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Goethe, Werke. XI. 1



Eilftes Bud). 

Nachdem ich in jener Laube zu Sefenheim meine Erzählung 
vollendet, in welder das Gemeine mit dem Unmöglihen anz 
muthig genug wechjelte, fah ich meine Hörerinnen, die fi) fon . 
bisher ganz eigen theilnehmend erwiefen hatten, von meiner felt- 
famen Darftellung aufs äuferfte verzaubert. Sie baten mid) in=: 

fändig, ihnen das Mähren aufzufchreiben, damit fie e8 öfters 
unter fi) und vorlefend mit andern wiederholen fünnten. Ih 
verjprady e3 um fo lieber, alS ic) dadurd einen Vorwand zu 
Wiederholung des Bejuchs und Gelegenheit zu näherer Verbindung 
mir zu gewinnen hoffte. Die Gefellfchaft trennte fid, einer Augen- 
biif und alle mochten fühlen, daß, nad) einem fo lebhaft voll- 
braten Tag, der Abend einigermaßen matt werden Könnte. Bon 
diefer Sorge befreite mic) mein Sreund, der fich für ums die 
Erlaubniß erbat, fogleich Abfchied nehmen zu dürfen, weiler, als 
ein fleifiger und in feinen Stubien folgeredhter afademijcher 
Bürger, diefe Nacht in Drufenheim zuzubringen und morgen zeitig 
in Straßburg zur jegn wünfche. 

Unfer Nachtquartier erreichten wir beide fehweigend; id, teil 
ih einen Widerhafen im Herzen fühlte, der mid) zurüdzog, er, 
weil er etwas anderes im Sinne hatte, das er mir, al3 wir an- 
gelangt waren, jogleich) mittheilte. — „E3 ift doch wiuniderlich,“ 
fing ev an, „daß du gerade auf diefes Mährchen verfallen bift. 
Haft du nicht bemerkt, daß e3 einen ganz bejondern Eindrud 

. madite?" — „Breilih,“ verfegte ic) darauf; „wie hätte ich nicht 
bemerken follen, daß die Ueltere bei einigen Stellen, mehr als 
billig, lachte, die Jüngere den Kopf jjüttelte, daß ihr eud) be- 
deutend anjaht, und daß du jelbft beinah aus deiner Fafjung
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- gefonmmen. wäreft. Sch Täugne nicht, es hätte mich fajt irre ge 
macht: denn e3 fuhr mir dur) den Kopf, daß es vielleiht un- 
fhielich jey, den guten Kindern foldhe Fragen zu erzählen, die 
ihnen bejjer unbefannt blieben, und ihnen von ben Männern fo 

fhlechte Begriffe zu geben, als fie von der Figur des Abenteurer: 
fi) nothwendig bilden müfjen.” — „SKeineswegs!" verfegte jener; 

„du erräthft eS nicht, und wie follteft du’3 errathen? Die guten 
Kinder find mit folden Dingen gar nicht fo unbefannt als tu 
glaubft: denn die große Gefelfhaft um fie her giebt ihnen zu 
manchem Nachdenken Anlag, und fo ift überrhein gerade ein 
folches Ehepaar, wie du e3, nur übertrieben und märdenhaft, 

ihilberft. Er gerade fo groß, derb und plumb, fie niedlid und 
zierlich genug, daß er fie wohl auf der Hand tragen fönnte. Ihr 
übriges DVerhältniß, ihre Gefchichte paßt ebenfalls fo genau zu 
‚deiner Erzählung, daß die Mädchen mich ernftlic) fragten, ob du 
die Perfonen Fennteft und fie fchalfhaft dargeftellt hättet? IH 
verficherte nein! und du wirft wohl thun, das Mährden unge 
Ihrieben zu Iaffen. Durdy Zögern und Vorwände wollen mir 

“Schon eine Entfhuldigung finden.“ 
IA verminderte mich jehr: denn ich hatte weder an ein dieh- 

theinifches noch an ein überrheinifches Baar gedacht, ja, id) hätte 
gar nicht anzugeben gewußt, wie id) auf den Einfall gefommen. 
In Gedanfen mochte ich mich gern mit foldien Späßen, ohme 
meitere Beziehung, befchäftigen, und fo , glaubte ich,. follte e3 aud) 

andern fen, wenn ich fie erzählte. 
ALS id) in der Stadt wieder an meine Gefchäfte Fam, fühlte 

id) die Bejchwerlichfeit derjelben mehr als fonft: denn der zur 

Thätigfeit geborene Menfch übernimmt fid) in Planen und über: 

ladet fi) mit Arbeiten. Das gelingt denn and) ganz gut, Bi} 
irgend ein phyfiiches oder moralifches Hindernif dazutritt, um 

da Unverhältnigmäßige der Kräfte zu dem Unternehmen ind 

‚Klare zur bringen. 
Das Furiftifche trieb ich mit fo viel Fleiß, als nöthig wat, 

um die Promotion mit einigen Ehren zu abfolviven; daS Net 

einifhe reizte mich, weil e8 mir die Natur nad) allen Seiten, 2 

nicht aufjchlog, doc, gewahr werden ließ, und id; war darall 

dur) Umgang und Gewohnheit gebunden; der Gefelicjaft muble
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ih aud) einige Zeit und Anfmerkjanfeit widmen: denn in manchen 
Familien war mir mehreres zu Lieb und zu Ehren ’'gefhchn.. Aber 
alleg die wäre zu tragen umd fortzuführen geiwefen, hätte nicht 
das, wa Herder mir auferlegt, unendlich auf mir gelaftet. Ex 
hatte den Vorhang zerriffen, der mir die Armuth der deutfchen 
Literatur bededte; er hatte mir fo manches Vorurtheil mit Grau- 
famfeit zerftört, an dem vaterländifchen Himmel blieben nur wenige 
bedeutende Sterne, indem er die übrigen alle nur al3 vorüber- 
fahrende Schnuppen behandelte; ja, was ic) von mir felbft hoffen 
und währen Tonte, hatte er mir dermaßen verfümmert, daß id) 
an meinen eignen Fähigkeiten zu verzweifeln anfing. Zu gleicher 

Zeit jedoch) vi er mich fort auf den herrlichen breiten Weg, den 
er jelbft zu durchiwandern geneigt war, machte nid, aufmerkjam 

auf feine Lieblingsfchriftfteller, unter denen Swift und Hamann 
obenan ftanden, und fchlittelte mich Fräftiger auf, als er mich 
gebeugt hatte. Zu diefer vielfachen Verwirrung munmehr eine 
angehende Leidenschaft, die, indem fie mich zu verfejlingen drohte, 

zwar von jenen Buftänden mic abziehn, aber wohl fEhmerlid 
darüber erheben konnte. - Dazu Tanı nod) ein förperliches Webel, 

dag mir nämlich) nad) Tifhe die Kehle wie zugefchnirt war, weldes 
id) erft fpäter fehr leicht 1o8 wurde, als ich einem rothen Wein, 

den wir in der Penfion gemöhnlic) und fehr gern tranfen, ent 
jagte. Diefe unerträgliche Unbequenilichfeit hatte mid) aud) in 

Sefenheim verlaffen, jo daß ic} mic) dort doppelt vergnügt be- 

fand; als ich .aber zu meiner ftädtifchen Diät zurüdfehrte, ftellte 

fie fi) zu meinem großen Verbruß fogleid) ‚wieder ein. Alles 

dieß machte nic) nachdenklich und mitrifd), und mein Aeußeres 

mochte mit den Intern üibereinftimmen. 
Berdriehlicher als jemals, weil eben nad) Tifche jenes Uebel 

. fid heftig eingefunden hatte, wohnte id) dem Stlinicum bei. Die 

große Heiterkeit und Behaglichkeit, womit der verehrte Lehrer uns 

von Bett zu Bett führte, die genaue DBemerfung bedeutender 

_ Symptome, dir Beurtheilung des Gangs der Krankheit iiberhaupt, 
die fhöne Hippofratifhe Verfahrungsart, wodurd) fi, ohne 
Theorie, aus einer eigenen Erfahrung , die Geftalten des Wifiens 
heraufgaben, die Schlufreden,. mit denen er gewöhnlich feine 

Stunden zu frönen pflegte, das alles zog mic) zu ihm und machte
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mir ein fremdes Yad, in das id) nur wie durch eine Nike hin- 
einfah, um defto reizender und Tieber. Mein Abihen gegen die 
Kranken nahın immer mehr ab, je mehr ich dieje Zuftände in 
Begriffe verwandeln lernte, durch meldhe die Heilung, die Wieder: 
-herftellung menfchlicher Geftalt und Wefens als möglid) eridjien, 
Er mochte mich wohl, als einen feltfamen jungen Menfhen, be 
fonder3 ins Auge gefaßt und mir die wunderliche Anomalie, die 
mi zu feinen Stunden hinführte, verziehn haben. Dießmal 
Ihloß er feinen Vortrag nicht, wie fonft, mit einer Lehre, die 

- fi) auf irgend eine beobachtete Krankheit bezogen hätte, fondern 
fagte mit Heiterkeit: „Meine Herren! wir fehen einige Ferien vor 

und. DBenugen Gie diejelben, fih aufzumuntern; die Studien 
wollen nicht allein ernft umd fleißig, fie wollen aud) heiter und 
mit Oeiftesfreiheit behandelt werden. Geben Sie Ihrem Körper 
Bewegung, durchmwandern Sie zu Fuß umd zu Pferde das fhöne 
Land; der Einheimische wird fid) an dem Gemwohnten erfreuen, 
und dem Frenden wird e3 neue Einbriüde geben und eine ange 
nehme Erinnerung zurüdfaffen.“ “ 

- &3 waren. unfer eigentlich nur zwei, an melde diefe Er- 
mahnung gerichtet feyn fonnte; möge dem andern diejes Necept 
eben fo eingeleuchtet haben als mir! Ich glaubte eine Stimme 
vom Himmel zu Hören, und eilte was ic) fonnte, ein Pferd zu 
beftellen und mic jauber herauszupugen. Ich fchiete nad) Wer 
land, er war nicht zu finden. Die hielt meinen Entjejfuß nit 
auf, aber leider verzogen fid) die Anftalten und ic Fam nicht jo 

‘ früh weg, als ich gehofft Hatte. So ftark id) aud) ritt, überfiel 
mid) doc) die Nadıt. Der Weg war nicht zu verfehlen, und der 
Mond befeuchtete mein feidenschaftliches Unternehmen. Die Nadıt 
war windig und fchauerlic), ic) fprengte zu, um nicht biS morgen 
früh auf ihren Anblid warten zu müffen 

-€3 war fchon fpät, als ih in Sefenhein mein Pferd ein: 
ftellte. Der Wirth, auf meine rage, ob wohl in der Pfarre 
no) Licht fen, verficherte mich, die Frauenzimmer feyen eben erft 
nad) Haufe gegangen; er glaube gehört zu haben, daß fie ned 
einen Fremden erwarteten. Das war mir nicht recht; denn id 
hätte gewinfcht, der einzige zu feyn. Sch eilte nad), um wenig: 
ftens, fo fpät nod), als der erfte zu ericeinen. Ich jand die
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beiden .Schweftern vor der Thüre fiend; fie fehienen nicht fehr 
verwundert, aber ich war e8, als Friederife Dfivien ind Ohr 
fagte, jo jedoch, daß ich’S hörte: „Hab’ ich’3 nicht gejagt? da ift 
er!" Sie führten. mid ins Zimmer, und id) fand eine Heine. 
Sollation aufgeftellt. Die Mutter begrüßte mid) al$ einen alten 
Belannten; wie mich aber die Aeltere bei Licht befah, brad) fie 
in ein lautes Gelächter aus: denn fie fonnte wenig an fid) halten, 

Nad) diefem exften etwas wunderfichen Empfang warb jogleic) 
die Unterredung frei und heiter, und mag mir diefen Abend ver. 
borgen xblieb, erfuhr ic den andern Morgen. riederife hatte 

‚voraus gejagt, daß ich Fommen mirbe; und wer fühlt nicht 
einiges Behagen beim Eintreffen einer Ahnung, felbft einer trau- 
tigen? Alle Borgefühle, wenn fie durch das Ereigniß beftätigt 
werben, geben dem Menfchen einen höheren Begriff von fid) felbit, 
63 jey nun, daß er fid) fo zart fühlend glauben Tann, um einen 
Bezug im der Ferne zu taften, oder fo feharffinnig, um noth- 
wendige, aber doc) ungewiffe Verknüpfungen gewahr zu merbeit.. 
— Dfiviens Lacdjyen blieb aud) Fein Geheimniß; fie geftand, daß 
e3 ihr fehr Iuftig vorgefommten, mich dießnal gepugt und wohl 
außftaffirt zu fehn; Sriederite hingegen fand e8 vortheilhaft, eine 
folde Erjheinung mir nicht ala Eitelfeit auszulegen, vielmehr 
den Wunjd), ihr zu gejallen, darin zu erbliden.. 

Srüh bei Beiten rief mic Friederike zum Spagierengehn; 
Mutter und Schwefter waren bejchäftigt, alles zum Gmpfang 
mehrerer Gäfte vorzubereiten. Ich genoß an.der Seite des Lieben 

Mäddens der herrlichen Sonntagsfrühe auf dem Lande, wie fie 
ung der unfhätbare Hebel vergegenwärtigt hat. Sie [ilderte 
mir die erwartete Gejelljchaft und bat mich, ihr beizuftehn, daß 

alle Vergnügungen wo möglid, gemeinfam umd in einer gemifjen 

Ordnung möchten genofjen werben. „Oewöhnlid,” jagte fie, „zer 

firent man fi) einzeln; Scherz und Spiel wird nur obenhin ge- 

oftet, fo daß zulegt für den einen Theil nichts übrig bleibt, als 

die Karten zu ergreifen, und für ben andern, im Zanze fid) 

auszurajen.“ 
Wir entwarfen demnad unfern Plan, was vor und nad) 

Tifhe gefhehen follte, machten einander wechjelfeitig mit neuen 

gejelligen Spielen befannt, waren einig umd vergnügt, al uns
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die Ölode nad) der Kirche tief, wo id) denn an ihrer Geite eine etwas trodene Predigt des Baters nicht zu lang fand, 
Beitverfürzend ift immer die Nähe der Geliebten, doc) ver: 

. ging mir diefe Stunde auch unter befonderen Nachdenken. Id wiederholte mir die Borzüge, die fie fo eben aufs freifte vor mir entwidelte: befonnene Heiterfeit, Naivetät mit Benwußtfegn, Froh- finn mit Borauzfehn; Eigenfhaften, die unverträglic feinen, die fih”aber bei ihr zufanımenfanden und ihr Aenferes gar held bezeichneten. Nun hatte id) aber aucd) exnftere Betrachtungen 
über mich felhft anzuftellen, die einer freien Heiterfeit eher Ein- trag thaten, 

Seitdem jenes feidenfchaftliche Mrädchen meine Lippen vere mwänfeht und geheifigt (denn jede Weihe enthält ja beides), hatte id) mich, abergläubifch genug, in Aht genommen, irgend ein 
Mädchen zu Füffen, weil ich foldes auf eine unerhörte geiftige Weife zu befehädigen firdtete. Ich überwand daher jede Lüftern- heit, durch die fi der üngling gedrungen fühlt, diefe viel oder ' wenig. fagende Gunft einem veigenden Mäddhen abzugewinnen. Aber felbft in der fittigften Gefelfchaft erwartete mic, eine fäftige Prüfung. Eben jene, mehr oder minder geiftreichen, fogenannten 
Heinen Spiele, durd) melde ein munterer jugendlicher Kreis ge jammelt und vereinigt wird, find großentheils auf Pfänder ge gründet, bei deren Einforderung die Kiiffe feinen unbebeutenten 
Löfewerth Haben. IH hatte mir num ein für allemal vorgenom- 
men, nicht zu füffen, und wie ung irgend ein Mangel oder Hinder- 
ni zu Thätigfeiten aufregt, zur denen man fi) fonft nicht hin- geneigt hätte, fo bot id) alles auf, was an mir von Talent und Humor war, mid, durhzuminden ud dabei vor der Gejelljaft und für die Sefellfchaft eher zu gewinnen al3 zu verlieren, 
Wenn zu Einlöfung eines Pfandes ein Bers verlangt werben jollte, fo richtete man die Forderung meift an mid. Nun war id) ‚immer vorbereitet umb wußte bei folder Gelegenheit etwas zum Lobe der Wirthin, oder eineg Srauenzimmers, die fid) aut artigften gegen mid) erwiejen hatte, vorzubringen, Traf es fi), daß mir allenfalls ein Kuß auferlegt wurde, fo firchte ic) mid mit. einer Wendung heranszugiehen, mit der man gleichfalls zufrieden warz;‘ und da ih Zeit gehabt hatte, vorher darüber
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nahzudenfen, jo fehlte e3 mir nicht an mannichfaltigen Bierlic)- 
feiten; doc) gelangen die aus dem Stegreife innmer am beften. 

As wir nah Haufe Fanten, jchwirrten die von mehreren 
Seiten angefommenen Gäfte fon luftig durcheinander, bis Frie- 
derife fie fammelte und zu einem Spaziergang nad) jenem jhönen. 
Plage Ind und. führte, Dort fand man. eine reichlihe Collation 

und wollte mit gefelligen Spielen die Stunde des Piittageffeng 
erwarten. Hier wußte ih, in Einftimmung mit $riederifen, ob 
fie gleich mein Geheimnig nicht ahnete, Spiele ohne Pfänder und 
Pfänderlöfungen ohne Küffe zu bereiten und durdzuführen. 

Meine Kunftfertigfeit und Gewandtheit war um fo nöthiger, 
als die mir fonft ganz fremde Gejellichaft gefhwind ein Ver- 
hältniß zwifchen mir umd dem lieben Mädchen mochte geahnet 

haben, und fid) num fchalfhaft alle Mühe gab, mir dasjenige auf- 
zudringen, wa3 ich heimlich; zu vermeiden fuhte. Denn bemerkt 
man in folhen Cirkeln eine angehende Neigung junger Perjonen, 
fo fucht man fie verlegen zu macjen oder näher zufammenzubringen, 
eben jo wie man in der Folge, wenn fi) eine Leidenfchaft erklärt 

hat, bemüht ift, fie wieder a3 einander zu ziehen; wie es demn 
dem gejelligen Menfchen ganz gleichgültig ift, ob er mußt oder 
ihabet, wenn er nur unterhalten wird. ; 

Sch Tonnte mit einiger Aufmerfjamfeit an diefem Morgen 

Frieberifens ganzes Wejen gewahr werden, dergeftalt, daß fie mir 

für die ganze Zeit immer biefelbe blieb. Schon die freundlichen, 

vorzüglid) an. fie gerichteten Grüße der Baueri gaben zu veritehn, 

da fie ihnen mohlthätig fen und ihr Behagen errege. Zu Haufe 

fand die Aeltere der Mutter bei; alles, was Törperliche Anz 

frengung erforderte, ward nicht von Srieberifen verlangt, man 

idonte fie, wie man fagte, ihrer Bruft wegen. 

E3 giebt Frauensperfonen, die ung im Zimmer bejonders 

wohl gefallen, andere, die fid) befier im Freien ausnchmen; 

Sriederife gehörte zu den legten. Ihe Wefen, ihre Geftalt trat 

niemal3 reizender hervor, al wenn fiesfich auf einen erhöhten 

Fußpfad hinbemwegte; die Unmuth ihres Betragens fhien mit der 

beblünen Erde, und die unvermüftliche Heiterfeit ihres Untliges 

mit dem blauen Himmel zu wetteifern. Diejen erquidlichen Wether, 

der fie umgab, brachte fie and) mit.nad) Haufe, und es lieh fid)
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bald bemerken, daß fie VBerwirrungen auszugleidien und die Ein- 
drüde Heiner unangenehmer Bufälligfeiten leicht wegzulöf—en 
verftand. \ 

Die reinfte Freude, die man. an einer geliebten Perfon finden 
fann, tft die, zu fehen, daß fie andere erfreut. Sriederifens Be- 
tragen in der Gefellfhaft war allgemein wohlthätig. Auf Spazier- 
gängen jchwebte fie, ein belebender Geift, Hin umd wieder, und 
mußte die Liücen auszufüllen, melde hier und da entjtehen 
mochten. Die Leichtigkeit ihrer Bewegungen haben wir fon ge 
rühmt, und am alferzierlichften war fie, wenn fie lief. &o wie 
das Neh feine Beftimmung ganz zu erfüllen fcheint, wenn e3 leidt 
über die feimenden Saaten wegfliegt, jo fehlen aud) fie ihre Art 
und Weife am deutlichften auszudrücen, wenn fie elwas Ber- 
gefienes zu holen, ‚etwas Berlorenes zu fuchen, ein entfernte: 
Paar herbeizurufen, etwas Nothwendiges zu beftellen, über Rain 
und Matten leichten Laufes Hineilte. Dabei Taın fie niemals 
außer Athen, und blieb völlig im Gleichgewicht; daher mußte 
die allzugroße Sorge der Eltern für ihre Bruft mandem über: 
trieben fcheinen. 

Der Bater, der uns mandmal durch Wiefen und Felder be 
gleitete, war öfters nicht günftig gepaart, Ic) gejellte mid) dei 
Halb zu ihm, amd er verfehlte nicht, fein Pieblingsthema wieder 
anzuftimmmen und mid) von dem vorgefchlagenen Bau des Pfarr: 
haufes umftändlich zu unterhalten. Ex beflagte fi befonderd, 
daß er die forgfältig gefertigten Niffe nicht wieder erhalten Fön, 
um darüber nachzudenken und eine und bie andere Berbefjerung 
zu Überlegen. ch erwiederte darauf, e3 fe leicht, fie zu erfeten, 
und erbot nich zur Sertigung eines Grundriffes, auf welden doh 
vorerft alles anfomme. Er war e8 wohl zufrieden, und bei ber 
nöthigen Ausmeffung follte der Schulmeifter an die Hand gehen, 
welchen aufzuregen er denn auch fogleich forteilte, damit ja der 
Snß- und Zollftab morgen friih, bereit märe, 

US er Himmeggegangen war, fagte Sriebderife: „Sie find 
veht gut, die fhwahe Seite de3 Tichen Vaters zu hegen, und 
mit, wie bie andern, die diefes Gefpräc, f—hon überbrüffig nd, 
ihn zu meiden oder davon abzubrechen.. Freilidy muß id; Ihnen 
befennen, daß mir Übrigen den Bau nicht wünjden; er wilrde
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der Gemeine zu hoc) zu ftehen Tommen und uns aud)., Neues 
Haus, neues Hausgeräthe! Unjern Gäften würde e8 bei uns 
nit wohler feyn, fie find nım einmal das alte Gebäude ge= 
wohnt. Hier fönnen wir fie reichlich bewirthen, dort fänden wir 
und in einem weitern Name beengt. So fteht die Sade; aber 
unterlaffen Sie nicht, gefällig zu feyn, ic) Dante es Ihnen von 
Herzen." 

Ein anderes Frauenzimmer, das fich zu uns gejellte, fragte 
nah einigen Nomanen, ob $rieberife jolche gelefen habe. Sie 
verneinte e3; denn fie hatte überhaupt wenig gelefen; fie war in 
einem heiteren fittlichen Lebensgenuß aufgewachfen und dengemäß 
gebildet. Fch Hatte den MWafefield auf der Zunge, allein id) wagte 
nicht, ihr ihn anzubieten; die Aehnlichfeit der Zuftände war zur 
auffallend und zır bedeutend. — „Sc Iefe fehr gern Romane,” 
fagte fie; „man findet darin fo hübfche Leute, denen man mohl 
ähnlic, jehen möchte.“ 

Die Ausmeffung des Haujes gejchah des andern Morgens. 
Sie ging ziemlich langfam von Statten, da ich in jolchen Künften 
fo wenig gewandt war, al3 der Schulmeifter. Endlich Fam ein 
leidlicher Entwurf zu Stande. Der ‘gute Vater jagte mir feine 
Abfiht und war nicht unzufrieden, al ich Urlaub "nahm, um 

den RE in der Stadt mit mehr Bequemlichkeit zu verfertigen. 

Srieberife entlieg mid) froh; fie war von meiner Neigung über- 
zeugt, wie ich von der ihrigen, und die fehs Stunden jchtenen 

feine Entfernung mehr. E3 mar fo leicht, mit der Diligence nad) 
Drujenheim zu fahren und fi) durd) diefes Fuhrmerf fo tie durd) 
ordentliche und außerordentliche Boten in Verbindung zu erhalten, 
wobei | Öeorge den Spediteur machen jollte. 

In der Stadt angelangt, befhäftigte ich) nich i in den frühejten 
Stunden — denn an langen Schlaf war nicht mehr zu denfen — 
mit dem Niffe, den ich fo fauber al3 möglid) zeichnete, Imdefjen 
hatte id) ihr Bücher geihidt umd. ein Eurzes freundliches Wort 
dazu gejehrieben. Ich exhielt jogleich Antwort und erfreute mid) 
ihrer Teichten, hübjchen, herzlichen Hand. Ebenjo war Juhalt 

und. Styl natürlich, gut, liebevoll, von innen heraus, und fo 

wurde der angenehme Eindrud, den fie auf nich gemacht, immer 
erhalten und erneuert. Ich wiederholte mir die Vorzüge ihres
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Holden Wejens nur gar zu gern, und nährte die Hoffnung, fie 
bald und auf längere Zeit wiederzufehn. 

E85 bedurfte num nicht ‚mehr eines Zurufs von eiten de 
brave Lehrers; er hatte mic) durch jene Worte zur rechten Zeit 
fo-au8 dem runde curirt, daß ich ihn umd jeine SKranfen nicht 
feicht wieberzufehen Luft Hatte. Der Briefedhfel mit Friederifen 
wurde lebhafte. Sie lud mich ein zu einem Sefte, wozu aud 
überrheinifche Freunde kommen würden; id) jollte uch auf längere 
Zeit einrichten. Jh that es, inden ich einen tücjtigen Mantel: 
lad auf die Diligence padte; und in wenig Stunden befand id 

- mid) in ihrer Nähe. Ich traf eine große und Iuftige Gejelljhaft, 
‚nahn den Pater beifeite, überreichte ihm den Ni, über den 

er große rende bezeigte; ich befprad) mit ihm, was id) bei der 
Ausarbeitung gedacht hatte; er war außer fi vor Vergnügen, 
befonder8 Iobte er bie Reinlichfeit der Zeichnung: die hatte id 
von Jugend auf geübt, und mir diegmal auf den fhönften Papier 
no befondere Mühe gegeben. Allein ‚diefes Vergnügen wurde 
unferm guten Wirthe gar bald verfümmert, da er gegen meinen 
Rath, in der Freude feines Herzens, den Ni der Gejelligeit 
vorlegte. Weit entfernt, daran die erwänjchte Theilnahme zu 
äußern, achteten die einen diefe Föftliche Arbeit gar nicht; andere, 
die etwas von der Sade zu:verftehen glaubten, madjten e3 nd 
Ihlinmer, fie tadelten den Entwurf als nicht funftgerecht, und 
als der Alte einen Aırgenblic nicht aufmerfte, handhabten fie diele 
faubern Blätter al3 Brouillons, und einer zog mit harten Dlei- 
Riftfteichen feine Berbefferungsvorfchläge dergeftalt dexb über dad 
zarte Papier, dag an Wiederherftellung der erften Reinheit nicht 
zu denken war. - 

Den Höchft verdrießlichen Mann, den fein Vergnügen jo 
Ihmählie) vereitelt worden, vermochte ich Faum zu teöften, jo jeht 
ich ihm auch verficherte, daß ich fie felbft nur für Entwürfe ge 
halten, woritber wir fprechen und neue Beichnungen darauf bauen 
wollten. Er ging dem allem ungeachtet Höchft verdrieglic med, und Friederike danfte mir für die Aufmerkfamfeit gegen den Bater 
eben fo fehr als für die Geduld Bei der Unart der Mitgäfte. 

. 34) aber fannıte feinen Schmerz nod) Berdruß in ihrer Nähe. 
Die Gefeligaft beftand aus jungen, ziemlich lärmenden Freunden,
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die ein alter Herr nod) zu überbieten trachtete, und noch wunder 

fiheres Zeug angab, als fie ausübten. Man Hatte fchon beim 

Srühftüd den Wein nicht gejpart; bei einem jehr mohl befeßten - 

Mittagstifche Lie man fih’8 an feinem Genuß ermangeln und 

allen fehmedte es, nach der angreifenden Leibesübung bei ziemlicher 

"Wärme, um fo beffer, und wenn ber alte Amtmann de3 Guten 

ein wenig zu viel gethan hatte, jo war die Jugend nicht weit 

hinter ihm zurüdgeblieben. - 

3a) war gränzenlos glüdlid an Friederifens Seite: gejprädjig, 

fuftig, geiftreich, vorlaut, und dod) durd) Gefühl, Adtimg und 

Anhänglichfeit gemäßigt. Sie in gleichen Falle, offen, heiter, 

theinehmend und mittheilend. Wir fehienen allein für die Ge- 

Gellfchaft zu leben umd Iebten bloß wechjelfeitig für uns. - 

Nad) Tische fuchte man den Schatten; gejelljhaftliche Spiele 

wurden vorgenommen und Pfänderjpiefe Tamen an die Reihe. 

Bei fung der Pfänder ging alles jeder Art ins Uebertriebene: 

Geberden, die man verlangte, Handlungen, die man ausüben, 

Aufgaben, die man Löfen follte, alles zeigte von einer verivegenen 

Suft, die Feine Grängen ennt. Ich felbft fteigerte diefe milden 

Scherze dur) manchen Schwanl, Friederike glänzte durd) manchen 

nedifchen Einfall; fie erfchien mir lieblicher .al3 je; alle Hypochon- 

driihen, abergläubifchen Grillen waren mir verfhmunden, und 

als fi) die Gelegenheit gab, meine jo zärtlich Geliebte vecht 

herzlich zu Füffen, verfäumte ich's nicht, und nod) weniger verjagte 

ih mir die Wiederholung diefer Ireude. . 

Die Hoffnung der Gejellihaft auf Mufit wırde endlid, be 

friedigt; fie ließ fi) Hören uud alles eilte zum Tanz. Die Alle: 

manden, dag Walzen und Drehen waren Anfang, Mittel und Ende. 

Alle waren zu diefen Nationaltänz aufgemachjen; aud) ic) machte 

meinen geheimen Lehrmeifterinnen Ehre genug, und Frieberife, 

welche tanzte, wie fie ging, |prang und lief, war ehr erfreut, an 

mir einen geübten Partner zu finden. Wir hielten meift zufammen, 

mußten aber bald Schicht machen, weil man ihr von allen Seiten 

zuvebete, nicht weiter fortzurafen. Wir entjehädigten und durd) 

einen einfamen Spaziergang Hand in Hand, und an jenem ftillen 

Plage durch die Herzlicite Umarmung und die treulichite Ber- 

fiherung, daß wir und von Grund aus Tiebten.
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Ueltere Perfonen, die vom Spiel aufgeftanden waren, zogen 
uns mit fi fort. ‚Bei der Abend-Collation kam man eben fo 
wenig zu fid) jelbft; e8 ward bis tief in die Nacht getanzt, und 
an Öefundheiten fo wie an andern Aufnnnterungen zum Trinfen 
fehlte e3 jo wenig al8 am Mittag . 

IH Hatte Faum einige Stunden jehr tief gejchlafen, al3 ein 
erhigtes und in Aufruhr gebradhtes Blut mic aufwedte. Zn 
folden Stunden und Lagen ift e3, mo die Sorge, die Neue den 
wehrlos hingeftrecdten Menjchen zu überfallen pflegen. Meine 
Einbildungskraft ftellte mir zugleich die Iebhafteften Bilder dar; 
ich jehe Lucinden, wie fie, nad) dem heftigen Kuffe, Teidenjdaftlic) 
von mir zurüdtritt, mit glühender Wange, mit funkeinden Augen 
jene Verwünfghung ausfpricht, wodurch nur ihre Schwefter bedroht 
werben fol, und wodurch fie unwiffend fremde Schuldlofe bedroht. 
Sc jehe Srieberifen gegen ihr über ftehn, erftarrt vor dem Anz 
blid, bleich und die Folgen jener Berwünfdhung fühlend, von der 
fie nicht3 weiß. Ic) finde mich in der Mitte, fo wenig im Stande, 
die geiftigen Wirkungen jenes Abentenerg abzulehnen, als jenen 
Unglüd weiffägenden Fuß zu vermeiden. Die zarte Gejundheit 
Sriederifens fehien den gedrohten Unfall zu befcjleunigen, und nun 
fanı mir ihre Liebe zu mir vecht unfelig dor; ich winjchte über 
alle Berge zu feyn. .. 

Was aber noch Schnierzliceres fir mid im Hintergrumde 
lag, will ich nicht verhehlen. Ein gewiljer Dünfel unterhielt hei 
mir jenen Aberglanben; meine Tippen — geweiht oder verwünjdt 
— famen mir bedeutender vor ala jonft,; umd mit nicht geringer 
Selbftgefälligfeit war ich mir meines enthaltfamen Betragens be: 
mwußt, indem id) mir mand)e unfhuldige Freude verjagte, theils 
um jenen magifchen Vorzug zu bewahren, theil3 um ein harmlojes 
Wefen nicht zur verlegen, wenn ich ihn aufgäbe. 

Nunmehr aber war alles verloren und ummiebderbringlid; 
ich war in einen gemeinen Zuftand zurücgefehrt, id) glaubte da3 
fiebfte Wefen verlegt, ihr unmieberbringlich gefchabet zu haben; 
und fo war jene Verwinfhung, anftatt daß ic) fie hätte loswerben 
follen, von meinen Lippen in mein eigeneS Herz zurüdgejchlagen. 

Das alles rafte zufanmen in meinem durd) Liche und Leiden- 
ihaft, Wein und Tanz aufgeregten DBlute, verwirrte mein Denfen,
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peinigte mein Gefühl, jo daß ich, befonders int Gegenjag mit den 
geftrigen behaglichen Freuden, mich in einer Verzweiflung fühlte, 
die ohne Öränzen fhien. Glüdlicherweife biidte durch) eine Spalte 

im Laben das Tagesliht mid an; und alle Mächte der Nacht 
überwindend, ftellte mid) die hernortretende Sonne wieder auf 
meine Füße; ic) mar bald im Freien und fchuell erquidt, wo niet 
hergeftellt. on 

Der Aberglaube, fo wie manches andre Wähnen, verliert fehr 
leiht an feiner Gewalt, wenn er, ftatt unferer Eitelfeit zu [hmeicheln, 
ihr in den Weg tritt und diefem zarten Wefen eine böfe Stunde 
maden will; wir fehen alsbann recht gut, daß wir ihn loswerden 
fönnen, fobald wir wollen; wir entjagen ihm um fo leichter, je 
mehr alles, wa8 wir ihm entziehen, zu unferm Bortheil gereicht. 
Der Anblid Friederifens, das Gefühl ihrer Liebe, die Heiterfeit 
der Umgebung, alles machte mir Vorwürfe, daß ich in der Mitte 
der glüclichften Tage fo traurige Nachtoögel bet mir beherbergen 

- mögen; ic) glaubte fie auf ewig verfcheucht zu haben. Des lieben 

Mädchens immer mehr annäherndes, zutraufiches Betragen machte 

mid dur; und durd) froh, und ic; fand mich recht glüdlid, daß 

fie mir dießmal beim Abjchied öffentlich), wie andern Sreunden 

und Verwandten, einen Kup gab. 
Xu der Stadt erwarteten mich gar manche Gejcäfte und 

Zerftrenungen, auß denen id) mich oft durch, einen jegt regelmäßig 

eingeleiteten Briefiwechfel mit meiner Geliebten zu ihr fammelte. 

And) in Briefen blieb fie immer diefelbe; fie mochte etwas Neues 

“ erzählen, oder auf befannte Begebenheiten anfpielen, leicht Ihil- 

dern, vorübergehend reflectiven, immer war ec, al3 wenn fie 

aud mit der Feder gehend, Tonmmend, Taufend, ipringend, jo 

feidjt aufträte al3 ficher. Auch ich fehrieb fehr gern an fie: denn 

die Vergegenwärtigung ihrer Vorzüge vermehrte meine Neigung 

aud) in der Abmwefenheit, fo daß diefe Unterhaltung eier perjünz 

fihen wenig nachgab, ja, in der Folge mir fogar angenehmer, 

theurer wurde. : . 

Denn jener Aberglaube hatte völlig weichen müflen. Er 

gründete fid) zwar auf Eindrüde früherer Jahre, allein der Geift 

de3 Tags, das Nafche der Jugend, der Umgang mit falten, 

verftändigen Männern, alles war ihm ungünftig, jo daB fid)
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‚nicht leicht jemand in. meiner ganzen Umgebung gefunden hätte, 
dem nicht ein Befenntniß meiner Grilfe vollfommen lächerlich, ge: 
wejen wäre. Allein das Schlimmfte war, daß jener Wahn, indem 

. er floh, eine wahre Detradhtung über den Zuftand zurüdlieh, in 
welchen fid) immer junge Pente befinden,. deren frühzeitige Nei- 
gungen fi) feinen dauerhaften Erfolg verfpredjen dürfen. Co 
wenig war mir geholfen, den Sırthum [08 zu jeyn, daf Per: 
ftand md. Ueberlegung mir mm noch jchlimmer in diefem Falle 
mitjpielten. Meine Leidenschaft wuchs; je mehr id den Werth 
des trefflichen Mädchens fennen lernte, und die Zeit rüdte 
‚heran, da ich jo viel Liebes und Gutes, vielleicht auf immer 
verlieren follte. 

. Bir hatten eine Zeit lang zufanmen til und anmuthig fortgelebt, al3 Freund Weyland die Schalfheit beging, den Pant- 
priefter von Waefield nad) Sefenheim mitzubringen and mir ihn, da vom DBorlefen die Nede tar, umvermuthet zu überreichen, als hätte e8 weiter gar nichts zur fagen. Ic) wußte mic) zu faffen, und las fo heiter und freimüthig, als ich nır fonnte. Au die Gefichter meiner Buhörer erheiterten fi) fogleih, und e3 fchien ihnen gar nicht unangenehm, abermals zu einer Bergleihung ge nöthigt zu feyn. Hatten fie zu Naymund und Melnfine fomifce 
Gegenbilver gefunden, jo erblidten fie hier fi) felbft in einen 
Spiegel, der feinesmegs verhäßlichte. Man geftand fih's nicht ausdrüdlih, aber man verläugnete es nicht, daß man fi) unter Seiftes- und Gefühlsverwandten bewege. 

Alle Dienfchen guter Art empfinden bei zunehmender Bildung, 
daß jie auf der Welt eine doppelte Rolle zu jpielen haben, eine wirflihe umd eine ibeelle, und in diefem Gefühl ift der Grund alles Edlen aufzufuchen. Mas ung für eine wirkliche zugetheilt fen, erfahren wir mar allzu deutlich; was die zweite betrifft, darüber 
fönnen wir felten ins are fonmnten, Der Dienjc) mag feine höhere 

 . Beltimmung auf Erden oder im Himmel, in der Gegemvart oder in dev Zukunft juchen, fo bleibt er deihalb doc) innerlich einem ewigen Schwanfen, von aufen einer immer ftörenden Eimvirkung 
ausgejeßt, bis cr ein für allemal den Entjhlug fagt, zu erflären, 
das Nechte jey das, was ihn gemäß. ift. 

Unter die fäglichjten Berfude, fi etwas Höheres anzubilden,
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fid) einen Höheren glei) zu ftellen, gehört wohl der jugendliche 

Trieb, fi) nit Nomanfiguren zu vergleichen. Er ift höhft uns 

{dufdig, und, was man aud) dagegen eifern mag, hödhjt unfhäplich. 

Er unterhält ung in Zeiten, wo wir vor Langerweile umlommen 

oder zu leivenfchaftlicher Unterhaltung greifen müßten. 

Wie oft wiederholt man nicht die Litanei vom Schaden der 

Romane, und was ift e8 denn für.ein Unglüd, wenn ein artiges 

Mädchen, ein Hübfcher junger Mann fi) an die Stelle der Perjon 

feßt, der e8 beffer und. schlechter geht als ihm felbft? ft denn 

das bürgerliche Leben fo viel merth, oder verchlingen die Borürf- 

niffe des Tags den Menfchen fo ganz, daß er jede fhöne Forderung 

von fi) ablehnen foll? . 
So find .alß Kleine Nebenzweige ber rontantifch- poetifchen 

Sictionen die hiftorifch-poetif—hen Taufnamen, die fi) an die Stelle 

der heiligen, ‚nicht felten zum Wergerniß der tanfenden Geiftlichen, 

in die deutfche Kirche eingedrungen, ohne Zweifel anzufehn. Aud) 

Diefer Trieb,'jein Find durch einen wohlftingenden Namen, wenn 

er aud) fonft nichts weiter Hinter fid) Hätte, zu abelır, ift Löblich, 

und diefe Verknüpfung einer eingebildeten Welt nit der wirklichen 

verbreitet fogar über das ganze Leben der ‚Perfon einen alt 

muthigen Schimmer. Ein fhönes Kind, weldes wir mit Wohl: 

gefallen Bertha nennen, würden wir zur beleidigen glauben, wenn 

wir e8 Urfelblandine nennen follten. Gewiß, einem gebildeten 

Menihen, gejhmweige denn einen Liebhaber, würde ein jolcher 

Name auf den Lippen ftoden. Der Falt und einfeitig urtheilenden 

elt ift nicht zu verargen, wenn fie alles, was phantaftifch Her 

vortritt, für lächerlicd) und verierflich achtet; der dentende Kenner 

der Menfchheit aber muß «8 nad) feinen Werthe zu wilrdigen 

wwilfen. 

Für den Zuftand der Liebenden am dent ihönen Ufer des . 

Nheins war diefe. Vergfeihung, zu der fie ein Schalf genöthigt 

hatte, von ‘den anmuthigften Folgen. Man denkt nicht fiber fic), 

wenn man fi) im Spiegel. betraditet, aber mar fühlt ih und 

läßt fid) gelten. So ift e8 aud) mit jenen moralijhen Nad;- 

Bildern,. an denen man feine Sitten und Neigungen, feine Ge- 

wohnheiten und Eigenheiten, wie im Schattenriß, erfennt umd 

mit brüderlicher Innigkeit zu faflen und zu umarmen frebt. 

Goethe, Werte. XII “
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Die Gewohnheit, zufammen zu fen, befeftigte-fid) immer 
mehr; man. wußte nicht anders, al3 daf; id) diefem SKreife an- 
gehöre. Man lieh eS gefhehn und gehn, ohne gerade zu fragen, 
was daraus werden follte. Und melde Eltern finden fid) nicht 
genöthigt, Töchter und Söhne in fo fehwebenden Zuftänden eine 
Weile hinwalten zu laflen, bis fi etwas zufällig fürs Leben 
beftätigt, befier, als e8 ein lange angelegte Plan hätte hervor: 
bringen Tönnen! 

Dian glaubte fowohl auf Friederifens Gefinnungen al aud 
auf meine Nechtlichfeit, für die mar wegen jenes wınderlicen 
Enthaltens felbft von unfchuldigen Liebfojungen ein günftiges 
Borurtheil gefaßt hatte, völlig vertramnen zu Fönnen. Dan lieh 
uns unbeobadtet, wie e8 überhaupt dort und damals Sitte war, 
und c3 hing von uns ab, in Eleinerer oder größerer Gefelligait 
die Gegend zu durcjftreifen und die Freunde der Nachbarfgaft 
zu befjuchen. Dieffeits und jenfeitS des Nheins, in Hagenan, . 
Fort-Fonis, Philippsburg, der Ortenau, fand ic) die Perjonen 
zerftrent, die id) in GSejenhein vereinigt gefehn, jeden Bei fih 
als freundlichen Wirth, gaftfrei und fo gern Küche und Seller 
als Gärten und Weinberge, ja die ganze Gegend aufjchliegent. 
Die Rheininfeln waren denn aud) öfters ein Ziel unferer Waffer- 
fahrten. Dort brachten wir ohne Barmherzigkeit die fühlen Ber 
wohner des Haren Nheins in den Keffel, auf den Roft, in das 
fiedende Fett, und wir hätten uns hier, in den traulichen Fifder- 
hütten, vielleicht mehr als billig angefievelt, Hätten uns nicht 
die entjeglichen Neinfchnaten nad) einigen Stunden wieder weg 
getrieben. Ueber diefe unerträglihe Störung einer der jhönften 
Luftpartien, wo fonft alles glüdte, wo bie Neigung der Liebenden 
mit dem guten Erfolge des Unternehmens nur zu wachjen jdien, 
Brady id) wirkfih, als wir zu früh, ungefhidt und ungelegen 
nad Haufe kamen, in Gegenwart de guten geiftlichen Vaters, 
in gotteSfäfterliche Neden aus und verficherte, daß diefe Cejnafen 
allein nich von den Gedanken abbringen fünnten, als habe ein 
guter und weifer Gott die Welt erihaffen. Der alte fromme 
Herr vief mic) dagegen ernftlich zur Ordnung und verjländigte 
nid, dap diefe Müden und anderes Ungeziefer erjt nach dem 
Salle unferer erften Eltern entjtanden, oder wenn deren im



Wahrheit und Dichtung. 19 

Paradiefe gemejen,' dafelbft nur angenchm gefummet und nicht 

geftochen hätten. Ic fühlte mich zwar jogleid) befänftigt: denn 
ein Zorniger ift wohl zu begütigen, wenn «8 un glüdt, ihn zum 
Lächeln zu bringen; ich verficherte jedoch, e3 habe des Engels 
nit dem flanmenden Schwerte gar nicht beburft, um das fündige 
Ehepaar aus dem Garten zu treiben; er müfle mir vielmehr er= 
lauben, mir vorzuftellen, daß dieg durd) große Schnafen des Tigris 
und Enphrat gefchehen jey. Und fo hatte ich ihn wieder zum 
Lachen gebradt; denn der gute Mann verftand Spaß, oder ließ 
ihn wenigftens vorübergehn. 

Ernfthafter jedoch und herzerhebender war der Genuß der 
- Tag und Jahreszeiten in diefenm herrlichen Lande. Wlan durfte 

fi) nur der Gegenwart hingeben, um diefe Stlarheit des reinen 

Himmels, diefen Glanz der reihen Erde, diefe lauen Abende, 

diefe warmen Nächte an der Seite der Geliebten oder in ihrer 
Nähe zu genießen. Monate lang ‚begliidten und veine ätherifche 
Morgen, wo der Himmel fi) in feiner ganzen Pracht wies, indem 

er die Erde mit überflüffigem Thau getränft hatte; und damit 

diefes Schaufpiel. nicht zu einfach werde, thiirmten fi) oft Wolfen 

über die entfernten Berge bald in diefer, bald in jener Gegend. 

Sie ftanden Tage, ja Wochen lang, ohne den reinen Himmel zu 

trüben, und felbft die vorübergehenden Gewitter erquidten Das 

. Sand und verherrlichten das Grin, das jchon wieder im Somnen- 

iein glänzte, ehe e3 nod) abtrodnen Tonnte. Der doppelte 

Regenbogen, ziweifarbige Cäume eines. dunfelgrauen, beinah 

iwarzen Hinmlifcyen Bandftreifens waren herrlider, farbiger, 

entfhiedener, aber aud) flüchtiger, als id) fie irgend beobagtet. 

Unter: diefen Umgebungen trat unverfehens die Luft zu 

dichten, die ich Tange nicht gefühlt hatte, wieder hervor. %d) 

legte für Srieverifen manche Lieder befannten Melodien unter. 

Sie hätten ein artiges Bändchen gegeben; wenige davon find 

übrig geblieben, man wird fie leicht auß meinen übrigen heraus- 

finden. 

Da ic) meiner wunderlichen Studien und übrigen Berhält- 

niffe wegen dod; öfters nad) der Stadt zurüdgufchren genöthigt 

war, jo entiprang dadurd) für unfere Neigung ein neucd Leben, 

das und vor allem Unangenehmen bewahrte, wa an fold)e Heine
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Siebeshändel al3 verbrieglihe Folge fi gemöhnlic zu chltefen 
pflegt. Entfernt von mir, arbeitete fie für mich, und dachte auf 
irgend eine neie Unterhaltung, wer ich zuridfäme; entfernt von 
ihr, beichäftigte ich mid) für fie, um durch eine neue abe, einen 
neuen Einfall ihr wieder nei zu feyn. Gemalte Bänder waren 
damals eben erft Mode geworden; ich malte ihr gleich ein paar 
Stüde und endete fie mit einem Eleinen Gedicht voraus, da id 

. diegmal länger, al3 id) gedacht, ausbleiben mußte. Um aud) die 
dent Bater gethane Zufage eines neuen umd ausgearbeiteten Bau 
riffes noch über Verfprechen zu halten, beredete id) einen jungen 
Dauverftändigen, ftatt meiner zu arbeiten. Diejer hatte fo viel 
Luft an der Aufgabe als Gefäligfeit gegen mich, und ward 
noc) mehr durch die Hoffnung 'eines guten Cmpfangs in einer‘ 
fo angenehmen Familie belebt. Er verfertigte Grundriß, Aufrif 
und Durchfehnitt des Hanfes; Hof und Garten war nicht vers 
geffen; auch ein betailfirter, aber fehr mäßiger Anfchlag war 
hinzugefügt, um die Möglichkeit der Ausführung eines meit- 
läufigen und foftjpieligen Unternehmens als leiht und thunlid 
borzufpiegelt. - 

Diefe Zeugniffe unferer freundfchaftlihen Bemühungen ver- 
Ihafften uns den Tiebreichften Empfang; und da der gute Vater 

fah, daß wir den beften Willen hatten, ihm zu dienen, jo trat er 
mit noch einem Wunfcde hervor; e3 war der, feine zwar hübjde, 
aber einfarbige -Chaife mit Blumen und Bierrathen ftaffirt zu 

fchn. Wir Tießen uns bereitwillig finden. Farben, Pinfel und 
jonftige Bebürfniffe wurden von den Krämern und Apotheken 
der nächten Städte herbeigeholt. Damit e3 aber aud) an einem 

Bafefieldichen Mißlingen nicht fehlen möchte, jo bemerften mir 
nur erft, al alles auf das fleifigfte und buntefte gemalt war, 
daß wir einen faljchen Firniß genommen hatten, der nicht trodnen 
wollte: Sonnenjhein und Zugluft, reines und feudhtes Wetter, 

nichts wollte feuchten. Man mußte fi) indefien eines alten 
Numpelfaftens bedienen, und e3 blieb uns nichts übrig, als die 
Verzierung mit mehr Mühe wieder abzureiben, ald wir fie auf 
gemalt Hatten. Die Unluft bei diefer Arbeit vergrößerte fd 
tod, als uns die Mädden uns Himmels willen baten, langjan 
und vorfichtig zu verfahren, um den Grund zu jhonen, welder
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denn doch, nad) diefer Operation, zu feinem urfprünglichen Olanze 
nicht wieder zurüdzubringen war. 

Durd) folhe unangenehme Heine Zwifchenfälligfeiten wurden 
wir jedoch jo wenig al3 Doctor Brinwrofe und feine liebenswürdige 
Familie in unferm heitern Leben geftört; denn e3 begegnete 
mande8 unerwartete Glüd jomohl ung als auch Freunden und 
Nahbarn; Hochzeiten und Kindtaufen, Richtung eines Gebäudes, 
Erbichaft, Fotteriegewinn wurden wechjelfeitig verfündigt und mit 
genofjen. Wir trugen alle Freude, wie ein Genteingut, zufammen 
und wußten fie durd) Geift und Liebe zu fteigern. E3 war nicht 

das erfte- und letenal, daß ich mich in Familien, in gejelligen 

Kreifen befand, gerade int Augenblid ihrer höchften Blüthe, und 

wenn id) mir fe meicheln darf, etwas zu den Glanz folder Epodyen 

beigetragen zu haben, fo muß id} mir ‚dagegen vorwerfen, daß 

folche Zeiten uns eben defhalb fehneller vorübergeeilt und früher 

verihmwunden. 

Nun follte aber unfere Liebe noch eine fonderbare Prüfung 

ausftehn. Ich will e8 Prüfung nennen, obgleich) dieß nicht das 

rechte Wort ift. Die ländliche Familie, dev ich befreundet war, 

hatte verwandte Hänfer in der Stadt, von guten Anfehn und 

Ruf amd in behaglichen Vermögensumftänden. Die jungen Städter 

waren öfters in GSefenheim. Die ältern Perfonen, Mütter und 

Tanten, weniger beweglic), Hörten fo mandjerlei von den dortigen 

Lehen, von der wachjenden Anmuth der Töchter, felbft von meinem 

Einfug, daß fie mich evt wollten Tennen lernen, und nachdem 

ich fie öfters befucht und and) bei ihnen wohl empfangen war, 

uns and) alle einmal beifammen zu jeher verlangten, zumal al® 

fie jenen and) eine freundliche Gegenaufnahme fuldig zu jeyn 

glaubten. . 

Lange ward Hierüber Hin und her gehandelt. Die Mutter 

fonnte fi) Ächwer won der Haushaltung tremmen, Dlivie hatte 

einen Abfchen vor der Stadt, in die fie nicht paßte, Srieberife 
feine Neigung dahin; und fo verzögerte fid) Die Sadıe, 5i3 fie 
endlich dadurd, entfchieden ward, daß «3 mir unmöglid) fiel, 

innerhalb vierzehn Tagen aufs Land zu Tonmen, da. man fi) 

denn fteber in der Stadt und mit einigem Zwange al3 gar nicht 

iehen wollte. Und fo fand id num meine Freundinnen, die id)
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nur auf. ländlicher Scene zu fehen gewohnt war, deren Bild mir 
nur auf einem jHintergrunde von jehmwanfenden Barumnzmweigen, 
beweglichen Bächen, nidenden Blumenmiefen und einem meilen- 
weit freien Horizonte bisher erihien — ic) jah fie num zum 
erftenmal in ftäbtifchen, zwar weiten Zimmern, aber doc) in der 

“ Enge, in Bezug anf Tapeten, Spiegel, Standuhren und Porcellan- 
puppen.. - 

Das Berhältnig zu dem, was man Liebt, ift jo entidhieben, 
daß die Ungebung wenig jagen will; aber daß e3 die gehörige, 
natürliche, gewohnte Umgebung fey, die verlangt das Gemüt). 
Dei meinem Iebhaften Gefühl für alles Gegenmwärtige Fonnte ic) 
mic nicht gleich in den Widerfprud) des Augenblids finden. 
Das anftändige, ruhig -edle Betragen der Mutter pafte voll. 
fommen in diejen Kreis, fie unterfchied fi) nicht von den übrigen 
Srauenz; Dlivie dagegen bewies fid) ungeduldig, wie ein Fid 
auf dem GStrande. Wie fie mid, fonft in dem Garten anrief 
oder auf dem Selde beifeite winfte, wenn fie mir etwa3 Be 
Tonderes zu jagen hatte, jo that fie aud) hier, indem fie mic) in 
eine Fenftertiefe 309; fie that e3 mit Verlegenheit und ungefhidt, 
weil fie fühlte, daß e8 nicht paßte und es dad) that. Sie hatte 
mir das Umwigtigfte von der Welt zu fagen, nichts als was 
ih jhon wußte: daß e8 ihr entfeglich weh fey, dap fie fid an 
den Rhein, über den Nhein, ja in die Türkei wünfde. Srieberife 
Dingegen war_ in diefer Lage höchft merkwürdig. Eigentlich ger 
nommen paßte fie aud, nicht hinein; aber dieß zeugte für ihren 
Charakter, daß fie, anftatt fi) in diefen Zuftand zu, finden, 
unbewußt den Zuftand nach fi) modelte. Wie fie auf dem Lande 
mit der Gefellihaft gebarte, fo that fie e3 aud) hier. Jeden 
Augenblid wußte fie zu beleben. Ohne zu beutruhigen, feste fie 
alles in Bewegung und beruhigte gerade dadınd die Gejelihaft, 
die eigentlich nur von der Sangenmweile beunruhigt wird. Gie 
erfüllte damit vollfommen den Wunjd). der ftädtifchen DTanten, 
welhe ja aud) einmal, von ihrem Canap& aus, Zeugen jener 
ländlichen Spiele und Unterhaltungen feyn wollten. War dieled 
sur Geniige gefchehn, fo wurde die Garderobe, der Schmud und 
iwa3 die ftäbtifchen, franzöfiic gekleideten Nichten bejonders aus- 
zeichnete, betrachtet und ohne Neid bewundert. Aud) mit mir



Wahrheit und Dichtung. 95 

machte Friederike fi)’S leicht, indem fie mid behandelte wie 

immer. Sie jdien mir feinen andern Vorzug zı gehen, ald ben, 

da fie ihr Begehren, ihre Wünfche eher an mic al3 an einen 

ander richtete umd mic dadurd al3 ihren Diener anerkannte. 

Dieje Dienerfchaft nahm fie einen der folgenden Tage mit 

Zuverfiht in Anfpruc), als fie mir vertraute, die Damen winjhten 

mic) Iefen zu hören. Die Töchter des Haufes hatten viel davon 

erzählt: denn in Sefenheim Tas ic) wa8 und wann man’ ver- 

(angte. Id) war fogfeich bereit, nur bat id) um Ruhe und Auf- 

merkjantkeit auf mehrere Stunden. Dieß ging man ein, uud ic) 

(a3 an einem Abend den ganzen Hamlet ununterbroden, in den 

Sinn des Stücds eindringend,' wie id) c3 nur vermochte, mit 

Lehhaftigkeit und Leidenfdaft mich ausbrüdend, wie e der Jugend 

gegeben ift. Ic) erntete großen Beifall. Sriederife hatte von Beit 

zu Zeit tief geathwmet und ihre Wangen eine fliegende Nöthe über- 

zogen. Diefe beiden Symptome eined bewegten zärtlichen Herzens, 

bei fheinbarer Heiterkeit und Nuhe von außen, waren air nicht 

unbefannt und der einzige Lohn, nad) dem ich ftvebte. Sie jam- 

melte den Dank, daß fie mid) veranlaßt hatte, mit Freuden ein, 

und verjagte fi), nad) ihrer zierlichen Weile, den Heinen Stolz 

nit, in mir md dur) mid) geglänzt zu haben.  .. 

Diefer Stadtbefucd) follte nicht fange dauern, aber die Ab- 

reife verzögerte fi. Srieberife that das Shrige zur gefelligen- 

Unterhaltung, id) Tieß e3 aud) nicht fehlen; aher die reichen 

 Hüffsquellen, Die auf dem Lande fo ergiebig find, verfiegten bald 

in der Stadt, und der Zuftand warb um fo peinlicer, als die 

Acltere nad) und nad) ganz aus der Tally Kan. Die beiden 

Schweftern waren die .einzigen in ber Gefellichaft, melde fi 

deutfch trugen. Friederike hatte ic) niemals anders gedacht und 

glaubte überall jo vecht zu feyn, fie verglidy fid) nicht; aber 

Dlivien war e8 ganz umerträglid), jo mägdehaft ausgezeichnet in 

diefer vornehm erfeheinenden Sejeltjchaft einherzugehn. Auf dem’ 

Sande bemerkte fie fanın die ftäbtifche Traht an andert, fie ver= 

{angte fie nicht; in der Stadt Tonnte fie die fändliche wicht er= 

tragen. Dieß alles zu dem übrigen 'Gejchide ftädtifcher srauens 

zimmer, zu den hundert Seinigfeiten einer galtz entgegengejeßten 

Umgebung, wühlte einige Tage jo in den Leidenjchaftlichen Bufen,
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dag ich alle fchmeichelnde Anfmerkfamkeit auf fie zu werden hatte, 
um fie, nad) dem Wunfche Frieberifens, zu begütigen. Ich fürchtete 
eine leidenjchaftliche Scene. Ich fah den Augenblid, da fie fid 
mir’zu Füßen werfen und mid, bei allem Heiligen bejchwören 
werde, fie aus diefem Buftande zu retten. Sie war hinmlild 
gut, wenn fie fi nad) ihrer Weife behaben fonnte, aber ein 
folder Zwang feste fie gleich in Mißbehagen und konnte fie zulekt 
Bis zur Berzweiflung treiben. Nun fuchte ich zu befchleunigen, 
was die Mutter mit Ofivien winfchte und was Friederifen nicht 
zumider war. Diefe int Oegenfage mit ihrer Schwefter zu loben, 
enthielt ich nich nicht; ich fagte ihr, wie fehr ich mid) freue, fie 
unverändert umd auch), in diefen Umgebungen fo frei wie den 
Vogel auf den Zweigen zu finden. Sie war artig genug zu er 
wiedern, daß ic) ja da fey, fie wolle weder Hirians mod) herein, 
wenn ich bei ihr märe, 

Endlich) jah ic) fie-abfahren- und- «8 fiel mir wie ein Stein 
von Herzen: benn meine: Empfindung hatte den Zuftand von 
Sriederifen und Dfivien getheilt; ic) war zwar nicht leidenjgaft- 

lid) geängftigt wie diefe, aber- ich fühlte mic) doc Feineswegs 
wie jene behaglic). 

Da id) eigentlich nad) Straßburg gegangen war, um zu 
promoviren, fo gehörte «8 freilich unter die Unregelmägigfeiten 
meines Lebens, daf ic) ein foldhes Hauptgefhäft als eine Neben- 
Tadhe betraitete. Die Sorge wegen de3 Eramens hatte id; mir 
auf eine fehr leichte Weife beifeite gefchafft; e3 war num aber 
au. an, die’ Disputation zu denken: denn von Frankfurt: ab- 
veifend,: hatte- id) meinem Water versprochen und mir felbft felt 
‚vorgejeßt, eine foldhe zu fehreiben. E3 ift der Fehler derjenigen, 

. die manches, ja viel vermögen, daß fie fi) alles zutrauen, und 
die Jugend muß fogav in diefem Falle. fegn, damit nur efwas 
aus ihr werde. Eine Ueberficht der Nehtswifjenichaft und ihres 
ganzen Sachmwerts hatte id) mir fo ziemlich verjchafft, einzelne 
rechtliche egenftände intereffirten mic) hinfänglid, und id) 
glaubte, da ic mir den braven Leyfer zum Borbild genommen 
hatte, mit meinem Heinen Menjchenverftand ziemlid durdzu- 
fommen, °C zeigten fich' große Bemwegungen in der Furisprubenz; 
e3 follte mehr nad) Bilfigfeit geurtheilt werben; alle Gewohnheit?
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rechte fah man täglic, gefährbet, und befonderd dem Erintinal- 
wejen fand eine große Veränderung bevor. Was mid) felbft 
betraf, jo fühlte ich wohl, dag mir zur Ausfüllung jener Nechtz- 
Topil, die ih mir gemacht hatte, unendlich vieles fehle; das 
eigentliche Wifjen ging mir ab, und feine innere Richtung drängte 
mid zu biefen Gegenftänden. Aucd) mangelte der Anftoß von 
außen, ja, mich hatte eine ganz andere Facultät mit fortgerifien. 
Ueberhanpt, wenn id; Interefje finden follte, fo mußte id) einer 
Sahe irgend etwas abgewinnen, ic) mußte etwas an ihr gewahr 
werben, da3 mie fruchtbar fchien und Ausfichten gab, So hatte 
id) mir einige Materien wohl gemerkt, aucd) fogar darauf ge= 
fammelt, und nahm aud) meine Collectaneen vor, überlegte Das, 

was id) behaupten, das Schema, wonad) ic} die einzelnen Elemente 
ordnen wollte, nochmals, und arbeitete jo eine Zeit fang; allein 

ih war flug genug, bald zu fehen, daß ich nicht fortfommen 
fönne und daß, um eine befondere Materie abzuhandelu, aud) ein 
befonderer und Tang anhaltender Fleiß erforderlid) jey, ja, daß. 

man nicht einmal ein foldhes Befondere mit Glüd vollführen werde, 
wenn man nicht im Ganzen wo nicht Meifter, doc, wenigftens 
Atgejelle fey. 

Die Freunde, denen ich meine Verlegenheit mittheilte,. fanden 
mid lächerlich, weil man über Thefes eben fo gut, ja noch) 
beffer als über einen Tractat disputiven Yönne: in Straßburg 
fey da3 gar nicht ungemöhnlich. Ic Tieß mich zu einem folchen 
Ausweg ehr geneigt finden; allein mein Vater, dem id) deßhalb 

jhrieb, verlangte ein ordentliches Werk, das ic), wie er meinte, 

fehr wohl ausfertigen könnte, wenn id) nur wollte und mir bie 

gehörige Zeit dazu nähme. Ih war num genöthigt, mid) auf 

irgend ein Allgemeines zu werfen, und etwas zu wählen, was 

mir geläufig wäre. Die Kirdengefhichte war mir fajt nod) 
befamnter al3 die Weltgefchichte, und mic hatte von jeher der 

Conflict, in welchem fi) die Kirde, der öffentlich anerkannte 
Sottesdienft, mac) zwei Seiten Hin befindet und immer befinden 
wird, höhlic) interefjirt. Denn einmal liegt fie in ewigen Streit 

mit dem Staat, fiber den fie fi) erheben, und fodann mit den 

Einzelnen, die fie alle zu fi verfanmeln will. Der Staat von 

feiner Seite will ihre die Oberherrfehaft nicht zugeftehen, und bie
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Einzelnen widerjegen fi) ihren Bwangsredhte. Der Staat will 
alles zu öffentlichen, allgemeinen Ziwveden, der Einzelne zu häuß- 
fichen, herzlichen, gemüthlichen. ch war von Kindheit auf Zeuge 
jolher Bewegung gewejen, mo die Geiftlichfeit e3 bald mit ihren 
Oberen, bald mit der Gemeine verdarh. Ic) hatte mir daher in . 
meinem jugendlichen Sinne feftgefeßt, daß der Staat, der Gejeh- 
geber das Necht Habe, einen Cultus zu beftinmen, nad) weldem 
die-Öeiftlichfeit Iehren und fi benchmen folle, die Laien hingegen 
fi) äußerlich und öffentlich genau zu richten hätten; übrigens 
follte die Frage nicht feyn, mas jeder bei fid) denke, fühle oder 
fine. Dadurd) glaubte ich alle Collifionen auf einmal gehoben 
zu haben. ch wählte defhalb zu meiner Disputation die erfte 
Hälfte Diefes Themas: daß nämlich der Gejeggeber nicht allein 
berechtigt, fondern verpflichtet jey, einen gemwijjen Gultu3 fell 
zufegen, von welchen weder die Geiftlichfeit nod) die Paien 
fich Tosfagen dürften. Ja) führte diefes Thema theils Kifterifc, 
theilS vaifonnivend aus, indem ich zeigte, daß alle öffentlichen 
Religionen dur Heerführer, Könige und mächtige Männer ein 
geführt worden, ja, daß diefes fogar der Fal'mit der chriftlichen 
fey. Das Beifpiel des Proteftantismus Iag ja ganz nahe. Ic 
ging bei diefer Arbeit um fo fühner zu Werke, als ic) fie eigent- 
fi) num meinen Vater zu befriedigen fehrieb, und nichts fehnlicher 
wänfchte und Hoffte, als dafs; fie die Cenfur nicht paffiven mödte. 
IH Hatte noch von Behrifch her eine unüberwindliche Abneigung, 
eiiwaS von mir gebrudt zu fehen, und mein Umgang mit Herdern 
hatte mir meine Unzulänglichfeit nur alfzudeutlich aufgededt, ja, 
ein gewifjes Mitrauen gegen mic jelbft war dadınd völlig zur 
Neife gefonmen. 

‘Da ich Diefe Arbeit faft ganz aus mir felbjt fChöpfte und 
das Patein geläufig fprad und jchrieb, jo verflog mir die Zeit, 
die id) auf die Abhandlung verwendete, jehr angenehm. Die 
Sade Hatte wenigftens einigen Grund; die Darftellung war, 
vebnerifeh genommen, nicht übel, das Ganze hatte eine ziemliche 
Nundung. Sobald id) damit zu Nande. war, ging ic) fie nit 
einem guten Pateiner durch, der, ob er gleich meinen Styl im 
Ganzen nicht verbefjern fonnte, doc alle auffalfenden Mängel 
mitt leichter Hand vertilgte, fo daß etwas zu Stande fan, da3
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fi) aufzeigen Tieß. Eine veinlihe Abfchrift Yonrde meinen Vater 
 jogfeid) zugefchieft, welcher zwar nicht billigte,. daß feiner von dei 

früher vorgenommenen Gegenftänden ausgeführt worden fen, jedod) 
mit der Kühnheit de Unternehmens als ein völlig proteftantifch) 
Gefinnter wohl zufrieden war. Mein Seltfames wurde geduldet, 
meine Anftrengung gelobt, und er verfprad) fid) von der Bekannt» 
mahung biefes Werken eine vorzügliche Wirkung. 

%ch überreichte nun meine Hefte der Facırltät, und dieje betrug 
fid) glückticherweife fo Hug als artig. Der Decan, ein Iebhafter, 
gefgeidter Mann, fing mit vielen Lobeserhebungen meiner Arbeit 
an, ging dann zum Bedenklichen derfelben über, weldhes er nad) 
und nad) in eim Gefährliches zu verwandeln wußte und damit 

ihloß, daß es nicht räthlic, jeygn möchte, diefe Arbeit al afade- 
milde Differtation befannt zu machen. Der Afpivant habe fid. 

der Facnltät al3 einen denfenden jungen Mann gezeigt, von dem 

fie das Befte hoffen dürfe; fie wolle mic gern, um die Gade 
nicht aufzuhalten, über Thefes bisputiven Taffen. Ich Fünne ja 

in der. Folge meine Abhandlung, wie fie vorliege ober weiter 

ausgearbeitet, Iateinifd) oder in einer andern Sprad)e herausgeben; 

die würde mir, al einem Privatmıanı. und Proteftanten, überall 

feid)t werden, umd ich hätte mid) des Veifalls un befto veiner 

und allgemeiner alddanıı zu erfreuen. Saum verbarg id) Dem 

guten Manne, welchen Stein mir jein Zureben von Herzen mälzte; 

bei jedem neen Argument, das er vorbradjte, um mid) durd) 

feine Weigerung nicht zu betrüben oder zu erzirnen, ward «3 

mie immer leichter im Gemüth, und ihn zufegt aud), al ich ganz 

unerwartet feinen Griimden nicht entgegenfeßte, Tie vielmehr hödjft 

einlenchtend fand und verfprad), mid) in allen nad) feinen Rath 

und nad) jeiner Anleitung zu benehmen. Ich feste nid num, 

wieder mit meinem Nepetenten zufammen. Chefes wurden auß- 

gewählt und gedrudt, und die Disputation ging, unter Oppofition 

meiner Tifchgenoffen, mit großer Luftigfeit, ja Leichtfertigfeit vor- 
über; da mir denn meine alte Hebung, im Corpus juris aufzu> 

- Shlagen, gar fehr zu Statten Fan, und ich für einen wohlimterrichteten 

Menjchen gelten onnte. Ein guter herfönmlicher Schmaus beihloß 

die Seierlichkeit. | ‘ , ln 

Diein Bater war imdeffen jehr unzufrieden, daß Diejes
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Berkhen nicht al3 Disputation ordentlich gedrudt worden war, meil er gehofft hatte, ich follte bei meinen Einzuge in Franffint Ehre damit einlegen. Er wollte eg daher befonders herausgegeben wifjen; ich ftellte ihm aber vor, daß die Materie, die nıır jlizziet iey, fünftig weiter ausgeführt werben müßte. Er hob zu diefem BZwede das Manufeript forgfältig auf, und id habe «3 nad) mehreren Jahren nod) unter feinen Papieren gefehn. 
Meine Promotion war am Gten Auguft 1771 gefhehn; ten Tag darauf farb SH öpflin im fünfundfiebenzigften Jahre. Auch ohne nähere Berührung Hatte derfelbe bedeutend auf mid eingemwirkt: denn vorzügliche mitlebende Männer find den größeren 

Sternen zu vergleichen, nad) denen, fo Lange fie mir über dem Horizont ftehen, unfer Auge fi wendet, und fih geftärkt und gebildet fühlt, wenn e3 ihm vergönnt ift, foldhe Bollfommenheiten 
in fi aufzunehmen. Die freigebige Natur hatte Shöpffinen ein 
vortheilhaftes Aeußere verlichn, fchlanfe Geftalt, freundliche Augen, redjeligen Mund, eine durchaus angenehme Gegenwart. Aud) Öeiftesgaben ertheilte fie ihren Liebling nicht Färglic), und fein Ölüd war, ohne daß ex fid mühfam angeftrengt hätte, die Folge angeborner und ruhig ausgebildeter Berdienfte. Er gehörte zu den glüdlichen Menfchen, melde Bergangenheit und Gegenwart öl bereinigen geneigt find, die dem Lebensinterefie das hifterifche Biffen anzufnüpfen verftehn. Sm Dadenjchen geboren, in Bafel und Straßburg erzogen, gehörte er dem paradiefiichen Nheinthal 
ganz eigentlic) an, al3 einem ausgebreiteten mwohlgelegenen Bater- 
lande. Auf Hiftorifhe und antiqarifche Gegenftände hingewigen, ergriff er fie munter durd) eine glücfiche Borftellungskraft, und erhielt fie fi) dur das bequemfte Gedächtniß. Lern und [ehrbegierig, wie er war, ging er einen gleid) vorjchreitenden Studien- und Lebenzgang. , Nun emergirt umd eminirt er bald ohne Unterbrechung irgend einer Nrt ; er verbreitet fid) mit Ceichtig- feit in Der literarifchen umd bürgerlichen Welt: denn hijtorije Kenntniffe reichen überall Din, und Leutjeligfeit jhlieft fid) überall 
an. ‚Er reift durd) Deutjhland, Holland, Franfreid), Italien; - fonmt in Berührung mit allen Öelchrten jeiner Zeit; er unter: hält die Fürften, und nur, wenn ducd) feine lebhafte Nedjeligfeit die Stunden der Tafel, der Audienz verlängert werben, ift er
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den Hofleuten Täjtig. Dagegen erwirbt er fi) das Vertrauen 
der StaatSmänner, arbeitet für fie die gründlichften Deductionen 
und findet fo überall einen Schauplag für feine Talente. Man 
winfht ihn an gar mandem Orte fetzuhalten; allein er beharrt 
bei feiner Irene für Straßburg und den franzöfifchen Hof. Seine 
unverrüdte deutfche Nedlichfeit wird and) dort anerkannt, man 
jHügt ihn fogar gegen den mächtigen Prätor Klinglin, der ihn 
heimlich anfeindet. Gefellig und gejpräcdhig von Natur, verbreitet 
er fi, wie im Wiffen ımd Gefchäften, fo aud im Ungange, 
und man begriffe Faum, wo er alle Zeit hergenommten, .wüßten 
voir nicht, daß eine. Abneigung gegen die Frauen ihn durch fein 
ganzes Leben begleitet, wodurd) er jo mande Tage und Stun- 
den gewann, weldhe ‚von frauenhaft Gefinnten glüdfich vergendet 
werben. nn - . 

Üebrigens gehört er aud) al3 Autor dem gemeinen .Wejen 
und als Redner der Menge. Seine Programme, feine Neden 
und Anreben find dem befondern Tag, der eintretenden Feierlich- 
feit gewidmet, ja, fein großes Werk Alsatia illustrata gehört 
dem Leben an, indem er die Vergangenheit wieder herporruft, 
verblihene Geftalten auffrifcht,- den behauenen, den gebildeten 

Stein wieder belebt, exlofchene, zerftüdte Infchriften zum zweiten 
mal vor die Augen, vor den Sinn des Lefers bringt. Auf foldhe 
Beife erfüllt feine Thätigkeit das Elfag umd die Nachbarjdaft; 
in Baden und ver Pfalz behält er bis ins höchfte Alter einen 
ununterbrohenen Einfluß; in Mannheim. ftiftet er die Afadenie 

der Riffenfchaften und erhält fi) als Präfident derfelben bis an 

feinen Tod. . 
Öenähert habe ich mid) diefeim vorzüglihen Manne niemals 

3 in einer Nacht, da wir ihm ein Tadelftändchen brachten. 
Den mit Linden übermölbten Hof des alten Stiftgebäudes erfüllten 

unfere Pechfeuer mehr mit Raud),. alB daß fie. ihn ‚erleuchtet 
hätten. Nad) geendigten Mufifgeräujch Fam er herab und trat 
unter und; und hier war er recht an feinem Plage. Der Ihlanf 
und wohl gewachiene heitere Oreis ftand mit leichten freiem 

Bejen würdig vor uns und hielt und werth. genug, eine wohl- 
gedachte Rede, ohne Spur von Zwang und Pebantismus, päter- 
Üd) liebevoll auszufprechen, jo dag wir uns in dem Augenblid
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etwas dünften, da ev uns wie die Könige und Fürften behandelte, 
die er öffentlich anzureden fo oft berufen war. Wir Tiefen unfere 
Sufrievenheit überlaut vernehmen, Trompeten» und Paufenfhall 
erlang wiederholt, und die allerliebfte Hoffnungsvolle akademie 
Pleb3 verlor fih mit imnigem VBehagen nad) Haufe. 

Seine Schüler und Studienverwandten, Kod und Oberlin, 
fanden zu mir fchon ein näheres BVerhältnif. Meine Piebhaberi 
zu ‚alterthiimlichen Reften war Ieidenjcaftlich. Sie ließen mic 
das Minfeum wiederholt betrachten, welches die Belege zu feinem 
großen Werke über Eljaß vielfach enthielt. Eben diejes Werk hatte 

ich erft nad) jener Reife, wo ic) noch Alterthiimer an Ort umd 
Stelle gefunden, näher fennen gelernt, und nunmehr vollfommen 
gefördert, Fonnte id} mir, bei größern und Heinern Eranfionen, 

das Nheinthal als römische Defigung vergegenwärtigen und gar 
manden Tranm der Vorzeit mir wachend ausmalen. 

Kam hatte ich mix hierin einigermaßen aufgeholfen, al3 mid 
Dberlin zu den Denfnalen der Mittelzeit Himvies und mit den 
daher nody übrigen Nuinen und Neften, Siegeln und Documenten 
befannt machte, ja, eine Neigung zu den fogenannten Minnefingern 
und Heldendihtern einzuflößen fuchte. Diefen mwadern Manns, 
jo wie Herrn Kod), bin id) viel Thuldig geworden; und wenn e 
ihrem Willen und Wunfche nad) gegangen wäre, fo hätte id) ihnen 
da3 Glüd meines Lebens verbanken müffen. "Damit verhielt € 
fi aber folgendergeftalt. . 

Schöpflin,. der fid in der höhern Sphäre des Gtaatsrehts 
zeitlebens bewegt hatte und den großen Einfluß wohl fannte, 
welden foldhe und verwandte Studien bei Höfen und in Gabi- 

netten einem fähigen Kopfe zu verfdhaffen geeignet find, fühlte 
eine unüberwinbfide, ja ungerechte Abneigung gegen den Zuftand 
de3 Civiliften, und hatte die gleiche. Gefinnung den Ceinigen 
eingeflößt. . Obgenannte beide Männer, Freunde von Salzmant, 
hatten auf eine liebreiche Weife. von mir Kenntnig genommen. 
Das feidenfchaftlihe Ergreifen äußerer Gegenftände, die Tar- 
fellungsart, womit ic} die Borzüge derfelben herauszuheben und 
ihnen ein befonderes Intereffe zır verleihen wußte, fhägten fie 
höher als ich jelhft. Meine geringe, ic) Fanıt wohl jagen noth+ 
dinrftige VBefchäftigung mit den Civifrehte war ihnen nicht
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unbemerkt geblieben; fie fannten mic) genug, um zu wiffen, wie 
leicht ic) beftimmbar fey; aus meiner Luft zum afademifchen Leben 

hatte ih) auch Fein Geheimmiß gemacht, und fie. dachten mid) 
daher für Gefchichte, Staatsrecht, Nedefunft, erft nur im VBor- 
übergehn, danı aber entjchiedener, zu erwerben. Straßburg 
jelöft bot Boxtheile genug. Eine Ausfiht auf die dentiche Kanzlei 
in Berfailles, der Vorgang von Schöpflin, deffen DVerdienft mir 
freilich unerreihbar fehien, follte zwar nicht zur Nachahmung, 
do zur Naceiferung veizen, und vielleicht dadurch ein ähnliches 
Talent zur Ausbildung gelangen, welches fowohl dem, der fih 
dejien rühmen dürfte, erfprieglich, als andern, die es für fi zu 
gebrauchen dächten, nützlich jeyn könnte. Diefe meine Gönner, und 
Salzmann mit ihnen, legten auf mein Gedädhtnig und auf meine 
Fähigkeit, den Sinn der Spradhen zu fafjen, einen großen Werth, 
und juchten Hauptjächlid, dadurd) ihre Abfichten und Vorfchläge zu 
motiviven. . : a 

Die nun aus allem diefen nicht geworben, und wie 8 
gefonmen, daß ich wieder von der franzöfifchen Seite. auf die 
deutjche herübergetreten, geden®’ ic) hier zu entwideln. Dlan 
erlaube mir, wie bisher, zum Uebergange einige allgemeine Be- 
tradbtungen. 

63 find wenig Biographien, welche einen reinen, ruhigen, 
fteten Fortfehritt des Individuums darftellen können. Unfer Leben 

if, wie das Ganze, in dem wir enthalten find, auf eine unbe 
greifliche Weife aus Freiheit und Nothwendigfeit zufanmengejekt. 

Unfer Wollen ift ein Vorausverfünden deffen, iva3 wir unter allen 

Umftänden ihum werden. Diefe Umftände aber ergreifen uns auf 

ihre eigene Weife. Das Was liegt in uns, das Wie hängt felten 

von uu3 ab, nad) dem Warum dürfen wir nicht fragen, und dep- 
halb verweift man uns mit Recht aufs Quia. u . 

Die franzöfifche Spradhe war mir von Jugend auf lieb; id) 

hatte fie in einem bemwegteren Leben, und ein bewegteres Reben 

durd fie -fermen gelernt. Sie war mir ohne Orammatif und 
Unterricht, durd) Umgang und Uebung, wie eine zweite Diutter- 

pradje zu eigen geworben. Nun witnfchte id; mid) berjelben mit 

größerer Leichtigkeit zu bedienen, und zog Straßburg zum aber- 
maligen afademifchen Aufenthalt andern ‚Hohen Schulen vor; aber
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leider follte ich dort gerade das Umgekehrt von meinen Hoffnungen 
erfahren, und von diefer Sprache, diefen Sitten eher ab- als ihnen 
zugewenbet werben. " 

Die Franzofen, welche. fid) überhaupt eines guten Betragens 
befleigigen, find gegen Fremde, die, ihre Sprache zu reden an 
fangen, nahfichtig, fie werden niemanden über irgend einen Fehler 
auslachen, oder ihn deghalb ohne Umfchweif tadeln. Da fie jedoeh 
nicht wohl ertragen mögen, daß in ihrer Sprache gefündigt wir), 

jo haben fie die Art, eben dafjelbe, was man gefagt hat, mit 
einer andern Wendung zur wiederholen und gleichjam höflich zu 
befräftigen, fi) dabei aber des eigentlichen Ausdruds, den man 
hätte ‚gebrauchen follen, zu bedienen, umd auf diefe Weife den 
Berftändigen und Aufmerffamen auf das Rechte und Gehörige zu 
führen. ' 

©o jehr man nun, wenn e3 einem Ernft ift, wenn man 
Selbftverläugnung genug hat, fi für einen Schüler zu geben, 
hierbei gewinnt und gefördert wird, fo fühlt man fid) doc immer 
einigermaßen gedemüthiget, und, da man doc) aud) um der Sadıe 
willen vedet, oft-allzufehr unterbrochen, ja abgelenkt, und man 
läßt ungeduldig das Gefpräch fallen. Dieß begegnete‘ bejonderd 
mir dor andern, indem id) immer etwas Sntereffantes zu Jagen 

glaubte, dagegen aber auch, etwas Bedentendes vernehmen, und 
nicht immer bloß auf den Ausdrud zurücgemiefen feyn wollte; 
ein Yal, der bei mir öfter eintrat, weil mein Franzöfifc) viel 
buntfchediger war als das irgend eines andern Fremden. Bon 

Dedienten, Kammerdienern umd Schilöwaden, jungen und alten 
Shaufpielern, theatralifchen Liebhabern, Bauern und Helden 
hatte ih) mir die Nedensarten, fomie die Aecentwationen ge 
merkt, und Diefes babylonifche Zoiom jollte fich duch ein wunderz 

liches Jugrediens nod) mehr verwirren, indem ic} den franzöfifgen 
teformirien Geiftlichen gern zuhörte und ihre Kirchen um fo lieber 
befuchte, al3 ein fonntägiger Spaziergang nad) Bodenheim da 
dur) nicht allein erlaubt, fondern geboten war. Aber aud 
hiermit follte 8 nod) nicht genug jegn: denn al3 id) in den 
Sünglingsjahren immer mehr auf die Deutfchheit de3 fechzehnten 
Jahrhunderts gemiefen ward, fo fchloß id) gar bald aud) die 
Sranzofen jener herrlichen Epoche in Diefe.Neigung mit ein.
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Montaigne, Amyot, Rabelais, Marot waren meine 
vreunde und erregien in mir Antheil und Bewunderung. Alle 
diefe verfchiedenen Elemente bewegten fid) num in meiner Nede 
Haotifd; durd) einander, fo daß für den Zuhörer die Intention 
über den winderlichen Ausdrud meift verloren ging, ja, daß 
ein gebildeter Sranzofe mid) nicht nmiehr höflich zurecdhtiweifen, 
jondern geradezu tadeln und fhulmeiftern mußte . Abermals 
ging e3 mir alfo hier wie vorbem in Leipzig, nur daß id) mid) 
diegmal nicht auf das Necht. meiner DBatergegend, fo gut als 
andere Provinzen idiotifch zur Tprechen, zurüdziehn Eonnte, fondern 
hier, auf fremden Grund und Boden, mid) einmal hergebrachten 
Örfepen fügen follte. 

Vielleicht Hätten wir ım3 aud) wohl hierein ergeben, wenn 
uns nicht ein böfer Genius in die Dhren gerammt hätte, alle 
Bemühungen eines Fremden, franzöfifch zu reden, würden immer 
ohne Erfolg bleiben: denn ein gelibtes Ohr höre den Deutjchen, 
den Staltäner, den Engländer unter feiner franzöfifhen Masfe _ 
gar wohl heraus; gebildet werde man, aber feinesmeg3 in Den 
Schooß der einzig fpracjfeligen Kirche aufgenommen. 

Nur wenige Ausnahmen gab man zu. Man nannte uns 
einen Herrn von Grimm, aber jelbft Schöpflin follte den Gipfel 

nicht erreicht haben. Sie liefen gelten, daß er früh Die Noth- 
mendigfeit, fi) vollkommen franzöftfe) auszubriden, wohl ‚ein 
gefehn; fie billigten feine Neigung, fi jedermann mitzutheilen, 

befonder3 aber die Großen -und VBornehmen zu unterhalten; 
Iobten jogar, ‚daß er, auf dem Schauplag, wo er ftand,, bie 
Landesipradje zu der feinigen zu machen und fic möglichft zum . 

franzöfischen Gefellfchafter und Nebner auszubilden gefuht. Was 

hilft ihm aber daS -Verläugnen feiner Mutterfprade, das Ber 
müben um eine fremde? Niemand Tann. er es. vecht machen. Su 
der Gefelljchaft will man ihn eitel finden: als wenn fie) jemand 
ohne Selftgefühl und Selbftgefälligfeit andern mittheilen möchte 

und Tönnte! Sodann verfichern die feinen Welt- und Sprad)- 

fenner, ex differive md dialogive mehr, als daß. er eigentlich 

converfire. Jenes ward alß Exb- und Grundfehler der Dent- 
iden, diefes als ‚die Cardinaltigend Der. Sranzofen allgemein 

 onerfannt. ALS öffentlichen Nebner geht es ihm nit befler. 
Goethe, Werke. XI. "
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Laßt er eine wohl ausgearbeitete Nede an den König oder die 
Vürften druden, fo paffen die Sefuiten auf, die ihm, al3 einem 
Proteftanten, gram find, und zeigen das Unfranzöfiche feiner 
Wendungen. 

Anftatt uns num hieran zur tröften und, al3 grünes Holz, 
dasjenige zu ertragen, was den dirren auflag, jo ärgerte uns 
dagegen diefe pedantifche Ungerechtigkeit; wir verzweifeln und 
überzeugen uns vielmehr an diefem auffallenden Beifpiele, di 
die Bemühung vergebens fey, den Sranzofen dur) die ade 
genug zu thun, da fie an die äufern Bedingungen, unter weldhen 
alles erfcheinen fol, allzu genan gebunden find. Wir faffen 
daher den umgefehrten Entfhluß, die franzöfljche Sprache gan 
lid) abzulehnen und uns mehr als bisher mit Gewalt und Exuft 
der Mutterfprahe zu widmen. 

Auch Hiezu fanden wir im Leben Gelegenheit und Theil: nahe. Eljaß war nod) nicht lange genug mit Franfreid) ver- 
bunden, als daß nicht no bei Alt und Jung eine Tiebevolle 
Anhänglichkeit an alte Verfaffung, Sitte, Sprade, Tradht jollte übrig geblieben feyn. Wenn der Ueberwindene die Häffte feines Dajeyns nothgedrungen verliert, jo rechnet er fih’3 zur Schmad), die andere Hälfte freiwillig aufzugeben. Er hält daher an allem 
teft, ma8 ihn: die vergangene gute Zeit zurüdrufen und die Hoff: nung dev Wiederkehr einer glücklichen Epode nähren ann. Gar mande Einwohner, von Straßburg bildeten zwar abgefonderte, 
aber doc) den Sinne nad verbundene Heine Kreife, welche dur die vielen Unterthanen dentfcher Fürften, die unter franzöfiiher Hoheit anfehnfiche Streden Landes befaßen, ftet3 vermehrt und ‚ recrutirt wurden: denn Väter und Söhne hielten fi) Studirens 
oder Gejchäfts "wegen länger oder Fürzer ii Straßburg auf. 

An unferm Tifche ward gleichfalls nichts wie deutfc) ge- Iprochen. Salzmanı drüdte fh im. Sranzöfifcden mit vieler 
‘ Leichtigkeit und Eleganz aus, war aber unftreitig dem Streben 

und der That nad) ein vollfonmener Deutfcer; Perfen hätte man als Mufter eines dentjchen Fünglings aufitellen fönnen; 
Meyer von indau [hlenderte Lieber auf gut deutjch, als dag er 
ih auf gut franzöfifch hätte aufammennehmen follen, und went 
unter den übrigen aud) mancher zu gallifcher Sprade und Sitte
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himneigte, fo ließen fie doc), jo lange fie bei uns waren, den 
- allgemeinen Ton aud) über fid) fchalten und walten. 

Don der Spradje wendeten wir uns zur dem Staatsverhält- 
niffer. Zwar wußten wir von unferer Reichsperfaflung nieht viel 
Löhlihes zu fagen; wir gaben zu, daß fie aus lauter gefeglichen 
Mipbräuchen beftehe, erhuben uns aber um defto höher fiber die 

- franzöfifche gegenwärtige Berfaffung, die fi in Tauter gefeglofen 
Mißbräuden verwirre, deren Negierung ihre Energie nur an 
jaljden Orte fehen lafje, und geftatten müfje, daß eine gänzliche 
Veränderung der Dinge jchon in fhhwarzen Ausfihten öffentlich 
prophezeit werde. 

Blidten wir Hingegen nad Norden, jo leuchtete uns von 
dort Friedrich, der Polarftern, her, um den fid) Deutjchland, 
Europa, ja die Welt zu drehen fehien. Sein Uebergewidt in 
allen: offenbarte fid) am ftärkften, als in der franzöfifchen Armee 
da3 preußifche Exereitium und jogar der preußifche Stod einge- 
führt werden follte. Wir verziehen ihm übrigens feine Vorliebe 
für eine fremde Spradhe, da wir ja die Genugthunng empfanden, 
dag ihm feine franzöfifchen Poeten, Philofophen und Literatoren 
Verdruß zu machen fortfuhren und wiederholt erklärten, er jen 
nur al Eindringling anzufehn und zu behandeln. 

Bas uns aber von den Franzofen gemaltiger al3 alles 
andere entfernte, war die wiederholte unhöfliche Behauptung, dag 
3 den Deutfchen überhaupt, jo wie dem nad) franzöfifcher Cultur 
firebenden Könige, an Gejchmad fehle. Ueber dieje Nedensart, 
die, wie ein Nefrain, fid) an jedes Urtheil anfchloß, fuchten wir 
uns durch) Nihtachtung zu beruhigen; aufklären darüber Tonnten 

wir und aber um fo weniger, als man ung verfichern wollte, 
jhon Menage habe gejagt, die franzöftihen Schriftfteller befäßen 
ales, nur nicht Gefchmad; jo wie wir denn au) aus dem jebt 

Lebenden Paris zur erfahren hatten, Daß die neueften Autoren 

fünmtlic) des Gefehmads ernangelten, und Voltaire jelbft diefem 

höhften Tadel nicht ganz entgehen fünne. Schon früher und 
tiederholt auf die Natur gewiejen, wollten wir daher nidht3 gelten 

offen als Wahrheit und Aufrichtigfeit deS Gefühls, und den 

tafhen derben Ausdrud befjelben. . oo.



36 \ - Aus. meinem Leben. 

Sreundfchaft, Liebe, Brüderfhaft, - 
Trägt die fi) nicht von felber vor? 

war 2oofung und Peldgefchrei, woran fid, die Glieder .unferer 
Heinen afademifchen Horde zu erfennen und zu erquiden pflegten. 
Diefe Marime lag zum Grund allen unfern. gefelligen Gelagen, 
bei weldhen uns denn freilich) manchen Abend Vetter Michel in 
feiner wohlbefannten Dentfchheit zu befuchen nicht verfehlte. 

Bill man in dem bisher Erzählten nur äußere zufällige 
Anläffe und perfönliche Eigenheiten - finden, fo hatte die fran- 
aöfifche Literatur an fi felbft gewiffe Eigenfchaften, melde den 
ftrebenden Füngling mehr abftoßen als anziehen mußten. Cie 
war nämlid) bejahrt und vornehm, und. dur) beides Tann 
die nach Lebensgenuß und Freiheit umfchauende Jugend nidt 
ergeßt werden. : Bu 

Seit dem fehzehnten Jahrhundert hatte man ben Gang her 
franzöfifehen Siteratur niemals völlig unterbroden gefehen, ia 
die innern politifhen und. veligiofen Unruhen fowohl als bie 
äußeren Sriege bejcjleunigteit ihre Fortfchritte; fhon vor hundert 
Jahren aber, fo hörte man allgemein behaupten, folle fie in 
ihrer vollen Ylüthe geftanden haben. Durd; glinftige Umftände 
fey auf einmal eine reichliche Ernte gereift und glüdlid, einge 
bracht worden, dergeftalt, daß die größten Talente des adjtzehnten 
Jahrhunderts fid) nur bejcheidentlich mit einer Nacjlefe begnügen 

- müffen. 2 . 

“ Zubefen war aber doc) aud) gar mandjes veraltet, da} 
Luftfpiel am erften, welches immer wieder aufgefrijcht werden 

mußte, um fid, zwar minder vollfonımen, aber doc mit nenem 
Iutereffe, dem Leben und den Sitten anzufchmiegen. Der Tr 
gödien waren viele von Theater verfhmunden, und Voltaire 
ließ die jett dargebotene bedeutende Gelegenheit nicht aus den 
Händen, Eorneille'3 Werke herauszugeben, um zu zeigen, tie 
mangelhaft fein Vorgänger gewefen fey, den er, der allgemeinen 
Stimme nad, nidt erreicht haben follte. 

Und eben diefer Boltaive, das Munder feiner Zeit, war 
wun felbft bejahrt wie die Literatur, die er beinah, ein Jahr: 
dumdert Hindurd, befebt und beberrfcht hatte. Neben ihm eriftirten
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und vegetirten noch, in mehr oder weniger tätigen und glüd- 

fihen Alter, viele Literatoren, die nad) und nad) verfchwanden. 

Der Einfluß der Soeietät auf die Schriftfteller nahm immer 

mehr überhand: denn die befte Öejellihaft, beftehend aus Per- 

fonen von Geburt, Nang und Vermögen, wählte zu einer ihrer 

Hauptunterhaltungen die Literatur, und diefe ward dadurch) ganz 

gejelfgjaftfich und vornehm. Standesperjonen und 2iteratoren 

bildeten fic) wechjelöweife, und mußten fic wechfelsmeije ver- 

bilden; denn 'alles .Bornehme ift eigentlic) ablehnend, und ab» 

fefnend ward aud) die franzöfif—he Kritik, verneinend, herunter- 

ziehend, mißredend. Die höhere Clafte bediente fid) folcher Urtheile 

gegen die Schriftfteller, die Schriftfteller, mit etma3 weniger 

Anfand, verführen fo unter einander, ja gegen ihre Gönner. 

Konnte man dem Publicnm nicht imponiven, fo fuchte man es 

zu überrafchen ober durch Demuth zu gewinnen; und jo ent- 

fprang, abgefehn davon, was Kirhe und Staat im Snnerften . 

bewegte, eine foldhe fiterariihe Gährung, dag Voltaire felbit 

feiner vollen SChätigfeit, feines ganzen Uebergemichts bedurfte, 

um fi) über dem Strome ber allgemeinen Nichtahtung empor 

zu halten. Schon hieß er. laut ein altes eigenwilliges Kind; feine 

unermüdet fortgefegten Bemühungen betrachtete man als eitles 

Beftreben eines abgelebten Alter8; gemifie Grundfäge, auf denen 

er feine ganze Lebenszeit beftanden, deren Ausbreitung er. jeine 

Tage gewidmet, wollte man nicht mehr fhägen und ehren; ja, 

feinen Gott, dur) defien Befenntnig er fi) von allem atheiftis 

{hen Wefen Loszufagen fortfuhr, Kieß man ihm nicht mehr gelten; 

und fo mußte er felbft, der Altvater und Patriarch), gerade wie 

fein jüngfter Mitbewerber, auf den Augenblid merken, nad neuer 

Gunft hafchen, feinen Freunden zu viel Gutes, feinen Feinden 

zu viel Mebles erzeigen, und unter bem Schein .eine3 Teiden- 

[Haftlich wahrheitsliebenden Strebeng, -unmwahr und faljd) handeln. 

Bar e3 denn wohl der Mühe werth, ein jo thätiges großes Leben 

geführt zu haben, wenn «8 abhängiger enden follte, al3 e8 an- 

gefangen Hatte? Wie unerträglich ein folcher Zuftand joy, ent- 

ging feinem hohen Geifte, feiner zarten Neizbarkeit ‚nicht; er 

magıte fi) manchmal fprung- und ftogtweife Luft, Tieß feiner 

Saune den Hügel fKiegen und hieb mit ein paar Fehterftreichen
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über die Schnur, wobei fi) meift Freunde und Veinde unmillig 
geberdeten: denn jedermann glaubte ihn zu überfehen, objdon 
niemand. e3 ihm glei) thun Fonnte. Ein Nublicum, dag immer 
nur die Urtheile alter Männer hört, wird gar zu leicht altflug, 
und nichts ift unzulänglicher als ein reife Urtheil, von einem 
unreifen Geifte aufgenommen. 

Uns Fünglingen, denen, bei einer deutjchen Natur und 
Wahrheitsliebe, als befte Führerin im Leben und Lernen die Neb- 
lichfeit gegen uns felöft md andere immer vor Augen jdhwebte, 
ward die parteiifche Unveblichkeit VBoltaire’3 und die Berbildung 

fo vieler würdigen Gegenftände immer mehr zum Berdruß, und 
wir beftärkten uns täglich in der Abneigung gegen ihn. Er hatte 
die Religion und die heiligen Bücher, morauf fie gegründet ift, 
um ben fogenannten Pfaffen zu fehaden, niemals genug herab: 
fegen Können und mir dadurd) manche unangenehme Empfindung 
erregt. Da id nun aber gar vernahm, daß er, um die Ueber: 
lieferung einer Sindfluth zu entkräften, alle verfteinten Mujdeln 
läugnete, und folde nur für Naturfpiele gelten lieh, jo verlor 
er gänzlic mein Vertrauen: denn der Augenschein hatte mir auf 
dem Bafchberge deutlich genug gezeigt, daß ich mich auf altem, 
abgetrodfnetem Meeresgrund, unter den Erupien feiner rein 
wohner befinde. Sa, Dieje Berge waren einftmal3 von Wellen 
bebedt; ob vor oder während der Simdfluth, das konnte mic 

- nicht rühren, genug, das Nheinthal war ein ungeheurer Ger, 
eine unüberfehliche Budt gewejen; das Fonnte man mir nicht 
ausreden. Jh gedachte vielmehr in Kenntnig der Länder und 
Gebirge vorzufchreiten, es möchte fi) daraus ergeben, wa3 ba 
wollte, 

Bejahrt aljo umd bornehm war ‚an fi) felbft und dur 
Boltairen die franzöfifche Piteratur. Laffet uns diefem merk 
würdigen Manne nod) einige Betrachtungen widmen! 

Auf thätiges und gefelliges Leben, auf Politik, auf Erwerb 
im Örofen, auf das Verhältniß zu den Herren der Erde und 
Benugung diefes Berhältnifjes, damit er jelbft zu den Herren 
der Erde gehöre, dahin war von Jugend auf Voltaire3 Wunfd) und Demühung gewendet. Nicht Leicht Hat fid) jemand fo ab- hängig gemagt, um unabhängig zu jeyn. Aud) gelang e3 ihm,
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die Geifter zu unterjochen; die Nation fiel ihm zu. Bergebens 
entwidelten feine Gegner mäßige Talente und einen ungeheuren 
Haß; nichts gereichte zu feinen Schaden. Den Hof zivar fonnte 
er nie mit fid) verfühnen, aber dafür waren ihn frende Könige 
zinsbar. ‚Catharina und Friedrich Die Großen, Guftan von 
Schweden, Chrijtian von Dänemarkt, Poniatomstt von Polen, 

Hemid) von Preußen, Carl von Braunfchmweig bekannten fi) 
al3 jeine Bafallen; fogar Päpfte glaubten ihn durd) einige Nad- 
giebigfeiten Firrem zu müfjen. Daß Jofeph der Bmeite fi von 
ihm abhielt, gereichte diefem Fürften nicht einmal zum Nuhme: 
denn e3 hätte ihm und feinen Unternehmmmgen nicht gejhabet, 

wenn ex, bei jo fhönem Verftande, bei fo herrlichen Gefinnungen, 

ettva3 geiffreicher, ein befferer Schäger des Geiftes gemwejen wäre. 

Das, was ic hier gedrängt und in einigem Zufammen- 

Hange vortrage, tönte zu jener Zeit, als Nuf des Augenblid3, 

a3 eig Zmiefpältiger Mifklang, unzufammenhängend und uns 

belehrend in unfern Ohren. Immer hörte man nur das 2ob 

der Vorfahren. Man forderte etwas Gutes, Neues; aber immer 

da Nenefte wollte man nit. Kaum hatte auf dem längft er=. 

flarrten Theater ein Patriot nationalfranzöfijce, hergerhebende 

Gegendftände dargeftellt; Faum hatte die Belagerung von Calais 

fid) einen enthuftaftifchen Beifall gewonnen, fo follte jhon diejes 

Stück, mitfammt feinen vaterländifchen Gefellen, hohl und in 

jedem Sinne verwerflich feyn. Die Sittenfchilderungen de3 DeS- 

toudhes, an denen ich mich als Stnabe jo oft ergebt, hieß man 

Ihrwad, der Name diefes Ehrenmannes war verfchollen; und wie 

viel andere Schriftfteller müßte ich nicht nennen, um. derentioilen 

ih den Vorwurf, al3 urtheile id) wie ein Provinzler, habe .er- 

dulden müfjen, wenn id) gegen jemand,.. der mit ‚dem neuften 

fiterarifchen Strome dahinfuhr, irgend einen Antheil an folgen 

Männern und ihren Werken gezeigt hatte. . 

Sp wurden wir andern deutjhen Gejellen denn immer ber- 

driegliher. Nad) unfern Oefinnungen, nad) unjerer Natureigen- 

heit liebten wir die Cindrüde der Gegenftände feftzuhalten,. fie 

nur Yangfam zu verarbeiten, und wenn e3 ja jein follte, fie jo 

jpät al3 möglich fahren zu Tafjen. Wir waren überzeugt, durd) 

trenes Aufmerfen, durd) fortgejeßte Beihäftigung lafie fi) allen
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Dingen etwas. abgewinnen, und man müfje durch beharrlicen 
Eifer dod) endlih auf einen Punkt gelangen, wo fid} mit dem 
Urtheil zugleich, der Grund defjelben ausfpredien Tafie. Aud 
verlannten wir nicht, daß die große und herrliche franzöfiice 
Welt uns manchen Vortheil und Gewinn darbiete: denn Roxf 
feau hatte uns wahrhaft äugefagt. Betrachteten wir aber fein 
Leben und fein Schidjal, fo war er’ doc) genöthigt, den gröften 
Lohn für alles, was er geleiftet, darin zu finden, daß er m 
erfannt und vergefjen in Paris Ieben durfte. 

Wenn mir von den Encyflopädiften reden hörten, oder einen 
Band ihres ungehenren Werts auffchlugen, fo war e3 und zu 
Muthe, alS wenn man zwifden den unzähligen beivegten Spuhlen 
und Weberftühlen einer großen Zabrit hingeht, und vor Iauter 
Shnarren und Rajjeln, vor allem Aug’ und Sinne verwirrenten 
Mechanismus, vor lauter Unbegreiffichfeit einer auf das mannid- 
faltigfte in einander greifenden Anftalt, in Betrahtung deffen, 
was alles dazır gehört, um ein Stitdt Zud) zu fertigen, fid) den 
eigenen Nod felbft verleidet fühlt, den man auf dem Leibe trägt. 

Diderot war nahe genug mit ung verwandt; wie er bein 
in alle dem, weßhalb ihn die Sranzofen tadeln, ein wahrer 
Deutfcher ift. Aber auch fein Standpunkt war fon zu had, 
fein Gefichtsfreis zu weit, als daß wir una Hätten zu ihm ftellen und an feine Seite feen können. Seine Naturfinder jedoch, die er mit großer rednerifcher Kunft herauszuheben und zu adeln 
wußte, behagten ung gar jehr, feine waderen Wilddiebe und 
Shleihhändler entzlidten uns, umd ‚Ddiefes Gefindel hat in der 
Folge auf dem dentjchen Parnaß nur allzufehr gemuchert. &o 
mar er c& demm au, der, wie Nouffean, von dent gefelligen 
Leben einen Efelbrief verbreitete, eine ftille Einfeitung zu jenen ungehenren Weltveränderungen, in melchen alles Beftehende unter- 
zugehen fchien. 

Uns ziemt jedod), diefe. Betrachtungen nod an die Geite 
zu Ichnen umd zu bemerken, was genannte beide Männer auf 
Kunft gewirkt. Aud) hier wiefen fie, aud) von ihr drängten fie uns zur Natur. 

Die höhfte Aufgabe einer jeden Kunft ift, durd) den Schein ' bie Täufcpung einer höheren Wirklichkeit zu geben. Ein faljces
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Beftreben aber ift, den Schein fo Lange zu verwirklichen, bis 

endfih nur ein gemeines Wirffiche tibrig bleibt. 

As ein ibveelles Local hatte die Bühne, durd) Anwendung 

der perfpectivifchen Gefege auf Hinter einander geftellten Coulifjen, 

den höcften Vortheil erlangt, und nun wollte man diejen Ger 

winn muthrwillig aufgeben, die Seiten des Theaters zujchliegen 

und wirffiche Stubenwände forniren. Mit einem jolden Bühnen- 

focal follte denn aud) das Stüd felbft, die Art zu [pielen der 

Vctenrs, kurz, alles zufanmentreffen, umd ein ganz neues Theater 

dadurch entjpringen. .: 

Die franzöfiihen Schaufpieler hatten im Suftfpiel. den 

Gipfel des Kunftwahren erreiht. ‚Der Aufenthalt in Paris, die 

Beobadhtung des Aeufern der Hofleute, die Berbindung der 

Yetenes amd Neteicen durch) Liebeshändel mit den Höhern Ständen, 

alfes trug dazır bei, die höcjfte Gewandtheit und Schidlichkeit 

de3 gefelligen Lebens gleichfalls auf Die Bühne zu verpflanzen, 

und hieran Hatten die Naturfreunde. wenig außzufeßen; Doc) 

glaubten fie einen großen Vorfchritt zu tun, wenn fie ernfihafte 

und tragijche Gegenftände, deren das bürgerliche Leben aud) nicht 

ermangelt, zu ihren Stüden erwählten, fid) der Proja gleichfalls 

zu höheren Ausvrud bedienten, und jo die unnatürliden Berfe 

zugfeih mit der unnatürlichen Declamation und Geftienlation 

allmählig verbannten. 

. Höchft merkwürdig ift e8 und nicht fo. allgemein beachtet, 

dag zur diefer Zeit felbft der alten firengen, <hothmildhen, funft- 

reihen Tragödie mit einer Nevolution gedroht ward, die nur 

duch große Talente ‚und bie Macht des Herfonmens abgelenft 

werben fonnte, . 

E3 ftelfte fi) nämlich dem Schaufpieler Lelain, ber 

feine Helden mit befondrent theatralifchen Anftand, mit Erhebung 

und Kraft jpielte, und fi vom Natürlichen und Gewöhnlidhen 

entfernt Hielt, ein Mann gegenüber, mit Namen Aufresne, 

der aller Unnatur den Krieg erklärte und in feinem tragijhen 

Spiel die höchfte Wahrheit auszubräden ‚fuchte, Diefes Der: 

fahren mochte zu dem des übrigen Partjer THeaterperfonals 

nicht paffen. Er fland allein,: jene hielten fid) an einander ge: 

ihloffen, und er, hartnädig genug auf feinem Sinne bejtehend,
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verließ Tieber Paris und faır durd, Straßburg. Dort lahen wir ihn die Nolle des Auguft in Cinma, des Mithridat und andere dergleichen mit der wahrften natürlichften Würde fpiefen. Als ein fhöner großer Mann trat er auf, mehr fhlank als ftarf, nicht eigentlic) von inpofanten, aber von eblem gefälligem Wejen, 
Sein Spiel war überlegt und ruhig, ohne Falt zu feyn, und 
fräftig genug, wo e8 erfordert wurde, Gr war ein fehr geübter 
Künftler, und von den wenigen, die das Stünftliche ganz in die 
Natur md die Natur ganz in die Kunft zu verwandeln wifien. 
Diefe find e3 eigentlid), deren mißverftandene Borzüge die Lehre 
von der falfchen Natürlichkeit jederzeit veranlaffen. 

Und fo will ich. denn auch noch eines Heinen, aber merk 
würdig Epoche macenden Werks gedenken: es ift Nouffenu’s 
Pogmalion. Biel Fönnte man darüber jagen: demm diefe wun- 
derfiche Production f hwanft gleichfalls zwiihen Natur und Kunft, 
mit dem falfchen Beftreben, diefe in jene aufzulöjen. Wir jehen 
einen Slünftler, der das BVollfommenfte geleiftet Hat, und dad) 
nicht Befriedigung darin findet, feine Idee außer fi, funftgemäg. 
dargeftellt und ihr ein höheres Leben verlichen zu haben; nein, 
fie fol auch in das irdifhe Leben zu ihm herabgezogen- werben. 
Er will das Höchfte, was Geift und That hervorgebracht, durd) 
den gemeinften Act der Sinnlichkeit zerftören. 

AMeS Diefes und manches andere, vet und thöricht, wahr und halbwahr, das auf uns einwirkte, trug nod) mehr bei, die Begriffe zu verwirren; wir trieben und auf mancderldi Abmegen und Ummegen herum, und jo ward von vielen Seiten aud) jene deutfche Titerarifche Nevolution vorbereitet, von der wir Zeugen waren, und wozu wir, bewußt und unbewußt, willig oder un 
willig, unaufhaltfan mitwirken. 

Auf philofophifche Weife erleuchtet ud geförbert zu werden, hatten wir feinen Trieb noch) Hang; über veligiöfe Gegenftände glaubten wir ung jelöft aufgeklärt zur haben, und jo war ver 
heftige Streit franzöfifcher Philofophen mit dem Pfaffthum uns 
ziemlich gleichgüftig. Derbotene, zum Feier verbanmte Bücher, weldhe damals großen Pärmen wachten, übten feine Wirkung 
auf ung, IH gedenke ftatt aller des Systeme de la nature, 
da3 wir aus Neugier in die. Hand nahmen. Wir begriffen nidt,
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wie ein folches Buch) gefährlich feyn Könnte Es fanı uns fo 
grau, fo cimmerifch, jo todtenhaft vor, daß wir Mühe hatten, 
feine Gegenwart auszuhalten, daß wir Davor wie vor einem e- 
ipenfte fehauderten. Der Berfaffer glaubt fein Bud) ganz eigens 
zu empfehlen, wenn er in der VBorrebe verfichert, daß er, als ein 
obgelebter Greis, foeben in die Orube jteigend, der Mit- uud 
Nachwelt die Wahrheit verfünden wolle. 

Dir lachten ihn aus: denn wir glaubten bemerkt zu haben, 
dag von alten Leuten eigentlid) an der Welt nicht gefchägt were, 
was Tiebenswürdig und gut an ihr if. „Alte Kirchen haben 

dunkle Gläfer! — Wie Kirfhen und Beeren jEhmeden, muß man 

Kinder und Sperlinge fragen!” die waren unfere Luft: und 

Leibworte; und fo fehien uns jenes Bud), als die rehte Duint- 

ejienz der Greifenheit, unfhmadhaft, ja-abgejhmadt. Alles jollte 

nothmwendig feyn und degwegen Fein Gott. Könnte c3 denn aber 

nit aud) nothwendig einen Gott geben?- fragten mir. Dabei 

geftanden wir freilich, daß wir uns den Nothwendigfeiten der 

Tage und Nächte, der Jahreszeiten, Der Himatifchen Einflüffe, 

der phnfichen md animafifchen Zuftände nicht wohl entziehen 

könnten; doch fühlten wir etwas in uns, das al3 vollfommene 

Bilkir erfhjien, und wieder etwas, das fi) mit diefer Willkür 

ins Öfeihgewicht zu fegen fuchte. 
Die Hoffnung, immer vernünftiger zu werben, uns bon ben 

änßeren Dingen, ja von uns felbft immer unabhängiger zu machen 

fonnten wir nicht aufgeben. Das Wort Freiheit Hingt jo jchön, 

dak man e3 nicht entbehren könnte, amd wenn c3 einen Srrthum 

bezeichnete, \ , 

Keiner von uns hatte das Bud) hinansgelejen: denn wir 

fanden ums in der Erwartung getäujht, in der wir e3 aufge 

[lagen Hatten. Spftem der Natur ward angefünbigt, und wir 

befften alfo wirflid; etwaß von Der Natur, unfjerer Abgöttin, zu 

erfahren. Phnfit und Chemie, Himmels» und Ervbejhreibung, 

Naturgefchichte und Anatomie und fo manded andere hatte num 

fit Jahren und bis auf den legten Tag uns immer auf. die ge 

[fmüdte große Welt Hingewiefen, und wir hätten gern von 

Sonnen und Sternen, von Planeten und DMionden, von Bergen, 

Thälern, Flüffen und Mleeren und von allem, was darin Iebt-
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und mwebt, das Nähere fo wie das Allgemeinere erfahren. Taf hierbei wohl mandies vorkommen müßte, wa8 dem gemeinen Menfchen als fdädlich, der Öeiftlichkeit ala gefährlich, dem Staat ‚al3 unzuläßlich erfcheinen möchte, daran hatten wir feinen Bineiiel, und wir hofften, diefes. Büchlein follte nicht unmürdig die Fener- probe beftanden haben. Allein wie dohl und Teer ward ung in diefer triften atheiftifhen Halbnadt zu Muthe,- in welcher die Erde mit alfen ihren Gebilden, der Himmel mit allen feinen Ge firnen verfhwand, Eine Materie jollte fein von Croigfeit, und von Emigfeit. her bewegt, und jollie nun mit diefer Bemegung rechts und Iinf3 und nad) allen Seiten, ohne weiteres, die unend- chen Phänontene des Dafeyns hervorbringen. Dieß alles wären 
wir jogar zufrieden gewefen, wenn der Verfafjer wirklich aus feiner bewegten Materie die Welt vor unfern Agen aufgebaut hätte. Aber er mochte von der Natur fo wenig mifen als wir: denn indem er einige allgemeine Begriffe hingepfahlt, - verläßt- er fie ‚Jogleidh, um dasjenige, was höher. alS die Natur, oder als höhere Natur in der Natur erfheint, zur materiellen, fdweren, zwar bewegten, aber dod) vihtungs- und geftaltlofen Natur .zu ver: 
wandeln, und glaubt dadurd) recht viel. gewonnen zu haben. Wenn uns jedod) diefes Bud) einigen Schaden gebradht hat, jo war e3 der, daß wir aller Philofophie, befonders aber der 
Metaphyfik, recht herzlich gram wurden und bfiehen, dagegen aber aufS Tebendige Wiffen, Erfahren, Thun und Dichten uns nur defto Tebhafter und feidenfchaftlicher hinwarfen. 

Eo waren wir denn an der Öränze von Frankreich, alles franzöfifchen Wejens auf einmal bar und ledig. Ihre Leben! mweife fanden wir zu beftimmt und zur vornehm, ihre Dichtung Tall, ihre Kritif vernichtend, ihre Philofophie abftrus umd dod) unzu- länglich, fo daß wir auf dem Punkte flanden, unS der rohen Natur wenigfteus verfuchSweife hinzugeben, wenn ung nicht ein anderer Einfluß jdon feit Tanger Zeit zu höheren, freieren und 
eben fo wahren als diterifchen Weltanfichten und Geiftesgenüffen vorbereitet und uns erft heimlich und mäßig, dann aber immer 
offenbarer und gewaltiger beherrfcht hätte. 

IH Kraude faum zu jagen, daß hier Shaffpeare gemeint joy, und nachdem id) diejes ausgejprocdhen, bedarf c3 feiner
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yeitern Ausführung. Shaljpeare ift von den- Deutjchen mehr 

2 von allen andern Nationen, ja vielleicht mehr al von feiner 

eigenen erfannt. Wir haben ihm alle Gerechtigkeit, Billigfeit 

und Schonung, die wir ung unter einander felbft verfagen, veich- 

fich zugewendet; vorztigliche Männer beihäftigten fich, feine Geiftes- 

"gaben im günftigften Lichte zu zeigen, und ich habe jederzeit, waß 

man zu feiner Ehre, zu feinen Gunften, ja ihn zu entjchufdigen 

gefegt, gern unterfhhrieben. Die Einwirfung Diefes aufer- 

ordentlichen Geiftes auf mich ift früher dargeftellt, und über 

feine Arbeiten einiges verjucht ‚worden, welches Zuftimmung 

gefunden Hat; umd fo mag «8 hier an biefer allgemeinen Er- 

ärung genug jeyn, bis id) eine Nacylefe non Betrachtungen 

über fo große Verdienfte, die id) an diefer Stelle einzufchalten in 

Verfuhung geriet), Sreunden, die mich hören mögen, nıttzutheilen 

im Falle bin. 

Gegenwärtig will id) nur die Art, wie ich mit ihm befannt 

geworden, näher anzeigen. Cs geihah ziemlich) früh, in Leipzig, 

dur) Dodds beauties of Shakspeare. WaS man aud) gegen 

folhe Sammlungen jagen Tan, weldhe die Autoren zerftücelt 

mitteilen, fie bringen Dod) manche gute Wirkung hervor. Sind 

wir doc) nicht immer fo gefaßt und fo geiftrei), daß. wir ein 

ganzes Werk nad) feinen Werth in uns aufzunehmen vermöcten. 

Etreichen wir nicht in, einem Bude Stellen an, die fid) une 

mittelbar auf un beziehen? Junge Leute befonders, denen. e3 

an durchgreifender Bildung fehlt, werden von glänzenden Stellen 

gar [öblich aufgeregt, und fo erinnere id) mid) nod) als einer der 

ihönften Epodjen meines 2ebens derjenigen, welche gebachtes Werk 

bei mir bezeichnete. Tene herrlichen Eigenheiten, die großen Sprüde, 

die treffenden Schilderungen, die hHumoriftifhen Züge, alles traf 

mid) einzeln und gewaltig. 

Run erfchien Wielands Ueberfegung. Sie ward verfälungen. 

Sreunden und Bekannten mitgetheilt und empfohlen. Wir Deutjche 

hatten den Vortheil, daß mehrere bedeutende Werke fremder Na- 

tionen auf eine leichte und heitere DWeife zuerft herüber gebradjt 

wurden. Shaffpeare projaiid) fiberjegt, erft durd) Bieland, banıt 

dur Ejhenburg, konnte als eine allgemein berftändliche und 

jeven Leer gemäße Yectüre fi) - {chnell verbreiten und große
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Wirkung hervorbringen. IH ehre den Rhythmus wie ten Reim, wodurch Poefie erft zur Poefie wird, aber das eigentlich tief und gründlich Wirffane, das wahrhaft Ausbildende und Sördernde ift dasjenige, was von Dichter übrig bleibt, wenn er in Profe überfeßt wird. Dann bleibt der reine volfonmmene Gehalt, ten uns ein blendendeg Aeußere oft, wenn er fehlt, vorzufpiegefn weih, und ment er gegenwärtig ift, verbedt. IH halte daher zum Anfang jugendlicher Bildung profaifche Veberfegungen für vor: theilhafter alg die poetifchen: denn. es läßt fich bemerken, dak Snaben, denen ja doch alles zum GScerze dienen muß, fi am Schall der Worte, anı Sal der Splben ergeben, und durch eine Art von parodiftifchen Muthwillen den tiefen Gehalt de3 ehelften Werks zerftören. Defhalb gebe ich zu bedenfen, ob nicht zu nädhft eine profaifche Meberfeßung des Homer zur unternehmen wäre; aber freilich müßte fie der Stufe iwitrdig feyn, auf der fidh die deutfche Riteratur gegenwärtig befindet. Sch überlaffe dieß und da8 Vorgefagte unfern wirdigen Pädagogen zur Betraditung, denen ausgebreitete Erfahrung hierüber anı beften zu Gebote fteht. Nur will id, no, zu Gunften meines Vorfchlags, an Luthers Bibelüberfegungen erinnern: denn da diefer treffliche Mann ein in dem verfchiedenften Style verfaßtes Werk und defjen dichterijchen, . gejhichtlichen, gebietenden, lehrenden Ton uns in der Mutter: fpradhe wie aus Einen Suffe überlieferte, hat die Neligion mehr gefördert, al wenn er die EigentHünlichkeiten de3 Originald im Einzefnen Hätte nahbilden wolle. Vergebens hat man nadjher fid) mit dem Budje Hiob, den Plalmen umd andern Öejängen bemüht, fie ung in ihrer poetifchen Form geniefbar zu machen. Für die Menge, auf die gewirkt werden foll, bleibt eine jchlichte Uebertragung immer die befte, See Fritifchen Ueberfegungen, bie mit dem Driginal wetteifern, dienen’ eigentlich nur zur Unter: haltung ver Öelehrten unter einander. - Und fo wirkte in umferer Straßburger Societät Shafjpeare, überfegt umd im Originat, füdweife und im Ganzen, ftellen- und | uszugsweife, dergeftalt, daß wie mar bibelfefte Männer hat, wir uns nad) und nad) in Shafipeare befeftigten, die Tugenden und Mängel feiner Zeit, mit denen er ung befannt macht, in unjeren Sefprägjen nadbildeten, an feinen Quibbles die größte dreude
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hatten und durd) Ueberfegung derjelben, ja dur) originalen Muth- 
willen mit ihm wetteiferten. Hierzu trug nicht wenig bei, daß id) 
ihn vor allen mit großem Enthufiasmus ergriffen hatte. Ein 
freudige3 Belennen, daß etma8 Höheres über mir fchwebe, war at- 
ftedend für meine Fremde, die ic) alle diefer Siunesart hingaben. 

‚Bir längneten die Möglichkeit nicht, Tolche Verbienfte näher zu 
erfennen, fie zu begreifen, mit Einficht zu beurtheilen; aber bieß 
behielten wir ung für fpätere Epochen ‚vor: gegenwärtig wollten 
wien freudig theilnehmen, Tebendig nachbilden, und, bei jo großem 
Genf, an dem Manne, der ihn ums gab, nicht forfcen und 
mäfeln, vielmehr that e8 uns wohl, ihn unbedingt zu verehren. 

Bil jemand unmittelbar erfahren, "was damals in diefer 

Tebendigen Gefellfchaft gedacht, gefprodhen und verhandelt morden, 

der Iefe den Auffag Herders über Shaffpeare, in dem Seite 

von deutfcher Art und Kunft; ferner Lenzens Anmerkungen 

übers Theater, denen eine Ueberfegung von Love’s labour’s lost 

hinzugefügt war. Herder dringt in das Tiefere von Shaffpeare’3 

Ween und ftellt e8 herrlid) darz Lenz beträgt fi mehr bifder- 

flürmerifch gegen die Herfömmlichfeit des Theaters und will denn 

eben all und überall nad) Shakjpearejcher Weife gehandelt haben. 

Da id diefen fo talentvollen al3 feltjamen Menjchen hier zu er- 

mwähnen veranlagt werde, fo ift wohl der Drt, verfuchsmeife einiges 

über ihn zu jagen. ch Ternte ihn erft gegen das Ende ‚meines 

Straßburger Aufenthalts fennen. Wir fahen uns felten; feine Se 
jeljchaft war nicht die meine, aber wir juchten doc Gelegenheit, 

m zu treffen, und theilten uns einander gern mit, weil wir, 

al3 gleichzeitige Zünglinge, ähnliche Öefinnungen Hegten. Klein, 

aber nett von Geftalt, ein alferliebftes Köpfen, deffen zierlicher 

Form niedliche, etiwas abgeftumpfte Züge pollfonmen. entjpradjen; 

Blaue Augen, blonde Haare, kurz, ein Perfönden, wie mir unter 

nordiihen Sünglingen von Zeit zu Beit eins begegnet ift; ber 

fanften, "gleidjam vorfichtigen Schritt, eine angenehme, nieht 
ganz fliegende Eprade, und ein Betragen, das, zwingen Zur 

rükhaltung und Schüchternheit fid) bewegend, einem jungen 

Manne gar wohl anftand. Kleinere Gedichte, befonder3 jene 
eignen, Ia8 ex fehr gut vor, und frieb eine fliegende Hand. 
Sein Kor : te 908 englifche Wort whimsical, 
Für feine SinneSart wüßte id) nur 9 

x



48 Aus meinem Leben. 

“welches, wie das Wörterbud) ausiweift, gar manche Seltjamfeiten in Einem Begriff zufammenfaßt. Niemand war vielleicht eben degwegen fähiger als er, die Ausfhweifungen und Auswüche de Shafjpearefhen Genies zu empfinden und machzubifden. Die obengedagite Ueberfeßung giebt ein Beugniß hiervon. Ex behandelt feinen Autor mit großer Sreiheit, ift nichts weniger als fnapp und treu, aber er weiß fi) die Rüftung oder vielmehr die Poffen iade feines Vorgängers jo gut anzupaffen, fid) feinen Geberden fo humoriftife) gleihzuftellen, daß er demjenigen, den folhe Dinge anmutheten, gewiß Beifall abgewann. 
Die Abfurditäten der Clowns machten bejonders unfere ganze Glüdjeligkeit, und wir priefen Senzen al einen beginftigten Menjcen, da ihm jenes Epitaphium des von der Prinzefjin ger Ihoffenen Wildes folgendermaßen gelungen war: 

Die fhöne Pringeffin [hoß und traf 
Eines jungen Hirfchleing Leben; 
E3 fiel dahin in ihmerem Schlaf 

"Und wird ein Brätlein geben. 
Der Fagbhund boll! — Ein £ zu. Hirjd), 
So wird e8 denn ein Sirsdel; 
Doc) jet ein Römifh L zu Hirfd, 
So madt e3 funfsig Hixfchel. - 
IH made Hundert Hirfche draus, 
Schreib Hirfchell mit äwei LLseıt. 

Die Neigung zum Abfurden, die fid) frei und unbemunden bei der Jugend zur Tage zeigt, nachher aber immer mehr in bie Tiefe zurictritt, ohne fid) deßhalb gänzlich zu verlieren, war bei uns in voller Bfüthe, und wir fucdhten aud) durd Driginalfpäfe unfern großen Meifter zu feiern. Wir waren fehr glorios, wenn wir ber Gejellichaft etwas ber Art vorlegen Tonnten, weldes einigermaßen gebilligt wurde, wie z.B. folgendes’ auf einen Nitt- meifter, der auf einent wilden Pferde zu Schaden gefonmen war: 
Ein Ritter wohnt in diefent Haus, 
Ein Meifter aud) daneben; 
Macht man davon einen Dlumenftrauf, _ 
&o wird’ 3 einen Nittmeifter geben.
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ft er num Meifter von’ dem: Ritt, . 
Führt er mit Recht. den- Namen; .. 
Do nimmt der Ritt den Meifter mit, 
Veh’ ihm und feinem Samen! 

Ueber foldye Dinge ward fehr ernfthaft geftritten,. ob fie des 
Clowns würdig oder nicht, und ob fie aus der wahrhaften reinen 
Narrenquelle gefloffen, oder ob etwa Sinn und Verftand fih auf 

eine ungehörige und unzuläfiige Weife „mit eingemifcht hätten. - 
. Ueberhaupt aber Tonnten fich diefe feltfamen Gefinnungen un jo 

heftiger verbreiten, und fo mehrere waren im "alle, daran Theil 
zu nehmen, al8 Sefjing, der daS große Vertrauen befaß, in feiner 
Dramaturgie eigentlid) das erfte Signal dazu gegeben hatte. 

- ,5n fo geftinmmter und aufgeregter Gefellfchaft gelang mir 
mande angenehme Fahrt nad) dem oberen Eljaß, woher id) aber 
eben dekhalb Feine fonderliche Belehrung zurüdbradite.: Die vielen 
Heinen Berfe, die ung bei jeder Gelegenheit entquollen, und Die 
wohl eine muntere Reifebefchreibung ausftatten konnten, find ver- 
[oren gegangen. Zn dem Sreuzgange der Abtei Molsheim ber _ 
wunderten wir die farbigen Scheibengemälde; in der. fruchtbaren 

Gegend zmifchen Colmar und Schlettftabt ertönten poffierliche 

Hymnen an Ceres, indem der Verbrauch fo vieler Früchte uns 

fändlid; aus einander gejeßt und angepriefen, auch die wichtige 
Streitfrage über den freien oder bejchränften Handel berfelben 

jehr Iuftig genommen wurde. In Enfisheim fahen wir den uns. 

geheuren Nerolithen in der Kirche aufgehangen, und, fpotteten, 

der Smeifeljucht jener Zeit gemäß, über die Leichtgläubigkeit der 

Vienfhen, nicht vorahnend, daß dergleichen Iuftgeborne Belen, 

wo nicht auf unfern eignen Ader herabfallen, doc) wenigftend in 

unfern Gabinetten follten verwahrt werben.’ u... 

Einer mit hundert, ja taufend Gläubigen auf. den Dttilien- 
berg begangenen Wallfahrt dent’ ich noch immer gern. Hier, vo 

da3 Grundgemäuer eines vömifchen Caftells nod) übrig, jollte 

fh in Ruinen und Steinrigen eine jehöne Grafentohter, aus 

frommer Neigung, aufgehalten haben. Unfern der Capelle, wo 

fh die Wanderer erbauen, zeigt. man ihren Brunnen und erzählt 

gar manches Anmuthige. Das Bild, das ich mir von ihr machte, 
Goethe, Werte. XIL " . 4
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und ihr Name prägte fid) tief bei mir ein. Beide trug ic) Tange 
mit mir herum, bis ic) endlid) eine meiner zwar fpätern, aber 
darum nicht minder geliebten Töchter damit ausftattete, die von 

- frommen und reinen Herzen fo günftig aufgenommen murbe. 
Auch auf diefer Höhe wiederholt fih dem Auge das herrliche 

Elfaß, immer dafjelbe und immer neu; eben fo wie man im 
Amphitheater, man nehme Pla wo man wolle, da ganze Bolf 
überfieht, nur feine Nachbarn am dentlichften, jo ift e3 aud) hier 
mit Büfchen, Zelfen, Hügeln, Wäldern, Feldern, Wiefen und 

Dxtfchaften in der Nähe und in der Ferne. Am Horizont wollte 
man uns fogar Bafel zeigen; daß wir e3 gefehen, will id) nicht 
befhwören, aber daS entfernte Blau der Schweizergebivge übte 
auch hier fein Recht über uns aus, inden 8 uns zu fi) forderte, 
und da wir nicht diefem Triebe folgen Eonnten, ein fÄhmerzliches 
Gefühl zurüdlieg. 

Solchen Zerftreuungen und Heiterfeiten gab id) mid) um fo 
lieber umd zwar bis zur Trunfenheit hin, als mic) mein leiden» 
Ihaftliches Verhältniß zu Friederifen nunmehr zu ängftigen anfing. 
Eine folhe jugendliche, aufs Geratheiwohl gehegte Neigung ift der 
nähtlich gewvorfenen Bombe zu vergleichen, die in einer fanjten, 
glänzenden Linie auffteigt, fi unter die Sterne mifcht, ja, einen 
Augenblick unter ihnen zu verweilen feheint, aladanı aber abwärts, 
zwar mieber diefelbe Bahn, mir umgekehrt, bezeichnet, und zufett 
da, wo fie ihren Lauf geendet, Berderben hinbringt. Sriederife 

" blieb fid) immer gleich; fie fÄhien nicht zu denen mod) denken zu 
wollen, daß diejes Verhältnig fih fo bald endigen fünne, Dfivie 

Hingegen, die mid) zwar aud) ungern vermifte, aber dod) night 
To viel alS jene verlor, war vorausfehender oder offener. Sie 
Iprad) mandhmal mit mir über meinen vermuthlichen Abjehied 

umd fuchte über fi jelbft und ihre Scwefter fih zu tröften. 
Ein Mädchen, daS einem Manne entfagt, dem fie ihre Öewogen- 
heit nicht verläugnet, ift Tange nicht in der peinfichen Lage, In 
der fi ein Jüngling befindet, der mit Erflärungen eben fo weit 
gegen ein Frauenzinmmer herausgegangen ift. Cr jpielt immer 
eine leidige Figur: denn von ihm, al3 einem werdenden Mann, 
erwartet man fehon eine gemwifje Weberficht feines Zuftandes, und 
ein entfchiedener Seichtfinn will ihn nicht Heiden. Die Unfahen
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ins Mibhens, das fid) zurüdzieht, fcheinen immer gültig, die 
15 Mannes nientals. 

Alein wie foll eine fchmeichelnde Leidenfchaft uns vworaug- 
ichen lafjen, wohin fie ung führen kann? Denn’ aud) felbft als- 

tar, wenn wir [chen ganz verftändig auf fie Verzicht gethan, 
finnen wir fie noch) nicht Ioslafjen; wir ergegen uns an der lieb- 
fihen Gewohnheit, und follte e8 aud) auf eine veränderte Weife 
jeyn. Eo ging e3 aud) mir. Wenn gleic) die Gegenwart Triedes - 
tifens mich ängftigte, fo wußte ich doc) nichts Angenehmeres, als 
abwejend an fie zu denken und mich mit ihr zu unterhalten. Sch 
fam jeltener hinaus, aber unfere Briefe wechjelten defto febhafter. 
Cie wußte mir ihre Zuftände mit Heiterkeit, ihre Oefühle mit 
Anmuth zu vergegemwärtigen, fo wie ich mir ihre Verbienfte mit 
Gunft und Leidenfchaft vor die Seele rief. Die ‚Abwejenheit 

mahte mid) frei, und meine ganze Zuneigung blühte erft recht 

auf dur) die Unterhaltung in der Ferne. Ich Fonnte mich in 

olhen Augenbliden ganz eigentlich über die Zukunft verblenben ; 

jerftreut war ic) genug durd) das Fortrolfen der Zeit und dringender 

Öejäfte. Ich hatte bisher möglich gemacht, das Dannichjaltigfte 

zu liften, duch) immer Iebhafte Iheilnahme am Gegenwärtigen 
und Augenbficlihen; allein gegen das Ende drängte fid) alles 

gar gewaltfan über einander, wie e8 immer zu gehen pflegt, wenn 

man fid) von einem Drte Ioslöfen joll. 

Noch ein Zwijchenereignig nahm mir die letter Tage weg. 

SH befand mid) nämlid) in anfehnlicher ‚Gejellfchaft auf einem 

Iandhaufe, von wo man die Vorberfeite des Mitnfters und ben 

darüber emporfteigenden Thum gar herrlich fehen ‚Konnte. N 

iR Schade, fagte jemand, daß das Ganze nicht fertig geworben, 

und da wir nur dem einen Thurn haben. IC verjete dagegen 

E ift mir eben fo leid,.diejen einen Thurm nicht ganz ausgeübt? 

zu fehn: denm die vier Schnecken fegen viel zu ftumpf ab, nr 

hätten darauf noch vier leichte Thurmfpitgen gefoltt, jo wie em 

hühere auf die Mitte, wo das plumpe Kreuz fteht. _ haftinteit 

As ic) diefe Behauptung mit gewöhnlicher % vi s n 

außfprad), redete mid) ein Feiner muntrer Mann am UN " Er 

Ber Hat Ihnen das gefagt? — Der Thurm jelbit, Bere 

3%) Habe ihm fo lange und aufmerfjan betrachtet, und ihm
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viel Neigung erwiefen, daß er fi zuleßt entjchloß, mir diees 
offenbave Geheimniß zur geftehn. — Er hat Sie nicht mit In: 
wahrheit berichtet, verfeßte jener; ich Tann e8 am beften wiffen, 
denn ich. bin der Schaffner, der über die Banichfeiten gefegt if. 
Wir haben in unferm Archiv noch die Driginaltiffe, welche da3- 
felbe befagen, und die ich Ihnen zeigen fan. — Degen meiner 
nahen Abreife drang ich auf Beihleunigung diefer Gefäligteit. 
Er Lie mich die unfhägbaren Rollen fehn; ich zeichnete gefchmind 
die in der Ausführung fehlenden. Spiten durch) ölgetränftes Papier 
und bebauterte, nicht früher von diefem Schaß unterrichtet geinejen 
zu jegn. Uber fo follte e8 mir immer ergehen, daß ich dur 
Anfhauen umd Betrachten der Dinge erft mühfam zu einem 

° Begriffe gelangen mußte, der mir vieleicht nicht fo auffallend 
und fruchtbar gewefen wäre, wenn man mir ihm überliefert 
hätte. on Ze 

In folhem Drang und DBerwirrung Fonnte ic) do nicht 
unterlajfen, Friederifen nod) einmal zu fehen. 3 waren pein- fie Tage, deren Erinnerung mir nicht geblieben if. As id ihr die Hand nod; vom Pferde reichte, fanden ihr die Ihränen in den Augen, und mir war fehr übel zu Muthe um ritt id auf dem Fußpfade gegen Drufenheim, und da überficl mic, eine der fonderbarften Ahnungen, IH fah nämlich, nicht mit den Augen des Leibes, fondern des Geiftes, mic mir felbft, denfelben 
eg, zu Pferde wieder entgegeit Fommen, und zwar in einem 
Kleide, wie id) e8 nie getragen: e3 war hedhtgrau mit etwas ‘ Sole. "Sobald. id) mid aus diefem Tranm aufjhüttelte, war die Geftalt ganz hinweg. Sonderbar ift 3 jedod, dag id) nad) aht Jahren, in dem Seide, das mir geträumt hatte, und a3 ih nicht aus Wahl, fondern aus Zufall gerade trug, mid auf ‚ bemfelben Wege fand, um Sriederifen no einmal .zı bejuden. E3 mag fid, übrigens mit diefen Dingen, wie c8 will, verhalten, 
das wunderliche Trugbild gab mir in jenen Augenbliden ve 
"Scheidens einige Beruhigung. Der Schmerz, daS herrliche Eifaf, mit allem, was ih darin erworben, auf immer zu verlafjen, war gemildert, und ich fand mich, dem Taumel des Lebemwohls endlich) 
Bohn, auf einer friedlichen und erheiternden Reife fo ziemlich 
wieder.
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In Mannheim angelangt, eilte ich mit größter Begierde, 

den Antifenfaal zu fehn,. von dem man viel Rühmens machte. 
Shon in Leipzig, bei Gelegenheit der Windelmannfhen und 

Seffingihen Schriften, hatte id) viel von diefen bedeutenden 

Kunftwerken reden hören, defto weniger aber gefehn: denn außer 
Paokoon, dem Bater, und dent Fam mit den Srotalen befanden ' 

fi feine Abgüffe auf der Akademie; und was und Defer bei 
Öelegenheit diefer Bildniffe zu fagen beliebte, war freilic, räthfel- 
haft genug. Wie will man aber auch Anfängern von dem Ende 
der Kunft einen Begriff geben? 

Director Berfchaffeldt3 Empfang war freundlid). Zu dent 
Cnale führte mich einer feiner Gefellen, der, nachden er mir 
aufgefchloffen, mic meinen Neigungen und Betrachtungen über- 
fie. Hier ftand ic) nun, den wunderjamften Eindrüden auß- 
gefegt, in einem geräumigen, vieredten, bei außerordentlicher Höhe 
jaft Fubifchen Saal, in einem dird Fenfter unter dem Gefims 
von oben wohl erleuchteten Raum: die herrlichften Statuen des 
Atertfums nicht allein an den Wänden gereiht, fondern aucd). 
innerhalb der ganzen Fläche durd) einander. aufgeftellt; ein Wald 
von Statuen, durd) den man fi) ducchwinden, eine große ibeale 
Volfsgefellichaft, zwifchen der man fi) Durchdrängen mußte. Ale 
diefe herrlichen Gebilde Fonnten dur) Auf und Buziehn der 

Vorhänge in das vortheilhaftefte Licht. geftellt werben; überdieh 
waren fie auf ihren Poftamenten beweglich und nad) Belieben zu - 

wenden und zu drehen. ' m 

Nachdem ich die erfte Wirkung diefer umwiderftehlichen Mafie 

eine Zeit lang geduldet hatte, wendete ich mich zu denen Geftalten, 
die mid, am meiften anzogen; und wer fanıt läugnen, daß Apoll 

von Belvedere durd) feine mäßige Kolofjalgröße, beit Ihlanten 

Bau, die freie Bewegung, den fiegenden Blik aud) über unfere 

Empfindung vor allen andern den Sieg davon trage? Sodann 

wendete ich mich zu Zaofoon, den ich hier zuerft nit feinen Söhnen 

in Verbindung fah. Ich vergegenmärtigte mir fo guf als mögli ) 

das, was über ihn verhandelt und geftritten worden war, “ 

fuhte mir einen eignen Gefihtspunft; allein id) warb balb a 

Bald dorthin gezogen. Der fterbende Bedhter hielt mid) nige 

fe, befonders aber hatte id) der Gruppe von Staftor und Pollur,
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. diefen foftbaren, obgleich problematifchen Neften, die jeligiten 
Augenblide zu danken. Jh wußte nod) nicht, wie unmöglid 
e3 fen, fi von einem gentiegenden Anjchaun jogleidh Reden: 
[haft zu geben. Ic zwang mich zu veflectiven, und jo wenig 
3 mir gelingen wollte, zu irgend einer Art von Klarheit zu 
gelangen, fo fühlte ich Doch, dap jedes Einzelne diefer großen 
verfanmelten Maffe faglich, ein jeder Gegenftand natürlich und 
in fich felbft bedeutend fen. 

Auf Saofoon jedod) war meine größte Aufmerkjamtfeit ge- 
richtet, und ich entfchied mir die berühmte Frage, marım er 
nicht fehreie, dadurd, daß id) mir ausfprad, er Fünne nit 
freien. Alle Handlungen und Bewegungen der drei Figuren 
gingen mir aus der erften Conception der Gruppe hervor. Die 
ganze jo .gewaltjame als Funftreiche Stellung des Hauptlörpers 
war auß zwei Anläffen zufammengejegt, aus dem Streben gegen 
die Schlangen, und aus dem Fliehn vor dem augenblidlichen 
Bif. Um diefen Schmerz zu mildern, mußte der Unterleib ein: 

gezogen und das Schreien unmöglicd, gemacht werden, So ent 
fhied id) mich auch, dag der jüngere Sohn nicht gebifien je), 

amd wie ich mir fonft noch das Kunftreiche diefer Gruppe aud 

zulegen fuchte. Ich fchrieb hierüber einen Brief an Dejern, der 
aber nicht fonderlich auf meine Auslegung achtete, fondern nur 
meinen guten Willen mit einer allgemeinen Aufmunterung ers 
wieberte. Ich aber war glüdlich genug, jenen Gebanfen feftzw 
halten und bei mir mehrere Jahre ruhen zu laffen, bi3 er id 

zuleßt am meine fänmtlichen Erfahrungen und Neberzeugungen 
anfchloß,; in welhen Sinne ic) ihn fodann bei Herausgabe ber 

Propyläen mittheilte. 
Nach eifriger Betradhtung fo vieler erhabenen pfaftiigen 

Derke follte e3 mir aud an einem VBorfehmad antifer Arditeftur 
nicht fehlen. Ich fand den Abguß eines Capitäls der Notonde, 
amd ich längne nicht, daß bein. Anblick jener jo ungeheuren al3 

eleganten Afanthblätter mein Glaube an die nordifce Baufunft 
eiwas zu wanfen anfing. 

. Diefes große und bei mir durch8 ganze Leben mirkjamte früh: 

zeitige Schauen war dennoh fir die nädhjfte Zeit von geringen 

Solgen. Wie gern hätte ic) mit diefer Darftellung ein Du
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angefangen, anftatt daß id)’ damit ende: denn faun war bie 
Thür des herrlichen Saals Hinter nıir zugefchloffen, fo winfchte 
ih mid) felbft wieder zu finden, ja, ic) juchte jene Öeftalten eher, 
als läftig, aus meiner Einbildungsfraft zu entfernen, und nur 

erft durd) einen großen Unmeg follte ic) in diefen Kreis zurüd- 

geführt werden. Imdefjen ift die ftille Truchtbarkeit folder Ein- 

drüde ganz unfehägbar, die man genießend, ohne zerjplitterndes 

Urtheil in fid) aufnimmt. Die Jugend ift diefes höhften Olüds 

fühig, wenn’ fie nicht Feitifch fegn will, fondern das Vortreff- " 

fihe und Onte, ohne Unterfuhung und Sonderung, auf fid) 

wirken läßt. u



| Bwölftes Bud. 
Der Wanderer war num endlich gefünder und froher nad 

Haufe gelangt al das erftemal, aber in feinem ganzen Wejen 
zeigte fi) doc, etwas Ueberfpanntes, welches nicht völlig auf 
geiftige Oefundheit deutete. leid; zu Anfang bradite id) meine 
Mutter in den Fall, daß fie ztvifchen meines Vaters rechtlichen 
Orbnungsgeift und meiner vielfachen Ercentricität die Vorfälle 
in ein gewifjes Mittel zu richten und zu fchlichten befcjäftigt jeyn 
mußte. In Mainz hatte miv ein harfefpielender Knabe jo mehl 
gefallen, daß ich ihn, weil die Meffe gerade vor der Thire war, 

nad Srankfurt einlud, ihm Wohnung zu geben und ihn zu be 
fördern verfprad. In diefem Greigniß trat wieder einmal bie 
jenige Eigenheit hervor, die mich im meinem Leben fo viel ge 
foftet hat, daß ich nämlich gern fehe, wenn jüngere Wefen fih 
um mid verfammeln und am mic anfnüpfen, woburd id; denn 
freilich) zufegt mit ihrem Schiefal belaftet werde. Eine unange 
nehme Erfahrung nad) der andern Konnte mid von dem ange: 
bornen Trieb nicht zurüdbringen, der od) gegenwärtig, bei der 
deutlichften Ueberzeugung, von Zeit zu Zeit mid) irre zu führen 
droht. Meine Mutter, Härer als ih, fah wohl voraus, mie 
jonderbar e3 meinem Vater vorkommen nrüßte, wenn ein mufifa- 
ffcher Meßläufer von einem fo anfehnfichen Haufe her zu Gaft 
höfen und Schenken ginge, fein Brod zu verdienen; daher jorgte 
fie in der Nadbarfhaft für Herberge und Koft deffelben; ih 
empfahl ihn meinen Freunden, und fo befand fi das Kind nicht 
übel. Mac) mehreren Jahren fah ich ihm wieder, wo er größer 
und töfpifer geworden war, ohne in feiner Kunft, viel zuge 
‚nommen zu haben. Die wadere Frau, mit den erften Probeftüd 
de8 Ausgleichens und Vertufchens. wohl zufrieden, dachte nicht,
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daf fie diefe Kunft im der nächften Zeit durchaus nöthig haben 

würde. Der Bater, in feinen verjährten Liebhabereien und Be- 

{häftigungen ein zufrievenes Leben führend, war behaglic), wie 

einer, der troß allen Hinderniffen und. Berfpätungen feine Plane 

durcdfegt. Ich Hatte num promovirt, der erfte Edhritt zu dent 

ferneren bürgerlichen ftufenmeifen Lebensgange war gethan. Meine 

Disputation.hatte feinen Beifall, ihn befchäftigte die nähere DBe- 

trahtung derjelben und manche Vorbereitung zu einer fünftigen 

Herausgabe. Während meines Aufenthalts im Eifaß hatte id) 

‘viel Heine Gedichte, Auffäge, Neifebemerkungen und manches 

fliegende Blatt gejchrieben. Diefe zu rubriciren, zu orönen, Die 

Bollendung zu verlangen unterhielt ihn, und. jo war er froh in 

der Erwartung, daß meine bisher unüberwundene Abneigung, 

etiwaß diefer Dinge gedrudt zu fehn, fich nähftens verlieren werde. 

Die Schwefter hatte einen Kreis von verftändigen und Tliebend= 

würdigen Frauenzimmern um fid) verfammelt. Ohne herrifch zu 

feyn, Herrfchte fie über alle, inden ihr Verftand.gar mandes 

überfehn und ihr guter Wille vieles ausgleichen Fonnte, fie aud) 

überdieß in den Fall war, cher die Vertraute al3 die Nivalin 

zu fpielen. Bon ältern Sreunden. und Bekannten fand ih an 

Horn den unveränderlic treuen Freund und heiteren Gejell- 

idafter; mit Nieje warb ic) and) vertraut, der meinen Scharf: 

fin zu üben und zu prüfen nicht verfehlte, indem er, dur) an= 

Haltenden Widerjpruch, einem dogmatijhen Enthufiasumns, in 

melden id) nur gar zu gern verfiel, Zweifel und Berneinung 

entgegenfeßte. Andere traten nad) und nad) zu diefen Kreis, - 

deren ich Künftig gedenfe; jedod) ftanden unter, den Perfonen, 

die mir den neuen Aufenthalt in meiner Baterftadt angenehm 

und fruchtbar machten, die Gebrüder Schlojfer allerdings. oben’ 

am. Der ältere, Hieronymus, ein gründlider und eleganter 

Nedhtsgelehrter, hatte als Sadjmalter ein allgemeines Vertrauen. 

Unter feinen Büchern und Ücten, in Zimmern, ‚wo die ‚größte 

“ Ordnung herrfchte, war fein Tiebfter Aufenthalt; dort hab’ id) ihn 

niemals anders als heiter und theilnehmend gefunden. Au in 

größerer Gefellichaft erwies er fich angenehm und unterhaltend: 

denn fein Geift war durd) eine ausgebreitete Lectüre mit allen 

Schönen der Vormelt geziert. Er verfejmähte nieht, bei Gelegenheit,
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durch geiftreiche Tateinifche Gedichte die gejelligen- Freuden zu 
vermehren; wie ich denn mod) Derfchiedene fherzhafte Diftichen 
von ihm befite, die er unter einige von mir gezeichnete Portraite 
feltfamer, allgemein befannter Sranffurter Carricaturen gefehriehen 
hatte. DefterS berieth ich mich mit ihm über meinen einzu: 
leitenden Lebens- und Gejhäftsgang, und hätten mic nicht 
Hundertfältige Neigungen, Leidenfchaften und Zerftreuungen von 
diefen Wege fortgerifjen, er wiirde mir der fiherfte Führer ger 
worden fegn. . u 

\ Näher an Alter ftand mir fein Bruder Georg, der fid) von 
Treptow, aus den Dienften bes Herzog Friedrich (Eugen) von 
Württemberg, wieder zurüdgezogen hatte. An Weltfenntniß, an 
praftiihenm Gefchie vorgefchritten, war er in feiner Ueberfit der 
deutfhen und auswärtigen Literatur auch nicht zurück geblieben. 
Er fchrieb, wie vormals, gern in allen Spradyen, regte mid) aber 
dadurch nicht weiter an, da ic), nich dem Deutfchen ausfhlie- 
lid) widmend, die übrigen nur in fo weit cultivirte, daß.ic) die 
beften Autoren im Original einigermaßen zu fefen im Stande 
war. Geine NRehtfchaffenheit zeigte fid) immer als diefelbe, jo, 
die Belanntfhaft mit der Melt mochte ihn veranlaßt haben, 
ftrenger, fogar ftarrer auf feinen wohlmeinenden Gefinnungen zu 
beharren. - 2 

Durd) diefe beiden Freunde ward ich denn aud) gar bald mit 
Merd befannt, dem ‚Id durch Herdern von Straßburg aus 

nicht ungünftig angefündigt war, Diefer eigne Mann, der auf 
mein’Leben den größten Einfluß gehabt, war von Geburt ein 
Darmftäbter. Bon feiner früheren Bildung wüßte ich wenig zu 
jagen. Nach) vollendeten Studien führte er einen Süngling nad) 
der Schweiz, wo er eine Zeit lang blieb und bemeibt zurüdfan, 
AS ich ihn Fennen lernte, war er Kriegszahlmeifter in Darn- 
Habt. Dit Verftand und Geift geboren, hatte er fi} jehr jhöne Kenntniffe,: befonders der neuen Literaturen, erworben, und 
fi) in der Welt: und Menfhengefchichte nad) allen Zeiten und 
Gegenden umgefehe. Treffend und fharf zır urtheilen war ihm 
gegeben. Man fdätte ihn als einen wadern entjchloffenen Ge- 
häftsmann und fertigen Nechner. Mit Leichtigkeit trat er überall 
em, als ein fehr angenehmer Sejellfchafter für die, denen er jih
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dur beifende Züge nicht furchtbar gemacht hatte. Cr war lang 

und hager von .Geftalt, eine hernordringende jpite Nafe zeichnete 

fi) aus, hellblaue, vielleicht graue Augen gaben jeinem Blid, 

der aufmerfend hin und wieder ging, etwas Tigerartiges. Lava= 

ter3 Phyfiognomit hat ung fein Profil aufbewahrt. I feinen 

Charakter Tag ein wunderbares Mißverhältniß: von Natur ein 

. braver, edler, zuverläffiger Mann, hatte er fid) gegen. bie Welt 

erbittert, und ließ diefen grillenfranten Bug dergeftalt in fi 

walten, daß ev eine unüberwindliche Neigung fühlte, vorfäglic) 

ein Schalt, ja ein Schelm zu feygn. Verftändig, ruhig, gut in 

einem Angenblie, Tonnte e8 ihm in dem andern einfallen, wie 

die Schnede ihre Hörner hervorftvedt, irgend etwas zıt thun, 

was einen andern Fränfte, verlegte, ja was ihm ihäblich ward. 

Doc) wie man gern mit etwas Gefährliche umgeht, wenn man 

felbft davor ficher zu jeyn glaubt, jo Hatte ic) eine defto größere 

Neigung, mit ihm zu leben umd feiner guten Eigenjhaften zu 

genießen, da ein zuperfichtliches Gefühl mid) ahnen ließ, daß er 

feine {hlimme Eeite nicht gegen mic) fchren werde. Wie er fid) 

nun, durch diefen fittfih uneuhigen Geift, duch diefes Beblirfniß, 

die Menfchen hämifd) und tüdifh zu behandeln, von einer Seite 

daS gefellige Leben verbarb, fo wiberjprad) eine andere Unrube, 

die er auch recht forgfältig in fi nährte, feinen: immern Behagen. 

Er fühlte nämlich einen gemifjen dilettantifchen. Productiondtrieb, 

dem er um fo mehr nachhing, alS er fi) in Proja und Derjen 

teicht und glücklich ausbrüdte, und unter den [hönen Geiftern 

jener Zeit eine Rolle zu fpielen gar wohl wagen durfte. RL) 

befige felbft noch poetifche Epifteln von ungenteiner Kühnpeit, 

Derbeit und Swiftifcer Galle, die fid) durd) originelle Anfichten 

der Perfonen und Sadıen hödlic) auszeichnen, aber zugleid) mit 

io verlegender Kraft gejehrieben find, daß id) fie nicht einmal 

gegenwärtig publiciren möchte, fondern fie entweder vertilgen, 

oder als auffallende Documente de3 geheimen Biwielpalts in unferer 

Siteratur der Nachwelt aufbewahren muß. Daß er jevod) ‚bei 

allen feinen Arbeiten verneinend und zerftörend zu Werte ging, 

war ihm jelbft unangenehm, und er iprad) e& oft auß, er beneide 

mih um meine unfduldige Darftellungstuft, welche ‚auß, der 

Freude an dem Vorbild und dem Nacjgebildeten entjpringe.
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. Mebrigens hätte ihm jein Titerarifder Dilettantismug eher Nusgen als Schaden gebracht, wenn er nicht den unoiderftehfichen Trieb gefühlt hätte, aud) im technifchen und mercantiliichen Zac, 
aufzutreten. Denn wenn er einmal feine Fähigkeiten zu ver- 
wünfdhen anfing, und außer fi war, die Anfprüce an ein aus: 
übendes Talent nicht genialifc, genug befriedigen zu fönnen, i 
ließ er bald die bildende, bald die Ditkunft fahren und fann 
auf fabrifmäßige Tanfmännifche Unternehmungen, melde Geh einbringen .follten, indem ‚fie ihm Spaß magten. 

In Darmftadt befand fi) übrigens eine Gefeljgaft von 
. jeher gebildeten Männern. Geheimerath von Heffe, Minifter 
de3 Landgrafen, Profeffor Peterfen, Nector Wend und andere 
waren die Cinheimifchen, zu deren Werth fid) mande fremde - 
Benahbarte und viele Durchreifende abmechjelnd gejellten. Die 
Geheimeräthin von Heffe und ihre Schwefter, Demoifelle Flade 
land, waren Srauenzimmer von feltenen VBerdienften und An 
lagen, die Ießtere, Herbers Draut, doppelt intereffant durd 
ihre Eigenfdhaften und ihre Neigung zu einem fo bortrefjlihen 
Manne, 

Die fehr diefer Mreis mic) befebte und förderte, wäre nidt 
auszufpredhen. Man hörte gern die Borlefung meiner gefertigten 
oder angefangenen Arbeiten, man munterte mid) auf, wenn id offen und umfländlic) erzählte, wag id) eben vorhatte, und fehalt 
nic, wenn id) bei jedem neuen Anlag das Früherbegonnene zu: 
vüdjegte. Fauft war fchon borgerüdt, Göt von Berlichingen baute fi) nad) und nad) it meinen Geifte zufanmen, da3 Studium des funfzehnten und Ichzehnten Fahrhunderts befhäftigte aid, 
und jenes Münftergebäude hatte einen jehr ernften Eindrud in 
mir zurüdgelaffen, der als Hintergrumd zu jolden Dichtungen gar wohl vaftehen Fonnte. 

Was ich über jene Baufunft gebadit und gewährt. hatte, 
Ihrieb id) zufammen. Das erfte, worauf id) drang, war, baf man fie deutjcd uud nicht gothifch nennen, nicht für aus 
&ndiih, fondern für vaterläudifc halten jolle; daS zweite, daf man fie nicht mit der Banfunft der Griechen und Römer ver: 
gleichen diirfe, weil fie aus einem ganz andern Princip entjprungen fey. Wenn jene, unter einem glüclicheren Himmel, ihr Dad
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auf Säulen ruhen ließen, fo.entftand ja- fen an und für fi 

eine duchbrodhene Wand. Wir aber, die wir uns durchaus gegen 

die Witterung [hügen und mit Mauern überall umgeben müfjen, 

haben den Genius zu verehren, der Diittel fand, maffiven Wänden 

Mannichfaltigkeit zu geben, fie dem Scheine nad) zu durKbreden 

und da3 Auge wirdig und erfreulich auf der großen Släde zu . 

befhäftigen. Dafjelbe galt von den Thürmten, welde nicht, wie 

die Kuppeln, nad) innen einen Himmel bilden, fondern außen gen 

: Hinmel fireben, und das Dafeyn des Heiligthums, das fi an 

ihre Bafe gelagert, weit umher den Ländern ‚verkünden follten. 

Das Innere diefer würdigen Gebäude wagte id) nur dur) poeti= 

{des Anfcauen und durd) fromme Stimmung zu berühren. 

Hätte ich diefe Anfichten, denen. id) ihren Werth nidt ab» 

iprehen will, Mar und deutlich, in. vernehmlichen Styl abzufalfen 

beliebt, fo hätte der Drudbogen: Bon deutfher Baufunft: 

D.M. Ervini a Steinbach fdon damals, als ich. ihm herausgab, 

mehr Wirkung gethan und die vaterländifchen Freunde der Kunft- 

küther aufmerffam gemacht; jo aber verhitlite id), durd) Hamann 

und Herders Beifpiel verführt, diefe ganz einfachen Gedanken und 

Betrahtungen in eine Staubmwolfe von jeltjamen Worten und 

Phrajen, und verfinfterte das Licht, das mir aufgegangen ar, 

für mid) und andere. Demungeachtet wurden diefe Blätter gut 

aufgenommen und in dem Herderfehen. Heft-von deutfher : 

Art und Kunft nochmals abgedrndt. 
Wenn ich mic) nun, theil3 aus Neigung, theil3 zu Dichteri- 

{hen und andern Bimeden, mit vaterländifchen Alterthümern fehr 

gern beihäftigte und fie mir zu vergegenmwärtigen fuchte, fo ward 

ih} durd) die Bibfifchen Studien und durch) religiöfe Anklänge 

von Zeit zu Zeit wieder abgelenkt, da ja Luthers 2eben und 

Thaten, die in dem fechzehnten Tahrhundert jo herrlich hervor- 

glänzen, mic) immter wieder zu den heiligen Schriften umd zu 

Betrachtung religiöfer Gefühle und Meinungen hinleiten mußten. 

Die Bibel al3 ein zufammengetragened, nad) und nad entftart- 

dened, zu verfchtedenen Zeiten fiberarbeitetes Werk. anzufehn, 

[hmeichelte meinem Heinen Dünkel, indem dieje Borftellungsart 

no feineswegs herrichend, viel weniger in bem Kreis auf 

genommen war, in weldem-ich Tebte. Was den Hauptfinn betraf,
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hielt ic) mich an Luthers Ausdrud, in Einzelnen ging ich wohl 
zur Schmidifchen wörtlichen Ueberjegung, umd juchte mein wenige 
Hebräijch dabei jo gut al3 möglid) zu benugen. Daß in der Bibel 
ih Widerfprücde finden, wird jet niemand in Abrede fegn. 
Diefe furchte man dadurd) auszugleichen, daß man die deutliche 
Stelle zum Örunde legte, und die widerjprechende, weniger Klare 
jener anzuähnlichen bemüht war. IH dagegen wollte durd 
Prüfung herausfinden, melde Stelle den Sinn der Sade am 

- meiften ausfpräcde; an diefe hielt ich mic) umd verwarf die andern 
.al3 untergefchoben. 

Denn fon damals hatte fi) bei mir eine Grundmeinung 
Teftgefegt, ohne dag ich zu fagen wüßte, ob fie mir eingeflöft, 
ob fie bei mir angeregt worden, oder ob fie aus eigrem Nad; 
denfen entfprungen fey. E83 war nämlid) die: bei allem, mas 
und überliefert, befonder3 aber fchriftlich überliefert werde, komme 
e3 auf den Grund, auf das Sunere, den Sinn, die Richtung 
de3 Werks an; hier liege dag Urfprüngliche, Göttliche, Wirkjame, 
Unantaftbare, Unverwüftliche, und feine Zeit, feine äußere Ein: 
wirfung nod) Bedingung Fönne diefem innern Urwefen etwas an 
haben, wenigfteng nicht mehr als die Krankheit des Körpers einer 
wohlgebifdeten Seele. So fey num Sprade, Dialekt, Eigenthüm: 
lichkeit, Styl und zulegt die Schrift als Körper eines jeten 
geiftigen Werks anzufehn: diefer, ziwar nah genug mit dem Innern 
verwandt, jey jedod) der Berfählimmerung, dem Verderbnif au 
gejeßt: wie denn überhaupt feine Heberlieferung ihrer Natur nad) 
ganz rein gegeben, und wenn fie aud) vein gegeben würde, in 
der Folge jederzeit vollfommen verftändfic, feyn Lönnte, jenes 
wegen Unzulänglichkeit der Organe, durch iwelde überliefert wird, 
diefes wegen des Unterfhiebs der ‚Zeiten, der Orte, bejonders 
aber megen der Berfchiedenheit menfchlicher Fähigkeiten und Teul- 
weijen; weßhalb denn ja auch die AuSfleger fi) niemals vergfeihen 
werben. 

Das -Funere, Cigentliche einer Chhrift, die ung bejonders 
zufagt, zu erforfchen, fen daher eine jeden Sade, und dakei 
dor allen Dingen zu erwägen, wie fie fi zur unferm eignen 
Innern verhalte, und in wiefern durch jene Lebenskraft die 
unfvige erregt und befruchtet werde; alles Neuere Hingegen,
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wo3 auf una unmwirkjam oder einem Bweifel unterworjen jey, habe 

man der Kritik zu überlaffen, weldye, wenn fie aud) im Stande 
feyn follte, das Ganze zu zerftüdeln und zu zerfplittern, dennod) 
niemals. dahin gelangen wiirde, uns den eigentlihen Grund, an 
dem wir fefthalten, zu rauben, ja uns nicht einen Augenblid an 
der einmal gefaßten Zuperficht irre zu machen. . 

Diefe aus Glauben und Schauen entfprungene Leberzeugung, 
welde in allen Fällen, die wir für die wichtigften erkennen, au- 
wendbar und ftärfend ift, liegt zum Grunde meinen fittlihen jo= 
wohl als literarifchen Lebenshau, und ift als ein wohlangelegtes. 

und veichlid; wucherndes Capital anzufehn, ob wir gleid) in ein- 

zefnen Fällen zu fehlerhafter Anwendung verleitet werden Fünnen. 

Durch diefen Begriff ward mir denn die Bibel erft recht zugäng- 

fi). Ic hatte fie, wie bei dem Neligionsunterrichte der Prote- 

ftanten gejhieht, mehrmals durdjlaufen, ja, mid mit derfelben 

fprungiweife, von vorn nad) Hinten und umgefehrt, befannt gemacht. 

Die derbe Natürlichkeit des alten TeftamentS und die zarte Nai- 

vetät. des neuen hatte mic, im Einzelnen angezogen; als ein 

Ganzes wollte fie mir zwar niemals recht entgegentreten, aber 

die verfdhiedenen Charaktere der verfehiedenen Bücher machten mid) 

nun nicht mehr irre: ich) wußte mir ihre Bedeutung der Reihe 

nad) treufich zu vergegemmärtigen und Hatte überhaupt zu viel 

Gemüth an diefes Bud) verwandt, al3 daß id) e8 jemals wieder 

hätte entbehren ‚jollen. Eben von diefer gemüthlichen Seite war 

id) gegen alle Spöttereien gefehiigt, weil ich deren Unredlichfeit fo= 

‚gleich einfah. Ich vwerabfhente fie nicht nur, fondern id) Tonnte 

darüber in Wuth gerathen, und id) erinnere mid) nod) genau, 

dak ic) in Eindlid) fanatifhen Eifer Voltaiven, wenn ic) ihn ‚hätte 

Habhajt werben fünnen, wegen feines Saul gar mohl erbrofielt 

hätte, Zede Art von rebliher Forfdung dagegen fagte mir 

“ höhli) zu; Die Aufklärungen über des Drient3 Localität und 

Coftiim, welche immer mehr Licht verbreiteten, nahn ic) mit Sreuden 

auf, und fuhr fort, allen meinen Sharffinn an den jo werthen 

Ueberlieferungen zu liben. 

"Dan weiß, wie ic fchon früher mid) in den Zuftand der 

Urmelt, die ums das erfte Bud Mofis fhilbert, einzumeihen 

fuchte. Weil ih nun fehrittweife und ordentlich zu verfahren
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°  bachte, fo griff ich, nad) einer Langen Unterbredung, das zweite 
- Bud) an. Allein weld, ein Unterfchied! Gerade wie die Findlice 

.  Bülle aus meinem Leben verfchwunden war, jo fand id auf 
 da8 zweite Bud) von dem erften durch eine ungeheure Kluft ge 

trennt. Das völlige Vergeffen vergangener Zeit jpridt fi) jhon 
‚ auß ir. den wenigen bedeutenden Worten: „Da Kam ein neuer 

. König auf in Aegppten, der wußte nichts von Fofeph.“ Aber 
aud) das Volk, wie die Sterne des Himmels unzählbar, hatte 
beinah den Ahnheren vergeffen, dem Sehovah gerade diejeg nım 
mehr erfüllte VBerfprechen unter den Sternenhimmel gethan hatte, 
IH arbeitete mich mit unfäglicher Mühe, mit unzulängficen 
Hilfsmitteln und Kräften dur) die fünf Bücher und gerieth dabei 
auf die wunderlichften Einfälle. Ich glaubte gefunden zu haben, 
daß nicht unfere Zehngebote auf den Tafeln geftanden, daß die 
Straeliten feine vierzig Jahre, fondern nur Furze Zeit durch die 
Wüfte gewandert, und eben fo bildete id) mir ein, über den 
Charakter Mofis ganz neue Anfjchlüffe geben zu Können. 

Auch das neue Teftantent war vor meinen Unterfuhungen 
nicht fiher; ich verfchonte eg nit mit meiner Sonderungsluft, 
aber aus Liebe und Neigung ftinunte ich dod) in jenes heilfame 
Wort mit ein: „Die Evangeliften mögen fi} mwiderfpredjen, wenn 
fi) nur das Evangelium nicht widerfpricht." — Auch in dieer 
Region glaubte ich allerhand Entdedungen zu machen. Jene Gabe 
der Spraden, am.Pfingftfefte in Glanz umd Klarheit extheift, 
deutete ich mir auf eine etwas abftrufe Weife, nicht geeignet, fih 
viefe Theilnehmer zur verfchaffen. . oo 

In eine der Hauptlehren des Lutherthums, welde die Brüber- 
gemteine noch, gejhärft Hatte, das Sindhafte im Menfcen als 
vorwaltend anzufehn, verfuchte id mich zu fchiefen, obgleid night 
mit fonderlichem ‚Glüd. Doc) hatte ic) mir die Terminologie 
diefer Lehre fo ziemlich zu eigen gemacht, und bediente mid) der- 

 felben in einem Briefe, den ih) unter der Masfe eines Yand- 
geiftlichen an einen neuen Amtsbhruder zu erlafjen beliebte. Das 
Hauptthema dbeffelbigen Schreibens war jedoch) die Loofung der 
damaligen Zeit: fie hieß Toleran 3, und galt unter den befferen 
Köpfen und Geiftern, 

Sole Dinge, die nad und ‚nach entjtanden, ließ ic, um
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mid) an dem Publicam zu verfuchen, im folgenden Jahre auf 
meine Koften druden, verfehenfte fie oder gab fie der Eichen- 
bergiihen Buchhandlung, un fie jo gut al mögfid) zu verhöden, 
ohne daß mir dadurch einiger Vortheil zugewachjen wäre. Hier 

und da gedenft eine Necenfion derjelben, bald günftig, bald un- 

günftig, dod) gleid) waren fie verjhollen. Mein Vater bewahrte 

fe forgfältig in feinem Archiv, fonft würde ich fein Exemplar 

davon befißen. Ich werde fie, jo wie einiges Ungedrudte der 

Art, was id) od) vorgefunden, der neuen Ausgabe meiner Werke 

hinzufügen. ’ 
Da id) mic) nun fowohl zu dem fibyllinifchen Styl jolher 

Blätter als zu dev Herausgabe derfelben eigentlich durd) Hamann 

Hatte verleiten fafjen, fo fheint mir hier eine fdidliche Stelle, 

diefes wiirdigen einflugreihen Mannes zu gedenfen, der ung ba- 

mals ein eben jo großes Geheimnig war, al er e8 immer ben 

Baterlande geblieben ift. Seine Sofratifhen Denfwir 

digfeiten erregten Aufjehen umd waren folden Perjonen 

bejonders lieb, die fi mit den biendenden Beitgeifte nicht ver- 

tragen konnten. - Man ahnete hier einen tiefdenfenden gründlichen 

Mann, der, mit der offenbaren Welt und Literatur genau be- 

fanıt, doc) audy nod) etwas Geheimes, Unerforfclihe3 gelten _ 

fieß, und fid) darfiber auf eine ganz eigne Weije ausiprad). Bon 

denen, die damals die Literatur de3 QTages beherrigten, ward 

er freifich für einen abftrufen Schwärnter gehalten, eine aufitres 

bende Jugend aber ließ fi) wohl von ihm anzichn. Sogar die 

Stillen im Lande, wie fie halb im Scherz Halb int Ernft genannt 

wurden, jene jrommen Seelen, welde, ohne fich zu irgend einer 

Sejelljchaft zur befennen, eine unfichtbare Kirche bildeten, wendeten 

ihm ihre Aufmerkjankeit zu, und meiner Klettenberg, nicht weniger 

ihrem Freunde Mofer, war der Magus aus Norden eine will: 

fonmene Erfheinung. Man feste fi um fo mehr mit ihm in 

Berhättniß, ald man erfahren hatte, daß er, von frappen häuss 

fihen Umftänden gepeinigt, fid) dennod) Diele {höre und hohe 

Sinnesweife zu erhalten verftand. - Bei dem, großen Cinffufie 

“des Präfidenten von Miofer wäre e3 leiht gewejen, einem jo 

genüigjamen Manne ein leivliches und bequemes Dafeyn- zu ver- 

fhaffen. Die Sahe war aud) eingeleitet, ja, man hatte jid) fo 

Goethe, Werte. XI. - - 5
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weit jhon verftändigt und genähert, da Hanıanır die weite Reif 
‚ von Königsberg nad) Darmftadt unternahm, AS aber der Fri- 
fident zufällig abiwefend war, Tehrte jener wunderliche Mann, 
aus welden Anlaß weiß man nicht, fogfeich wieder zurüc; man 
blieb jebod in einem freundlichen Briefverhäftnig. ch) Lefike 
nod) zwei Schreiben des. Königsberger an feinen Gönner, die 
von der mwunderfamen Großheit und Funigfeit ihres Verfajlers 
Beugniß ablegen. 

Aber ein jo gutes BVerftändnig follte nicht Lange danern. 
Diefe frommen Menfchen hatten fic) jenen aud) nad) ihrer Reife 
fromm gedadt, fie hatten ihn al3 den Magus aus Norden mit 
Ehrfurcht behandelt, und glaubten, daß er fi) aud) fofort in 
ehrioürdigen Betragen darftellen würde. Allein er hatte jhen 
dur die Wolfen, ein Nadjfpiel Sofratijher Denkvindigkeiten, 
einigen Anftoß gegeben, und da er num gar die Kreuzzüge 
de3 Philologen herausgab, auf deren Titelblatt nicht allein 
das Biegenprofil eines gehörnten Baus zu fehen war, fondem 
au auf einer der erften Seiten ein großer, in Holz gefänittener 
Hahn, tactgebend jungen Hähnchen, die mit Noten in den Krallen 
vor ihm da fanden, fi) Höchft Lächerlich zeigte, wadurd gemill 
Kichenmufifen, die der Verfaffer nicht billigen mochte, |cerzhaft 
durhgezogen werden follten: fo entftand unter den Wohl und 
Hartgefinnten ein Mißbehagen, welches man dem Verfaffer merten 
ließ, der denn auch, dadurd) nicht erbaut, einer engeren er: 

einigung fi) entzog. Unfere Aufmerkjamkeit auf diefen Mann 

hielt jedod) Herder immer Iebendig,. der, mit feiner Braut und 
uns in Correjpondenz bleibend, alles ‚ waS von jenem merheit- 

digen. Geifte nur ausging, Togleic) mittheilte. Darunter gehörten 
denn aud feine Necenfionen und Anzeigen, eingerüct in die 

Königsberger Zeitung, die alle einen höchft fonberbaren Charatter 
trugen. Ich befige eine meift vollftändige Sammlung feine 
Schriften und einen fehr bedeutenden Handferiftlichen Anfja über 
Herders Preisfhrift, den Urjprung der Sprade betreffend, marit 
er Diefeß Herderfche Probeftüc, auf die eigenfte Art, mit wunder 
lichen Schlaglitern beleuchtet. _ 

IH gebe die Hoffnung. nicht auf, eine Herausgabe der 2” 
manchen Werke entiweder felbft zu beforgen, oder menigftens
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zu befördern, und alsdanı, wenn diefe wichtigen Documente wieder 
por den Augen des Publicung Tiegen, möchte e Beit jeyn, über 
den Derfafler, deffen Natur und Wefen das Nähere zu befprechen; 
inzwijchen will id) dod) einiges Hier jchon beibringen, um fo 
mehr, al nod) vorzügliche Dlänner eben, die ihm aud ihre 
Neigung gefchenft umd deren Beiltimmung oder Zurehtweifung 
wir fehr willfommen jeyn würde Das Princip, auf welches die 
jünmtlihen Aeuferungen Hamannz fi) zurüdführen Taffen, tft 

‚diefeg: „Alles, was der Menfch zu leiften unternimmt, e8 werde 
nun dur) That oder Wort oder jonft hervorgebradt, muß aus 
fänuntlichen "vereinigten Kräften entfpringen; alles Vereingelte ift 

verwerflih.“ Eine herilihe Marime! aber fehwer zu befolgen. 

Bon Peben und Kunft mag fie freilic) gelten; bei jeder Ueber- 
fieferung durdh8 Wort hingegen, die nicht gerade poetifch ift, 

findet fi) eine große Schtwierigfeit: denn das Wort muß fi 
abföfen, c3 muß fi) vereingeln, um etwaß zu fagen, zu bedeuten. 

Der Menfh, indem er fpriht, muß für den Augenblid einfeitig 
werden; e3 giebt feine Mittheilung, feine Lehre ohne Sonderung. 

Da nun aber Hamann ein für allemal diefer Trennung wider: 

ftrebte, und wie er in einer Einheit empfand, imaginirte, dachte, - 

jo au) fprechen wollte, und das Gleiche von andern verlangte, 

io trat er mit feinem eignen Styl und mit allen, wa3 die 

andern hervorbringen Fonnten, in Widerftreit. Um das Unmög- 

lie zu Ieiften, greift er daher nad) allen Elementen; die tief- 

fen geheimften Anfcauungen, wo fi) Natur und Geift im Ber- 

borgenen begegnen, erleuchtende Verftandesblite, die aus einem 

iofden Zufammentreffen hervorftrahlen, bedeutende Bilder, die in 

diejen Regionen fehweben, anbringende Sprüche der heiligen und 

Brofanferibenten, und was fi fonft nod) Humoriftifch Hinzu 

fügen mag, alles diefes bildet die wunderbare Sefammtheit feines 

Styls, feiner Mittheilungen. Kan man fi) num dt der Tiefe 

nicht zu ihm gefellen, auf den Höhen nicht mit ihm wandeln, 

der Geftalten, die ihm vorfeäweben, fid) nicht bemädjtigen, aus 

einer unendlich ausgebreiteten Piteratur nicht gerade den Sinn 

einer nur angebeuteten Stelle heranzfinben, jo wird e3 um ımS 

ur triiber und dunffer, je mehr wir ihn finbiren, und diefe 

Finfterniß wird mit den Jahren immer zunehmen, weil feine
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Anfpiefuigen auf beftimmte im Leben und in der Literatur augen: 
bfielich herrfchende Eigenheiten vorzitglid, gerichtet waren. Unter 
meiner .Sanmılung befinden fie) einige feiner gedrudten Bogen, 
wo er an dem Rande eigenhändig die Stellen citirt hat, auf die 
fi) feine Andeutungen beziehen. Schlägt man fie auf, fo giebt 

. 8 abermal3 ein zweidentiges Doppellicht, da3 uns höüdft ange 
nehm erjcheint, nur muß man durhaus auf das Verzicht thun, 
was man gewöhnlich Berftehen nennt. GSolde Blätter verdienen 
auch deiwegen fibyllinifch genannt zır werden, weil man fie nidt 
an und für ji) betrachten Fan, fondern auf Gelegenheit warten 
muß, wo man etwa zu ihren Drafeln feine Zuflucht nähe, 
Sedesmal, wenn man fie aufjchlägt, glaubt man etwas Neues zu 
finden, weil der einer jeden Stelle. inwohnende Sinn und auf 
eine vielfache Weife berührt und aufregt. 

Perfönlich Habe ich ihn nie gefehn, aud) fein unmittelbare 
Berhältnig zu ihm durd) Briefe gehabt. Mir feheint er in Lebens 
und Srenndichaftsverhältniffen Höchft Elar gemejen zu jey und die 
Bezüge der Menjhen unter einander umd auf ihn fehr vidtig 
gefühlt zu Haben. Alle Briefe, die ich von ihm fah, waren ver 
trefflich und viel deutlicher als feine Schriften, weil hier der De 
zug auf Beit und Umftände jo wie auf perfönliche Verhältnijie 
Haver hervortrat. Sp viel glaubte ich jedod) durchaus zu erjehen, 
daß er, die Ueberlegenheit feiner Geiftesgaben aufs naivfte füh: 

Iend, fic) jederzeit für etwas weifer und Hüger gehalten al jeine 

Correfpondenten, denen er mehr ironijch als Herzlich begeguete. 

Sälte die aud nur von einzelnen Fällen, jo war e3 für nic) 
dod) die Mehrzahl und Urfache, daß ich mich ih zu nähern nie 

nal3 Verlangen trug. 
Brifchen Herdern umd uns waltete dagegen ein gemüthlid 

fiterarifcher Verkehr höchft Iebhaft fort; nur Schade, da er 1 
niemal3 ruhig: und rein erhalten fonnte, Aber Herder unterlich 
fein Neden und Schelten nicht; Merden braudjte man nicht viel 
zu veizen, der mid) denn auch zur Ungebuld aufzuregen mußte. 

Weil nun Herder unter allen Schriftftellern und Denfchen Swiiten 

am meiften zu chren jehien, jo hieß er unter una gleichfalls her 
Dedant, und diefes gab .abermalz zu mandjerlei Jrrungen und 
Verdrießlichfeiten Anlaf. 

x .
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Demungeachtet freuten wir ung höhlid), al3 wir vernahmen, 
daß er in Düdeburg follte angeftellt werben, meldjes ihm. dop- 
pelt Ehre bradte: denn fein neuer Patron hatte. den hödjften 

Ruf als ein einfichtiger, tapferer, obwohl fonderbarer Mann ge 
wonnen. Ihonas Abbt war in diefen Dienften befannt und 

berühmt geworden; dem Verftorbenen Flagte das Vaterland nad) - 
und freute fid) an dem Denkmal, das ihm feine Gönner geftiftet. 

Nun jollte Herder an der Stelle des zu früh Berblichenen alle 
diejenigen Hoffnungen erfüllen, welche fein Vorgänger fo witrdig 
erregt hatte. on 

Die Epoche, worin diefes gefhah, gab einer folden Anftel- 
fung doppelten Glanz und Werth; denn mehrere deutfche Fürften 
folgten [yon dem Beifptel des Grafen von der Tippe, daß 
fie nicht bloß gelehrte und eigentlich gefchäftsfähige, jondern aud) 
geiftreiche und vielverfpredhende Meänner in ihre Dienfte aufnahmen. 
63 hieß, Klopftod jei von dem Markgrafen Carl von Baden 
berufen worden, nicht zur eigentlichen Gefchäftsdienft,. jondern um 

durd) feine Gegenwart Anmuth und Nuten der höheren Gefell- 
Ihaft mitzutheilen. Sp wie nıın hierdurd) das Anfehn aud) Diefes 

vortrefjlichen Fürften wuch3, der allem Nütlihen und Schönen 

feine Anfmerkjanfeit fehenkte, fo mußte die Verehrung für Klop- 
fo gleichfall3 nicht wenig zunehmen. Lieb und werth war alles, 
was von ihn ausging; forgfältig fchrieben wir die Oben. ab und 
die Efegien, wie fie ein jeder habhaft werben konnte. Hödjft ver- 
gnügt waren wir daher, al3 die große Landgräfin Caroline _ 
von Heffen-Darmftadt eine Sammlung derfelben veranftaltete, 

und eins der wenigen Eremplare in umfere Hände fan, daS uns 

in Stand fegte, die eignen handfhriftlihen Sammlungen zu vers 

vollzähligen. Daher find’ ung jene erften SeSarten lange Beit 

die Tiebften geblieben, ja, wir haben uns nod) oft an Gedichten, 

die der Verfaffer nachher verworfen, erquidt und ‚erfreut. &o 

wahr ift, dag das aus einer jchönen Geele hervordringende Leben 

nur um defto freier wirkt, je weniger e8 durd) Kritik in das 

Kunftfacdy herübergezogen erjcheint. Bus 

KHopftod hatte fi) und andern talentvollen Männern durd) 

feinen Charakter und fein Betragen Anjehn und Würde zu ber- 

ihaffen gewußt; num jollten fie ihm aber aud) wo möglid) bie
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Sicherung und Verbefjerung ihres häuslichen Beftandes verdanfen. 
Der Buchhandel nämlich bezog fi) in früherer Zeit mehr auf 
bedeutende wiljenjhaftliche Facultätswerke, auf ftehende Verlags: 
artifel, welde mäßig Honorirt wurden. Die Production ven 
poetifchen Schriften aber wırrde al3 etwas Heiliges angefehn, und 
man hielt e8 beinah für Simonie, ein Honorar zu nehmen ober 
zu fteigern. Wutoren und Verleger fanden in dem wunderligfte 
Wechfelverhältnig. Beide erfchienen, wie man e3 nehmen wollte, 
al3 ‚Patrone und als Clienten. Jene, die, neben ihrem Talent, 
gewöhnlich als Höchft fittlihe Menfchen vom Publicum betragt . 
und verehrt wurden, hatten einen geiftigen Rang und fühlten fi 
duch das Glück der Arbeit belohut; diefe begnügten fi gern 
mit der zweiten Stelle und genofjen eines anfehnlichen Vortheilz; 
mu aber fegte die Wohlhabenheit den reichen Buchhändler wieter 
über den armen Poeten, und fo ftand alles in dem fchönften 

Sfeihgewicht. Wechjelfeitige Großmuth und Dankbarkeit war 
nicht jelten: DBreitfopf und Gottfched blieben Iebenslang Haus 
genofjen; SKıiderei und Nieberträchtigfeit, befonders der Nad: 
druder, waren nod) nicht im Gange. 

Demungeadhtet war unter den dentjchen Autoren eine all 
gemeine Bewegung entftanden. Sie verglichen ihren eignen, jehr 
mäßigen, wo nicht äumlichen Zuftand mit dem Neichthum der 
angejehenen Buchhändler, fie betrachteten, tvie groß der Ruhm 
eines Gellert, eines Nabener jey, und in welcher häuslichen Enge 
ein alfgemein beliebter deutfher Schrififteller fid) beheljen müfe 
wenn er fi) nicht durd) fonft irgend einen Erwerb das Lebe 
erleiähterte. And) die mittleren umd geringeren Geifter fühlten 
ein lebhaftes Verlangen, ihre Lage verbefiert zu fehn, id ven 
Derlegern unabhängig zu machen. \ 

Nun trat Mlopftod hervor und bot feine Gelehrtenrepiw 
bIiE auf Subfeription an. Obgleich. die fpätern Gefänge ti 
Meffias, theils ihres Inhalts, theils der Behandlung wegen 
nicht die Wirkung thun Eonnten wie die frühen, die, jelbft rein 
und unfhuldig, in eine reine und unfchuldige Zeit fanıen, 10 
blieb doc) die Ahtung gegen den Dichter immer gleid), der ji 
durch die Herausgabe feiner Oben die Herzen, Geifter und 68 

müther vieler Menjchen zugewenbet hatte. Viele wohfbenfete
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Männer, darunter mehrere von großem Einfluß, erboten fi), 
Vorausbezahlung anzunehmen, die auf einen Lonisd’or - gejett 
war, weil e3 hieß, daß man nicht fowohl das Buch bezahlen, 
al3 den Berfafjer bei diefer Gelegenheit flir feine Verdienfte um 
das Baterland belohnen follte. Hier drängte fid) nun jedermann 
Hinzu; jelbft Jünglinge und Mädchen, die nicht viel aufzuimenven 
hatten, eröffneten ihre Sparbüdhfen; Männer und Frauen, der 
obere, der mittlere Stand trugen zu diefer heiligen Spende bei, 
und e3 Famen vielleicht .taufend Pränumeranten zufeınmen. Die 
Erwartung war aufs höchfte gefpanıt, das Zutrauen fo-groß als 
möglid). 

Hiernad) mußte das Werk, bei feiner Erfcheinung, den felt- 
famften Erfolg von der Welt Haben; zwar immer von bebeuten- 
dent Werth, aber nichts weniger alS allgemein anfpredhend. Wie 
Klopftod über Poefte und Literatur dachte, war in Form einer 
alten deutjchen Druidenpolitif dargeftellt, feine Marimen über 
das Achte und Faljhe in Iafonifchen Kernfprücen angedeutet, 
wobet jedody manches Lehrreiche der feltfanten Form aufgeopfert 
wurde Für Schriftfteller und Literatoren war und ift das Bud) 
mfhägbar, konnte aber aud) mur in diefem Sreife wirkjam und 

nüglid) jeyn. Mer jelbft gedacht hatte, folgte dem Denker, wer 
da3 Aechte zu fucchen umd zu jchägen wußte, fand fi) durch den 
gründlichen braven Mlann belehrt; aber der Liebhaber, der Leer 
ward nicht aufgeklärt, ihm blieb das Bud) verfiegelt, und bod) 
hatte man e8 in alle Hände gegeben, und indem jedermann ein 
vollfonmen brauchbares Werk erwartete, erhielten die meiften ein 
folhes, dem fie aud) nicht den mindeften Gefhmad abgeminnen 
konnten. Die Beftürzung war allgemein, die Achtung gegen den 

Mann aber fo groß, daß fein Murren, kaum ein feifes Murmeln 
entftand. Die junge fchöne Welt verfehmerzte den Verluft und 

verfhenkte num fcherzend die theuer erworbenen Exemplare. IA 

. erhielt jelbft mehrere von guten Freundinnen, deren feines aber 

mir geblichen ift. Bo 
. Diefe dem Autor gelungene, den Publicum aber mißfungene 

Unternehmung hatte die böfe Folge, dag nun jo bald nit mehr 

an Subjeription und Pränumeration zu. denken war; doc) hatte 

fi} jener Wunjeh zu allgemein verbreitet, al3 daß der Berfud
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nicht hätte erneuert werben follen. Diefes mım im Green und 
Sanzen zu thun, erbot fi) die Defjauifche BVerlagshanktung. 
Hier follten Gelehrte. und Verleger in gejchlofjenen Bund des zu 

“ hoffenden Vortheils beide verhältnigmäßig geniegen. Das fo lange 
peinlich empfundene Bebürfniß ermwedte hier abermals ein greie 
Butrauen, da3 fi) aber nicht ange erhalten konnte, und leiter 
jhieden die Theilhaber nach Furzen Bernfihungen mit wedhiek 
feitigem Schaden aus einander. 

Eine rafhe Mittheilung war jedod) unter den Literatur 
freunden. ihon eingeleitet; die Mufenalmanad)e verbanden alle 
jungen Dichter, die Fonrnale den Dichter mit den übrigen Ehrift: 
ftellern. Meine Luft am Hervorbringen war gränzenlos; gegen 

mein Hernorgebrachtes verhielt ic) mid) gleichgültig; nur wenn 
id) e8 mir und andern in gefelligem Sreife froh wieder tur 
gegenwärtigte, erneute fi) die Neigung daran... Auch) nahmen 
viele gern an meinen größern und fleinern Arbeiten Theil, weil 

id) einen jeden, der fi) nur einigermaßen zum Herwerbringen 
geneigt umd gejehidt fühlte, etwas in feiner eignen Art umab- 
hängig zu leiften, dringend nöthigte, und von allen gleihtels 
wieder zu neuem Dichten und Schreiben aufgefordert wurde. 

Diefes wechfelfeitige, bis zur Ausjchweifung gehende Heben und 
Treiben gab jeden nach feiner Art einen fröhlichen Einfluß, und 
aus diefem Duirlen und Schaffen, aus diefem Peben und Leber 
laffen, aus diejen Nehmen und Geben, welches mit freier Bruft 

- ohne irgend einen theoretifchen Leitftern, von fo viel Jünglingen, 
nad) eines jeden angebornen Charakter, ohne Nüdfichten getriehen 
wurde, entiprang jene berühmte, berufene und verrufene Piterar 

epoche, in welder eine Maffe junger genialer Männer, mit aler 
Muthigkeit und aller Unmaßung, wie.fie nur einer joldhen Jahre 
zeit eigen feyn mag, hervorbradyen, duch) Anwendung ihrer 8 väfte 
manche Freude, mandes Gute, durd; den Mißbraud) derjelben 

manden Berdruß und manches Uebel ftifteten; und gerade die 
aus diefer Quelle entfpringenden Wirkungen und Gegempirkungen 

find das Hauptthema diefeg Bandes. 
Woran follen aber junge Leute das höchfte Intereffe finden, 

wie follen fie unter ihre3 Gleichen Suterefje erregen, wenn hie 

Liebe fie nicht befeelt, und wenn nicht Herzensangelegenheiten,
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von weldher Art fie aud) jeyn. mögen, in ihnen lebendig find? 

IH hatte im Stillen eine verlorene Liebe zu beffagen, dieß 
machte mich mild und nachgiebig, und der Gejellihaft angenehmer 
al3 in glänzenden Beiten, wo mid) nichts an einen Mangel oder 
einen Fehltritt erinnerte, und ich ganz ungebunden vor mich Hin: 
jtüiemte, = . 

Die Antivort Sriederifeng auf einen fehriftlichen Abjchied zer- 
riß mir das Herz. ES war Diejelbe Hand, verjelbe Sinn, das» 
jelbe Gefühl, die fid) zu -mir, die fi) an mir herangebilbet hatten. 
Ih fühlte nun erft den Verluft, den fie erlitt, und jah feine 

Möglichkeit, ihm zu erfegen, ja nur ihn zu lindern. Sie war 
mir ganz gegenwärtig; ftetS empfand ich, daß fie mir fehlte, und. 
‚was das Ehlinmmfte war, ich fonnte mir mein eignes Unglüd 
nicht verzeihen. Gretchen hatte man mir genommen, Anette mid) 
verlaffen, Hier war ich zum erftenmal fehulbig; ich hatte das 

ihönfte Herz in feinem Tiefiten verwundet, und jo war die 
Epoche einer düfteren Neue, bei dem Mangel einer gemohnten 
erquilichen Liebe, höchft peinlich, ja, wmerträglid. Uber der 

Menfe) roill Teben, daher nahm ich aufrichtigen Theil an andern, 

ic) fuchte ihre Verfegenheiten zu. entwirren, und was fid) trennen 

wollte, zu verbinden, damit e8 ihnen nicht ergehen möchte wie 

mir. Dan pflegte mich daher den Vertrauten zu nennen, 

and, wegen meines Umherfchweifens in der ©egend, den Wat 

derer. Diefer Beruhigung für mein Gemüth, die mir nur unter 

freiem Himmel, in Thälern, auf Höhen, in Gefilden und Wäl- 

dern zu Theil ward, fan die Lage von Brankjurt zu Statten, 

das zwifchen Darmftadt ımd Homburg mitten inne lag, zivei alt= 

genehmen Orten, die durd) Verwandticaft beider Höfe in gutem 

Berhältnig ftanden. Ich gemwöhnte mid, auf der Straße zu Ichen, 

und mie ein Bote zwif—hen den Gebirg und den flachen Lande 

hin und her zu wandern. Oft ging id) allein oder in Gefellichait 

durch) meine Baterftadt, als wenn fie mic nicht3 anginge, fpeifte 

in einem ber großen Gafthöfe in der Fahrgafie und zog nad). 

Tifche meines Wegs weiter fort. Mehr als jemal3 war ich gegen 

offene Welt und freie Natur gerichtet. Unterwegs fang ic) mir 

jeftfame Hymnen und Dithyramıben, wovon nod) eine, unter‘ dem 

Titel Wanderer Sturmlied, übrig ift. Ih fang diejen
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Halbunfinn Teidenfhaftlich vor mich hin, da mich ein jchredfices 
Wetter unterwegs traf, dem ic) entgegen gehen mußte, 

Mein Herz war ungerährt und unbefhäftigt: ic) vermied 
gemwiffenhaft alles nähere Berhäftnif zu Sranenzimmern, und jo 
blieb mir verborgen, dag mid) Unanfmerfjamen und Unpiffenden 
ein liebevoller Genius heimlich umfchmebe. Eine zarte lichen!- 

 mürdige Frau hegte im Stillen eine Neigung zu mir, die ih. 
nicht gewahrte, und mic) eben degmwegen in ihrer wohlthätigen 
Sefellfchaft defto Heiterer und- anmuthiger zeigte. Cxjt mehrere 
Jahre nachher, ja exft nad) ihren Tode, erfuhr id) Das geheime 
Himmlifche Lieben, auf eine Weife, die mid) erfhlittern mußte; 
aber id) war jhufdlos und fonnte ein Thufolofes Wejen vein und 
veblic, betrauern, und um fo fchöner, als die Entdefung gerade 
in eine Epoche fiel, wo ich, ganz ohne Peidenjchaft, mir um 
meinen geiftigen Neigungen zu leben das Glüd hatte, 

Uber zu der Zeit, ala der Schmerz über Friederifens Lage 
nid). beängftigte, fuchte ic), nad) meiner alten Art, abermals 
Hülfe bei der Dihtkunft. Ic feste die hergebrachte poctifhe 
Beichte wieder fort, um dire) diefe felbftquäferiiche Büßung einer 

Innern Abfolution würdig zu werden. Die beiden Marien in 
Gög von Berlidiingen und Clavigo, und die beiden fhlehten 
Figuren, die ihre Liebhaber fpielen, möchten wohl Rejultate . 
folcher veuigen Betrachtungen gemefen feyn. 

Vie man aber Berlegungen und Krankheiten in der Jugend 
vajd) fiberwindet, weil ein gefundes Syftem de3 organijden Lebens 
für ein Franfes einftehen und ihm Zeit (affen faun, aud) wicer 
tt gefunden, fo traten törperliche Uebungen glüdlicherweife bei 
mancher günftigen Gelegenheit gar vortheilhaft hervor, und id 
ward zu frischen Ermannen, zu neuen Lebensfreuden und de 
nüffen vielfältig aufgeregt. Das Neiten verdrängte nad) und nad 
jene fchlendernden, melaudolifchen, bejchwerfichen und bod) lang. 

° famen und zwedlofen Sußwanderungen; man fanı jehneller, fuftiger 
und bequemer zum Bmed. Die jüngeren Gefellen führten das 
Sehten wieder ein; befonders aber that fid) hei eintretenden 
Winter eine neue Welt vor ung auf, indem id mid) zum Eglitt- 
Ihuhfahren, meldes id) nie verfucht hatte, vafch entjcjloß, und 
8 im Furger Beit, durch Uebung, Nachdenken und Beharrligfeit,
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fo weit brachte, als nöthig ift, um eine frohe und beichte Eis- 
bahn mitzugenießen, ohne fi) gerade auszeichnen zu wollen. 

Diefe nene frohe Thätigfeit waren wir denn aud) Slopftoden 

iGuldig, feinen Enthufiasmus fiir diefe glüdliche Bewegung, dei 

Privatnahrichten beftätigten, wenn feine Dden davon ein um- 

verwerfliches Zeugniß ablegen. ch erinnere mid) ganz genau, 

daf an einem heitern Froftmorgen ich, aus dem Bette fpringend, 

mir jene Stellen zurief: 

Schon von dem Gefühle der Gefundheit froh, 

Hab’ ich, weit hinab, weiß an dem Geftade gemacht 

Den bevedenden Kryftall. 

Die erhellt de3 Winter8 werbender Tag 

Sanft den See! Gfänzenden Reif, Sternen gleid), \ 

Streute die Naht über ihn aus! 

Dein zaudernder und [hmwanfender Entihluß war fogleich beftinumnt, 

und id) flog fträdlings dem Drte zu, wo jo ein alter Anfänger 

mit einiger Schidlichfeit feine erften Uebungen anftellen Fonnte. 

Und fürwahr, diefe Kraftäußerung verdiente wohl von Klopftod 

empfohlen zu werben, die und nit der frifcheften Kindheit in De- 

rührung jegt, den Jüngling feiner Gelentheit ganz zu genießen 

aufruft, und ein ftocendes Alter abzumehren geeignet ift. Auch 

hingen wir diefer Luft unmäßig nad. Einen herrlichen Sonnen» 

tag jo auf dem Eife zu verbringen, genügte und nit; wir jegten. 

unfere Bewegung bis jpät in die Nacht fort. Denn wie andere 

Anftrengungen den Leib ermüben, fo verleiht ihm dieje eine 

immer neue Schwungfraft. Der über den nächtlichen, weiten, 

zu Eisfelvern überfrorenen Wiejen aus den Wolken hervortretende 

Vollmond, die unferm Lauf entgegenfäufelnde Nadtluft, des bei 

abnehmendem Wafler fi fenfenden Eifes ernfthafter Domer, 

unferer eigenen Bewegungen fonderbarer Nachhall vergegen- 

wärtigten uns Difianifche Scenen ganz vollfonnen. Bald diejer, 

bald jener Freund Tieß in declamatorifchem Halbgejange eine 

Kopftocifche Dde ertönen, und wenn wir uns im Dämmerlichte 

zufanmenfanden, erjholl das ungeheuchelte Lob des Stifters 

" unferer Freuden.
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Und follte der unfterblich nicht jeyn, 
Der Gefundheit uns und Freuden erfand, 
Die das Nog muthig im Sanf niemals gab, 

- Welde der Ball felber nicht hat? 

Solchen Dank verdient fi) ein Mann, der irgend ein irdilches 
Thun dur) geiftige Anregung zu veredein umd würdig zu ver 
breiten weiß ! ZZ . 

Und fo wie talentreiche Finder, deren Öeiftesgaben fchen früh 
wunderfan ausgebildet find, fich, wenn fie nr dürfen, den ein 
fadhiten Stnabenfpielen wieder zumenden, vergaßen twir nur allı 

„leicht unfern Beruf zu ernfteren Dingen; dod) regte gerade Diele 
oft einfame Bewegung, vdiejes genädlihe Schweben im Un 
beftimmten gar manche meiner innern Bedürfniffe wiever auf, bie 
eine Zeit lang gefhlafen hatten, und ich Bin in jolden Stunden 
die fehnellere Arsbildung älterer DVorfäge jhuldig geworben. 

- Die dunfleren Jahrhunderte der deutjhen Gejdichte hatten 
von jeher meine Wifbegierde umd Einbildungskraft beichäftigt. 
Der Oedanfe, den Ööß von Berlichingen im feiner Zeit 
umgebung zu dramatifiven,. war mir höchjlic) Tieb und werth. 34 
las die Hauptichriftjteller fleißig: dem Werfe De pace publica 
von Datt widmete ich alle Aufmerkfamteit; ich hatte es emfig 
duchftudiet, und mir jene jeltfamen Einzelnheiten möglihft ver- 
anfhanlicht. Diefe zur fittlichen und poetifchen Abfichten hin 

. gerichteten Bemühungen konnte id) aud) nad) einer andern Eeite 
brauchen, und da ic) nunmehr Weplar. befuchen follte, war id 
geihhichtfich vorbereitet genug: dem dag Kammergericht war dei 
aud) in Gefolge des Landfriebeng entftanden, und die Gejhiäte 
defjelben Tonnte für einen bedeutenden Leitfaden durd) die ver- 
worrenen bentjhen Ereignifje gelten. Giebt doch) die Bejhafen 
heit der Gerichte und der Heere die genanefte Einfihht in die Te 
Ihaffenheit irgend eines Neichs. Die Finanzen felbft, deren Ci: 
flug man für fo wichtig Hält, Kommen viel weniger in Betradit: 
denn wenn e3 dem Oanzen fehlt, fo darf man dem Einzelnen 
mr abnehmen, was er mühfam zufanmengef—arrt und gehalten 
hat, und fo ift der Staat immer reich genug. 

Wa mir in Wetlar begegnete, ift von feiner großen
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Bedeutung, aber e8 Tann ein höheres Juterefje einflögen, wenn 
man eine flüchtige Gefchichte des Kanmergerichts nicht verfchmähen 
will, um fi den ungfinftigen Angenblid zu vergegenmwärtigen, 
in welchem ich dafelbft anlangte. . 

Die Herren der Erde find e8 vorzüglich) dadurd), dar fie, 
wie im Kriege die Tapferften und Entjchloffenften, fo im Frieden 

die Weifeften und Oerehteften um fic) verfanmeln Können. Au 
zu den Hofftaat eines deutjchen SKaijer3 gehörte ein foldes Ge- 
richt, das ihn bei feinen Zügen durd) das Reich immer begleitete. 
Aber weder diefe Sorgfalt nod) das Schwahenrecht, weldhes im 
füdlihen Deutjchland, das’ Sadjfenrecht, welches im nördlichen 
galt, weder die zu Aufrehthaltung derjelben beftellten Richter, 
no Die Austräge der Chenbürtigen, weder die EcjiedSrichter, 
durd) Vertrag anerkannt, nod gütliche Vergleiche, durch die Geift- 
lichen geftiftet, nichts Tonnte den aufgereizten vitterlihen chde- 
geift ftilfen, der bei den Deutjchen dic) inner Zmwift,‘ durd) 
fremde Feldzüge, befonder3 aber durch) die Srenzfahrten, ja durd) 
Gerichisgebräude felbft aufgeregt, genährt und zur Sitte ge- 
worden. Dent Saifer fo wie den mäcdhtigern Ständen waren Die 
PBladereien Höchft werdrieffich, wodurd) die Kleinen einander jelbft, 
und wenn fie fi} verbanden, aucd den Größern läftig wurden. 
Gelähmt war alle Kraft nad) außen, wie die Ordnung nad) 
innen gejtört; überdieß laftete nod) das VBehngeriht auf einem 
großen Theile de3 Baterlands, von deffen Schrednifjen man fi) 

einen Begriff machen fan, wenn man denft, daß ed in eine 
geheime Polizei ausartete, die fogar zuleßt in die Hände von 

Privatleuten gelangte. u. 

-Diefen Unbilven einigermaßen zu feuern, ward vieles une 

fonft verfucht, bis emblid die Stände ein Gericht aus ‚eignen 

Mitteln dringend in Borjchlag brachten. Diefer, jo wohl gemeint 

er au fjeyn moc)te, deutete dad) inmter auf Erweiterung der 

fändifchen Befugniffe, auf. eine Bejchräufung der faiferlichen 

tat. Unter Sriedric) dem Dritten verzögert 1id die Sadıe; 

jein Sohn Marimilian, von außen gedrängt, giebt nad). Er 

beftellt- den Oberrichter, die Stände fenden die Beifiger. €3 

follten ihrer vierundzwanzig jeyn, anfangs begnügt man fid) mit 

zmwöffen.
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Ein allgemeiner Fehler, vdefjen fich die Denen bei ihren 
Unternehmungen jhuldig machen, - war aud) der erfte und ewige 

- Grumdmangel des Kammtergeriht3: zu einem großen Amede wur: 
den unzulängliche Mittel: angewendet. Die Zahl der Aflejloren 
war zu Hein; wie follte von ihnen bie feymere und meitläufige 
Aufgabe gelöft werden! Allein mer follte auf eine hinlänglide 
Einrichtung dringen? Der Kaifer konnte eine Anjtalt nidt be 
günftigen, die mehr wider al3 für ihm zu mirfen fehlen; weit 
größere Urfache hatte er, fein eignes Gericht, feinen eignen Hof 
rat auszubilden. Betrachtet man dagegen daS ntereffe der 
Stände, fo fonnte es ihnen eigentlicd, nur um Stillung des Blut 
zu thun feyn; ob die Wunde geheilt würde, Tag ihnen nicht jo 
nah: und nım noch gar ein neuer Stoftenaufmand! Man medte 
fi)’ nicht ganz deutlicy gemacht haben, daß did) diefe Anftolt 

“jeder Fürft feine Dienerfchaft vermehre, freilich zu einem ent 
Ihiedenen Biwede, aber wer giebt gern Geld fürd Nothmendige? 
Sedermann wäre zufrieden, wenn er das Nützliche um Gotte 
willen haben könnte... - 2 

Anfangs follten die Beifiger von Sporteln leben, dann ur 
folgte eine mäßige Bewilligung der Stände; beides war fünmer: 

lich. Aber dem großen und auffallenden Bebürfnig abzuhelen, 
fanden fid) willige, tüchtige, arbeitfame Männer, und das Geridt 
ward eingefegt. Ob man einfah, daß Hier nur von Linderung, 
nicht von Heilung des Uebels die Rede fen, oder ob man fid) 
mie in ähnlichen Fällen, mit der Hoffnung fdnteichelte, mit 
mwenigem vieles zu leiften, ift nicht zu entcheiden; genug, da 
Gericht diente mehr zum Borwande, die Unruhftifter zu befteafen, 
al3 dag e8 gründlich dem Unrecht vorgebeugt hätte. Allen e 
ift Taunı beifammen, fo erwäcdhft ihm eine Kraft aus fid jelktt, 

es fühlt die Höhe, auf die e8 geftellt if, «83 erfennt feine groß 

politifche Wichtigkeit. Num fuht e3 fi) durd) auffallende Thätig- 
feit ein entfchiedneres Anfehn zu erwerben; feifc arbeiten fie weg 

alles, mas kurz abgethan werden Tann und muß, was über ten 

Aungenblicd entjcheidet, oder was Tonft leicht beurtheilt werden fann, 
und fo erfcheinen fie im ganzen Reiche wirkfan und wirrdig. DIE 
Saden von fehwererem Gehalt hingegen, die eigentlichen Recht 
händel, blieben im Nücdftand, und e3 war fein Unglüd, Ten
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Staate liegt nur daran, daß der Befig gewiß und. ficher jey; ob 
man mit Necht befige, fann ihn weniger kümmern. Defmegen 
erwuch3 aus der nad) und nad) aufjchmellenden ungeheuren Ans 
zahl von verjpäteten Proceffen dem Neiche fein Echade. Gegen 
Leute, die Gewalt brauchten, war ja vorgefehn, und mit diejen 
fonnte man fertig werden; die übrigen, die rechtlich um den Befig 
fritten, fie lebten, genofjen oder darbten, wie fie fonnten; fie 

ftarben, verdarben, verglichen fi; das alles war aber nur Heil 

oder Unheil einzelner Familien, das Neid) ward nad) und nad) 
beruhigt. Denn dem Kanmergericht war ein gejeliches Wauft- 
teht gegen die Ungehorfamen in die Hände gegeben; hätte man 
den Bannftrahl jchleudern können, Diefer wäre wirkjamer gewefen. 

Seo aber, bei der bald vermehrten, bald verminderten An: 

zahl der Affefforen, bei manchen Unterbrechungen, bei Verlegung 
de3 Gerichts von einem Ort an den andern, mußten diefe Nefte, 

diefe Acten ins Unendlihe anmwachfer. Nun flüchtete man in 
Kriegsnoth einen Theil de Archivs von Speyer nad) Ajchaffen- 
burg, einen Theil nach) Worms, der dritte fiel in die Hände der 
Franzofen, melde ein Staatsarchiv erobert zu haben glaubten, 
und hernac) geneigt gewejen wären, fi) diefes Papierwuft3 zu ent- 
ledigen, wen mr jemand die Fuhren hätte daran wenden wollen. 

Bei den weftphälifchen Friedensunterhandlungen jahen . die 

verjammelten tüctigen Männer wohl ein, was für ein Hebel 

erfordert werde, um jene Sifyphifche Laft von Plate zu bewegen. 

Nun follten funfzig Afjefforen angeftellt werben, bieje Zahl ift 

aber nie erreicht worden: man begnüigte fid) abermals mit ber 

Hälfte, weil der Aufwand zu groß fehien; allein hätten Die 

Iuterejfenten jämmtlich ihren Vortheil bei der Eadje gejehn, jo 

wäre da3 Ganze gar wohl zu leiften gemefen. Um fünfund- 

zwanzig Beifiger zu befolden, waren ungefähr einhunderttaufend 

Gulden nöthig; wie leicht hätte Dentfchland das Toppelte berbei- 

gefchafft. Der BVorfchlag, das Kammtergericht nit eingezogenen 

geiftlichen Gittern auszuftatten, Tonnte nicht durchgehen: denn 

wie follten fi; beide Neligionstheile zu diefer Aufopferung ver- 

fiehn? Die Katholiken wollten nicht nod) mehr verlieren, md 

die Proteftanten das Gewonnene jeder zu innern Bmeden ver- 

wenden. Die Spaltung des Reis in zwei Neligionsparteien 

x
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hatte aud) hier, in mehrerem Betracht, den fehlinmften Einfluf. 
Nun verminderte fi) der Antheil der Stände an bdiefem ihrem 
Bericht immer mehr: die mächtigeren fuchten fid) von dem Per: 
bande foszulöjen; Sreibriefe, vor feinem obern Gerichtähofe be 
langt zu werden, wurden immer Iebhafter gefucht; die größeren 
blieben mit den Zahlungen zurid, und die Hleineren, die fih 
in der Matrifel ohnehin bevortheilt glaubien, fäunten, jo lange 
fie konnten. “ 

Die jchwer war eS daher, den zahltägigen Bedarf zu den 
Befoldungen aufzubringen. Hieraus entiprang ein neues Gefdäft, 
ein neuer Beitverluft für das Kammergeriht; früher hatten die 
jährlichen fogenannten Bifitationen dafür gejorgt. Fürften in 
Perfon, oder ihre Räthe, begaben fih nur auf Wochen oder 
Monate an den Ort des Gerichts, umterfuchten die Caflen, er: 
forfchten die Nefte und übernahnten das Gefchäft, fie beizutreiben, 
Zugleich, wenn etwas in dem Nechts- und Gerichtsgange ftoden, 

irgend ein Mifbraud) einfchleichen wollte, waren fie befugt, dem 
abzuhelfen. Gebredhen der Anftalt follten fie entdeden und Heben, 
aber perjünliche Verbrechen der Glieder zu unterfuden und zu 
beftvafen, ward erft jpäter ein Theil ihrer Pflicht. Weil aber 

Procefjirende den Lebenshaud ihrer Hoffnungen immer nod) einen 

Augenblid verlängern wollen, und deshalb immer höhere Ju 
ftanzen fuchen und hervorrufen, fo wurden dieje Vifitatoren aud) 
ein Revifionsgericht, vor dem man erft in bejtinmten, offenbaren 

Fällen Wieberherftellung, zulest aber in allen Aufigub ud 
Derewigung des Zwifts zur finden hoffte: wozu dem aud die 
Berufung an den Neichstag und das Beftreben beider Neligiond- 

parteien, fi) einander wo nicht aufzınviegen, do in Öfeid: 
gewicht zu erhalten, das Jhrige beitrugen. 

Denkt man fi) aber, was diefes Gericht ohne jolde Hinter 

niffe, ohne fo ftörende umd zerftörende Bedingungen, hätte jenn 
fönnen, jo fann man e3 fid) nicht merkwürdig und wichtig genug 
ausbilden. Wäre e3 gleid) anfangs mit einer hinveichenden An 

zahl von Männern bejegt gewejen, hätte man Viefen einen zu 
länglihen Unterhalt. gefichert, unüberjehbar wäre bei der Tid- 
tigfeit deutjher Männer der ungeheure Einfluß geworden, öl 
dem dieje Gejellichaft hätte gelangen fünnen. Den Chrentitel
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Amphiktponen, den man ihnen nur vednerifch zutheilte, witrden fie 
wirklich verdient haben; ja, fie Fonnten fi zu einer Bwifchen- 
macht erheben, beides dem Oberhaupt und den Gliedern ehrwirdig. 

Aber weit entfernt von fo großen Wirkungen, fehleppte das 
Gericht, außer etwa eine Kurze Zeit unter Carl dem Fünften und 
vor dem dreißigjährigen Kriege, fi) nur fünmerlich hin. Dean 
begreift oft nicht, wie fi nur Männer finden fonnten zur Diefent. 
undanfbaren und traurigen Gefchäft. Aber mas der Menjc täglich _ 
treibt, läßt er fi), wenn er Gefchik dazu hat, gefallen, folfte 
er aud) nicht gerade jehen, dag etwas dabei herausfonme. Der 
Deutjche befonders ift von einer folchen ausharrenden Sinnesart, 
und fo haben fi) drei Jahrhunderte. hindurch die würdigften 
Männer mit diefen Arbeiten und Gegenftänden befhäftigt. Eine 
harakteriftifche Galerie folder Bilder wiirde nod, jet Antheil 
erregen und Muth einflößen. . . 

Denn gerade in folden anarchifchen Zeiten tritt der tüchtige 
Dann anı feftefter auf, und wer.da3 Gute will, findet fi) vet 
an feinem Plage. So ftand 3.3. das Directorium Fürftenbergs 
no immer im gefegnetem Andenken, und mit dem QTode diefes 
vortrefjlichen Mannes beginnt die Epoche vieler verderblicdien Miß- 
bräude, 

Aber alle diefe fpäteren und früheren Gebrechen entjprangen 
aus der erften, einzigen Quelle: aus der geringen Perfonenzahl. 
Verorbnet war, daß die Beifiger in einer entjchiedenen Folge und 
nad beftimmter Drdnung vortragen follten. Ein jeder konnte 
wien, warn die Neihe ihn treffen werde, und melden feiner 
ihni obliegenden Proceffe; er onnte darauf hinarbeiten, er Fonnte 
fi) vorbereiten. Nım häuften fi) aber die unfeligen Nefte; mar 
mußle fi) entfchliegen, wichtigere Nedhtshändel auszuheben und 
außer der Neihe vorzutragen. Die Beurtheilung der Wichtigkeit 
einer Sadje vor der andern ift, bei dem Zudrang von bebeutens- 

den Fällen, fhwer, und die Auswahl läßt fhon Gunft zu; aber 
nun trat nod) ein anderer bevenklicher Tall ein. Der Referent 
quäfte fi) und das Gericht mil einen fdhweren verwidelten 
Handel, und zulest fand fid) niemand, der das Urtheil einlöfen 
wollte. Die Parteien hatten fid) verglichen, auseinander gejeßt, 
waren geftorben, hatten den Sinn geändert. Daher bejchlog 

Goethe, Werke. XIL : 6.
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nan nur diejenigen Gegenftände vorzunehmen, welde erinnert 
. wurden. Man wollte von ber fortdauernden Beharrlicfeit der 

Parteien überzeugt jeyn, und hiedurcd) ward den größten Öe 
brechen die Einleitung gegeben: denn wer feine Cache empfiehlt, 
muß fie dod) jemand fempfehlen, und men empföhle man fie 
beffer al dem, der fie unter Händen hat? Diejen ordnung: 
gemäß geheim zu halten ward unmöglich: denn bei fo viel mit: 
wiffenden Subalternen, wie jollte. derfelbe verborgen bleiben? 

Bittet man um Beichleunigung, fo darf man ja wohl aud) um 

Gunft bitten: denn eben daß man feine Sadje betreibt, zeigt ja 
an, daß man fie für gerecht hält. Geradezu wird man e3 viel: 

leicht nicht thun, gewiß aber am erften durd) Untergeordnete; 

diefe müfjen gewonnen werden, und fo ift die Einfeitung zu allen 

Sntriguen und Beftehungen gegeben. 
Kaifer Zofeph, nad) eiguem Antriebe und in Nachahmung 

Friedrichs, richtete zuerft feine Aufmerkjamfeit auf die Faffen 

und die Zuftiz. Ex faßte das Kammergeriht ins Auge; her 
fönmliche Ungeredhtigfeiten, eingeführte Mikbräude waren ihm 
nicht unbekannt geblieben. Auch hier follte aufgeregt, gerüttelt 
und gethan feyn. Ohne zu fragen, ob e8 fein faiferlicher Vortheil 
fen, ohne die Möglichkeit eines glüdfichen Erfolgs porauszufeht, 

- bradite ex die Vifitation in Borfchlag, und übereilte ihre Eröff 
nung. Seit Hundert und jehsundfehzig Jahren hatte man feine 

ordentliche Bifitation zu Stande gebradt; ein ungeheurer Euf 
von Acten lag aufgefhmollen und wuchs jährlid), da die fiehzehn 
Affefforen nicht einmal in Stande waren, daS Laufende wegt- 
arbeiten. Smanzigtaujend PBroceffe hatten fi) aufgehäuft, jäfrfich 
konnten fechzig abgethan werden, und. das Doppelte fa hinzu. 
Auch auf die Bifitatoren wartete feine geringe Anzahl von Nert 

fionen, man wollte ihrer funfzigtaufend zählen. Weberdieß hindert 

fo mandjer Mißbraud) den Gerichtsgang, als das Berentliät 
aber von allem erfchienen im Hintergemmde die perjönlichen er 

brechen einiger Affefioren. . 

As ic) nad Wetlar gehn jollte, war die Vifitation jen 

einige Jahre im Gange, die Befchufdigten juspendirt, die Inter 
juchung weit vorgerüict; und weil nun die Kenner md Meier 
de3 deutfchen Staatsrehts diefe Gelegenheit nicht vorbeilajjen
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durften, ihre Einfichten zu zeigen und fie dem gemeinen Beften 
zu widmen, fo waren mehrere gründliche wohlgefinnte Schriften 
erfhienen, aus denen fi, wer mu einige Vorkenntnifje befaß, 
gendfich unterrichten Tonnte. Ging man bei diefer Gelegenheit 
in die ReichSverfaffung und die von derfelben handelnden Schriften 
zurüd, jo war e3 auffallend, wie der monftrofe Zuftand diefes 
durchaus kranken Körpers, der nur dur) ein Wunder am Leben 
erhalten ward, gerade den Gelehrten am meiften zufagte. Denn 
der ehriirdige bentfche Fleiß, der mehr auf Sammlung und 
Entwidelung von Einzelnheiten als auf Nefultate losging, fand 
hier einen umverfiegenden Anlaf zu immer neuer Beichäftigung, 
ud man mochte nun das Neich dem Kaijer, die Hleinern den 
größern Ständen, die Statholifen den Proteftanten entgegenfegen, 
immer gab e3, nad) den verfchiedenen Snterefie, nothwendig verz 
IHiedene Meinungen, und immer. Gelegenheit zu neuen Kämpfen 
und Gegenreben. . 

Da id; mir alle dieje ältern umd neuern Zuftände möglichft 
vergegenwärtigt hatte, Konnte ic) mir von meinem Weglarfchen 
AufentHalt unmöglic) viel Freude verjprechen. Die Auzfidt war 
nit veizend, in einer zwar wohl gelegenen, aber Heinen umd 
übelgebauten Stadt eine doppelte Welt zu finden; erft die ein- 
beimifche alte hergebradjte, danır eine fremde neue, jene fharf zu 
prüfen beauftragt, ein vichtendes und ein gerichtetes Gericht; 
manchen Bewohner in Furcht und Sorge, er möchte aud) nod) 
mit in die verhängte Unterfuchung gezogen werben; angejehene, fo 
lange für würdig geltende Perfonen der Shändlichften Miffethaten 
überwiefen umd zu fchimpflicher Beftvafung bezeichnet: das alles 
zufamnmen machte das traurigfte Bild md Fonnte nicht anreigen, 
tiefer in ein Gefchäft einzugehen, das, an fic) felbft vermidelt, 
nun gar durd) Unthaten fo verworren erfchien. - 

Daß mir, außer dem bdeutjchen Civil- und Staatsreihte, 
hier nichts Wiffenfchaftliches Tonderlic) begegnen, daß ic) aller 

poetifchen Mittheilung entbehren würde, glaubte ih voraus zu 

fehn, als mich, nad) einigem Zögern, die Luft, meinen Zuftand 
zu verändern, mehr ald der Trieb nad) Kenntniffen, in biefe 

Gegend Hinführte. Allein wie verwundert war id), als mir, ats 
fatt einer fauertöpfifhen Gefellfchaft, ein drittes afademijches
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Leben entgegenjprang. An einer großen MWirthötafel traf ic 

beinah fänmtliche Gejandtichaftsuntergeordnete, junge muntere 

Leute, beifammen; fie nahmen mid) freundlid) auf, und es Klich 

mir fon den erften Tag Fein Geheinmiß, daß fie ihr mittägige 

Beifanmenjegn durd) eime romantifche Fiction erheitert hatten. 

Sie ftellten nämlich, mit Geift und Munterkeit, eine Nittertafel 

vor. Obenan faß der Heermeifter, zur Geite defjelben der Kanzler, 

fodann die wichtigften Staatsbeamten: nım folgten die Ritter, 

nad) ihrer Anciennetät; Fremde hingegen, die zufpradien, mußten 

- mit den unterften Plägen vorlieb nehmen, und für fie mar das 

Gefpräch meift -unverftändlich, weil fid) in ber Gefellfchaft die 

Sprache, außer den Nitteraußdrüden nod mit manden In: 

fpielungen bereichert hatte. Cinem jeden war ei Nitternane 

zugelegt, mit einen Beimorte. Mid) nannten fie Göb von Ber 

Yihjingen, den Redlichen.. Jenen verdiente id mir durch meine 

Anfmerkfankfeit für den biedern deutjchen Altvater, und diefen 
durd) die aufrictige Neigung und Ergebenheit gegen die vorzig 

lichen Männer, die ich Tennen lernte. Dem Grafen von Kick 

mannsegg bin id) bei diefem Aufenthalt vielen Dank fehuftig 

geworben. Er war der ernftefte von allen, Höchft tüchtig und 
zuverläffig. Bon Sons, ein fÄhwer zu entziffernder und zu Br 

fchreibender Mann, eine derbe, breite, hamnövrifce Figur, nit 

in fi) gefehrt. ES fehlte ihm nicht an Talenten mander At, 

Man hegte von ihn die Bermuthung, daß er ein natürlicher Chr 

Ten; auch Tiebte er ein gewifjes geheimnißnolfes Welen, und tet 

barg feine eigenften Wünfche und Borfäge unter mandherlei Exlt- 

famfeiten, wie er denn die eigentliche Seele. de3 wunderlicen 

Nitterbundes war, ohne daß er itac) der Stelle d«3 Heermeilter3 

geftvebt Hätte. Vielmehr Tieß er, da gerade zu der Zeit dh 

- Haupt der Nitterfhaft abging, einen andern wählen und ühte 

‚dur diefen feinen Einfluß. _So wußte er and mande eine 

"Birfälligkeiten dahin zu Ienfen, daß fie bedeutend erjehienen und 

in fabelhaften Formen durchgeführt werden Fonnten. Bar biefen 

‚allen z,aber Tonnte man feinen ernften Bmwed bemerken; es war 

hm bloß .zu thun, die Langeweile, die er und feine Collegan 

bet ‚dem -verzögerten Gefchäft empfinden mußten, zu exheitert, 

undidens!teeren Naum, wäre e3 aud nur mit Spinnegeneit
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auszufüllen. Uebrigens wurde diefes fabelhafte Tragenfpiel nrit 
äußerlihem großen Ernft betrieben, ohne daß jemand lächerlich 
finden durfte, wenn eine gewilje Mühle als Schloß, der Miller 

al3 Burgherr behandelt wurde, wenn man die vier Haimond- 
finder fiir ein Fanonifches Bud) erffärte und Abjhnitte daranz 
bei Ceremonien mit Ehrfurdt vorlas, Der Nitterfchlag felbt 
geihah mit hergebragjten, von mehreren Nitterorden entlehnten 
Symbolen. Ein Hauptanlaß zum Scherze war ferner der, daß 
man dag Offenbare als ein Geheinmiß behandelte; man trieb die 
Sache öffentlich, und e3 follte nicht davon gefprochen merden. 
Die Lifte der fänmtlihen Nitter ward gedrudt, mit fo viel An- 
fand als ein NeichStagsfalender; und wenn Tamilien darüber zu 
fpotten und die ganze Sadje fr abfurd umd lächerlic) zu erklären 

wagten, fo ward zu ihrer Beftrafung fo lange intriguirt, Bi8 
man einen ernfthaften Ehemann oder nahen Verwandten beizutreten 
und den Nitterfchlag anzunehmen bewogen hatte; da denn über 
den Berdruß der Angehörigen eine Herzliche Schadenfreude ent= 
ftand. " 

In diefes Nitterwefen verfchlang fi) no ein feltfamer 

Orden, welcher phifofophifc und myftifch feyn follte, und feinen 

eigentlichen Namen hatte. Der erfte Grab hieß der Uebergang, 

der zweite des Uebergangs Uebergang, der dritte de3 Mebergangs 

Uebergang zum Uebergang, und der vierte des Uebergangs Ueber 
gang zur des Uebergangs Uebergang. Den hohen Sinn diejer 

Stufenfolge auszulegen war num die Pflicht der Eingemeihten, 

und diefes gefchah nad) Maßgabe eines gebrudten Bücheldens, 

in melden jene jeltfamen Worte auf eine noc) jeltfamere Deife 

erflärt, oder vielmehr ampfificirt waren.. Die Befdäftigung mit 

diefen Dingen war ber erminjchtefte Zeitvertreib. Behrifchens 

Thorheit und Lenzens Berkehrtheit fhienen fid) Hier vereinigt zu 

haben: nım wiederhofe id), daß auch nicht eine Spur von Bmed 

hinter diefen Hüllen zu finden war. 
Ob ih) nun gleich) zu foldien Poffen fehr ger beivieth, aud) 

zuerft die Perifopen aus den vier Haimonskindern in Ordnung 

bradte, und Vorfchläge that, mie fie bei Feften und Seierlid)- 

feiten vorgelefen werden follten, aud) felbft fie nıit großer Ent 

‚phafe vorzutragen verftand, fo Hatte ic) mic) dod) fehon früher
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an folden Dingen müde getrieben; umd als id) daher meine 
Srankfurter und Darmftädter Umgebung vermigte, war e3 mir 
höchft Tieb, Gottern gefunden zu haben, der fid) mıit aufrichtiger 
Neigung an mic jchloß, und dem ic) ein herzliches Wohlwollen 
erwieberte.. Sein Sim war zart, flar und heiter, jein Tafent 
geübt und geregelt; er befleigigte fi) der franzöjifcen Eleganz 
und freute fi des Iheil3 der englifchen Literatur, der fi mit 

fittlichen und angenehmen Gegenftänden bejgäftigt. Wir braten 
viele vergnügte Stunden zufammen zu, in denen wir und weht 
feitig unfere Kenntniffe, VBorfäge und Neigungen mittheilten, Er 
regte mich zu manden Fleinen Arbeiten au, zumal da er, mit 
den Ööttingern in Verhältnig ftehend, für Boie’s Almanad 
auch von meinen Gedichten etwas verlangte, 

Dadurch Fam ich mit jenen in einige Berührung, die ji, 
jung und talentvoll, zufanmenhielten, und nachher jo viel und 
mannichfaltig wirkten. Die beiden Grafen Stolberg, Bürger, 

. Voß, Hölty und andere waren im Glauben und Geifte um 
Klopftod verfammelt, deffen Wirkung fih) nad allen Eeiten 
hin erftredte, Sn einem lolchen fi) immer mehr ermeiternden 

deuffchen Dichterkreife entwickelte fic) zugleich, mit jo mannid- 
faltigen poetifchen Verdienften, auc) noch) ein anderer Sinn, dan 
ic) feinen ganz eigentlichen Namen zu geben wüßte, Dan fönnte 
ihn das Bebirfniß der Unabhängigkeit nennen, weldes immer 
im Frieden entfpringt, und gerade da, wo man eigentlich, nidt 
abhängig ift, Jun Kriege erträgt man die rohe Gewalt, jo gut 
man fann, man fühlt fich wohl phyfifch und öfenomifch berlett, 
aber nicht mioralifch; der Zwang befchämt niemanden, und 8 il 
fein fchimpflicher Dienft, der Beit zu dienen; man gewöhnt id) 
von Feind und Freund zu leiden, man hat Wünfde und feine 
Öefinnungen. Im Sieden hingegen thut fi) der Sreigeitsftun 

"der Menfchen immer mehr hervor, und je freier man ift, deie 
freier will man jeyn. Man will nichts über fid) dulden: mt 
wollen nicht 'beengt feyn, niemand fol heengt feyn, und dich 
zarte, ja Franfe Gefühl erfcheint in fchönen Seelen unter der 
Form der Gereftigfeit. Diefer Geift und Sinn zeigte ih) te 
mals überall, und gerade da nur wenige bebrüdt waren, wollte 
man and diefe von zufälligen Drud befreien, und jo entjtant
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eine gewifje fittliche Befehdung, Einmifhung der Einzelnen ins 
Regiment, die, mit Löblichen Anfängen, zu unabjehbar unglüd- 
then Folgen Hinführte. 

Boltaire hatte dur den. Schuß, den er der Yamilie 
Ealas amgedeihen Tieß, großes Auffehn erregt und fi) ehr- 
würdig genadht. Für Deutichland faft noch auffallender md 
wihtiger war das Unternehmen Lavaters gegen den Tanbvogt 

Grebel gewefen. Der äfthetifhe Sinn, mit dem jugendlichen Muth - 

verbunden, ftrebte vorwärts, und da man nod) vor kurzem ftudirte, 

um zu Nentern zu gelangen, fo fing man num an, den Anfjeher 

der Beamten zu machen, und, die Zeit war nah,-wo der Theater- 

und Nomanendichter feine Böfewichter am liebften unter Miniftern 

und Amtlenten aufjchte. Hieraus entftand eine halb eingebilvete, 

halb wirkliche Welt von Wirkung und Gegenmwirkung, in dev wir 

fpäterhin die heftigften Angebereien und Verheßungen erlebt 

haben, welche fid) die Berfafjer von Beitfchriften und Tagblättern, 

mit einer Art von Wut), unter den Schein der Gerechtigfeit er= 

Iaubten, und um fo uniderftehficher dabei zu Werke gingen, als 

fie das Publicum glauben machten, vor ihn fei der wahre ©e- 

vichtshof: thöricht, da Fein Publicum eine executive Gewalt hat, 

und in dem zerftücten Deutjhland die. öffentliche Meinung nie 

manden mußte oder fehabete. 

Unter ung jungen Lenten ließ fid) zwar nichts von jener Art, 

fpüiren, weldye tadelnswerth gemwejen wäre, aber eine gewiffe ähn- 

liche Vorftellung hatte fih unfrer bemädhtigt, die, aus Poefie, 

Sittlichfeit und einem edlen Beftreben zufanmengefloffen, zwar 

unfhädlic, aber doc) frucdtlos war. 

Durd) die Hermanns-Schlaht und die Zueignung der- 

felben an Zojeph den Zweiten hatte Ktopftod eine wunderbare 

Anregung gegeben. Die Dentjehen, bie fi von Drud der 

Römer befreiten, waren herrlich und mädjtig dargeftellt, und 

diefes Bild gar wohl geeignet, daS Selbftgefühl der Nation zu 

erween. Weil aber im Frieden der Patriotismus eigentlich nur 

darin befteht, daß jeder vor feiner Thüve fehre, jeines Amts 

warte, auch feine Lection lerne, damit c3 wohl im Haufe ftehe, 

io fand- das von Klopftod erregte Baterlandögefühl feinen Öegen- 

fand, an dem cs fi) hätte üben fünnen. Friedrich hatte. die
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Ehre eines Theil der Deutfchen gegen eine verbundene Welt 
- gerettet, und e8 war jedem -Gliede der Nation erlaubt, turd) 

Beifall und Verehrung diefe großen Fürften Theil an feinem 
Siege zu nehmen; aber wo nim denn hin mit jenen erregten 
friegerifchen Troßgefühl?. Welche Richtung follte e3 nehmen, und 
welde Wirkung heruorbringen? Buerft war e8 bloß poetifce 
Sornt, und die nachher fo oft gefcholtenen, ja lächerlic, gefundenen 
Bardenlieber häuften fic) durd) diefen Trieb, dur, diefen Anfter. 
Keine äußeren Feinde waren zu befämpfen; mm bildete man fih 
Tırannen, und dazu mußten die Fürften und ihre Diener ihre 
Öeftalten erft im Allgemeinen, jodann nad) und nad) im Befontern 
hergeben; und hier Hlo& fi) die Poefie an jene oben gerügte 
Einmifhung in die Rechtspflege mit Heftigfeit an, und & if 
merfwürdig, Gedichte auß jener Zeit zu fehn, die ganz in einen 
Sinne gefehrieben find, wodurd) alles Obere, e3 fey mın monardiih 
oder ariftofratifch, aufgehoben wird. 

Was mid) betraf, fo fuhr id) fort, die Dichtkunft zum Auf 
drud meiner Gefühle und Grilfen zu benugen. Seine Gedicht, 
wie der Wanderer, fallen. in diefe Zeitz; fie murben in den 
Göttinger Mufenalmanad) aufgenommen. Was aber von jener 
Sudt in mid) eingedrungen jeyn mochte, davon firebte ich mich 
furz nachher im Gö von Berlichingen zu befreien; indem 
ih fhilderte, wie in müften Zeiten der mohldenfente brave 
Mann allenfals-an die Stelle des Oefeße3 und der ausühenden 
Gewalt zu treten fi entfehliegt, aber in Berzweiflung ift, ent 
er dem anerkannten berehrten Oberhaupt zweidentig, ja abtrinng 
ericheint. 

Dur) Klopftod3 Oden war denn aud in die deutfche Dict- 
funft nicht fowohl die nordifche Mythologie, als vielmehr die 
Nomenclatur ihrer Öottheiten eingeleitet; und ob id) glei nıid). 
jonft gern alles deffen bediente, was mir gereicht ward, jo fonnte 
ich e3 doc) nicht von mir gewinnen, mic derfelben zu bedienen, 
und zwar aus folgenden Urfaden. Ich Hatte die Waheln der 
Edda fon: fängft aus der Vorrede zu Mallets Dänifher Öe 

Ihichte Fennen gelernt, und mich derfelben jogleich hemädjtigt; 
lie gehörte unter diejenigen Mährchen, die id), von einer Ör 
jelfchaft ‚aufgefordert, am Tiebften erzählte. Herder gab mir den
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Nefenius in die Hände, und machte mich mit den Heldenfagen 
mehr befannt. Aber alle diefe Dinge, wie werth ich fie hielt, 
konnte id nicht in den Sfreis meines Dichtungsvermögens aufs 
nehmen; wie herrlich fie mir aud) die Einbildungstraft anvegten, 
entzogen fie fih do ganz dem finnlichen Anfchaun, indefjen die 
Mythologie der Griechen, dur die größten Künftler der Welt 
in fihtliche leicht einzubildende Geftalten verwandelt, nod) vor 
unfern Augen in Menge daftand,. "Götter ließ ic) überhaupt nicht 
viel auftreten, weil fie mir no) außerhalb der Natur, die ic) 
nachzubilden verftand, ihren Wohnfis Hatten. Was hätte nıich 
num gar bewegen follen, Wodan für Jupiter, und Thor für Mars 
zu fegen, umd ftatt der firblichen genau umfhriebenen Figuren 
Nebelbilver, ja bloße Wortklänge in meine Dichtungen einzuführen? 
Bon einer Seite fhloffen fie fi vielmehr an die Offianfchen gleich- 
fall formlofen Helden, nur derber und riefenhafter, an, von ber 
andern Ienfte ich fie nach den heiteren Mährchen hin: denn der 
himoriftifhe Zug, der durd) Die ganze nordiiche Mythe dur» 

geht, war mir Höcjft fieb und bemerfenswerth. Sie fien mir 

die einzige, welche durdaus mit fich felbft feherzt, einer minder 

lichen Diynaftie von Göttern abentenerliche Niefen, Zauberer und 

Ungeheuer entgegenfegt, die nur befehäftigt find, die höchften Per 

fonen während ihres Regiments zu irren, zum Beften zu haben, 

und hinterdrein mit einem fhmählichen, unvermeiblicien Untergang 

zu bedrohen. 
Ein ähnliches, wo nicht gleiches Intereffe gemannen mir die 

udifhen Fabeln ab, die id) aus Dapper3 Reifen zuerft fennen 

Iernte, und gleichfalls mit großer Luft in meinen Mährdenvorrath 

hineinzog. Der Altar des Ram gelang mir vorziiglic) im Nad)- 

erzählen,‘ und ungeachtet der großen Mannichfaltigkeit der Perfonen 

diefes Mährchens blieb dody der Affe Hannemanı der Liebling 

meines PBublicums. Aber auc) dieje unförnlien und überförnt- 

lichen Ungeheuer Tonnten mich nicht eigentlich poetifc befriebigen; 

fie fagen zu weit von dem Wahren ab, nach welchen mein Sinn 

unabläffig hinftrebte. 
Do gegen alle dieje funftwidrigen Sefpenfter jollte mein 

Sinn für das Ehöne durd) die herrlichfte Kraft gefcligt werden. 

Slüctic) ift immer die Epoche einer Literatur, wenn große Werte
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der Vergangenheit wieder einmal aufthauen und an die Tages 
ordnung kommen, weil, fie alddanı eine vollfommen frijde Bir: 
fung hervorbringen. Aud) daS Homerifhe Fiht ging ung neu 
wieder auf, und zwar vecht im Sinne der Zeit, die ein foldes 
Erfheinen Höhft begünftigte: dem das beftändige Hinmweifen auf 

- Natur bewirkte zulegt, dag man aud) die Werke der Alten von 
diefer Seite betrachten lernte. Was mehrere Neijende zur Auf 
Härung der heiligen Schriften" gethan, Teifteten andere für dan 
Homer. Dur Guys ward man eingeleitet, Wood gab der Sadıe 
den Schwung. Eine Ödttinger Necenfion des anfangs jehr je: 
tenen Driginal3 machte uns mit der Abficht befannt, und befehrte 
ung, wie weit fie ausgeführt worden. Wir fahen nun nicht mehr 
in jenen Gedichten ein angejpanıtes und aufgedunfenes Helden 
wefen, fondern Die abgefpiegelte Wahrheit einer uralten Öegen: 
wart, umd fuchten uns Diefelbe ;möglichft heranzuziehen. Zwar 
wollte ums zu gleicher Zeit nicht völlig in den Sinn, wenn be 
hauptet wurde, daß, um die Homerifchen Naturen vet zu ter: 
ftehn, man fi mit den wilden Völkern ımd ihren Sitten be 
fannt machen müffe, wie fie ung die Neijebejchreiber der neuen 
Welten fehilbern: bdenn.es Lief fic) doch nicht läugnen, daß jowehl 
Europäer als Afiaten in den Homerijchen Gedichten fon auf 
einem hohen Grade der Eultur dargeftellt worden, vieleiht auf 
einem höhern, al8 die Zeiten de8 Irojanifchen Kriegs modten 
genofjen haben. Aber jene Maxime war dod) mit dem herrjgenten 

Naturbefenntnig übereinftimmend, und in fofern mochten wir fe 
gelten Lafjen. 

Bei allen diefen Beichäftigungen, die fid) auf Menjcenfunde 
im höheren Sinne, fo wie auf Dichtfunft im nächften und fi 
licjften bezogen, mußte ich doc) jeden Tag erfahren, daß id) mid 
in Weglar aufhielt. Das Gefpräd über den Zuftand des Bil’ 
tationsgefchäftes und feiner immer mwachjenden Hindernüfe, de. 
Entdeefung neuer Gebredhen Hang ftündfic, durd. Hier war min .- 
abernals das Heilige Nömifche Reich verfammelt, nicht blob st 
änßerlichen Feierlichkeiten, fondern zu einem ing Allertiefite grel- 

fenden Gejchäfte. Aber aud) hier mußte mir jener. Halbleete 
Speifefaal am Krönungstage einfallen, wo die geladenen Säfte 
augen blieben, weil fie zu vornehn waren. Hier hatten fie 6
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zwar eingefunden, aber man mußte noch fhlimmere Symptome 
gewahr werben. Der Unzujammenhalt de Ganzen, da8 Wider-. 
fpiel der Theile famen fortwährend zum Borfchein, und e3 war 
fein Geheimmiß geblieben, dag Fürften unter einander fi) die Ab- 
fit vertraulich mitgetheilt hatten: man müfje jehn, ob man nicht 

„bei diefer Gelegenheit den Oberhaupt etwas abgewinnen -fönne? 
Delden iüblen Eindrud das Kleine Detail aller Anefooten 

von Nachläffigkeiten und Berfänmmiffen, Ungeredhtigfeiten und Be- 
fechungen auf einen jungen Menfchen machen mußte, der das 
Gute wollte und fein Inneres in Diefem Sinne bearbeitete, wird 
jeder Nebfiche nıitfühlen. Wo fol unter joldhen Umftänden Ehr- 
furcht vor den Gefeg und dem Nichter entjpringen? Aber Hätte 

. man and) auf die Wirkungen der Bifitation das größte Zutrauen 
gefegt, Hätte man glauben fönen, daß fie völlig ihre hohe Be- 
fimmung erfüllen werde — für einen frohen vorwärts fchreitenden 
Jüngling war dod) hier fein Heil zu finden. Die Förmlichkeiten 
diefes Procefjes an fih gingen alle auf ein Berjchleifen; wollte 
man einigermaßen wirfen und etwas bedeuten, jo mufte man nur 

immer demjenigen dienen, der Unrecht hatte, ftet3 dent Beklagten, 
und in der Fechtkunft der verdrehenden und ausweidhenden Streiche 
veht gewandt jeyn. 

Ich verlor mic daher einmal über daS andre, da mir it 
diefer Berftrenung Feine äfthetifchen Arbeiten gelingen wollten, 
in äfthetifhe Speculationen; wie denn alles Theoretifiven. auf 
Mangel oder Stodung von Productionskraft hindeutet. Srüher 
mit Merden, nunmehr mandmal mit Öottern, machte id) dei 

Berfud, Marimen auszufinden, wonad) man beim Hervorbringen 

zu Werke gehen fönnte. Aber weder mir nod) ihnen wollte c3 

gelingen. Merk war Zweifler und. Eflektifer, Gotter hielt fi 

an foldhe Beifpiele, die ipm am meiften zufagten. Die Sulzerjdhe 

Theorie war angefündigt, mehr für den Liebhaber als für den 

Künftler. Im diefem Gefitsfreife werben vor allem fittliche 

“- Wirkungen gefordert, und hier entfteht- fogfeid) ein Swiejpalt 

ziifchen der Hervorbringenden und benugenden Claffe; denn ein 

gutes Kumftwerf ‚Tann und wird zwar moralifde Folgen haben, 

aber moralijhe Bwede vom Slünftler fordern, heißt ihm jein 

Handiverk verderben.
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Was die Alten über diefe wichtigen Gegenftände gejagt, 
‚hatte ich feit einigen Jahren fleißig, mo nicht im einer Folge 
ftudirt, doc) fprungmweife gelejen. Ariftoteles, Cicero, Quinci: 
fan, Longin, feiner blieb unbeadhtet, aber das half mir nis: 
denn alle diefe Männer festen eine Erfahrung voraus, die mir 
abging. Sie führten mid) in eine an SKunftwerken ımendfih 
reihe Welt, fie entwidelten die Verdienfte vortrefflicher Tigter 
und Nedner, von deren meiften uns nur die Namen übrig ge 

blieben find, und überzeugten mid) nur allzu Iebhaft, dap erit 
eine große Fülle von Gegenftänden vor uns liegen müfe, che 
man darüber denfen könne, daß man erft felbft etwas feiften, 
ja daß man.fehlen müfje, um feine eignen Fähigkeiten und die 
der andern Fennen zu Iernen. Meine Befanntjchaft mit fo vieen - 
Guten jener alten Zeiten war dod) immer nur fÄhul- und hut 
mäßig und Teineswegs Tebendig, da «8 doc), befonders hei den 
gerühmteften Nebnern, auffiel, daß fie fi durchaus im Lehen 
gebildet hatten, und daß man von den Eigenfdäften ihres Kunf- 
Harakters niemals fpredhen konnte, ohne ihren perfönlicen Or 
miüthscharafter zugleich. mitzuerwähnen. Bei Dichtern fehien def 
weniger der Fall; überall aber trat Natur und Kunft mr durd 
Leben in Berührung, und fo blieb das Refultat von allen meinem 

Sinnen und Trahten jener alte Vorfaß, die innere und äufere 
Natur zu erforfchen, und in Tiebevoller Nachahmung fie eben jefet 

walten zı Taffen. 
Zu diefen Wirkungen, welcde weder Tag no) Nat in mir 

‚rubten, Tagen zwei große, ja ungeheure Stoffe vor nıir, deren 
Neihthum id) nur einigermaßen zu fdäßen braudjte, um etwa 
Bebeutendes Hervorzubringen. -E8 war die ältere Epode, Mt 
welche das Leben Götens von Berlichingen fällt, und die neuer, 
deren unglüdliche Btüthe im Werther gejchildert ift. 

Bon ber Hiftorifcjen Vorbereitung zu ber erften Arbeit haft 
id) bereit3 gefprodjen; die ethifchen Anfäffe zu der zmeiten felen 
gegenwärtig eingeleitet werben. . , 

Iener Borfat, meine innere Natur nad) ihren Eigenheiten 
‚ gewähren, und die äußere nach ihren Eigenfhaften auf mid, ein 
fliegen zu Taffen, trieb mid. an das wunderfihe Element, I 
welden Werther erfonnen und gefchriehen ift. Ic fuhte mid.
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innerlich von ‚allem Fremden zu entbinden, das Xeufere liebe 
voll zu betrachten, und alle Wefen, vom Menjhlichen an, jo tief 
hinab, al& fie nur faglich fein möchten, jedes in feiner Art auf 

‚mich wirken zu -Tafjen. Dadurd) entjtand eine wunderfame DBer- 
 wandtjhaft mit dem einzelnen Gegenftänden der Natur, und ein 
inniges Anklingen, ein Diitftiimmen ins Ganze, fo daß ein jeder 
Wechfel, e3 fen ber Ortfchaften und Gegenden, oder der Tags- 
und Jahreszeiten, oder mas font fi) ereignen Fonnte, mich aufs 
innigfte berührte. Der malerifhe Bli gefellte fid) zu dem dich- 
terifchen; die fchöne Ländliche, durch den freundlihen Fluß be- 
lebte Landfchaft vermehrte meine Neigung zur Einjamfeit, und 
begünftigte meine ftillen nad) allen Seiten hin fid) ausbreitenden 
Betradjtungen. 

Aber jeitden ich jenen Familienfreis zu Sefenheim md 
nun wieder meinen Freundegcirkel zu Frankfurt und Darmftadt 

verlaffen, war mir eine Leere im YBufen geblieben, die ich aus- 
zufülfen nicht vermochte; ich ‚befand mic) daher in einer Lage, 
wo und die Neigung, fobald fie nur einigermaßen verhüllt 

auftritt, unverjehens überjgleihen und alle guten Vorjäße ver 

eiteln Tann. \ 

, Und indem num der Verfaffer zu diefer Stufe feines Unier- 

nehmens gelangt, fühlt er- fi) zum erftenmal bei der Arbeit 

leicht ums Herz: denn von nun an wird diefe8 Bud) erft, was 

e3 eigentlich feyn fol. 3 hat fid) nicht als felbftftändig an- 

gefündigt; e8 ift vielmehr beftimmt, die Fücden eines Autorfebens 

auszufüllen, mandes Bruchftüd zu ergänzen und das Andenken 

verlorner und verfchollener Wagniffe zu erhalten. Was aber fyon 

gethan ift, fol und fann nicht, wiederholt werden; auc würde 

‘der Dichter jebt die verdüfterten Geelenfräfte vergebens aufrufen, 

- umfonft von ihnen fordern, daß fie jene Tieblichen -VBerhältnifje 

wieder vergegenmwärtigen möchten, welche ihm den Aufenthalt im 

Lahnıthafe fo Hoch verfchönten. Glüclicherweife hatte der Genius 

{hon früher dafür geforgt, und ihn angetrieben, in vermögender 

Augendzeit das Näcjftvergangene feitzuhalten, zu fhildern und 

fühn genug zur günftigen Stunde öffentlid) aufzuftellen. Daß 

hier das Büchlein Werther gemeint jey, bedarf wohl "Feiner 

. nähern Bezeichnung; von den darin aufgeführten Perjonen aber,
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jo wie von den dargeftellten Gefinnungen, wird nad) und nad 
einiges zu eröffnen jeyn.  .-. . 

Unter den jungen Männern, melde, der Sefandtigaft zu: 
‚gegeben, fid) zu ihrem fünftigen Dienftlauf. vorliben follten, fand 
ih einer, den wir Furz und gut den Bräutigam zu nennen 
pflegten. Er zeichnete fi) aus dur) ein ruhiges gleiches Betragen, 
Klarheit der Anfihten, Beftimmtheit im Handeln und Neben, 
Seine heitere Thätigfeit, fein anhaltender Sleiß empfahl ihn der: 
geftalt den Vorgefegten, daß man ihm eine baldige Anftelung 
verfprad). Hierdurch berechtigt, unternahm er, fi; mit einem 
Srauenzimmer zu verloben, dag feiner Oemithsart und feinen 
Wünfchen völlig zufagte, Nad) dem Tode ihrer Mutter hatte fie 
ih alS Haupt: einer zahlreichen jüngeren Familie hödft thätig 
erwwiefen und den Vater in feinen Wittwerftand allein aufreht 
erhalten, fo daß ein fünftiger Gatte von ihr das Gleiche für fih 
und feine Nahfommenfhaft Hoffen und ein entfchtedenes häus- 
liches Glüd erwarten fonnte. Ein jeder geftand, aud) ohne diele 
Lebenszwede eigennügig für fidh im Ange zu haben, daß fie ein 
twiinichenswerthes Franenzimmer jey. Sie gehörte zu denen, die, 
wenn fie nicht Heftige Leidenfchaften einflößen, dad) ein allgemeine? 
Gefallen zu erregen gefchaffen find. Eine Teicht aufgebaute, nett 
gebildete Geftalt, eine reine gefunde Natur und die daraus ent 
Ipringende frohe Lebensthätigfeit, eine unbefangene Behandlung 
des täglich Nothwendigen, das alles war ihr zufammen gegeben. 
$n der Betrachtung folder Eigenfchaften ward auch mir immer 
wohl und id) gefellte mich gern zur denen, die fie befaßen; ud 
wenn id nicht immer Gelegenheit fand, ihnen wirktiche Dienfie 
zu leiften, fo theilte ich mit ihnen lieber al3 mit andern den 
Genuß jener unfhuldigen Freuden, die der Jugend immer zur 
Hand find und ohne große Bemühung und Aufwand ergriffen 
werben. Da e8 num ferner ausgemacht ift, daf die Frauen fd 
nur für einander pugen und unter einander den Pu zur feigern 
unermüdet find, fo waren mir diejenigen die liebften, melde mit 
einfacher Neinlichkeit dem Sreumbe, den Bräutigam die ftille Ver: 

 fiherung geben, daß e3 eigentlich nur für ihm gejchehen, und dab 
ohne viel Umftände und Aufwand ein ganzes Leben fo fortgeführt 
werden fönne,
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Solche PBerfonen find nicht allzır jehr mit fid) felbft befchäf-' 
tigt; fie Haben Zeit, die Angenmwelt zu betrachten, und Gelaffen- 
heit genug, fi. nad) ihr zu richten, fi) ihr gleich zu ftellen; fie 

werden Hug und verftändig ohne Anftrengung, und beblirfen zur 
ihrer Bildung wenig Bücher. Eo war die Braut. Der Bräutigam, 
bei feiner durchaus rechtlichen und zutranlichen Sinnesart, madte 
jeden, den er fihäßte, bald mit ihr befannt, md fah gern, meil 

er den größten Theil des Tages den Gejchäften eifrig oblag, wenn 

feine Berlobte, nach vollbradhten häuslichen Bemühungen, fi) fonft 
unterhieft und fidy gejellig auf Spaziergängen und Landpartien 
mit Freunden und Freundinnen ergegte. . Lotte — denn fo wird 

fie dem doc) wohl heißen — war anfprudjlo3 in doppelten Sinne: 
erft ihrer Natur nad, die mehr anf ein allgemeines Wohlwollen 
als auf befondere Neigungen gerichtet war, und dann hatte fie fic) 
ja für einen Mann bejtinmt, ber, ihrer werth, fein Schidfal an 
das ihrige fürs Leben zur Futipfen fich bereit erflären mochte. Die 
heiterfte Luft wehte in ihrer Umgebung. Ja, wenn es fchon ein 
angenehmer Anbli ift, zu jehen, daß Eltern ihren Kindern eine 
ununterbrodjene Sorgfalt widmen, jo hat e8 nod) etwas Schüneres, 

wenn Gefchwijter Gejchwiltern das Gleiche leiften. Dort glauben 
wir mehr Naturtrieb und bürgerliches Herkommen, hier mehr Wahl 
und freies Gemüth zu erbliden. 

„Der nene Antönmling, völig frei von allen Banden, forg- 
103 in der Gegenwart eines Mädchens, das, fehon verfagt, den 
gefälligften Dienft nicht als Bewerbung auslegen und fic) defto 

eher daran erfreuen konnte, Tieß fi) ruhig gehen, war aber bald 

dergeftalt eingefponmen und gefejfelt, und zugleid) von dem jungen 

Baare fo zutrauli und freundlich behandelt, daß er fic) felbft 

nicht mehr Fannte. Miüßig und träumerifh, weil ihm Teine 

Gegenwart genügte, fand er das, was ihm abging, in einer 

Freundin, die, inden fie fürs ganze Jahr lebte, mir für dem. 

Augenbli zu leben fhten. Sie mochte ihn gern zu ihren Ber 

gleiter; er Tonnte bald ihre Nähe nicht miifjen, denn fie vermittelte 

ihm die Alltagswelt, und fo waren fie, bei einer ausgedehnten 

Wirthinaft, auf den Ader und den Wiefen, auf dem Krantland 

wie in Garten, bald unzertrennliche Gefährten. . Erlaubten es 

den Bräutigam feine Gefhäfte, fo war er an feinem Theil dabei;
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fie hatten fi) alle drei an einander gemöhnt, ohne e3 zu wolfen, 
und mußten nit, wie fie dazır famen, fid) nicht entbehren zu 
fönnen. So lebten fie den herrlichen Sommer hin, eine ädt 
deutjhe Zöylle, wozu das fruchtbare Sand die Profa, und eine 
reine Neigung die Poefie hergab. Durd reife Kornfelder wan- 
dernd, erquicten fie fih am thanreihen Morgen; das Lied der 
Lerche, der Schlag der Wachtel waren ergegliche Töne; heiße Stunden 
folgten, ungeheure Gewitter brachen herein, man flog fih mr 
defto mehr an einander, und mander Feine Kamiltenverdruß mar 
leicht ausgelöjcht durch fortdauernde Liebe. Und fo nahm ein 
gemeiner Tag den andern auf, und alle fhienen Sefttage zu fegn; 
der ganze Kalender hätte müffen voth gedrudt werden. Berftehen 
wird mic, wer fi erinnert, wa von den glüdlich unglücligen 
Sreunde der neuen Heloife geweifjagt worden: „Und zu dan 
Füßen feiner Oeliebten figend, wird er Hanf brechen, und et wird 
wünfcen Hanf zu brechen, heute, morgen und übermorgen, ja fin 
ganzes Leben.” 

Nur wenig, aber gerade fo viel, als nöthig feyn mag, fan 
id) nunmehr von einem jungen Manne fagen, deffen Name in 
der Folgezeit nur allzu oft genannt worden. &3 war erw 
falem, ver Sohn des frei und zart bdenfenden Gotteögelehrten. 
Auch er war bei einer Sefandtjchaft angeftellt: feine Geftalt ge 
fällig, mittlerer Größe, wohlgebaut; ein mehr rundes als füny 
liches Gefidt; weiche rubige Züge und was font nod einem 
hübfchen bfonden Züngling zukommen mag; blaue Augen fodan, 
mehr anziehend als, fprechend zu nennen. Seine Kleidung war 
die unter den Niederdeutichen, in Nachahmung der Engländer, 
hergebracdhte: blauer Srad, Tedergelbe Wefte md Unterfleiber, 
und Stiefel mit braunen Stolpen: Der Berfaffer hat ihn nie 
befucht, aud) nicht bei fid gefehen; manchmal traf er ihn Fei 
renden. Die Henferungen de3 jungen Mannes waren mäßig, 
aber mohlwollend. Er nahm an den verfchiedenften Productienen 
Theil; bejonders liebte er Toldye Zeichnungen und Efizzen, in 
welden man einfanen Gegenden ihren ftilfen Charakter alyer wonnen hatte Ex theilte bei folhen Gelegenheiten Geineridt 
Radirungen mit, und munterte die Liebhaber auf, darnad) zu 
findiren. An allen jenem Nitterwefen. und Minmmenfpiel nahın
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er. wenig oder feinen Antheil, lebte fi) und jeinen Gefinnumgen. 
Dean fprad von einer entfchiedenen Leidenfhaft zu der Gattin 
eines Freundes. Deffentlich fah man fie nie mit einander. Ueber- 

Haupt wußte man wenig von ihm zu fagen, außer daß er fich 
nit der englifchen Literatur befchäftige. Als der Sohn eines 
wohlhabenden Mannes brauchte er fid; weber ängftlich Gefchäften 
zu widmen, noch um baldige Anftellung dringend zu bewerben. 

‚gene Geßnerfchen Radirungen vermehrten die Luft und den 
Antheil an Ländlichen Oegenftänden, und ein Heines. Gebidht, . 
weldhes wir in unfern engern Kreis mit Feidenfhaft aufnahmen, 
ließ uns von nun an nichts ander micehr beachten. Das Deserted 

Village von Goldfmith mußte jedermann auf jener Bildungsftufe, 
in jenem Gefinnungsfreife, Höcdhlid) zufagen. Nicht als lebendig - 
‚oder wirkjan, fondern al3 ein vergangenes verjhmwundbenes Da- 
jeyn, ward alles,das gefhildert, was man fo gern mit Agen 
fah, mas man liebte, fhätte, in der Gegenwart leivenfchaftlic) 
aufjuchte, um jugendlich munter Theil daran zu nehmen. Zeit 
und Feiertage auf dem Lande, Kirchmeihen und Jahrmärkte, dabei 
unter der Dorflinde erft die ernte Verfammlung der Aelteften, 
verdrängt von der heftigern Tanzluft der Füngern, und mohl 
gar die Theilnahme gebilveter Stände. Wie field erfhienen 
diefe Vergnügungen, gemäßigt durd) einen braven Landgeiftlichen, 

- der.aud; dasjenige, was allenfall3 übergriff, was zu Händen 
umd Zwift Anlaß geben Tonnte, gleich) zu Ichlichten und abzuthrun 
verftand... Auc) hier fanden wir unfern ehrlichen Warfefield wieder, 
in.feinen wohlbelannten Sreife, aber nicht mehr wie er Teibte 

und Iebte,-Tondern al? Schatten, zurüdigerufen durd) des elegifchen 

Dichters Teife Slagetöne. Schon der Gedanke diefer Darftellung 

ift. einer der glüclichften, fobald einmal der Vorjat gefaßt ift, ein 

unfehuldiges Vergangenes mit anmmthiger. Trauer wieder heran- 

zufordern. Und mie gelungen ift in jedem Sinne dem Engländer 

diefes gemüithliche Vorhaben! Ich theilte den Enthufiasmus für 

diefes allerliebfte Gedicht mit Gottern, dem die von uns beiden 

unternommene Ueberfegung bejjer al3 ntiv geglüdt ift: denn id) 

Hatte allzu ängftlic) die zarte Bedeutfanfeit des Driginals in 

unferer Sprache nachzubilden getrachtet, und war daher wohl mit 

einzelnen Stellen, nicht aber mit dent Ganzen übereingefommen. 

Goethe, Werte. XI. 7
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NRuht nun, wie man fagt, in der Sehnfucht dad größte 
Glüd, und darf die wahre Sehnfucht nur auf ein Unerreihbares 
gerichtet feyn, fo traf wohl alles zufammen, um den Jüngling, 
den wir gegenwärtig auf feinen rrgängen begfeiten, zum glüd- 
lihften Sterbliden zu mahen. Die Neigung zu einer verfagten 
Braut, daS Beftreben, Meifterftiide fremder Piteratur der unfrigen 

zu erwerben und anzueignen, die Bemühung, Naturgegenftände 
. nicht nur mit Worten, fondern au) mit Griffel und Pinfel, ohne 

eigentliche Technik, nachzuahmen; jedes einzeln märe fen hin 
reichend gemejen, das Herz zu fchwellen und die Bruft zu be 
Henmen. Damit aber der fo füß Leidende aus diefen Zuftänden 
gerifjen und ihm zu neuer Unruhe neue Verhältnifie bereitet 
würden, fo ergab fic) folgendes. 

- In Gießen befand fi) Höpfner, Profefjor der Nechte. Cr 
‚war als tüchtig in feinem Fad), als denfender und waderer Mam 

von Merden und Schlofjern anerkannt umd hödlich geehrt. 
Schon längft Hatte ich feine Bekanntfchaft gemünfht, und num, 
al jene beiden Freunde bei ihm einen Befucd abzuftatten ge 
dachten, um über Titerarifche Gegenftände zu unterhanden, ward 
beliebt, daß ich bei diefer Gelegenheit mich gleichfalls nad) Öieken 
begeben follte. Weil wir aber, wie e8 in dem Uebermuth froher 
und friedlicher Zeiten zu gejchehn pflegt, nicht Teidht ehmas auf 
geradem Wege vollbringen Tonnten, fondern, wie wahrhafte Sinter, 
aud) dem Nothwendigen irgend einen Scherz abzugemwinnen judten, 
fo follte id}, al8 der Unbekannte, in fremder Geftalt erfcheinen, 
und meiner Luft, "verkleidet aufzutreten, hier abermals Genüge 

thım. An einem heiteren Miorgen, vor Sonnenaufgang, järitt 
id) daher von Wetlar an der Lahn Hin, das Tiehfiche Thal hin 
auf; foldhe Wanderungen machten wieder mein größte Otid. 

IH erfand, verknüpfte, arbeitete durch, und war in der Eile 
mit mir felbft heiter und froh; ic) Iegte mir zurecht, mas Mit 
ewig widerfprechende Welt mir ımngefhidt und vertorren aufge 
drungen Hatte. Am Biele meines Weges angelangt, fuchte id 
Höpfners Wohnung und pochte an feine ‚Stubirfube. AB 
mir herein! gerufen hatte, trat ich befcheidentlic vor ihn, ‚als em 
Studirender, der von Akademien fid) nad) Haufe verfügen und 
unterwegs die mwürbigften Männer wollte Fennen lernen. ul
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feine Sragen ad) meinen näheren Berhältnifjen war id) vor- 
bereitet; ich erzählte ein glaubliches profaifches Mähren, womit 
er zufrieden fchien, und als ich mich hierauf für einen Suriften 
angab, beftand ic} nicht übel: denn ich Fannte fein Berdienft in 
diefem Fad) und wußte, daß er fic) eben mit dem Naturrecht 
beichäftigte. Doc) ftodte das Gefpräd) einigemal, ımd e3 fehien, 
al wenn er einen Stammbucd) oder meiner Beurlaubung ent- 
gegenfähe. IA wußte jebod) immer zu zaudern, indem id) Sihloffern 
gewiß erwartete, defjen Pünktlichkeit mir befannt war. Diefer 
Fam auch wirflid), ward von feinem Freund bewilffonmnet, und 
nahm, alS er mid) von der Seite angejehn, wenig Notiz von mir. 
Höpfner aber zog mid) ins Gefpräd und zeigte fid) durchaus als 
einen humanen wohlwollenden Mann. Endlich empfahl id) mic) 
und eilte nad) dem Wirthshaufe, wo ic) mit Merden einige 
flüchtige Worte wechfelte und das Weitere verabredete. 

Die Freunde hatten fi vorgenommen, Höpfnern zu Tifdhe 
zu bitten und zugleich jenen Chriftian Heinrih Schmid, der in 
dem deutjdhen Fiterarwejen zwar eine fehr untergeordnete, aber 
doch eine Nolle jpielte. Auf diefen war der Handel eigentlid) - 
angelegt, und er follte für manches, was er gejündigt hatte, auf 
eine Iuftige Weife beftraft werben. "AS die Säfte fih) in dem 
Speifefaal verfammelt hatten, Lie ich durch den Kellner fragen, 
ob die Herren mir erfauben wollten mitzujpeifen? Schloffer, dem 
ein gemifjer Exnft gar wohl zu Geficht ftand, widerfeßte fich, 
weil fie ihre freundfhaftliche Unterhaltung nicht durd) einen 
Dritten wollten geftört wifjen. Auf das Andringen des Kellners 
aber und die Fürfpradie Höpfners, der verfiherte, daß ich ein 
leilicher Mienfc) fey, wurde ich eingelafjen, und betrug mid) zu 
Anfang der Tafel befheiden und verfhämt. Schlojjer und Merd 
thaten fic) feinen Zwang an, und ergingen fid) über manches fo 
offen, al3 wenn fein Svemder dabei wäre. Die widtigften lite- 
rarifchen Angelegenheiten fo wie die beventendften Männer famen 
zur Sprade. Ich erwies mid) num etwas Fihner und ließ mic) 
nit ftören, wenn Sclofjer mir mandmal ernftlid, Mer fpöt- 
tif) etwas abgab; dod, richtete ich auf Schmiden alle meine 
Pfeile, die feine mir mwohlbefannten Blößen jcharf und ficher 
trafen.
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SH Hatte mich bei meinem Nößel Tijhmwein mäßig verhalten; 

die Herren aber Tiefen fic) befjeren reichen, und ermangelten nidt, 

aud) mir davon mitzutheilen. Nachdem viele Angelegenheiten des 
Tags durchgejprohen waren, 309 fi) die Unterhaltung ins 20: 
gemeine, und man behandelte die Frage, die, fo lange es Schrift: 
fteller giebt, fi) immer wiederholen wird, ob nämlic) die Literatur 
im Auf oder Abfteigen, im DBor- oder Nüdjhritt begriffen je? 
Diefe Frage, worüber fi) befonders Alte und Junge, Angehente 
und Abtretende felten vergleichen, fprad) man mit Heiterkeit durd, 
ohne daß man gerade die Abficht gehabt hätte, fid) darüber ent: 
Ihieden zu verftändigen. -Zulegt nahm id) das Wort und fagte: 

„Die Literaturen, jheint e8 mir, haben Jahreszeiten, die, mit 

einander abwedjjelnd, wie in der Natur, gewiffe Phänomene her: 
vorbringen, umd fid) der Neihe nad) wiederholen. Ich glaube 

daher nicht, daß man irgend eine Epode einer Literatur im 

Ganzen Toben oder tadeln fünne; bejonders jehe ich nicht gerne, 
wenn man gemwifje Talente, die von der Zeit hervorgerufen wer: 
den, fo hoc) erhebt und xühmt, andere dagegen jhilt und nieder: 

drüdt. Die Kehle der Nachtigall wird durd) das Frühjahr auf 
gevegt, zugleid) aber auch die Gurgel des Kufufs.. Die Schmelter: 

linge, die dem Auge jo wohl thun, und die Müden, melde dem 

Gefühl jo verdrieglich fallen, werben durch eben die Sonnen 

wärme hervorgerufen;- beherzigte mar dieß, fo wiirde man bie 

jelbigen Sagen nicht alle zehn Jahre tviever erneuert hören, und 
die vergebliche Mühe, vdiefes und jenes Mifälige auszwatten, 

würbe nicht fo oft verfehtvendet werben.“ Die Gejellicaft 105 
nich mit Berwimderung an, twooher mir jo viele Weisheit und 

io viele Toleranz fäme? Ich aber fuhr ganz gelafien fort, du 

Iiterarifgen Erfeinungen mit Naturproducten zu vergleiden, und 

id) weiß nicht, wie id) fogar auf die Mollusfen fan, und allerfei 
Wunderliches von ihnen. heranszufeßen wußte. IH jagte, es get 
dieß Gejhöpfe, denen man zwar eine Art von Körper, ja fegar 
eine gemifje Geftalt nicht abläugnen könne; da fie aber feine 
Knochen hätten, jo wüßte man dod) nichts Nedt3 mit ihnen aM 

aufangen, und fie feyen nichts Bejjeres als ein lebendiger Shlin; 
jedod) müffe das Meer auch folche Bewohner haben. Da id de 
Stleihnig über die Gebühr fortfegte, um den gegenmärtiget
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Schmid umd diefe Art der charakterlofen Literatoren zu bezeichnen, 
jo Tieß man mid) bemerken, daß ein zu weit ausgedehntes Gleid;- 
ig zulegt gar nichts mehr fey. — „So will id) auf die Erde 

äurüdfehren,“ verfegte ich, „und vom Epheu fpredden. Wie jene 
feine Snochen, fo hat diefer Teinen Stanım, mag aber gern 
überall, wo er fid) anfchmiegt, die Hauptrolle jpielen.. An alte 
Mauern gehört‘ er hin, an denen ohnehin nichts mehr zur wer- 
derben ift, von neuen Gebäuden entfernt man ihn billig; die 
Bäume faugt er aus, und anı. alerumerträglichften ift er mir,. 
wenn er an einem Pfahl Hinaufflettert und verfihert, hier jey 
ein lebendiger Stamm, weil er ihn umlaubt, habe.“ \ 

Ungeachtet man. mir abermals die Dunkelheit und Unan 
menbbarfeit meiner Gleicäniffe vorwarf, ward id) immer lebhafter 
gegen. alle parafitiichen Creaturen, und machte, fo meit nteine 
damaligen Naturfenntniffe reichten, meine Sachen nod) ziemlid) 
artig. Ich fang. zuletzt ein Bivat allen felbftftändigen Männern, 
ein Pereat den Andringlingen, ergriff nach) Tifhe Höpfners Hand, 
Hüttelte fie derb, . erklärte ihn für den branften Mann von dev 

Welt und umarmte ihn fo wie die andern zulegt recht herzlich). 
Der wadere neue Freund glaubte wirklich zu träumen, bis eitd- 
lid) Schloffer und Merd das Näthfel auflöften und der entdedte 
Scherz eine allgemeine Heiterkeit verbreitete, in "melde Schmid 
jelbft mit .einftinmte, der durch Anerkennung feiner wirklichen 
Berdienfte und durd) unjere Theilnahme an feinen Liebhabereien 
wieber begittigt wurde. on . 0 

Diefe geiftreiche Einleitung Fonnte nicht anders al3 den lite- 
rarifchen Congreß beleben und begünftigen, auf den e3 eigentlich) 
angejehen war. Merd, bald äfthetifch, bald Titerarifch, bald fauf- 
mämif thätig, hatte den wohldenfenden, unterrichteten, in jo 

vielen Fächern Tenntnißreihen Schloffer angeregt, die Trant- 

furter gelehrten Anzeigen in diefen Jahr herauszugeben. 

Sie Hatten fid) Höpfnern umd andere Alademifer in-Oießen, in 

Darmftadt einen verdienten Schulmann, den Nector Bend, und 

fonft manchen waderen Mann zugefellt. Jeder hatte in feinem 

Fach Hiftorifche und theoretifche STenutniffe genug, und ber Seitz. 

fin ließ diefe Männer nad) Einem Sinne‘ wirken. Die zivei 

erften Zahrgänge diefer Zeitung (dem nachher fanı fie in andere 

>
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Hände) geben ein wunderjames Zeuguiß, twie ausgebreitet die 
Einfiht, wie rein die Ueberficht, ‚wie vedfid) der Wille der Nit- 
arbeiter gewefen. Das Humane und Weltbürgerliche wird be 
fördert; wacdere und mit Necht berühmte Männer werden gegen 
Zubringlichkeit aller Art gefehügt; man nimmt fid) ihrer an gegen 
Seinde, befonder3 aud) gegen Schüler, die daS Ueberlieferte mın 
zum Schaden ihrer Lehrer mißbrauden. Am interejfanteften find 
beinah. die Necenfionen über andere Zeitjchriften, die Berliner 
Bibliothek, den deutjchen Merkur, wo man die Gewandtheit in 
jo vielen Fächern, die Einficht fo wie die Billigfeit mit Nedt 
bewundert. 

" Was mid) betrifft, jo fahen fie wohl ein, daß mir nicht mehr 
al3 alles zum eigentlichen Recenfenten fehle. Dein Hifteriies 
Wiffen Hing nicht zufammen; die Gefchichte der Welt, der Wiffen- 
Ihaften, der Piteratur hatte mich mur epochenmweis, die Gegen: 
fände felbft aber num theil- und maffenweis angezogen. - Die 
Möglichkeit, mir die Dinge au außer ihrem Zufanmenhange 
lebendig zu machen und zır vergegenmärtigen, fehte mic) in ten 
Tall, in einem Jahrhundert, in einer Adtheilung der Wijfenjgajt 
völlig zu Haufe zu feyn, ohne daß ic) weder von dem Vorher 
gehenden nod; von dem Nachfolgenden irgend unterrichtet gewejen 
wäre. Eben fo war ein gemijjer theoretifd-praftijher Sin in 
mir aufgegangen, daß ich von den Dingen, mehr wie fie jept 
jollten, als wie fie waren, Nechenfchaft geben konnte, ohne eigent: 
lichen phifofophijchen Zufammenhang, aber fprungmweije treffen. 

Hiezu Fam eine fehr leichte Fafjungsfraft und ein freundfige3 
Aufnehmen der Meinungen anderer, wenn fie nur nit mit 
meinen Weberzeugungen in geraden Widerjprucd) flanden. 

Iener fiterarifche Verein warb überdieg durd) eine fe£Hafte 
Eorrefpondenz und, bei der Nähe der Ortjchaften, durd) öftere 
perfönfihe Unterhandfungen begünftigt. Wer das Bud) zuert 
gelejen hatte, der referirte, manchmal fand fich ein Correferent; 
die Angelegenheit ward bejprodhen, an verwandte angefnüpft, ud 
hatte fidy zuleßt ein gewifjes Nefultat ergeben, jo übernahnt 
Einer die Nedaction. Dadurch find mehrere Necenfionen jo tüchtig 
al Tebhaft, fo angenehm al3 befriedigend. Mir fiel ehr oft die 
Rolle des Protofollführers zu: meine Sreunde erlaubten mir au 

-
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innerhalb ihrer Arbeiten zu fcherzen, und jodann, bei Gegen- 
ftänden, denen ich mic) gewachfen fühlte, die mir bejonders anı 
Herzen lagen, jelbftftändig aufzutreten. Vergebens wiirde ic) 
unternehmen, barjtellend oder betrachtend, den eigentlichen Geift 
und Sinn jener Tage wieder hervorzurufen, wenn nicht die beiden... 
Jahrgänge gedaditer Zeitung mir die entjchiedenften Documente“ 
Telbft anböten. Auszüge von Stellen, an denen id) mid; wieder 

“ erfenne, mögen mit äfnlihen Aufjägen Fünftig am jdidlichen 
Drte erjcheinen. on 

Bei einem jo Iebhaften Austaufh von Kenntniffen, Mlei- 
nungen, Ueberzengungen lernte ich Höpfnern jehr bald. näher 
fennen und gewann ihn lieb. Sobald wir allein waren, jprad) 
ih mit ihm über Gegenftände feines Fac)s, weldhes ja au mein 
dad feyn follte, und fand eine fehr natürlich zufammenhängende 
Aufklärung und Belehrung Ih war mir damals nod)- nicht 
deutlich bewußt, daß id) wohl aus Büchern und im Gejpräd), 
nicht aber durd) den zufammenhängenden Sathedervortrag etwas 
fernen fonnte.. Das Bud) erlaubte mir, bei einer Stelle zu ver- 

weilen, ja rüidwärt3 zu fehen, welches der mündliche Vortrag und ' 

der Lehrer nicht geftatten fonnte. Manchmal ergriff mic zu Ane 
“fang der Stunde ein Gedanke, dem ich nachhing, darliber das 
folgende verlor und ganz aus dem Zujfammenhang gerieth. Und 
jo war e8 mir aud) in den juriftifchen Collegien ergangen, mweß- 
Halb ic) gar manchen Anlag nehmen Fonnte, mic mit Höpfnern 
zu bejprechen, der denn jehr gern in meine Smeifel und Bedenken 
einging, and) manche Lüden ausglid), jo dag-in mir der Wunjc 
entjtand, in ©ießen bei ihn zu verweilen, um mich an ihn zu 
unterrichten, ohne mich doc} von nieinen Wehlarifchen Neigungen 
allzu weit zu entfernen. Gegen diefen meinen Wunfd) arbeiteten 
die beiden Freunde erft umwiffend, jodann wiffentlih: denn beide 
eilten nicht allein jelbft von hier wegzufonmtn, jondern beide 
hatten fogar. ein nterefje, mich aus diefer Gegend wegzubringen. 

Scloffer entdedte mir, daß er erft in ein freundjchaftliches, 
dann in ein näheres Berhältnig zu meiner Schweiter gefonmen 
jeg, und daß er fid) nad) einer bafdigen Anftellung umfehe, un 
fi) mit ihr zu verbinden, Diefe Erklärung machte mic) einiger 
mafen betroffen, ob ich fie gleich in meiner Schwefter Briefen
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ihon längft hätte finden follen; aber wir gehen leicht über das 
hinweg, wa3 die.gute Meinung, die wir von uns felbft hegen, 
verlegen könnte, und ich. bemerkte num erjt, dag id) wirklich auf 

meine Schwefter eiferfüchtig ey: eine Empfindung, die id mır 
‚um fo weniger verbarg, al3 feit meiner Niüdkehr von Straßburg 
unfer Verhältnig noch) viel inniger geworden mar. Mie viel Zeit 
hatten wir nicht gebraucht, um uns wecheljeitig die Heinen 
Herzensangelegenheiten, Liebes- und andere Händel mitzutheilen, 
die in der Bmifchenzeit vorgefallen waren! Und hatte fid) nidt 

and im Felde der Einbildungskfraft vor mir eine neue Welt auf 

gethan, in die ich fie doch auch einführen mußte! Meine eignen 
Hleinen Macmerfe, eine weit ausgebreitete Weltpoefie mußten ihr 
nad). und nad) befannt werden. So üherfete ich ihr aus dem 
Stegreife folhe Homerifche Stellen, an denen fie zunädt Antheil 
nehmen Tonnte. Die Clarkefche -wörtliche Weberjegung las id 
deutfch, jo gut e3 gehen wollte, herunter, mein Vortrag ver 
‚wandelte fih) gewöhnlich in metrifhe Wendungen und Endungen, 

und die Lebhaftigfeit, womit ic) die Bilder gefaßt hatte, die 6% 
malt, womit-id) fie ausfpracd), hoben alle Hindernifje einer ver- 

Ihränften Wortftellung; dem, was ic) geiftreid hingab, folgte fe 
. mit dent Geifte. Manche Stunden des Tages unterhielten wit 

uns auf diefe Weije; verfanmelte fid) Hingegen ihre Gejeligaft, 
jo-wurden der Wolf Fenris und der Affe Hannemann einftinmig 
hervorgerufen, und wie oft Habe ich. nicht die berühmte Gefhiäte 
wie Thor und feine Begleiter-von den zauberifchen Niefen geölt 
werben, umftändlich wiederholen miüffen! “Daher ift mir au 

“von allen biefen Dichtungen ein jo angenehmer Eindrud geblieben, 

daß fie nod) immer unter das Werthefte gehören, mas meint 
Einbildungskraft fid) hervorrufen mag. Ju mein Verhältnig st 
den Darmftädtern hatte id) meine Schwefter aud) hineingegog", 
und fogar meine Wanderungen und Entfernungen mußten une 
Band fefter nüpfen, da ich mic) von alfent, waS ntir begegnet, 
brieflich mit ihr unterhielt, ihr jedes fleine Gedicht, went 3 us 

mir ein Ausrufungszeichen gewefen wäre, jogfeid mittheilte, N 
ihr zumächft alle Briefe, die ich erhielt, und ale Antroorten, u 

ic) darauf ertheilte, fehen Ließ. Alle diefe ebhafte Negung hatt 
feit meiner Abreife von Frankfurt. geftodt, mein Aufenthalt 5



Wahrheit und Dichtung. \ 105 

Weplar war zu einer jolhen Unterhaltung nicht ausgiebig genug, 
und dann mochte die Neigung zu Lotten den Aufmerkjanfeiten 
gegen meine Schwefter Eintrag thun; genug, fie fühlte fid) allein, 
vielleicht vernachläffigt, und gab um fo eher den reblichen DBe- 
mühungen eines Chrenmannes Gehör, melder, ernft und ver- 
fchlofien, zuverläffig und jhägenswerth, ihr feine Neigung, mit 
der er fonft fehr Kargte, leidenfchaftlic zugemendet hatte. Ich 
mußte mid) nun wohl darein ergeben, und meinem Freunde feiit 

' Gfüd gönnen, indem id) .mir jedoch heimlich mit Selbftvertrauen 

zu fagen nicht unterließ, daß, wenn der Bruder nicht abmefend 

gewefen wäre, e& mit bem Freunde jo weit nicht hätte gedeihen 

können. . — 

Meinem Freund und vermuthlichen Schwager war nun frei- 

lid) fehr daran gelegen, daß id) nad) Haufe zurüdfehrte, weil 

dur) meine Bermittelung ein freierer Ungang möglid ward, defjen 

das Gefühl diefes von zärtlicher Neigung umvermuthet getroffenen 

Mannes äuferft zu. bedürfen fchien. Er nahm daher, alß er fid) 

bald entfernte, von mir das -Verfpreden, daß ich ihm zunäct 

folgen mollte. Be 

- . Bon Merden, der eben freie Zeit hatte, Hoffte id) nun, daß - 

ex feinen Aufenthalt in Gießen verlängern würde, damit id) 

einige Stunden: de Tags mit meinem guten Höpfner zubringen 

könnte, indefjen der Freund feine Zeit an die Frankfurter gefehrten 

Anzeigen wendete; allein er war nicht zu bewegen, und mie, 

meinen Schwager die Liebe, fo trieb Dielen der Hap von der 

Univerfität hinweg. Denn wie e8 angeborene Antipathien giebt, 

fo wie gemwiffe Menfcden die Sagen nicht Ieiden fünnen, andern 

diefes oder jenes in ber Seele zumider ift, jo war Merk ein 

Todfeind aller akademischen Bürger, die num freilich zur jener 

Zeit in Gießen fi in der tiefjten Kohheit gefielen. Mir waren 

fie ganz recht: id) Hätte fie wohl aud) als Diasken in eins meiner 

Saftnahtsipiele brauchen fünnen; aber ihm verdarh ihr Anblid 

bei -Tage, und des Nachts ihr Gebrüll jede Art von gutem 

Humor. Er hatte die fhönfte Beit feiner jungen Tage in ber 

franzöfifchen Schmeiz zugebrad)t, und nachher den erfreulichen 

Ungang von Hof, Welt umd Gefhäftsleuten und gebildeten 

Siteratoren genoffen; mehrere Militärperjonen, in denen ein
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Streben nad) Geiftescultur vege geworben, fuchten ihn auf, und fo 
bewegte er-jein Leben im einem fehr gebildeten Cirkel. Dap ihn 
daher jenes Unmefen ärgerte,. war wicht zu verwundern; allein 
feine Abneigung gegen die Studiofen war wirklid feidenfhaftlicher, 
als e3 einen gejegten Mann geziemte, wiemohl er mid durd) 
jeine geiftreihen Schilderungen ihres ungeheuerlichen Ausfehns und 
Betragens fehr oft zum Lachen brachte. Höpfners Einladungen 
und mein Bureden halfen nichts, ih mußte baldınöglichjt mit im 
nad) Weplar wandern. ‘ 

Kaum konnte ic) erwarten, bi3 id) ihn bei Sotten eingeführt; 
allein feine Gegenwart in diefem Kreife geriet mir nicht zum 
Gedeihen: denn wie Mephiftopheles, er mag hintreten, wohin er 
will, wohl fehwerlid) Segen mitbringt, fo madte er mir durh 
feine Öfeichgültigfeit gegen diefe [geliebte Berjon, wenn er mid 
au nidt zum Wanfen brachte, doc mwenigftens feine Freude, 
SH konnte e3 wohl vorausfehen, wenn ich mich ferinnert hätte, 
daß gerade foldhe jchlanfe äterliche Perfonen, die eine febendige 
Heiterfeit um fi her verbreiten, ohne weitere Anjprüce zu 
machen, ihm nicht fonderlich gefielen, Er.zog jehr jehnell die 
Sunonifde Geftalt einer ihrer Freundinnen vor, und da e8 ihm 
an Beit gebrad, ein näheres Verhältnig anzufnüpfen, fo jhalt er 
mid) vet bitter aus, daß ich mid) nicht um diefe prächtige Geftalt 
bemüht, un fo mehr, da fie frei, ohne irgend ein Verhältnif fi 
befinde. Ic) verftehe eben meinen Bortheil nicht, meinte er, und 
er jehe höchft ungern auch hier meine bejondere Liebhaberei, die 
Zeit zu verderben. 

Wenn e8 gefährlich ift, einen Breund mit den Vorzlgen 
feiner Geliebten befannt zu machen, weil er fie wohl aud; reizend 
und begehrenswirdig finden möchte, fo ift die umgekehrte Gefahr 
nicht geringer, daß er ung durd) feine Abftimmung irre maden 
fann, Diefes war zwar hier der Fall nicht: denn ich hatte mit 
das Bild ihrer Liebenswürdigfeit tief genug eingedrüdt, als dah 
e3 fo feiht auszulöfchen gewejen wäre; aber feine Gegenwart, 
feine Zureden bejchleunigte dod) den Entjehluß, den Ort zu ver 
laffen. Er ftellte mir eine Nheinreife, die er eben mit Hrau 
und Sohn zu machen im Begriff fen, jo reizend vor, und erregle 
die Sehnfucht, diejenigen Segenftände endlich mit Augen zu je",
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von denen ich jo oft mit Neid hatte erzählen hören. — Nun, ala 
er fic) entfernt hatte, trennte ich mich von Charlotten zwar mit 
reinerent ©ewiljen al von Frieberifen, aber doch nicht ohne 
Schmerz. Auch diefes Berhältnig war durd) Gewohnheit und 
Nachficht Leivenjchaftliher als billig von meiner Seite geworben; 
fie dagegen und ihr Bräutiganı hielten fi) mit Heiterfeit in einent 
Mafe, das nicht jchöner und liehensmürdiger feyn fonnte, und 
die eben Hieraus entjpringende Sicherheit ließ mic jede Gefahr 
vergejien. Indeffen fonnte ih mie nicht verbergen, daß diejent 
Abenteuer fein Ende bevorftehe: denn von der zunächit erwarteten 
Beförderung des jungen Mannes hing die Verbindung mit dem 
liebenswäürdigen Mädden ab; und da der Men, wenn er einiger- 
maßen rejolut it, aud) das. Nothwendige felbft zu wollen über- 
nimmt, fo faßte ich den Entfhluß, mic freiwillig zu entfernen, 
ehe ich durd) das Unerträgliche vertrieben würde.



‚Dreizehntes Bud, 

Mit Merd mar verabredet, daß wir una zur hönen Jahrd 
zeit in Coblenz bei Frau von la Rode treffen ‚wollten. 35 
hatte mein Gepäd nad) Frankfurt, und was id) untermegs brauden 
fönnte, durch eine Gelegenheit die. Cahır hinunter gefendet, md 
wanderte num diefen fhönen, durch) feine Krümmungen tieblicen, 
in feinen Ufern fo mannichfaltigen Fluß hinunter, dem Entjefuß 
nad) frei, den Gefühle nad) befangen, in einem Zuftande, in 

. welchen uns die Gegenwart der ftummfebendigen Natur jo meh: 
thätig ift, Mein Auge, geitbt, die malerifchen und übermaferiigen 
Schönheiten der Landfchaft zu entdeeen, fÄmelgte in Betradtung 
der Nähen und Ternen, der bebufchten Feljen, der jonnigen Wipfel, 
der feuchten Gründe, der thronenden Schlöffer und der aus ker 

Gerne lodenden blauen Bergreihen. , 
IH wanderte auf dem rechten Ufer des Fluffes, der m 

einiger Tiefe und Entfernung unter mir, von reichen Weiber 
gebijd, zum Theil werdet, in Sonnenlicht hingleitete. Da ine} 
in mir der alle Wind wieder auf, folche Gegenftände wirtig 
nahahmen zu Tönnen. Zufällig hatte id) ein fAhöres Zajden 
meffer in der Linken Hand, umd im beim Augenblide trat aus 
dem tiefen Grunde der Seele gleichfam bejehfshaberifh hemer: 
ic) follte dieg Mefjer ungefäumt in den Fluß fehlender. Eike 
ich e3 hineinfallen, jo würde mein fünftferifher Wunjd) erfüllt 
werden; würde aber das Eintauchen des Mefjers durd die 
überhängenden Weidenbüfche verbedt, fo follte id) Bunfd und 
Demühung fahren Laffen. So jcnell als diefe Griffe in mic auf 
ftieg, war fie auch ausgeführt. Denn ohne auf die Braudjtar- 
feit des Mefjers zu fehn, das gar martde Geräthjgjaften in Ma vereinigte, fehleuderte ic) e3 mit der Linken, mie id es hielt
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gemaltfan nad) dem Fluffe hin. Uber aud) hier müßte id) die 

trügliche Bmeidentigfeit der Orakel, über die man fi) un Aftere 

thum fo bitter beffagt, erfahren. Des Mefjers Eintauchen in 

den Fluß ward. mir durch die Testen MWeidenzweige verborgen, 

aber daS dent Sturz entgegenwirfende Waffer fprang mie eine 

ftarfe Fontaine in die Höhe und war mir vollfommen. fihtbar. 

%ch Tegte diefe Erjceinung nicht zu meinen Gunften aus, md 

der durch fie in mir erregte Zweifel war im ber Folge Schul, 

dag ic) diefe Uebungen unterbrodner und fahrläffiger auftellte, 

und dadurd) felbft Anlaß gab, daß die Deutung des Drafels fid) 

erfüllte. Wenigftens war mir für ben Augenblid die Aupenmelt 

verleidet, ic) ergab nich meinen Einbildungen und Empfindungen, 

und. ließ die wohlgelegenen Schlöfier und Ortfhaften Weilburg, 

Mimburg, Diez und Naffau nad) und nad) hinter mir, meiftens 

allein, nur manchmal auf furze Zeit mid zu einem ambern 

gejellend. oo. on 

Na einer fo angenehmen Wanderung von einigen Tagen 

gelangte ic) nad) En, mo ich einigemale des fanften Bades 

“genoß, und fodanı auf einen Kahne den Tluß hinabwärts fuhr. 

Da eröffnete fich mir der alte Nhein; die jhöne Lage von Dber- 

Tahnftein entzüidte mic); über alles aber herrlicd) und majeftätifch 

erjhien das Schloß Ehrenbreitftein, weldes in feiner Kraft 

und Macht, vollfommen gerüftet, daftand. Tu höchft Tieblichen 

Eontraft Tag an feinem Sup das wohlgebante Derthen, Thal 

genannt, wo ic) mid) leicht zu der Wohnung des Geheimeraths 

von la Rode finden fonnte. Angekündigt von Merd, ward 

ih von diejer edlen Familie ehr freundlich empfangen, und 

gefpwind als, ein Ofieb derfelben betrachtet. Mit ber Mutter 

verband mich mein belletriftiiches und fentimentales Streben, mit 

dem Vater ein heiterer Weltfinn, und nit den Töchtern meine 

Zugend. , z.— 

Das Haus, ganz am Ende de3 Thals, wenig erhöht über 

dem Fluß gelegen, hatte die freie Ausficht den Stron hinab: 

wärts. "Die Zimmer waren Hoch) und geräumig, und die Wände 

galerteartig mit aneinanderftogenden Gemälden behangen. Jedes 

Fenfter, nad) allen Seiten hin, machte den Nahmen zu einem 

natürlichen Bilde, das durch den Glanz einer milden Sonne Tehr
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lebhaft hervortrat; ich glaubte nie fo Heitere Morgen und jo herr: 
lie Abende gefehen zu haben. 

Nicht. Tange war ich allein der Gaft im Haufe. Zu dam 
Congreß, der Hier theils im artiftifchen, theil3 im empfindfamen 
Sinne gehalten werben follte, war au Seunchfenring bejcieten, 
der von Düffeldorf Herauffaı. Diejer Mann, von fhönen Kennt: 
nifjen in der neuern Literatur, hatte fi) auf verfchiedenen Reifen, 
befonber3 aber bei einen Aufenthalte in der Chtveiz, viele Be 
fanntfchaften, und da er angenehm und einf—hmeichelnd tar, viele 
Gunft erworben. Er führte mehrere Schatulfen bei fid), welde 
den. vertrauten Briefwechfel mit mehreren Freunden enthielten: 
denn e8 mar überhaupt eine To allgemeine Offenherzigfeit unter 
den Menfhen, daß man mit feinem Einzelnen fprechen ober an 
ihn fehreiben Eonnte, ohne c8 zugleic) als an mehrere gerichtet zu 
betraditen. Man jpähte: fein eigen Herz aus umd das Herz ter 
andern, und bei der Gfeichgiiltigfeit der Regierungen gegen eine 
jolhe Mittheilung, bei ver durchgreifenden Cihnelligfeit der 
Zarisfchen Poften, der Sicherheit bes Siegel3, dem leiblihen 
Porto, griff Ddiefer fittlihe und Titerarifche Berfehr bald teiter 
um fid. 

Solde Correfpondenzen, befonders mit bedentenden Perjenen, 
wurden forgfältig gefanmelt und alsdann bei freundjchaftligen 
Sufammenfünften auszugsmeife vorgelejen; und fo ward man, da 
politifche Discurfe wenig Intereffe Hatten, mit der Breite der 
moralifchen Welt ziemlich befannt. 

Leuchfenrings Schatullen enthielten in diefem Sinne mande 
Schäte. Die Briefe einer Fulie Bondelli wurden jehr hede 
geachtet; fie war ala Srauenzimmer von Sinn umd Berdienft und 
als Nouffeaw’s Freundin berühmt. Wer mit dieferm auferordentligen 
Manne nur irgend in Berhältniß geftanden Hatte, genoß Theil an 
der Öforie, die von ihm ausging, und in feinen Namen war eine 
filfe Gemeinde weit. und breit anusgefäet. 
. IH wohnte diefen Borlefungen gerne bei, indem id) dadurd 
in eine unbefannte Welt verfett wurde, und das Sunere‘ mander 
furz vergangenen Begebenheit Yennen Iernte. Freilich war nist 
alles gehaltreidh; und Herr von fa Noche, ein heiterer Welt: und 
Gefhäftsmann, der fi, obgleid, Katholif, jHon in Eyhriften
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über das Mönd- und Pfafjthun Tuftig gemacht hatte, glanbte 
aud) hier eine Verbrüderung zu fehen, wo mander Einzelne ohne 

Berth fi) durd) Verbindung mit bedeutenden Menfchen aufftuge, 
wobei am Ende wohl er, aber nicht jene gefördert würden. 
Meiftens entzog fi) diefer wadere Dan der Gejellihaft, wenn 

die Schatullen eröffnet wurden. Hörte er aud) wohl einmal einige 

Briefe mit an, fo konnte man eine jchalfhafte Bemerkung erwarten. 

Unter andern fagte er einftens, er tiberzeuge fi) bei biefer 

Gorrefpondenz nod) mehr von dem, was er immer geglaubt habe, 

daß Frauenzimmer alles Siegellad fparen fönnten, fie follten nur 

ihre Briefe mit Stednadeln zufteden und dürften verfihert feyn, 

daß fie uneröffnet an Ort und Stelle Tämen. Auf gleiche Weife 

pflegte er mit allen, was außer dem Lebens- umd Thätigfeitsfreife 

lag, zu fÄherzen, umd folgte hierin der Ginnesart feines Herrn 

und Meifters, des Grafen Stadion, Hurmainziihen Minifters, 

welcher gewiß nicht geeignet war, den Welt- und Kaltfinn des 

Knaben durd) Ehrfurdt vor irgend einem Ahnungspollen in 

Öfeihgewicht zu fegen. 
Eine Anekote von dem großen praftifchen Sinne des Örafen 

Hingegen möge hier Plag finden. AlS er den vermaiften Ta Roche 

lieb gewann und zu feinem Zögling erfor, forderte er von dem 

Knaben gleich die Dienfte eines Sekretär. Er gab ihm Briefe 

‘zu beantworten, Depejchen auszuarbeiten, die denn aud) von ihm 

mumdirt, öfter Hiffrirt, gefiegelt und fiberfehrieben werben mußten. 

Diefes dauerte mehrere Jahre. AS der Knabe zum Süngling 

herangereift war und dasjenige wirklid) feiftete, wa8 er fid) biß- 

her nur eingebildet hatte, führte ih Der Graf an einen großen 

Schreibtifeh, in welchen fänmtliche Briefe und Padete, unterbrochen, 

als Exercitien der erftern Beit, aufbewahrt lagen. i 

. Eine andere Uebung, die ber Graf feinem BZögling zus 

muthete, wird nicht jo allgemeinen Beifall finden. Ca Rode nämlid 

hatte fidy üben müffen, die Hand feines Herrn und Meifters aufs 

genauefte nahzuahmen, um ihn dadurd) der Dual des Eelbft- 

ihreibens zu. überheben. Allein nicht nur in Gefchäften follte 

diefes Talent genußt werben, aud) in Liebeshändeln Hatte ber 

junge Mann die Stelle feines Lehrers zu vertreten. Der Graf 

war IeidenfKhaftlid) einer Hohen und geiftreichen Dame verbunden.
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Wenn er in deren Gefellihaft bis tief in die Nadjt verweilte, 
faß indeffen fein GSefvetär zu Haufe umd fchmiedete die heifeten 
Liebeöbriefe; darunter wählte der Graf umd fendete nod) gleich 
zur Nachtzeit da3 Blatt an feine Geliebte, welde fid) denn dad 
wohl daran von den unverwüftlichen Feuer ihres Leidenfhaftlicen 
Anbeter3 überzeugen mußte. Dergleichen frühe Erfahrungen modtten 
denn freilich dem Jüngling nicht den beften Begriff von fhrift- 
lichen Liebesunterhaltungen gegeben haben. - - 

Ein unverföhnlicher Haß gegen.das Pfaffthum hatte fid) kei 
diefem Mlanne, der zwei geiftlichen Churfürften diente, feftgefekt, 
wahrfcheinfich entjprungen aus der Beratung de3 rohen, ge 
Ihmaclofen, geiftverderblichen Fragenmwefens, welhes die Mönde 

‚in Deutjchland an manchen Orten zu treiben pflegten, und dadurd 
eine jede Art von Bildung Hinderten und zerftörten.: Geine Briefe 
über das Möndsmwefen machten großes Auffehen; fie wurden 
von allen Proteftanten und von- vielen Katholiken mit großem 
Beifall aufgenommen. 

Denn fih) aber Herr von Ia Rode gegen alles, was man 
. Empfindung nennen fönnte,- auflehnte, und wenn er jet den 
Schein derfelben entjchieden vor fi) abhielt, fo verhehlte er teä 
nicht feine väterlich zarte Neigung zu feiner älteften Todter, 
welde freilich nicht anders als Tiebenswirdig war: cher Hein aß 
groß von Geftalt, niedlich. gebaut; eine freie anmuthige Bildung, 
die fchwärzeften Augen und eine Gefihtsfarbe, die nidt reiner 

und blühender gedacht werden Konnte. Aud) fie Tiebte ihren Later 

umd neigte fic) zu feinen Gefinnungen. Ihm, als thätigem Gefällt 
mann, war die meifte Zeit durch Berufsarbeiten weggenommen, 
umd ‚weil die einfehrenden Gäfte eigentlich durd) feine grau und 

wicht dur) ihn angezogen wurden, jo fonnte ihm die Gefellicaft 
wenig Freude geben. Bei Tifche war er heiter, unterhaltend, und 
Tuchte wenigftens feine Tafel von der empfindfanten Würze el 
zu halten. - 

Der bie Gefinnungen und die Dentweife der Frau von In Rod 
fennt, — and fie ift durch ein Yanges Leben und viele Schriften 
einem jeden Deutjchen ehrwitrdig befannt gemorden — vr 

möchte vielleicht vermuthen, da hieraus cin Häusliges NE 
verhäftniß hätte entftehen müffen, Aber feinegmegs! Sie war di
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wunderbarfte Frau, und ich wüßte ihr feine andere zu vergleichen: 
Schlank und zart gebaut, eher groß als flein, Hatte fie bis in 
ihre höheren Jahre eine gewifje Eleganz der Geftalt jomoht als 
des Betragens zu erhalten gewußt, die zwijchen dem Benehmen 
einer Edeldame und einer würdigen bürgerlichen Frau gar an- 
muthig jchwebte. Im Anzuge war fie fi) mehrere Jahre gleich 
geblieben. Ein nettes Tlügelhäubchen ftand dem FHleinen- Stopfe 
und dem feinen Gefichte gar wohl, und die braune oder graue 
Kleidung gab ihrer Gegenwart Ruhe und Würde. Sie jprady 
gut, und mußte den, mas fie fagte, dur Empfindung immer 

Bedeutung zu geben. Jhr Betragen war gegen jedermann voll- 
fonmmen. glei). Allein durch Diefes alles ift noch ‚nicht das 
Eigenfte ihres Wefens ausgefprochen; e3 zur bezeichnen ift jchwer. 
Sie [hien an allem Theil zu nehmen, aber im Grunde wirkte 
nichts auf fie. Sie war mild gegen alles und konnte alles dulden, 
ohne zu leiden; den Scherz ihres Mannes, die Zärtlichfeit ihrer 
Freunde, die Annıuth ihrer Kinder, alles erwieberte fie auf gleiche 
Weife, und fo blieb fie immer fie felbft, ohne daß ihr in der 
Welt durdy Gutes und Böfes, oder in der. Literatur durd) DVor- 

. trejfliches und Schwache wäre beizufommen gemejen. Diejer . 
Sinnesart verdankt fie ihre GSelbftftändigfeit bis in ein hohes 
Alter, bei manchen traurigen, ja kümmerlihen Schiefalen. Doc 

um nicht ungerecht zu.fegn, muß id) erwähnen, daß ihre beiden 
Söhne, damals Kinder von blendender Schönheit, ihr. manchmal _ 
einen Ausdrud ablodten, der fid) von demjenigen unterfhied, 

defien fie fich zum täglichen Gebraud) bediente. u 
—.&p lebte ih in einer neuen wunderfam angenehmen - Int 

gebung eine Zeit lang fort, bis Merd mit feiner Familie Heran- 

fam. Hier entftanden fogleic) ‚neue Wahlverwandtjaften: denn 

indem die beiden Frauen fi) einander näherten, hatte Mierd 

mit Herrn von la Node al Welt: und. Gejhäftsfenner, als 

unterrichtet und gereift, nähere Berührung. Der Kuabe gejellte 

fi) zu. den Kuaben, und die Töchter fielen mir zu, von denen 

die ältefte mic) gar bald befonders anzog. C3 ijt eine jehr an 

genehme Empfindung, wenn fid) eine neue Leidenjhaft. in ung 

zu regen anfängt, ehe die alte nod) ganz verflungen ift. So 

fieht man bei. untergehender Sonne gern auf ber entgegengefeßten 

Goethe, Werke. XI 8
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Seite den Mond aufgehen, und erfreut fi) an dem Doppelglanze 
der beiben Himmelslichter. 

Nun fehlte e nicht am reicher Unterhaltung in und aufer 
dem Haufe. Man durchftrich die Gegend; Chrenbreitftein diefjeits, 
die Garthaufe jenfeitS wurden beftiegen. Die Stadt, die Mofel- 
brüde, die Fähre, die uns über den Nhein brachte, alles gewährte 
das mannihfachfte Vergnügen. Nod) nicht erbaut war da3 neue 
Schloß; man führte uns an den Pla, wo «8 ftehen follte, man 
ließ und die vorfchlägigen Niffe davon jehen, 

‚Su diefem heitern Buftande entmwidelte fid) jedoch) innerlich 
der Stoff der Unverträglichleit, der in gebildeten wie in unge 
bilveten Gefellfchaften gewöhnlich feine unfreundfihen Wirkungen 

zeigt. Merd, zugleich Falt und unruhig, Hatte nicht Tange jene 
Briefmechjel mit angehört, al3 er über die Dinge, von benen die 
Rede war, fo wie über die Perfonen und ihre Verhäftnifie gar 
manden fhalfhaften Einfall laut werben ließ, mir aber im Etillen 
die wunderlicften Dinge eröffnete, die eigentlich darımter ver: 

borgen  jeyn follten. Bon politifchen Geheinmifjen war zwar 
feineswegs die Nede, auch nicht von irgend etwas, ba3 einen 

- gewiffen Zufammenhang gehabt Hätte; er machte nich nur auf 
Menfhen aufmerkjam, die ohne jonderlihe Talente mit einem 

gewiffen Gejchid fid) perfünlichen Einfluß zu verfhaffen willen, 
und durd) die Belanntfchaft mit vielen aus fid) jelbft etwas zu 
bifden fuchen; und von diefer Zeit an hatte ich Gelegenheit, der: 
gleichen mehr zu bemerken. Da folde Berfonen gewöhnfid den 
Drt verändern, umd als Reifende bald hier, bald da eintreffen, 
jo Fommt ihnen die Gunft der Neuheit zu Gute, die man ifnen 
nicht beneiden noch verfiimmern follte: denn es ijt diejes eine 

herfömmliche Sadje, die jeder Reifende zu feinen Vortheil, jeder 
Bleibende zu feinem Nachteil öfters erfahren hat. 

Dem jey num wie ihm wolle, genug, tie nährten don jentt 
Zeit an eine gemwiffe unruhige, ja neibifdhe Aufmerkjamkeit auf 

dergleichen Sente, die auf ihre eigne Hand hin und wieder 

sogen, fid) in jeder Stadt vor Anker Iegten, und wenigftens It 
einigen Familien Einfluß zu gewinnen fuchten. Einen zarten und 

“ weichen diefer Zunftgenofjen habe ich im Pater Brey, emet 

andern, tüchtigern und derbern, in einem Tünftig mitzutheifenden
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Taftnachtsfpiele, da3 den Titel führt: Satyros, oder der 
vergötterte Waldteufel, wo nicht mit Billigfeit, doc me- 
nigftens mit guten Humor dargeftellt. 

Sudeffen wirkten die wunderlichen Elemente unferer Eleinen 
Gefellfchaft noch jo ganz Teivlich auf einander; wir waren theils 
durch eigne Sitte umd Iebensart gebändigt, theil3 aber auch dur) - 
jene befondere Weife der Hausfrau gemildert, weldhe, won dem, 
was um fie vorging, nur leicht berührt, fih immer gewifien 

iveellen Vorftellungen hingab, und inden fie foldhe freundlich und 
wohlwollend zur äußern verftand, alles Scharfe, mas in der Ge- 
felichaft hernorbrecdhen mochte, zu mildern und da3 Unebre aus» 

zugleichen wußte. \ 

Merk hatte nody eben zur vechten Zeit zum Aufbrud) ges 

blafen, fo daß die Gefelihaft :in dem beften DVerhältnig aus 

einander ging. Ich fuhr mit ihm und den Seinigen auf einer 

nad) Mainz rücfehrenden Jacht den Rhein aufwärts, und objhon 

diefes an fich jehr Tangfam ging, fo erfuchten wir mod) überbieß 

den Schiffer, ih ja nicht zu übereilen. So genofjen wir mit 

Mufe der unendfid) mannichfaltigen Gegeuftände, die bei ben 

herrlichften Wetter jede Stunde an Schönheit zuzunehmen und 

fowohl an Größe als an Gefälligfeit immer neu zu mechjeln 

i&heinen, und id; minfde nur, indem ic) die Namen Jtheinfels 

und St. Goar, Baharah, Bingen, Elfeld und Biberid) auS- 

fpredhe, daß jeder nteiner Lefer in Stande jey, fich dieje Gegenden 

in der Erinnerung herborzurufen. 
Wir Hatten fleißig gezeichnet, und uns wenigftend dadurd) 

die taufendfältige Abwechslung jenes Herrlicien Ufers fefter ein- 

gebrüdt; aber and) unfer Verhältnig verinnigte fid) durd) diejed 

längere Bufanmenfegn, dur) die vertranliche Mittheilung fiber 

fo.mandjerlei Dinge, dergeftalt, daß Merd einen großen Einfluß 

iiber mic) gewann, und ich ihm als, ein guter Gefell zu einem 

behagfichen Dafeyn unentbehrlich ward. Mein durd) die Natur 

gefhärfter Blid warf fi) wieder auf die Kunftbefchanumg, wozıt 

ir die fhönen Frankfurter Sammlungen an Gemälden und 

Kupferftichen die befte Gelegenheit gaben, und id) bin der Nei 

gung der Herren Ettling, Ehrenreid, bejonbers aber dem 

braven Nothnagel fehr viel fhuldig geworden. Die Natur
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in der Kunft zu jehen, ward bei mir zu einer Leidenjdaft, die 
in ihren Höcjften.. Augenbliden andern, felbft pafjionirten Lieb: 
habern, fait wie Wahnfinn erfcheinen mußte; und wie konnte eine 
Tolche Neigung befjer gehegt werden, al3 durd; eine fortdanernte 
Betradhtung der trefflichen Werke der Niederländer. Damit id 
nid) aber au mit diefen Dingen werfthätig befannt maden 
möchte, räumte mir Nothnagel ein Cabinet ein, wo ic} alles jant, 
:wa3 zur Oelmalerei nöthig war, und id; malte einige einfade 
Stillleben nad dem Wirklichen, auf deren einem ein Mefjeritiel 
von Schildpatt, mit Silber eingelegt, meinen Meifter, der mid 
erft vor einer Stunde befucht hatte, dergeftalt überrafchte, dak er 
behauptete, e83 müffe während der Zeit einer von feinen unter: 
georbneten Künftlern bei mir gemejen feyn. 

Hätte ich geduldig fortgefahren, mid an joldyen Gegenftänden 
zu üben, ihnen Licht und Schatten und die Eigenheiten ihrer 
Oberfläche abzugewinnen, ich hätte mir eine gewifle Prayis kiten 
und zum Höhern den Weg bahnen fünnen; jo aber verfolgte mid 

der Fehler aller Dilettanten, mit dem Schwerften anzufangen, j 
fogar daS Unmögliche Leiften zu wollen, und id) vermidelte mid 

bald in größere Unternehmungen, im benen id) fteden blieb, femefl 
weil fie weit über meine tedhnifchen Fähigkeiten hinausfagen, al 
weil.ich die Tiebevolle Aufmerkfanfeit und den gelafjenen dl, 

duch den aud) jchon der Anfänger etwas Teiftet, nicht inımer vein 

und wirkfam erhalten fonnte. 
And) wurde id) zu gleicher Zeit abermals in eine Häher 
Sphäre geriffen, indem ich einige fehöne Gnpsabgüfie antikr 

Köpfe anzufhaffen Gelegenheit fand. Die Staliäner nänlid, 
welche die Meffen beziehen, bradjten manchmal dergläden gut 
Exemplare mit, und verkauften fie auch wohl, nacjden fie eine 

Borm darüber genonmten. Auf diefem Wege ftellte id) mir ein 

Heines Mufeum auf, indem: ich die Köpfe. des Laofoon, jeinet 

Söhne, der Niobe Töchter allmählig zufommenbradte, mis 
weniger die Nahbildungen der beventendften Werke des ltr 
thums im Seinen aus der Berlaffenfhaft eines Kunftfreunte 
anfaufte, umd fo mir jenen großen Eindrud, den id) in Dann: 
bein gewonnen hatte, möglichft wieder zu befeben fuchte. 

Indem id num alles, was von Talent, Ciebhaberei edit
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fonft irgend einer Neigung ‚in mir. leben mode, augzubilden, _ 

zu nähren‘ und. zu unterhalten fuchte, verwendete id) eine gute 

- Zeit des Tages, nad) dem Wunfc meines Vaters, auf die Ad- 

vofatur, zu deren Ausübung ich zufälligerweife die befte Öelegen- . 

heit fand. - Nad) dem Tode de3 Grofvaterd war mein Oheim 

Tertor in den Rath gefommen, und übergab mir bie. Heineren 

"Sachen, denen ic) gemacjfen war, welches die Gebrüder Schlofjer 

aud) thaten. Ich machte mid) mit den Ucten befaunt, mein 

Bater las fie ebenfalls mit vielem Vergnügen, da er fid), dur). 

Beranlaffung des Sohns, wieder in einer Thätigfeit jah, die er 

lange entbehrt Hatte. Wir beipraden uns- darüber und mit 

großer Leichtigkeit machte ich al3danı die nöthigen Aufjäge. Wir 

hatten einen trefffihen Coplften zur Hand, auf den man fih zus 

glei) wegen aller Kanzleiförnlichkeiten verlafien fonnte: und jo 

war mir diefes Gefhäft eine um fo angenehnere Unterhaltung, 

al3 e8 mid) dem Vater näher brachte, der mit meinen Benehmen 

in diefem Punkte völlig zufrieden, allem übrigen, was id) trieb, 

gerne nachfah, in der fehnlichen Erwartung, daß id) nun bald 

auc fehriftftellerifhen Nuhm einernten tmürte. 

Weil nun in jeber Beitepodhe alles zufammenhängt, indent 

die herrfgenden Meinungen und Gefinnungen ‚fi auf die viel= 

- fachfte Weife verzweigen, jo befolgte man in ber Nechtölehre nuns 

mehr auch nach) und nad) alle diejenigen Marimen, nad welchen 

man Religion und Moral behandelte. Unter den Sahwaltern,, 

al3 den jlngern, fobann unter den Nichtern, als den ältern, 

verbreitete fi) der Humanismus, und alles wetteiferte, aud) in 

rechtlichen Verhäftniffen Höchft menschlich zu feyn. Sefängniffe 

wurden gebeffert, Verbrechen entfhuldigt, Strafen gelindert, die 

Legitimationen erleichtert, Scheidungen und Mifheirathen be- 

fördert, umd einer unferer vorzüiglichen Sadmalter erwarb fid) 

den höchften Ruhm, als er einem Scharfrichterfohne den Ein- 

gang in 043 Collegium der Aerzte zu erfechten wußte. Der- 

gebens miderfegten fid) Gilden und Körperjchaften; ein Danım 

nad) dent andern ward durchbrochen. Die Duldfankeit der Ne- 

ligionsparteien gegen . einander ward nicht bloß gelehrt, fondern 

ausgeübt, und mit einem nod) größeren Einfluffe ward die 

bitrgerliche Verfafjung bedroht, .al3 man Duldfanfeit gegen die |
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 Zuden mit Berftand, Scharffinn und Kraft der gutmüthigen 
- Zeit anzuempfehlen bemüht war. Diefe neuen Öegenftände reht- 

licher Behandlung, welde außerhalb des Gejeges und des Yar- 
fommens lagen und nur an billige Beurtheilung, an gemüthfihe 

Theilnahme Anfprud) machten, forderten zugleich einen natür- 

licheren und febhafteren Styl. ‚Hier war uns, den Jüngiien, 
ein heiteres Feld eröffnet, in melchem wir uns mit Luft herum: 

tummelten, und id) erinnere mid) nod) gar wohl, daß ein Neids- 

hofrathsagent mir in einem jolden Falle ein fehr artiges Dr 

Yobungsfchreiben zufendete. Die franzöfiihen plaidoyers dienten 

uns zu Muftern und zur Anregung. 
Und fomit waren wir auf dem Wege, bejjere Redner alö 

Zuriften zu werden, worauf mid; der jolide Georg Schleier 
einftmals tadelnd auferffam machte Jh Hatte ihn erzählt, 
daf ich meiner Partei eine mit vieler Energie zu ihren Öunjten 
abgefaßte Streitjchrift vorgelefen, worüber fie mix große du: 
friedenheit begeigt. Hierauf erwieberte ex mir: Dur haft did in 
diefem Fall mehr als Schriftfteller, denn als Advocat bemien. 

Man muß niemals fragen, wie eine jolde Schrift dem Elienten, 

- fondern wie fie dem Nichter gefallen Fönne, 
Vie nun aber niemand nod) fo ernfte umd dringende 6r 

ihäfte haben mag, denen er feinen Tag widmet, daß er nigt 
demungeachtet Abends fo viel Zeit fände, das Schaufpiel zu fe 
fuchhen, jo ging e8 aud) mir, der ic), in Ermangefung einer ber 

züglichen Bühne, über das dentjche Theater zu denten wicht anf: 

hörte, un zu erforfchen, wie man auf vemfelben allenfalls ehälig 
mitwirken könnte. Der Buftand defjelben in der zweiten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts ift befannt genug, und jedermant, tr 

fi) davon zu unterrichten verlangt, findet überall bereite Hilf» 
mittel. Ich denke defwegen hier nur einige allgemeine Bart 

fungen einzufhalten. | an 
Das Glück der Bühne beruhte mehr auf der Perjänligtit 

der Schaufpieler als auf dem Werthe der Stüde. Dieb 1a 
. bejonders bei halb oder ganz extemporirten Stüden der dal, me 
alles auf den Humor und das Talent der Fomifchen Scaufpielet 
anfanı. Der Stoff folder Stüde muß aus dem gemeinften gehen 
genommen jeyn, den Sitten des Volks gemäß, vor melden mat
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 fpielt. Aus diefer unmittelbaren Anwendbarkeit entjpringt der 
große Beifall, deffen fie fich jederzeit zur erfreuen haben. Dieje 
waren immer im jüblihen Dentjchland zu Haufe, wo man fie 

bis auf den heutigen Tag beibehält, und nur von Zeit zu Zeit 
den Charakter der poffenhaften Masfen einige Veränderung zu 
geben durch den Perfonenmwechfel genöthigt if. Do nahın das 
deutjche Theater, dem ernften Charakter der Nation gemäß, fehr 
bald eine Wendung nad) dem Sittlichen, welche durd) eine äußere 
Beranlafjung nod) mehr bejchleunigt ward. Unter den flrengen 
ChHriften entjtand nämlid) die Trage, ob das Theater zu den 
fündlihen und auf alle Fälle zu vermeidenden Dingen gehöre, 
oder zu den gleichgültigen, welche dem Guten gut, und nur dem 
Böjen 653 werden Flönnten. Strenge Ciferer verneinten das 
legtere, und hielten feit darüber, daß fein Geijtlicher je ing 
Theater gehen jolle. Nun konnte die Gegenrede nicht mit Nach: 
drud geführt werben, al3 wenn man das Theater nicht allein fir 
unfHädlic), fondern fogar für nütficd) angab. Um nüglic) zu _ 
fegn, mußte e3 fittlih jeyn, und dazu bildete es fi im nörd- 
lihen Deutjchland um fo mehr aus, alS durd) einen gemiffen 
Halbgefhmadf die Tuftige Perfon vertrieben ward, und obgleid) 
geiftreiche Köpfe für fie einfprachen, dennoch weidhen mußte, da 
fie fic) bereit3 von der Derbheit des deutjchen Hanswurft3 gegen 
die Nieblichkeit und Zierlichfeit der. italiänifdyen und frangöfijchen 
Harlekine gewendet hatte. Selbft Scapin und Crifpin verfhwanden 
nad) und nad); den legtern habe ic) zum Teßtenmal von Kod) in 
jeinem Hohen Alter fpielen jehen. 

Schon die Rihardfonfchen Romane hatten die bürgerliche Welt 
auf eine zartere Sittlicfeit aufmerkjam gemadt. Die ftrengen 
und unausbleiblichen Folgen eines weiblichen Fehltritt3 waren in 
der Clarifje auf eine graufame Weife zergliedert. Leifings Miß 
Sara Sampfon behandelte dafjelbe Thema. Nun ließ der Kauf- 

. mann von London einen verführten Füngling in der fChredlichten 
Lage jeher. Die franzöfifhen Dramen hatten denjelben Zimed, 

. verfuhren aber mäßiger und wurten durd) Bermittelung am Ende 
zu gefallen. Diberots Hausvater, der ehrliche Verbreder, der - 

Ejfighändier, der Philofoph ohne e3 zu wifjen, Eugenie und mehr 
dergleichen Werke waren dem ehrbaren Bürger» und Yanrikienfinn
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gemäß, der immer mehr obzumalten anfing. Bet uns gingen 
der dankbare Sohn, der Dejerteur aus Kindezlicbe und ihre 
Sippihaft denfelben Weg. Der Minifter, Clementine und die 
übrigen Geblerifchen Stüde,: der  deutfche Hauspater vom Gen: 
mingen, alle brachten den Werth des mittleren, ja de3 unteren 
Standes zu einer gemüthlihen Anfhauung, und entzüdten das 
große Publicum. Edhof durd) feine edfe Perfönlichfeit, die dem 
Schaufpielerftand eine gewiffe Würde mittheilte, deren er kißher 
entbehrte, hob die exrften Figuren folder Stüde ungemein, indem 
der Ausdrud von Nechtlichkeit ihm, als einem restlichen Dann, 
vollfommen’ gelang} a 

Indem nun das deutfche Theater fi) völlig zur Verncid- 
fihung Hinneigte, ftand Schröder al Cchriftfteller und Can 
jpieler auf, und bearbeitete, durch die Verbindung Hamburgs;mit 
England veranlaßt, englifche Luftpiele. Er fonnte dabei den Erf 
derjelben nur im Allgemeinften brauden: denn die Originafe find 

- meiftens formlos, und wenn fie aud) gut und planmäßig an 
fangen, fo verlieren fie fi) doc) zulegt ins Weite. 3 fheint 
ihren Berfaffern nur darum zu thun, die munderlichften Erenet 
anzubringen; und wer an ein gehaltene Kunftwerk geröfnt II, 
fieht fi) zulegt ungern ins Grängenfofe getrieben. Ueberbieß geht 
ein wildes und unfittliches, gemein wiftes Wefen bis zum In 
erträglichen fo entfchieden durch, daß es fehmwer jeyn mödlte, un 
Plan md den Charaktern alle ihre Unarten zu benchmen. Er 
find eine derbe und dabei gefährliche Speife, die bloß einer greßit 
und halbverborbenen Bolfsmaffe zur einer gewiffen Zeit genichtar 
und verbaulich gewejen -feyn mag. Cchröber hat an digen 
Dingen mehr gethan, al3 man gemöhnlich weiß; er hat fe 
von Grund aus verändert, dem dentihen Sinne angeäfnliät 
und fie möglichft gemildert. Es bleibt ihnen aber immer eit 
herber Kern, weil der Scherz gar oft auf Mifhandlung vor Fur 

fonen beruht, fie mögen e3 verdienen ober nicht, Yu Miele 
Darftellungen, welde fid) gleichfalls auf dem Theater verbr 

teten, Tag aljo ein heimliche Gegengewicht jener allyu zarten 

Sittlichfeit, und. die Wirkung beider Arten gegen einantit 
Hinderte glücficherweife die Eintönigfeit, in. die man fonft Per 
fallen wäre, .
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Der .Deutfhe, gut und großmüthig von Natur, will nie- 
mand gemißhandelt wifer. Weil aber Tein Menfh, wenn er 
auch nod) fo gut denkt, ficher ift, daß man ihm nicht etwas gegen 
feine Neigung unterfhiebe, auch das Luftipiel überhaupt immer 
etwas Scadenfreude bei dem Bufchauer vorausfegt oder erwedt, 
wenn e3. behagen joll, fo gerietd man auf einem natürlichen 
Wege zu einem bisher für unnatürlid gehaltenen Benehmen; 
diefes war:"die höheren Stände herabzufegen und fie mehr oder 
weniger anzutaften. . Die profaifhe und poetifche Satyre hatte 
fi) bisher immer gehütet, Hof und Adel zu berühren. Rabener 
enthielt fi) nad) jener Seite hin alles Spottes, und blieb in 
einem .niederen Kreife. Bacdariä befhäftigt fi) viel mit Land- 
ebelleuten, ftellt ihre Piebhabereien und Eigenheiten fomifch dar, 
aber ohne Mifadhtung. Thinmels Wilhelmine, eine Heine geift- 
reiche Compofition, jo angenehm als fühn, erwarb fi} - großen 
Beifall, vielleiht aud mit defmegen, weil der Berfaffer, ein 

Evelmann und Hofgenoffe, die eigne Clafje nicht eben fchonend 

behandelte. Den entjhiedenften Schritt jedody that Yeffing in der 
Emilia Galotti, mo die Seidenjchaften und ränfenolfen Verhäft- 
niffe der höheren Regionen jehneidend und bitter gejchifvert find. 
Alle diefe Dinge fagten dem. aufgeregten Beitfinne vollfommen 
zu, und Menfchen von weniger Geift uud Talent glaubten das 
Gleiche, ja noch mehr than zu dürfen; wie denn Großmann in 
fech3 mappetitlihen Schiüffeln aller Leeferfpeifen feiner Pöbel- 
füche dem fehadenfrohen ‚Publicum auftifhte. Ein vedlicher 

Dann, Hofrat Neinhard, machte bei diefer unerfrenlichen Tafel 
den Haushofmeifter, zu Troft und Erbauung fänntliher Gäfte, 
Bon diefer Zeit an wählte man die theatralifchen Böfewichter 
immer au8 den höheren Ständen; dod) murte die Perfon Kanımer- 

junfer oder wenigftens Geheimfecretär fenn, um fich einer folchen 

Auszeichnung würdig zu machen. Bu den alfergottlofeften Echau- 

bildern aber erfor man die oberften Chargen und Eitellen des 

Hof und Eivil-Etat3 im Adreßfalender, in ‚welder vornehmen 

GefelljHaft denn dod) noch die Yuftitiarien, als Böfewichter der 

 erften Inftanz, ihren Bla fanden. 
Dad indem ich jchen fürchten muß, über bie geit hinaus- 

gegriffen zu haben, von der hier die Nede feyn Fanır, Fehre
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ich auf mic) jelbjt zurüd, um des Dranges zu erwähnen, den ih 
empfand, nid) in freien Stunden mit den einmal ausgefonnenen 
theatralifchen Planen zu bejchäftigen. 

Durd) die fortdauernde Theilmahme an Shafipeare'3 Werten 
hatte id) mix den Geift jo ausgeweitet, dag mir der enge Bühnen: 
vauın und die furze, einer Vorftellung zugemefjene Zeit feineswegs 
Hinlänglich fhienen, um etwas Bedentendes vorzutragen. Das 
Neben des bievern Göb von Berlidingen, von ihm jeltit 

gejehrieben, trieb mich in die Hiftoriihe Behandlungsart, und 
meine Einbildungsfraft dehnte fich dergeftalt aus, daß aud meine 
dramatifche Form alle THeatergrängen überjchritt, und fi) den 
febendigen Ereigniffen mehr und mehr zu nähern fucte 36 
hatte mid davon, fo wie ic) vorwärts ging, mit meiner 
Schwefter umftändlic) unterhalten, die an folgen Dingen mit Geift 
und Gemüth Theil nahın, und ich ernenerte diefe Unterhaltung 

fo oft, ohne nur ivgend zum Werke zu jchreiten, daß fie zulegt 
ungeduldig und mwohlmollend dringend bat, mich nur nicht immer 
mit Worten in die Luft zu ergehen, jondern endlich einmal da, 
was mir jo gegenwärtig wäre, auf daS Papier feitzubringen. 
Durd) .diefen Antrieb beftimmt, fing ic eines Morgens ji 
Ihreiben an, ohne daß id) einen Entwurf oder Plan vorher auf 
gejegt hätte. Ich fchrieb die erften Scenen, und Abends murben 

fie Cornelien vorgelefen. Sie jhenkte ihnen vielen Beifall, je 
do num bedingt, indem fie zweifelte, daß id) fo fortfahren würde, 
ja, fie äußerte jogar einen entjchiedenen Unglanben am meint 

“ Beharrlicfeit. Diejes veizte mich nur um jo mehr; ich juhe den 
nähften Tag fort, und fo den dritten; die Hoffnung wuchs fi 
den täglichen Mitteilungen, au) mir ward alles vo Egritt 
zu Schritt Iebendiger, indem mir ohnehin der Stoff durhau 
eigen geworden; und fo hielt ich nich ununterbroden and Veetl, 
das ic) geradeswegs verfolgte, ohne weder riiwärts, nod) ch, 

nod) Yinks zu fehen, umd im etwa jedhs Wochen hatte ih WE 
Vergnügen, das Manufcript geheftet zu erbliden. Sc) theilte © 
Deerden mit, der verftändig und wohlwollend darüber iprad); id 

Tembete e8 Herden zur, der fid) unfreundlic, und hart dageget 
äußerte, und nicht ermangelte, in einigen gelegentlichen Ami 

gedichten mic, deghalb mit fpöttifchen Namen zu bezeichnen. 39



Wahrheit und Dichtung. 193: 

ließ mic dadurd nicht irre machen, jondern jaßte meinen Gegen: 

- fand feharf ins Auge; der Winf mar einmal gethan, md «8 

fragte fi) nur, wie man die Steine im Brett vortheilhaft jegte. 

"Sch fah wohl, daß mir aud hier niemand vathen würde, und 

al3 id) nad) einiger Zeit mein Werk wie ein fremdes betradten 

konnte, jo erkannte ich freilich, daß ich, bei dem Verfudh, auf 

die Einheit der Zeit und des Orts Verzicht zu thun, aud der 

höheren Einheit, die um defto mehr gefordert wird, Eintrag ge: 

than Hatte. Da ih mid, ohne Plan und Entwurf, bloß der 

Einbildungskraft und einem inmern Trieb überließ, jo war id) 

von vorne herein ziemlich bei der Klinge geblieben, und die erjten 

Acte konnten für das, was fie jeyn jollten, gar füglic) gelten; 

in den folgenden aber, und befonders gegen das Ende, riß mid) 

eine - wunderfame Seidenjhaft unbewußt Hin. Ih Hatte mic), 

inden id) Adelheid liebenswürdig zu filvern trachtete, felbft in 

fie verliebt; unmillfürlih war meine Feder“ nur ihr gewidmet, 

das Jutereffe an ihrem Schiejal nahm überhand, und wie ohne- 

Hin gegen da8 Ende Gög außer Thätigfeit gejebt it, und dam . 

nur zu einer unglüdlichen Theilnahme am Bauernfriege zurüd- 

tehrt, jo war nichts natürlicher, als daß eine reizende Jrau ihn 

Hei dem Autor ausftadh, der, die Kunftjefieln abfhüttelnd, in 

einen neuen Felde fih zu verfuchen dachte. Diefen Mangel, 

ober vielmehr. diefen tadelhaften Ueberflug, erfannte id) gar balo, 

da die Natur meiner Poefie mic) immer zur Einheit hindrängte. 

SH hegte num, anftatt der Lebenshejchreibung Oögens und der 

deutfehen Alterthümer, mein eignes Werk im Sinne, und fuchte 

ihm immer mehr Hifterifhen und nationalen Gehalt zu geben, 

und das, was daran fabelhaft oder bloß leidenjchaftlid; war, 

auszulöfcen; wobei id freilich. mandjes aufopferte, indent. die 

menfehliche Neigung der Fünftlerifchen Meberzeugung weichen mußte. 

So hatte id) mir 3. B. etwas Rechts zu Gute getan, indent ich 

in einer grauferli nächtlichen Zigeunerjcene Adelheid auftreten 

und ihre fchöne Oegenwart Wunder tdun Tieß. ‚Eine: nähere 

Prüfung verbannte fie, jo wie aud) der im vierten und fünften 

Hete umftändlid ausgeführte Liebeshandel zwifhen Franzen und 

feiner. gnädigen Frau fih ins Enge 308, und nur im feinen 

Hauptmomenten hervorleuchten dimfte.
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Ohne alfo-an dem exften Manufeript irgend etwas gu ver- 
ändern, welches ich wirklich noch in feiner Urgeftalt befike, nahu 
ih mir vor, das Ganze umzufchreiben, und leiftete die and) 
nit folder TIhätigfeit, daß in wenigen Wochen ein ganz erneutes 
Stüd vor mir lag. IH ging damit um fo rafder zu Werk, 
je weniger ic) die Abficht hatte, diefe zweite Bearbeitung jemals 
druden zu laffen, fondern fie gleichfalls mır ala Dorübung ar 

fah, die ic) fünftig, bei einer mit mehrerem $leiß und Ueber: 
legung anzuftellenden neuen Behandlung, abermals zum Ormte 
legen wollte. . 

AS ih nun mancderlei Vorjehläge, wie id) die anzufangen 
gedächte, Deren vorzutragen anfing, fpottete er mein und fragt, 
was denn da3 ewige Arbeiten und Umarbeiten heißen folle? Die 
Sadje werde dadurd) nıır anders und jelten beffer; man miülle 
ichn, was das Eine für Wirkung thue, und datın immer wieder 
was Neues unternehmen. — „Bei Zeit auf die Zäun’, fo tradnen 
die Windeln!" rief ex fprihwörtlic; aus; das Säumen und 
Haudern mache nur unfichere Menfchen. Zch erwicherte ihm dr 
gegen, daß e8 mir unangenehm feyn wirbe, eine Arbeit, an Nie 
ich fo viele Neigung verwendet, einem Buchhändler anzubieten, 
und mir vielleicht gar eine abfcjlägige Antwort zu holen: dem 
wie follten fie einen jungen, namenlofen und nod) dazu verinege: 
nen Schriftfteller beurtheilen? Echon meine Mitfhuldigen, auf 
die ic) etiwas hielt, hätte ich, als meine E hei vor der Prefie nad 
und nad) verfhtwand, gern gedrudt gefehn; allein ic) fand feinen 
geneigten Berleger. _ 

“ Hier ward num meines Freundes teejnifchmerkantilifdhe Eut 
auf einmal vege.. Durch die rankfurter Zeitung hatte er fi 
Ihon mit Gelehrten und Buchhändlern in Verbindung gejett: 
wir follten daher, wie er meinte, diefes feltfame und gemig auf 
fallende Werk auf eigne Koften herausgeben, und e3 werde duven 
ein guter Vortheil zu ziehen feyn ; wie er denn, mit fo vielen 
andern, öfters den Buchhändlern ihren Gewinn nadjguredhnen 
pflegte, der bei manchen Merken freilich groß mar, befonter? 
wenn man außer Acht ließ, tvie viel. wieder an anderen Chriften 
und durd) fonftige Handelsverhäftnifje verloren geht, Genug © 
ward ausgemacht, dak id) das Papier anfhaffen, er aber Hr
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den. Drudf forgen folle; und fomit ging e3 frifch ans Werk, und 
mir gefiel e8 gar nicht übel, meine wilde dramatifce Skizze nad) 
und nah in. faubern Aushängebogen zu jehen: fie nah fid) 
wirftidh) veinlicher aus, als ich felbft gedadt. Wir vollendeten 
das Werk, und .e8 ward in vielen Badeten. verfendet. Nun 

dauerte e3 nicht lange, fo entftand überall eine große Bewegung; 
das Aufjehen, das e8 machte, ward allgentein.. Weil wir aber, 
bei unfern befchränften Verhältniffen, die. Exemplare nicht. fehnelf 
genug nach) allen Orten zu vertheilen vermochten, jo erfchien plöß- 
fich ein Nahdrud; und da überbieß gegen unfere Ausfendungen 
freilich jobald feine Erftattung, am allerwenigften eine baare, 

zurüderfolgen Konnte! jo war ich, als Hausfohn, defien Caffe 
nit in veichlihen Umftänden feyn fonnte, zu einer Beit, io 
man mir von allen Seiten her .viel Aufmerkjamfeit, ja jogar 
vielen Beifall erwies, höchft verlegen, wie ich mr das Papier 
bezahlen follte, auf welchem id) die Welt mit meinem Qalent be- 
kannt gemacht hatte. Dierd, der fi jchon eher zu helfen wußte, 
hegte dagegen die beften Hoffnungen, daß fi näcdhftens alles 
wieder ins Gleiche ftellen würde; ich bin aber nichts davon ge= . 
wahr worden. BE 

: Schon bei den Heinen Flugjchriften, die ic) ungenaunt her- 
ausgab, hatte ic) das Publicum und die Necenfenten auf meine 
eignen Koften fennen lernen, und id) war. auf Lob und Tadel fo 
ztemlic) vorbereitet, befonder8 da ich feit mehreren Jahren immer 
nadhging und beobadhtete, wie man die Schriftfteller behanole, 
denen ic) eine worzügliche Aufmerkfamfeit gewidmet hatte. 

Hier konnte ich felbft in meiner Unficherheit ‚deutlich be 
merfen, wie dod) fo. vieles grundlos, einfeitig und willfürlih in 

den Tag hinein gefagt wurde. Mir begegnete nun dafjelbe, und 

- wenn ich nicht jhon einigen Grund gehabt hätte, wie irre hätten 

mich die Widerfprüde gebildeter Menfchen machen müflen! So 

ftand 3. B. im Deutjchen Merkur eine weitläufige- wohlgemeinte 

Necenfion, verfaßt von irgend einen bejhränften Öeifte. Wo 

er tadelte, Fonnte id) nicht mit ihm einftimmen, noc) weniger, 

wenn er angab, wie die Sadje hätte können anders gemacht 

werden. Erfreulich) war e3 mir daher, wenn. id unmittelbar 

hinterbrein eime heitere Erklärung Wielands ‚antraf, der im
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Allgemeinen dem Necenjenten widerfprad; und fi meiner gegen 
ihn annahm. udefjen war doch jenes aud, gebrudt; ich fah ein 

 Deifpiel von der dumpfen Sinnesart unterrichteter und gebilketer 
Männer: wie mochte e3 erft im großen Bublicum augfehn! 

:Da8 Dergnügen, mid) mit Merden über folde Dinge zu 
beiprechen und aufzufläven, war von furzer Daner; denn die 

‘ einfihtspolle Landgräfin von Heffen-Darmftadt nahm ihn auf 
- ihrer Reife nach Petersburg in ihr Gefolge. Die ansführligen 

Briefe, die er mir fehrieb, gaben mir eine weitere Ausfiht in 
die Welt, die ich mir um fo mehr zu eigen machen Konnte, al? 
die Schilderungen von einer befannten und befreundeten Han 
gezeichnet waren. Allein ich blieb demungeadhtet dadurd auf 
längere Zeit fehr einfam und entbehrte gerade in diefer wichtigen 
Epode feiner aufflärenden Theilnahme, deren ic) denn bad je 
tehr bedurfte. ' 

Denn. wie man wohl den Entfhluß faht, Soldat zu werten 
und im’ den Krieg zu gehen, fic auch muthig vorjegt, Gefahr 
und Beichwerlichkeiten zu ertragen, jo mie au Wunden und 

. Schmerzen, ja den Tod zu erdulden, aber fid) dabei feinesweg? 
die befonderen Fälle vorftellt, unter welchen diefe im Allgemeinen 
erwarteten Uebel uns äußerft unangenehm überrafchen können: 
fo ergeht e8 einem jeden, ber fid) in die Welt wagt, und fr 
fonders dem Autor, und fo ging e3 aud) mir. Da der größte 
Theil des Publicums mehr durd) den Stoff als durd) die Ber 
handlung angeregt wird, fo war die Theilnahme junger Männer 
an meinen Stüden meiftens ftoffartig. Sie glaubten daran ein 
Panier zu fehen, unter deffen Borfchritt alles, was in ber Jugend 
Wildes und Ungefchlachtes Iebt, fi) wphl Raum machen dürft, 
und gerade die beten Köpfe, in denen fchon vorläufig eat 
Aehnliches fpulte, wurden davon hingeriffen. ch befite ned 
von dem trefflihen und in manchem Betracht einzigen Bürger 
einen Brief, id) weiß nicht an wen, ber als wichtiger Beleg defer 
gelten Fann, was jene Erfheinung damals gewirkt und aufgeregt 
hat. Bon der Gegenfeite tadelten mic) gejegte Männer, dub ig 
das Fauftrecht mit zur günftigen Tarben gejhilvert habe, ja,.1 
legten mir die Abfiht unter, daf ich jene umvegelmäßigen Zeiten 
wieder: einzuführen gedädhte. Noc) andere hielten mic) fir een
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geumdgelehrten Mann, und verlangten, id, follte die Original- 
Erzählung de3 guten Gög nen mit Noten herausgeben; wozu 
ich mich Feineswegs gejchidt fühlte, ob ic) e3 mir gleich gefallen 
Tieß, daß man meinen Namen auf den Titel des frifchen Abdruds 
zu feßen beliebte. Mar hatte, weil ich die Blumen eines großen 
Dajeyns abzupflüden verftand, mic) für einen forgfältigen Kunft- 
gärtner gehalten. Diefe meine Gelahrtheit und gründliche Sad: _ 
fenntniß wurde jedod) wieder von andern in Zweifel gezogen. 
Ein angefehener Gefchäftsmann macht mir ganz unvermuthet die | 
Bifite.. Ich fehe mic dadurch Höchft geehrt, und um fo mehr, 
als er fein Gefpräd mit dem Lobe meines Gög von Berlichingen 
und meiner guten Einfihten in die deutjche Gefchichte anfängt; 

allein ich finde mich doc; betroffen, al3 ic} bemerfe, er fet) eigent- 
Äh) nur gekommen, um: mich zır belehren, daß Göß von Ber- 
fihingen fein Schwager von Franz von Gidingen gemefen fen, 
und daß ich alfo durd) Diefes poetifche Chebündnig gar fehr 
gegen die Gefihichte verftogen Habe. Ycd fuchte mid) dadurd; zu 
entjhuldigen, dag Göß ihn felber fo nemme; allein mir ward 
erwwiedert, daß diejes eine Nedensart fey, welde nur ein näheres 
freundfchaftliches Verhältnig ausdrüde, wie man ja in der neueren 

Beit die Poftillone aud) Schwager nenne, ohne daß ein Familien- 
band fie an uns Tnüpfe. Ich dankte, fo gut ich Fonute, für diefe 
Belehrung umd bebauerte nur, daß dem Webel nicht mehr abzır 
helfen jey. Diejes ward von feiner Seite gleihhfall® bedauert, 
wobei er mich frenndlichft zu fernerem Etudium der deutjchen 
Gefichte und Verfaffung ermahnte, und mir dazu feine Bibliothek 
anbot, von der ich auch in der Folge guten Gebraud) machte. 

Das Luftigfte jedody, was mir in diefer Art begegnete, war 
der Befuch eines Buchhänblers, der mit einer heiteren reis 
müthigfeit fid) ein Dugend folcher Stide ausbat, und fie gut zu 
honoriren verjprad)... Daß wir uns darüber fehr Iuftig machten, 
Tägt fi denken, und.dod) hatte er im Grumde jo unceght nicht: 
denn id) war [don im Stillen befchäftigt, von diefem Wendepunft 
der deutfchen Gefhichte mid) vor- und rlidwärts zu bewegen und 
Die Hauptereigniffe in gleihem Sinn zur bearbeiten.: Ein Töblicher 

Borfag, der, wie fo mande andere, dur, die flüchtig vorbei- 
ranfchende Zeit vereitelt worden.
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- Zene8 Scaufpiel jedoch) bejchäftigte bisher den Berfafler 
nicht allein, fondern, während e3.erjonnen, gejehrieben, umge: 

 fihrieben, gedrudt und verbreitet wırde, bewegten fih nad viel 
andere Bilder und. Borfchläge in feinem Geifte. Diejenigen, 

welche bramatifc zu behandeln. waren, erhielten den Vorzug, 
am .öfteften durchgedadht und der Vollendung. angenähert zu 
werben; allein zır. gleicher Zeit entwidelte fi ein Webergang zu 
einer andern Darftellungsart, welche nicht zu den dramatiiden 
gerechnet zu werden pflegt und body mit ihnen große Verwandt: 
Ähaft Hat. Diefer Uebergang gefchah hauptjächlic durd eine 

“ Eigenheit des Verfaffers, die fogar das Selbftgefpräd) zum Zwie 

gefpräd umbildete. 
" Gewöhnt, am Tiebften feine Zeit-in Gejelljehaft zuzubringen, 

verwandelte er auch daß einfame Denken zur gejelligen Unterhal- 
tung, und zwar auf folgende Weife. Er pflegte nämlid, wenn 
er. fid) allein fah, irgend eine Perfon feiner Belanntjgaft in 

Geifte zu fi) zu rufen. Er bat fie, nieder zu figen, ging an 
ihr auf und ab, blieb vor ihr ftehen, umd verhandefte mit ihr 

den Gegenftand, der ihm eben im Sinne lag. Hierauf antwortete 
fie gelegentli), oder- gab dur die gewöhnliche Mimik ihr du: 
oder Abftimmen zu erfennen; wie denn jeder Menfd) Hierin eimas 
Eignes Hat. Sodann fuhr der Sprechende fort, dasjenige, ma} 
dem Gafte zu gefallen fchien, weiter auszuführen, oder Ina3 ter 

felbe mißbilligte,. zu bedingen, näher zu beftimmen, ud gab 
au wohl zulegt feine Thefe gefällig auf. Das Bunderliäft 
war dabei, daß er niemals PBerfonen feiner. näheren Befanntigaft 

wählte, fondern. folde, die-er nur felten jah, ja mehrere, die 

weit in der Welt entfernt lebten, und mit denen er mut in einen 
vorübergehenden Berhältniß geftanden; aber e8 waren meift Fer 
‚foren, die, mehr empfänglicher als ausgebender Natur, mit 
reinem Sinne einen ruhigen Antheil an Dingen zu nehmen fie 
zeit find, die in ihrem Gefichtsfreife liegen, ob er fid gti 
wandmal zu diefen dialektifehen Mebungen widerfprechende Geiler 

herbeirief. Hiezu bequemten fi) nun Perfonen beiterlei Or 

Ihlechts, jedes Alters und Standes, und ernwiefar fd gejälig 
und anmthig, da man fi) nur von Gegenftänden unterhielt, 

‚ Die ihnen deutlic) und. lieb waren. Höchft wunderbar würde &3
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“jedody manchen vorgefommen jeyn, wenn fie hätten erfahren 
fönnen, wie oft fie zu diejer ideellen Unterhaltung berufen 
wurden, da jid mande zu einer wirtligen wohl ihwerlic xin- 
gefunden hätten. 

Wie nahe ein foldhes Seipräd) i int Geijte mit dem Briefivechfel 
verwandt fe, ift Har gemig, nur daß man hier ein hergebracdjtes 
Vertrauen erwiedert fieht, und dort ein neues, immer wechjelndes, 
unermwiedertes fid) felbjt zu jchaffen weiß. ALS daher jener Ueber- 
druß zu jhildern war, mit welchem die Menfchen, ohne dur) 
Noth gedrungen zu jegn, das Leben empfinden, mußte der Verz . 
Tajfer jogleih darauf fallen, feine Gefinnung in Briefen dar 

zuftellen: denn jeder Ummuth- ift eine Geburt, ein Zögling ber 
Einjamfeit; wer fid) ihm ergiebt, flieht allen Widerfprud, und 
was widerfpricht ihm mehr, al3 jede heitere Gejelljhaft? Der 
Lebensgenuß anderer ift ihm. ein peinlicher Vorwurf, und jo 
wird er dur) das, was ihn aus fic) felbft herausloden follte, 

in fein Innerftes zurüdgewiefen, Mag er fid) allenfalls darüber 
‚ äußern, fo wird e3 durch Briefe gefchehn; denn einem jchrift: . 

fihen Erguß, er fey fröhlich oder verdrieflih, jet fi) do) 
niemand unmittelbar entgegen; eine mit Segengründen verfaßte 
Antwort aber giebt dem Einfamen Gelegenheit, fi in feinen 
Grillen zu befeftigen, einen Anlaß, fid) mod) mehr zu verftoden. 
See in diefem Sinne gefhriebenen Wertherifhen Briefe haben 
num wohl defhalb einen fo mannichfaltigen Neiz, weil ihr ver- 
fchiedener -Fuhalt erft in folchen ideellen Dialogen mit mehreren 
Individuen duchgefprochen worden, fie fodanı aber in. der Com: 
pofition felbft nur an einen Freund und Theilnehmer gerichtet 

ericheinen. Mehr über die Behandlung des fo viel bejprodjenen 
Werkleins zu jagen, möchte faum räthlidy jeyn; über den Suhalt 
jedod läßt fi) no einiges Hinzufügen. 

Sener Efel vor dem Leben hat feine phyfifchen und feine 
fittlihen Urfaden; jene wollen wir dem Arzt, diefe dem Meoraliften 
zu erforfchen überlaffer, und bei einer fo oft durchgearbeiteten 
Draterie nur den Hauptpunkt beachten, wo ficd) jene Grigeinung 
anı deutlichften ausfpricht. Alles Behagen amı Leben ift auf eine 
vegelmäßige Wiederkehr der äußeren Dinge gegründet. Der Wechfel 
von Tag umd Naht, der Jahreszeiten, der Blüthen umd Früchte, 

Goethe, Berke. XI. 9.
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und was uns fonjt von Epoche zu Epoche entgegentritt, damit 
wir e3 genießen fünnen und follen, diefe find die eigentlichen 

 ZTriebfebern de3 irbifchen Yebens. e offener wir für diefe Gr 
nüffe find, defto glücficher fühlen wir ung; wälzt fi aber die 
Berjchiedenheit diefer Erjeheinungen vor und auf und nieder, 
ohne daß wir daran Theil nehmen, find wir gegen jo holte 
Anerbietungen unempfänglich, dann tritt daS größte Uebel, die 
icjwerfte Krankheit ein: man betrachtet daS Leben als eine dfel- 
haste Laft. Bon einem Engländer wird erzählt, er habe fd 
aufgehangen, um nicht mehr täglid, id} aus und anzuziehn. 

. Ich Kannte einen maderen Oärtner, den Aufjeher einer großen 
Parkanlage, der einmal nit BVerbruß ausrief: Coll id dem 
inmmer diefe Negenwolfen von Abend gegen Morgen ziehen fehn! 
Man erzählt von einem unferer. trefflihften Männer, ex hake 
mit Verdruß das Frühjahr wieder aufgrünen gejehn, md ge 
wiünjcht, e8 möchte zur Abmwecjfelung einmal roth erjheinen. 
Diefes find eigentlich die Symptome de Lebenstiberbrufies, der 

= nicht felten in den Selbftmord ausläuft, und bei denfenden in 
fi) gefehrten Mienfchen Häufiger war, al3 man glauben fanr. 

Nichts aber veranlaßt mehr diefen Ueberdrufßi, als die Wieder: 
fehr der Liebe. Die exfte Liebe, fagt man mit Recht, jen die 
einzige: denn in dei. zweiten und durd) die zweite geht jhen der 

- höchfte Sinn der Liebe verloren. Der Begriff des Civigen und 
Unendlihen, der fie eigentlich hebt umd trägt, ift zerftärt, Te 
ericheint vergänglich wie alles Wieberfehrende. Die Abjonderung 
de3 Siunlihen vom Sittlichen, die in der verflodhtenen cuftinirten 

Welt die Liebenden und begehrenden Empfindungen. fpaltet, bringt 
auch hier eine Uebertriebenheit hervor, die nichts Gutes filter 
fanı. 

Terner wird ein junger Mann, io nicht gerade an fi jelh, 
dod)" an andern bald gewahr, daß moralijhe Epoden eben 10 

gut wie die Jahreszeiten wechfeln. Die Gnade der Grofen, die 

Gunft der Gewaltigen, die Förderung der Thätigen, die Neigung 

der Menge, die Liebe der Einzelnen, alles wandelt auf umd 
nieder, ohne dag wir e3 fefthalten Können, fo wenig als Eomis, 

Mond ımd Sterne; und doc) find. diefe Dinge wicht bloße Natur 
ereigniffe: fie entgehn. uns durch: eigne oder fremde edult,
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. dur Zufall oder Gejhid, aber fie wechfeln, und wir find ihrer 
niemals ficher. 

Was aber den fühlenden Füngling am meiften ängftigt, ift 
die manfhaltjame Wiederkehr unferer Fehler: denn wie ipät 
lernen wir einjehen, daß wir, indem wir unfere Tugenden aus- 
bilden, unfere Fehler zugleich mit anbauen. Sene ruhen auf 
diejen wie auf ihrer Wurzel, imd diefe verzmeigen fid) insgehein 
eben jo ftark und jo mannichfaltig, als jene im offenbaren Lichte, 
Weil wir nım unfere Tugenden meift mit Willen und Bewuft- 
fegn ausüben, von unferen Fehlern aber unbemußt füberrafcht 
werden, jo machen uns jene felten einige Freude, dieje hingegen 
beftändig Not) und Dual. Hier Liegt der fdwerfte Bunft der 
Selbfterfenntniß, der fid) heinah unmöglid) macht. Denke man 
fi num Hiezu ein fiedend jugendliches Blut, eine durch einzelne 
Gegenftände leicht zu paralyfirende Einbildungsfraft, hiezuw die 
ihmankenden Bewegungen d8 Tags, und man wird ein unge- 
duldiges Streben, fid) aus einer joldhen Slenme zu befreien, 
nicht unmatürlic, finden. 

: Solche düftere Betrachtungen jedoch, welche denjenigen, der 
fi) ihnen überläßt, ind Unendliche führen, hätten fid) in den 
Gemüthern deutfher Jünglinge nicht fo entjchieden entwideln 
fünnen, hätte fie nicht eine äußere Veranlafjung zu diefem trau- 
rigen Gejchäft angeregt und gefördert. Es gefhah diefes durch 
die englifche Literatur, befonderß durch die poetifche, deren große 
Vorzüge ein ernfter Trübfinn begleitet, welchen fie einem jeden 
mitfheilt, der fich mit ihr beichäftigt.. Der geiftreiche Britte fieht 
fi) von Jugend auf von einer beveutenden Welt umgeben, die 
alle feine Kräfte anregt; er wird früher oder fpäter gewahr, daß 
er allen feinen Berftand zufanmennehmen muß, um fi) mit ihr 

- abzufinden. Wie viele ihrer Dichter haben nicht in der Jugend 
ein lojes und raufcendes Leben geführt, und fi) früh berechtigt 
gefunden, die ivdifhen Dinge der Eitelfeit anzuflagen! Wie 
viele derfelben Haben fi im den Weltgefchäften verjucht, und 
in Parlament, bei Hofe, im Minifterium, auf Gefandtidafts- 
poften theil3 die erjten, theils untere Rollen gefpielt, und fic) 
bei inneren Unruhen, Staat: und Negierungsveränderungen 
mitwirfend eriwiefen, und wo nicht am fid) jelbft, ded, an ihren
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Freunden und Öönnern öfter traurige alS erfreuliche Erfahrungen 
gemacht! Wie viele find verbannt, vertrieben, im Gefängnif 
gehalten, an ihren Gütern befädigt morben! 

Aber aud) nur Zufhaner von fo großen Ereigniffen zu jeyn, 
fordert den Menfchen zum Ernjt auf, und wohin fan der Ernfi 
weiter führen, al3 zur Betrachtung der Vergänglicjfeit und des 
-Unmwerths aller irdifden Dinge. Ernfthaft tft auch der Deutide, 
und fo war ihm die englifche Poefie Hödit gemäß, umd weil fie 
fi) aus einen höheren Zuftande herjchrieb, impofant. Man jinde 
in ihr durchaus einen großen, tüchtigen, weltgeibten Verjtant, 
ein tiefes, zartes Gemüth, ein vortreffliches Wollen, ein leiden: 
Tchaftliches Wirken: die. herrlichften Eigenfhaften, die man von 
geiftveichen gebildeten Menjchen rühmen fan; aber das alles zu: 
fammengenonmen madjt noch feinen Poeten. Die wahre Peejie 
fündet-fih dadurd) an, daß fie, al3 ein weltliches Coangelum, 
dur) innere. Heiterkeit, dur) äuferes Behagen, und von den 
irdifchen Laften zur befreien weiß, die auf ung drüden. Wie ein 
Luftballon hebt fie uns mit dem Ballaft, der und anhängt, in 
höhere Regionen, und läßt Die verwirrten Jrrgänge der Erde in 

Bogelperjpective vor ums entwicelt daliegen, Die munteriten wie 

die ernfteften Werke haben den gleichen Zwed, dur eine glüd- 

 Tiche geiftreiche Darftellung fo Luft als Schmerz zu mäkigen. 
° Man betradhte num in diefem Sinne die Mehrzahl der englilgen 

meift moralifch-didaktifyen Gedichte, und fie werden im Durd- 
Ihnitt nur einen düftern Meberdruß de3 Lebens zeigen. Nicht 
Young Nahtgedanfen allein, wo diefes Thema vorziglid) durd; 

geführt ift, jondern auch die übrigen betradhtenden Gerigte 
fweifen, eh man fich’S verfieht, im diefes traurige Gebiet, me 
dem Berftande eine Aufgabe zugemiefen ift, die er zu len night 

hinveicht, da ihn ja felbft die Neligion, wie er fid) jolde allen 
“falls erbauen Tann, im Stiche läßt. Ganze Bände Fönnte man 

zufammendruden, welche als ein Commentar zu jenen fpredlichen 

Texte gelten fünnen: 
Then old Age and Experience, hand in’ hand, 

Lead him to death, and make him understand, 

After a search so painful and so long, 

That all his life he has been in the wrong.
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Was ferner die englifchen Dichter noch zu Menfcenhaffern - 
vollendet - und das unangenehme Gefühl von Widerwillen gegen 

alles über ihre Schriften verbreitet, ift, dag fie jänmtlid), bei 
„ben vielfachen Spaltungen ihres ©emeinmefens, wo nicht ihr 
ganzes Leben, doch den beften Theil defjelben einer oder der 
andern Partei widmen müfjen. Da num ein folder Schriftfteller 

die Geinigen, denen er ergeben ift, die Sadye, der er anhängt, 
nicht loben und herausftreichen darf, weil er jonft nur Neid und 

Widerwillen erregen würde, fo übt er fein Talent, indem er 

von den Öeguern jo übel und jchledht als möglic) fpri)t, und die 
jatprifchen Waffen, jo jehr er nur vermag, fdärft, ‚ja vergiftet. 
Geficht diejes num von beiden Theilen, fo wird die dazmifchen 
liegende Welt zerftört md rein aufgehoben, fo daß man in eine 
großen, verftändig thätigen Volfsverein zum allergelindeften nichts 
als Thorheit und Wahnfinn entveden Fann. Selbft ihre zärtlichen 
Gedichte befchäftigen fi, mit traurigen Gegenftänden. Hier ftirbt 
ein verlafjenes Mädchen, dort ertrinft ein getreuer Liebhaber, 
oder wird, ehe er voreilig fehwinmend feine Gelichte erreicht, 
von einem Haifiihe gefreffen; und wenn ein Dichter wie Gray 
fi auf einen Dorfticchhofe lagert, und jene befannten Dielodien 
wieber anftinmt, jo fann er verfichert feyn, eine Anzahl Freunde 
der Melancholie um fih zu verfammeln. Miltons Allegro muß 
erjt im heftigen DVerfen den Unmuth.verfcheuchen, ehe er zu einer 
jehr mäßigen Luft gelangen Fann, und felbjt der heitere Gold- 
fmith verliert fi in elegifche Empfindingen, wenn uns fein 
Deserted Village ein verlorenes Paradies, da3 fein Traveller 

auf der ganzen Erde mwiebderjucht, fo Tieblidh al3 traurig darftellt. 
Ic zweifle nicht, dag man mir auch muntre Werfe, heitere 

Gedichte werde vorzeigen und entgegenfegen fünnen; allein die 
meiften und beften berjelben gehören gewiß in die ältere Epoche, 
und die neuern, die man dahin rechnen Fönnte, neigen fic) gleic)- 
jall3 gegen die Satyre, find bitter und befonder3 die Frauen 

veradhtend. 

Genug, jene oben im Allgemeinen erwähnten, ernften md 
die menfchliche Natur untergrabenden Gedichte waren Die Lieb- 
linge, die wir und vor allen_andern ausfudhten, der eine, nad) 
feiner Gemüthsart, die leichtere elegijche Trauer, der andere die
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fehwer Laftende, alles aufgebende: Verzweiflung fuchend. Sonder: 
bar genug beftärkte unfer Vater und Lehrer Shafejpcare, der je 
reine Heiterkeit zu verbreiten weiß, jeldft diefen Unmillen. Hantlet . 
und jeine Monologen blieben Gejpenfter, die durch alfe jungen 
Gemüther ihren Spuf trieben. Die Hanptjtellen wußte ein jeter 
auswendig und recitirte fie gern, und jedermann glaubte, er dürfe 
eben jo melandolifc) feyn als der Prinz von Dänemark, ob er gleid 
feinen Geift gefehn und feinen königlichen Bater zu vädhen hatte. 

Damit. aber ja allen diefem Trübfinn nicht ein vollfommen 
pafjendes Local abgehe, fo Hatte uns Ofjian bis ans Iegte Thule 
gelodt, wo, wir denn auf grauer, unendlicher Haide, unter ver 
ftarrenden bemooften Grabfteinen wandelnd, das dich einen 
Ihauerlichen Wind bewegte Gras um und, und einen jomer 

bewölften Himmel über una erblidten. Bei Mondenfhein wart 

dann erjt diefe caledonifche. Nacht zum QTage; untergegangene 
Helden, verblühte Mädchen umfjchmwebten uns, bis wir zulegt 

den Geift von Loda wirklich. in feiner furdhtbaren Öeftalt zu er 
bliden glaubten. > 000.5 

In einem jochen Element, bei folder Umgebung, bei Pich- 

.habereien und Studien diefer Art, von unbefriedigten Leivenjgaften 
-gepeinigt, von aufen zu bedeutenden Handlungen Feineswegs al 
geregt, in der einzigen Ausficht, und in einen fchleppenten, 

geiftlofen, bürgerlichen Leben. hinhalten zu müffen, Befreundett 

man fi, in unmuthigem Uebermuth, mit den Gebanfen, ta3 
Leben, wenn e3 einem nicht mehr anftehe, nad) eignem Belieben 

allenfalls verlafien zu können, ‚und Half fid) damit über die Un 
bilden und Langeweile der Tage nothdürftig genug hit. Diele 

GSefinnung war fo allgemein, dag eben Werther deimegen ie 

große Wirkung that, weil er tiberall anfdlug und da3 Jnnert 
eines Franken jugendlichen Wahns öffentlich und faplid) daritellt. 

. Wie genau die Engländer mit diejent Sammer. befannt wart, 

‚beweifen die wenigen bedeutenden, vor dent Erjeheinen Bertherd 
gejchriebenen Zeilen: . . 

‘ To griefs congenial prone, 
More wounds than nature gave he knew, 
While misery’s form his fancy drew 
In dark ideal hues and horrors not its owi.
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Der Selbftmord ift ein Greigniß der. menfhlihen Natur, 
weldjes, mag aud) darüber fon fo viel gejprodgen und gehandelt 
feyn, als da will, doch einen jeden Menjchen zur Theilnahne 
fordert, in jeder Beitepoche wieder einmal verhandelt werden 

‚mu. Montesquien evrtheilt feinen Helden und großen Männern 
dag Net, fi) nad) Befinden den Tod zu geben, inden: er fagt, 
‘3 müffe doc einen jeden freiftehen, den fünften Wet feiner 

Tragödie da zu jchliegen, wo e3 ihm beliebe.: Hier aber ift von 
jolden Berfonen nicht die Rede, die ein beventendes Leben thätig 
geführt, fiir irgend ein große8 Neid) oder für die Sadje der 

Freiheit ihre Tage verwendet, und denen mar wohl nicht ver- 
argen wird, mern fie die Aoee,. die fie befeelt, fobald diefelbe 

von der Erde verjchwindet, auch: nod) jenfeit3 zu verfolgen denfen. 
Wir Haben e3 hier mit folchen zur thun, denen eigentlich aus 
-Meangel von Thaten, in dem friedlichften Zuftande von der Welt, 
-durd) übertriebene Forderungen an fidh felbft das Leben verleidet. 
Da id) felbft in dem Fall war, und am beten weiß, was für 

Pein id) darin erlitten, was für. Anftrengung «8 mir gefoftet, 
ihr zu entgehn, fo will ich die Betrachtungen nicht verbergen, 
die id) über die verfchiedenen Tobesarten, die man wählen könnte, 
wohlbedädtig angeftellt. 

63 ift etwas fo Unnatürliches, daß der Menjch fi) von fid) 
“ felbft Tosreige, fih nicht allein befchädige, jondern vernichte, daß 

er meiftentheils zu mechanischen Mitteln greift, um feinen Vorjat 
ins Werk zu richten. Wenn Aar in fein Schwert fällt, jo ift 
e3 die Laft feines Körpers, die ihn den Teßten. Dienft ermeifet. 
Wenn der Krieger feinen Schildträger verpflichtet, ihn nicht in die 
Hände der Feinde gerathen zur -Iafjen, jo ift es aud) eine äußere 
Kraft, deren er fi verfihert, nur eine moralifche ftatt einer 
phyfifchen. Frauen fuden im Wafjer die Kühlung ihres Der- 
zweifelns, und das höchft, mechanifche Mittel: des Schießgemwehrs 
fihert eine fehnelle That mit der geringften Anftvengung. Des 
‚Erhängens erwähnt man nicht gern, weil e3 ein unedler Tod ift. 
Sn England fan e3 am erfter begegnen, weil man Dort von 
Jugend auf jo manchen hängen fieht, ohıe daß die Strafe gerade 

entehrend ift. Durd) Gift, durd) Deffnung der Adern gedenft 
man nur langfam von Leben zur ihetden, und der raffinirtefte,
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Ichnellfte, fchmerzenlofefte Tod durch eine Natter war einer Königin 
‚würdig, die ihr Leben in Glanz und Luft zugebracht hatte, Alles 
diejes aber find äußere Behelfe, find Feinde, mit denen ver 
Menjc gegen fi) jelbft einen Bund jchliegt. 

Wenn id) num alle diefe Mittel überlegte, und mic, fenft 
‚in der Gefchichte weiter umfjah,. jo fand ich unter allen denen, 
die fid) felbft entleibt, feinen der diefe That mit folcher Grofheit 
und Freiheit des Geiftes verrichtet, al3 Kaifer Otho. Dider, 

zwar al3 Feldherr im Nachtheil, aber doc, feineswegs aufs 
Aeuferfte gebracht, entjchliegt fi. zum Beften des Reichs, das 
ihm gemiffermaßen fchon angehörte, und zur Echonung jo vieler 
Taufende, die Welt zu verlaffen. Er begeht mit feinen Freunden 
ein heitres Nachtmahl, ‚und man findet am andern Morgen, 
daß er fi einen fcharfen Doldy mit eigner Hand in das Her 
geftoßen. Diefe -einzige That fhien mir nadhahmungsrärdig, 
und id) überzeugte mich, daß, wer nicht hierin handeln fönne wie 

Dtho, fid) nicht erlauben dürfe, freimillig aus der Welt zu gehn. 
Durd) diefe Ueberzeugung rettete ic) mic) nicht fomohf von dem 
Borfak al8 von der Grille des Gelbftmords, welche fi in jenen 
herrlichen Srievenszeiten bei einer müßigen Jugend eingejhlihen 
hatte. ° Unter einer anfehnlichen Waffenfanmlung bejaß id au 
einen Foftbaren mohlgejhliffenen Dold. Diejen legte id mie 
jederzeit 1teben das Bette, und che id) das Licht ausföchte, ver 

-fuchte ich, ob e3 nic wohl gelingen möchte, die fcharfe Spike ein 
paar Zoll tief in die Bruft zu fenfen. Da biefes: aber niemaß 

. ‚gelingen wollte, jo lachte ich mic) zulegt felbft aus, wart ale 
Hypochondrifhen Fragen hinweg, und bejchlog zu Teben. Um dich 

aber mit Heiterfeit thun zu fünnen, mußte id) eine dicterie 

Aufgabe zur Ausführung bringen, wo alles, was id) fiber biefen 

wichtigen Punkt empfunden, gedacht und gewähnt, zur Spradit 
konnen follte. Ich verfanmelte hierzu die Elemente, die 19 
ihon ein paar Jahre in mir herumtrieben, ic) vergegemeärhigte 
mir die Fälle, die mic) am meiften gedrängt und geängftigt; 
aber e8 mollte fid) nichtS geftalten: e8 fehlte mir eine Regeben: 

heit, eine Fabel, in welcder fie fic) verkörpern fönnten 

Auf einmal erfahre. ich die Nadjricht von Serujalem® 

Tode, und unmittelbar nad) dem allgemeinen Gerüchte jegle
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die genaufte und umftändlichfte Befchreibung des Vorgangs, und 
‚in diefent Augenblif war der Plan zu Werthern gefunden, 
das Ganze jhoß von allen Seiten zufammen und ward eine 
jolide Maffe, wie das Waffer im Gefäß, das eben auf dem 
Punkte des Gefrierens fteht, durd) die geringfte Erfchütterung 
jogleih in ein feftes Eis verwandelt wird. Diefen feltfanen 
Gewinn feftzuhalten, ein Werk von fo bedentendem und mannid)= 
faltigem Inhalt mic zu vergegenmwärtigen, und in allen feinen 
ZTheilen auszuführen, war mir um fo angelegener, als id) Idyen 
wieder in eine peinliche Sage gerathen war, die noch weniger 
Hoffnung ließ als die vorigen, und nicht? al3 Unmuth, wo nicht 
Berdruß meiflagte. : 

Es ift immer ein Unglüd, in neue Berhältniffe zu treten, 
in denen man nicht hergefonmen ift; wir werden oft wider unfern . 

Billen zu einer falfchen Theilnahme gelodt, und peinigt die Halb- 
heit folcher Zuftände, und doc) jehen wir weder ein Mittel, fie 
zu ergänzen, nocd) ihnen zu entfagen. 

drau von fa Roche hatte ihre ältefte Tochter nad Frankfurt 
verheirathet, Fam oft fie zu bejuchen, und fonnte fi) nicht recht 
in den Zuftand finden, den fie doc) felbft ausgewählt Hatte. 
Anftatt fi) darin behaglic, zu fühlen, oder zu irgend einer Ber- 
änderung Anlaß zu geben, erging fie fi) in Klagen, fo daß man 
wirklid) denfen mußte, ihre Tochter fe unglüdlich, ob man gleid), 
da ihr nichts abging, und ihr Gemahl ihr nichts vermehrte, nicht 
mohl einfah, worin das Unglüd eigentlid) beftünde. Ic war 
indefjen in dem Haufe gut aufgenommen und fan mit dem ganzen 
Girfel in Berührung, der aus Perfonen beftand, die theils zur. 
Heirath beigetragen hatten, theil3 derjelben einen glüdtihen Er- 
folg wünfchten. Der Dedant von St. Leonhard Dumeit fate 
‚Bertranen, ja Freundfhaft zu mir. Er war der erfte Fatholifche 
Geiftliche, nit dem ic in nähere Berührung trat, und der, weil 
er ein jehr hellfehender Dann war, mir über den Glauben, die 
Gebräuche, die äußern und innern Berhältnifje der älteften Kirche 
ihöne und hinreichende Aufjchlüffe gab. Der Geftalt einer wohl: ' 

gebildeten, obgleich nicht jungen Frau, mit Namen Gervidreg, 
erinnere ic) mid) no genau. Ic Tan mit der Alejjina- 
Schweizerifhen und andern Familien gleihfall3 in Berührung,
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und mit den Söhnen in Berhältniffe, die fih) fange freumdigaft- 
lic) fortfegten, und fah mich auf einmal in einem fremten Cirkel 
einheimifch, an deffen Beihäftigungen, Vergnügungen, jeltit 
Religionsübungen ich Antheil zu nehmen veranfaßt, ja genöthigt 

° wurde, Mein früheres Berhältniß zur jungen Frau, eigentlich 
ein gefchmwifterliches, ward nad der Heirath, fortgefegt; meine 
Sahre fagten den -ihrigen zu, id) war der einzige in dem ganzen 
Kreife, an den fie nod) einen -Widerffang jener geiftigen Töne 
vernahm, an die fie von Jugend auf gewöhnt war. Wir febten 

in einen Eindlichen Vertrauen zufammen fort, und ob fi gleid 
nichts Leidenfchaftliches in unfern Umgang mifchte, jo mar er 

doc) peinigend genug, weil fie fi) aud in ihre nene Umgebung 

nicht zu finden wußte und, obwohl, mit Öfficdsgütern gejegnel, 
au ben heiteren Thal Ehrenbreitftein und einer fröhlichen Jugend 
in ein büfter gelegenes Handelshaus verfegt, fid) jhon als Mutter 
von einigen Stieffindern benehnen follte, In jo viel neue Jantilier- 
verhältniffe war ic) ohne wirklichen Antheil, ohne Mitoirkung ein 

geflemmt. War man mit einander zufrieden, fo fhten fi) ta 
von felbft zu verftehn; aber ‚die meiften Teilnehmer mendeten 

fi in verbrießlichen Fällen an mid), die id) durd) eine febhate 
Theilnahme mehr zu verfhlimmern alS zu verbefjern pflegte. & 

dauerte nicht Lange, jo wurde mir diefer Zuftand ganz umerträg® 

lich), aller Lebensverdruß, der aus folden Halbverhäftniffen her: 
vorzugehn pflegt, fehien Doppelt und dreifach auf mir zu fojten, 
und e3 bedurfte eines neuen gewaltfamen Entfcluffes, mic, aud 
hiervon zu befreien, 

"Ierufalems Tod, der durch die unglüdliche Neigung zu der 
Gattin eines Freundes verurfacht ward, fehittelte mid) aus dem 

Traum, und weil id) nicht bloß mit Beihaulichfeit das, was ihn 

und mir begegnet, betrachtete, fondern das Aehnlihe, mas mit 
im Augenblicke jelbft widerfuhr, mich in leidenfchaftliche Bewegung 
jegte, fo fonnte e8 nicht fehlen, daß ic) jener Production, bie ig 
eben unternahm, alle die Gfuth einhauchte, melde feine Unter 

- Scheidung zwifhen dem Dichterifchen und dem MWirkliden zuläßt. 
IH hatte mic, äußerlich völlig ifofirt, ja, die Bejude meint 
Sreunde verbeten, und fo legte ich aud) innerlic, alles beifete, 

was nicht unmittelbar hierher gehörte. Dagegen japte id als
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zufammen, was einigen Bezug auf meinen Vorjag Hatte, und 
wiederholte mir mein näcdjftes Leben, von defjen Suhalt id) nad) 

. feinen dichteriichen Gebraudy gemacht hatte. Unter foldyen Um 
ftänden, nad jo langen und vielen geheimen Vorbereitungen, 
fehrieb ich den Werther in vier Wochen, ohne-daf ein Schema. . 
de8 Ganzen oder die Behandlung eines Theils irgend vorher 
wäre zu Papier gebracht geiwefen. 

Das. nunmehr fertige Manufeript lag im Concept, mit 
wenigen Gorrechiren. und Abänderungen, vor mir. E3 ward 
fogleich geheftet: denn der Band dient der Schrift ungefähr wie 
der Rahmen einem Bilde: man fieht viel eher, ob fie denn aud) 

. in fich wirklich beftehe. Da ich diefes Werklein ziemlich unbewußt, 

- einem Nachtmandler ähnlich, gefchrieben Hatte, fo vermunderte ich 
mid; felbft darüber, al3 ich e8 nun durchging, um daran etwas 
zu ändern und zur befjern. Doch in Erwartung, daß nach) eitiger 
Zeit, wenn ih. e8 im gemwiffer Entfernung befähe, mir mandes 
.beigehen würde, das noch zu feinem Vortheil gereichen Fönnte, 
gab ic) e8 meinen jüngeren Freunden zu Iefen, auf die «8 eine 

defto größere Wirkung that, al ich, gegen. meine Gewohnheit, 
vorher niemanden davon erzählt, nod; meine Abficht entdedt 
‚hatte. Preilih war e8 hier abermals der Stoff, der eigentlich 
die Wirkung herporbradte, nd jo waren fie gerade in einer der 
meinigen entgegengefegten Stinmmung: denn ich hatte mich durch) 
diefe Contpofition mehr al Durch jede andere aus einem ftürmt- 
{hen Elemente gerettet, auf dem id) durd, eigene und fremde 
Schuld, durd) zufällige und gewählte Lebensweife, durd) Borjat 
und lUebereilung, durd) Hartnädigkeit und Nachgeben, auf die 
gewaltjamite Art hin und wieder getrieben worden. ch -fühlte 
mid), wie nad) einer Generalbeichte, wieder froh und frei, und 

‚zu einem neuen Leben berechtigt. Das alte Hausmittel war mir 
diegmal vortrefjlih zu Statten gefommen. Wie -id) mic) nun 
aber dadurd) erleichtert und aufgeflärt fühlte, die Wirklichkeit in 
Poefie verwandelt zu haben, fo verwirrten fi) meine rende 

‚daran, indem fie glaubten, man-mihje die Poefie in Wirklich. 

feit verwandeln, einen foldhen Roman nadhjjpielen und fi) allen- 

falls felbft erfchießen: und was hier im Anfang unter wenigen 
vorging, ereignete fi nachher im großen Publicum, und diejes
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Büchlein, was mir fo viel genitgt hatte, ward als hödit ihärlih 
verrufen. . 

Allen den Mebeln jedod und dem Unglüd, das e3 hervar- 
gebradjt Haben joll, wäre zufälligermeife beinahe vorgebeugt 
worden, als e3, bald nach jeiner Entjtehung, Gefahr lief, ver 
nichtet zu werden; umd. damit verhielt fidh’3 aljo. Merk war 
feit furzem von Petersburg zurücdgelonmen. Jh hatte ihn, weil 
er immer befhäftigt war, nur- wenig gejproden, und ihm ven 
diefem Werther, der mir am. Herzen lag, nur das Allgemteinite 
eröffnen können. Einft befuchte er mich, und als er nicht jehr 
gefprädjig jchien, bat ih ihn, mir zuzuhören. Er jebte fih auf 
Canaps, und ich begann, Brief vor Brief, das Abenteuer vor 
zutragen. Nachdem id) eine Weile fo fortgefahren Hatte, chne 
ihm ein Beifallszeihen abzuloden, griff ich mic) nad) pathetiiger 
an, und wie ward mir zu Muthe, al3 er mid, da ic) eine Faufe 

machte, mit einem: Num ja! es ift ganz hübjch, auf das jhred- 
Tichfte niederfchlug, und fi, ohne etwas meiter hinzuzufügen, 
entfernte. Jh war ganz aufer mir: denn wie id) mohl Freude 
an meinen Sachen, aber in der erften Zeit Fein Urtheil über je 

hatte, jo glaubte ic) ganz ficher, ic) habe mic im Eujet, im 

Ton, im Styl, die denn freilich alle bedenklich waren, vergriffen, 
und etwas ganz Unzuläffiges verfertigt. Wäre ein Kaminfeuer 
zur Hand gemejen, ic) hätte das Werk fogleich hineingeworfen: 

‚aber ich ermannte mid) wieder und verbradte jehnerzlide Ta, 
bi8 er mir endfid, vertraute, daß er im jenem Moment fid in 
der fhreflichiten Lage befunden, in die ein Menfc) gerathen fan. 
Er Habe deßiwegen- nichts gefehen mac) gehört, md mille gut 
wit, wovon in meinem Mlanuferipte die Rede jey. Die Eadr 
hatte fic) indefien, in fofern fie fid) herftellen ließ, wieder her 
geftellt, md Merk war in den Zeiten feiner Energie der Mann, 

fi ins Ungehenre zu ficken; fein Humor fand fi wieder eit, 

nm war er nod) bitterer geworden al3 vorher. Ex jHalt meinen 
Borjag, den Werther umzuarbeiten, mit derben Ausdrücken, und 

verlangte ihn gedrudt zu fehn, wie er lag. Es ward ein fauberes 
Meanufeript davon bejorgt, da8 nicht lange in nieinen Händen 
blieb: denn zufälligerweife an demfelben Tage, an dem meine 

Schwefter fid) mit Georg Schloffer verheirathiete, und dn3 Han,
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von einer freudigen Seftlichkeit bewegt, glänzte, traf ein Brief 
von Weygand aus Leipzig ein, mid um ein Manufcript zu ev: 
fudyen. Ein foldes Zufammtentreffen hielt ich für ein günftiges 
Dmen, id) fendete den Werther ab, und war fehr zufrieden, als 
das Honorar, das id dafür erhielt, nicht ganz durd) die Schulden 
verfhlungen wurde, die ih um des Göt von Berlidingen willen 

zu machen genöthigt gewejen. 
Die Wirkung diejes Büchleins war groß, ja ungeheuer, und 

vorzüglich deßhalb, weil e3 genau in die rechte Beit traf. Denn 

wie e3 nur eine geringen Zündfrants bedarf, um eine gewaltige 
Meine zu entfchleudern, jo war auch) die Explofion, welche fid) 

hierauf im Publicum ereignete, deghalb fo mächtig, weil die junge 

Welt fi jchonjelbft untergraben hatte, und die Erjfdhütterung 
degwegen fo groß, weil ein jeder mit. feinen übertricbenen Forbes 

vungen, unbefriedigten Leidenfhaften und eingebildeten Leiben 
zum Ausbrud) fanı. Man kann von dem Publicum nicht ver- 

langen, daß c3 ein geiftiges Werk geiftig aufnehmen jolle. Eigent- 
lid) ward nur der Inhalt, der Stoff beachtet, wie id) jhon an 
meinen Freunden erfahren hatte, und daneben trat das alte Bor- 
urtheil wieder ein, entjpringend aus der Würde eines gedrudten 
Buds, daß e3 nämlid) einen didaftifchen Zived Haben müfje. Die 
wahre Darftellimg aber, hat feinen. Sie billigt nicht, fie tabelt 
nicht, fondern fie entwidelt die. Oefinnungen und Sanbtungen in 
ihrer Folge, und dadurd) erleuchtet und belehrt fie. 

Bon Necenfionen nahm ich wenig Notiz. Die Sache war 
fir mid) völlig abgethan, jene guten Leute mochten nun aud) 

fehn, wie fie damit fertig wurden. Doc) verfehlten meine Freunde 
nicht, diefe Dinge zu fanınteln, und weil fie in meine Anfichten 
fon mehr eingemeiht waren, fi) darüber luftig zu maden. Die 
Freuden des jungen Werther, mit welden Nicolai fid) 
hervorthat, gaben uns zu mancdherlei Schyerzen Gelegenheit. Diefer 
fihrigens brave, verdienft- und fenntnißreice Mann Hatte fon 
angefangen, alles niederzuhalten und zu befeitigen, was nicht zu 
feiner Sinmezart pafte, die er, geiftig jehr beichränft, für die 

ächte und einzige hielt. Auch gegen mid) mußte er fi) fogleid) 
verfuchen, und jene Brojhüre Fan ung bald in die Hände. Die 

höchft zarte Vignette von Chodomwiedi machte mir viel Ver
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gnügen; wie id) denn diefen Künftler über die Diagen verehrte, 
Das Madywerf felbft war aus der rohen Hausleinmand zuge: 

‚Schnitten, welche vecht derb zu bereiten der Menfdenverftand in 
feinem Tamiftenfreife fie) viel zu jchaffen madıt.: Ohne Gefühl, 
dafs hier nihtS zu vermitteln jey, daß Werthers Jugenbhlüthe 
ihon von vor herein al vom tödtlichen Wurm geftohen er: 
Icheine, Täßt der Berfaffer meine Behandlung bis Eeite 21 
gelten, und .al3 der müßte Menfch fid, zum tödtlichen Chritte 
vorbereitet, weiß der einfichtige piychijche Arzt feinem Patienten 
eine mit Hühnerblut geladene Viftole unterzujchieben, woraus 

° denn ein jdmmugiger Spectafel, aber glücficherweife fein Unheil 
heroorgeht. “Lotte wird Werthers Gattin,. und die ganze Eade 
endigt fi) zu jedermanns Zufriedenheit. _ 

©o viel wüßte id) mic) davon zu erinnern: denn 3 ift mir 
nie wieder unter die Augen gefonmen. Die Bignette hatte id 

 ausgefchnitten und unter meine Tiebften Kupfer gelegt. Tann 
verfaßte ih, zur ftilen und unverfänglichen Nadye, ein eines 
Spottgediht, Nicolai auf Werthers Grabe, weldes id 
jedoch nicht mittheilen läßt. And) die Luft, alles zu dramatijiren, 
ward bei diefer Gelegenheit abermals vege. Ich jchrieb einen 
profaifchen Dialog zwifchen Lotte und Werther, der zienılid) nedijd) 
ausfiel. Werther befehwert fid) bitterlich, daf die Erlöjung durd 
Hühnerblut fo fchlecht abgelaufen. Er ift zwar am Leben ge 
blieben, hat fi aber die Augen ansgejchofjen. Num it ev m 
Berzweiflung, ihr Gatte zu. jeyn und ‘fie nicht jehen zu fünnen, 
da ihm der Anblied ihres Gefammitmejens faft lieber wäre, al 
die füßen Einzelnheiten, deren er fid) durch8 Gefühl verfigern 
darf. Lotten, wie man fie fennt, ift mit einem blinden Manır 

and). nicht fonderlich geholfen, und fo findet fi Oelegenheit, 
Nieolat’3 Beginnen Höhlich zu chelten, daß er fic) ganz unker 
eufen in fremde Angelegenheiten mijche. Das Ganze war mit 
guten Humor gejhrieben, und fchilderte mit freier Borahnumg 
jenes unglüdliche dünfelhafte Beftreben Nicolar’z, fid nit Tingen 
öut befaffen, denen er nicht gewachfen war, wodurd er fi) und 
andern in der Folge viel Berdrug machte, und darüber zulegt, 

- bei fo entchiedenen Verdienften, feine fiterarijche Achtung völlig 
verlor. Das Driginalblatt diejes Scherzes ift niemals abgefchriefen
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worden und feit vielen Jahren verftober. Sch hatte für die Hleine 
Production eine befondere Vorliebe. Die reine heiße Neigung 
der beiden jungen Perfonen mar dirrch die fomifch tragifche Lage, 
in die fie fich verjet fanden, mehr erhöht al3 gejhwädt. Die 
größte Zärtlichkeit waltete durchaus, und aud) der Gegner war 

nicht bitter, nur Humoriftifc) behandelt. Nicht ganz ‚jo höflich 

ließ id) das Büchlein felber fprechen, mweldyes, einen alten Reim 
nadjahmend, fi) aljo aushrüdte: 

Mag jener dintelhafte Mann 
Mid) als gefährlich preifen; 
Der Blumpe, der nicht fhwinmen Fanın, 
Er wil’3 dem Wafler vermeifen ! 

Was jhiert mich der Berliner Bann, 
Gefchnädlerpfaffenwefen ! 
Und wer mid) nicht verftehen kann, 
Der lerne befjer Iejen. 

Borbereitet auf alles, wa3 man gegen den Werther vor- 

bringen würde, fand ic) ‚jo viele Widerreven feinesmegd ver= 
drießlich,; aber daran Hatte ich nicht gedacht, daß mir durd) theil- 
nehmende wohlwollende Seelen eine ımleidliche Dual bereitet fen; 
denn anftatt daß mir jemand über mein Büchlein, wie e3 lag, 
etwas Berbindliches gejagt Hätte,. jo wollten fie fänmtlid) ein 
für allemal wiffen, was denn eigentlid) an der Sade wahr jey; 
worüber id) dem fehr ärgerlid; wurde, und mic) meiftens Höcyft 
unartig dagegen äuferte. Denn diefe Trage zu beantworten, 
hätte ic) mein Werkchen, an dem id) jo lange gefonnen, un fo 

manchen Elementen eine poetifche Einheit zu geben, toieder zer 
vupfen und die Form zerftören müffen, wodurd) ja die wahrhaften 

Beftandtheile felbft, wo nicht vernichtet, wenigftens zerftreut und 
verzettelt worden wären. Näher betrachtet Fonnte id) jedody dem 
Bublicam -die Forderung nicht verübeln. Jerufalems Scidfal 
hatte großes Aufiehen gemad)t. Cin gebildeter, Tiebenswerther, 
unbefcholtener junger Mann, der Sohn eined der erften Öottes- 
gelahrten und Schriftftellers, gejund und wohlhabend, ging auf 
einmal, ohne bekannte. Beranlafjung, aus der Welt. Jedermann 
fragte num, wie daS möglich gewejen? und al man. von einer
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unglüdlichen Liebe vernahm, mar die ganze Jugend, al3 man 

von Kleinen Berbrichlichfeiten, die ihm in vornehmerer Gefellihaft 
begegnet, jpradj, der ganze Mittelftand aufgeregt, und jedermann 
wiünjcdte daS Genauere zu erfahren. Num erjehten tim Werther 
eine ausführliche Schilderung, im der inan daS Leben und vie 
Sinnesart des genannten Jüngling3 wieder zu finden meinte. 
Localität und Perfönlichkeit trafen zu, und bei der großen Natür- 
lichfeit der Darftellung glaubte man fid num vollfommen unter 
richtet und befriedigt. Dagegen aber, bei näherer Betradtung, 
paßte wieder fo vieles nicht, und e3 entitand für die, welche da3 
Wahre fuhten, ein unerträgliches Gejhäft, indem eine fondernte 
Kritif Hundert Zweifel erregen muß. Auf den Grund der Eade 
war aber gar nicht zu fommen: denn was id) von meinem 
Leben und Leiden der Compofition zugewendet hatte, lieh fd 
nicht entziffern, indem ic}, al3 ein unbemerkter junger Menfd, 
mein Wefen zwar nicht heimlich, aber doc) int Stillen getrieben 

hatte, 
Bei meiner Arbeit war mir nicht unbekannt, wie fehr be 

günftigt jener Kitnftler gemejen, dem man Gelegenheit gab, eine 
‚Venus aus mehreren Schönheiten heranszujtudiren, und jo nahın 
ih .miv aud) die Erlaubnif, an der Geftalt und den Eigenfcaften 

mehrerer hübfchen Kinder meine Lotte zu bilden, obgfeih die 
Hauptzüge von der Öeliebteften genommen waren. Das foridentt 
Publicum fonnte daher Achnlichfeiten von verjchiedenen Frauen 

zimmern entdeden, und den Danten war e3 aud nidt ganz 
gleichgültig, für die rechte zu gelten. Dieje mehreren Potten 
aber brachten mir unendliche Dual, weil jebermann, der mid 
nur anfah, entjdieden zu willen verlangte, wo denn die eigent- 

Liche wohnhaft jey? Ich fuchte mir wie Nathan mit den drei 
Ningen durdzubelfen, auf einem Ausıwege, der freilich Höheren 
Defen zufonmen mag, wodurd) fi) aber weder da3 gläubigt, 
no daS Lejende Bublicum will befriedigen lafen. Dergligen 
peinliche Forfchungen hoffte ich in einiger Zeit loszumerden; allein 

 Tie begleiteten mid) durd)8 ganze Leben. Ich juchte nic) darer 
auf Reifen durdis Incognito zu retten, aber aud) diejes Hill 
mittel wurde mir unverfeheng vereitelt, und fo war der Berfallet 
jenes Werfleins, wenn er ja etwas Unvedjtes und Shirfide
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 gethan, dafür genugfan, ja übermäßig durch folge unausweichliche 
Zudringlichkeiten beftraft. 

Auf Ddiefe Weile bevrängt, ward er nur allzufehr gemahr, 
dag Autoren und Publicnm durd; eine ungeheure Kluft getrennt 
find, wovon fie, zu ihrem Glüd, beiderfeits feinen Begriff Haben, 
Wie vergeblid) daher alle Borreden .feyen, hatte er [chon längft 
eingefehen: denn je mehr man feine Abficht Har zu maden ge- 

denkt, zu defto mehr Berwirrung giebt man Anlaß. Perner mag 
ein Autor bevorworten, fo viel er will, da3 Publicum wird 

immer fortfahren, die Forderungen an ihn zu machen, die er 
Ihon abzulehnen fuchte. Mit einer verwandten Eigenheit der 
Lefer, die und befonder3- bei Denen, melde ihr-Urtheil druden 
laffen, ganz fomifh auffällt, ward ich gleichfalls früh befannt. 
Sie leben nändlidy in dem Wahn, man werde, indem man etmas 
Teiftet, ihr Schulöner, und bleibe jederzeit nod) weit zuriid Hinter 
dem, was fie eigentlich wollten und wünjchten, ob fie gleich furz 
vorher, ehe fie unfere Arbeit gefehn, nody gar feinen Begriff 
hatten, daß fo etwas vorhanden oder nur möglich feyn Lönnte. - 

Alles diefes bei Seite gefegt, fo war nun da größte Glüd oder 
Unglüd, daß jedermann von Ddiefen feltfamen jungen Autor, der 
fo umvermuthet und fo kühn hervorgetreten, Kenntnif gewinnen 
wollte. Mean verlangte ihn zu fehen, zu fpredhen, aud) in der 
Ferne etwas von ihm zu vernehmen, und fo hatte er einen höchft 
bedeutenden, bald erfreulichen, bafd unerquidlichen, immer aber 
zerftreuenden Zudrang zu erfahren. Denn e8 ‚lagen angefangene 
Arbeiten genug vor ihm, ja, e3 wäre für einige Jahre hinreichend 
zu thun gemejen, wenn er mit ‚hergebradhter Liebe fi) daran 

hätte halten können; aber er war aus der Stille, der Dämme- 
zung, der Dunfelheit, welche ganz allein die reinen Productionen 
begünftigen fann, in den Lärmen de3 Tageslicht3 hervorgezogen, 
two. man fid) in andern verliert, wo man irre gemacht wird durd) 
Theilnahme wie durd) Kälte, dur) Lob und dur) Tadel, weil 
diefe äußern Berührungen niemals mit der Epoche unferer innern 
Cultur zufammentreffen, und ung daher, da fie nicht fördern 
tönnen, nothwendig jehaden müljen. 

Dody mehr al3 alle Berftreuumgen des Tags hielt den Ber- 
: faffer von Bearbeitung und Vollendung größerer Werke die Luft 

Goethe, Werke XIL 10
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ab, die über jene Gejellichaft gekommen, alles, was im Lehen 
einigermaßen Bedentendes vorging, zu dramatijiren. Was 

‚ ‚diefes Kunftwort (denn ein folcdhes war «8 in jener productiven 
Gefellfhaft) eigentlich‘ bedeutete, ift Hier auseinander zu jegen. 
Durch ein geiftveiches Zufammenfeyn an den heiterften Tagen 
aufgeregt, gewöhnte man fi), in augenblidtichen furzen Dar: 

ftellungen alle3 dasjenige zır zerfplittern, was man fonft zufammen- 

gehalten hatte, um größere Compofitionen daraus zu erbauen. 

Ein einzelner einfacher Vorfall, ein glüclid) naives, ja ein alter: 

nes Wort, ein Mifverftand, eine Paradorie, eine geiftreihe Der 

merfung, ‚perfönliche Eigenheiten oder Angewohnheiten, ja eine 

bedeutende Miete, und was nur immer in einem bunten rau: 

{chenden Leben vorkommen mag, alles ward in Form des Diele, 

der Katehifation, einer bewegten Handlung, eines Shaufpil3 

"dargeftelft, manchmal in Profa, öfters in Verjen. 
An diefer genialifch-leidenfchaftlid, durd;gefegten Uekung ber 

 ftätigte fic) jene eigentlich poetifche Denfweife. Man ließ nändih 

Gegenftände, Begebenheiten, PBerfonen an und für fid), jo mie 
in allen Berhäftniffen beftehen, man fuchhte fie nur deutlich a 

faffen und lebhaft abzubifven. "Alles Uxtheil, billigend oder mip 

billigend, follte fi) vor den Augen des Bejhanerd in febenbigen 

Formen bewegen. Man Könnte diefe Broductionen belebte Cinn- 

gedichte nennen, die, ohne Schärfe und Spigen, mit treffenden 

und entfeheidenden Zügen veichlid) ausgeftattet waren. Das Yahı- 

marft3feft ift ein folches, oder vielmehr eine Sammlung jetder 

Epigramme. Unter allen dort auftretenden Masten find wirkliche, 

in jener Soctetät lebende Glieder, oder ihr menigften berbune 

dene und einigermaßen befannte Berfonen gemeint; aber der Einn 

des Näthfels blieb den meiften verborgen, alle Taten, wıd menige 

wußten, daß ihnen ihre eigenften Eigenheiten zum Scherze dienten. 

‚Der Prolog zu Bahrdts neneften Offenbarungen gilt 

für einen Beleg anderer Art; die Heinften finden fid) unter den 

gemifchten Gedichten, ehr viele find zerftohen und verloren 9 
gangen, manche nod) übrige Laffen fi nicht wohl mitteilen. 
Was hiervon im Drud erfchienen, vermehrte nur die Varızı) 
im Publicum, und die Neugierde auf den Verfaffer; was Hand: 

Ihriftlich mitgetheilt wurde, belebte den nädjften Kreis, ter 1



  

Wahrheit und Dichtung. 147 

immer erweiterte. Doctor Bahrdt, damals in Gießen, ‚befuchte 
mic, jheinbar Höflie) und zutraufid); er Iherzte über den Prolog, 
und mänfchte. ein freundliches Berhältnif. Wir jungen Seute 
aber fuhren fort fein gefelliges Feft zu begehen, ohne mit ftiller 
Schabenfreude uns der Eigenheiten zu erfreuen, die wir an andern 
bemerkt umd glüdlich dargeftellt Hatten. 

. Mipfiel e3 num dem jungen Autor feineswegs, als ein lite- 
rarijches Meteor angeftaunt zu werden, fo fuchte er mit freudiger 
Beicheidenheit den bemährteften Männern de3 Baterlands feine 
Achtung zu bezeigen, unter denen vor allen andern der herrliche 
Suftus Döfer zu nennen ift. Diefes umvergleihlichen Diannes 
Heine Aufjäte, ftaatsbürgerlichen Inhalts, waren fehon feit 
einigen Jahren in den Osnabrüder Intelligenzblättern abgedrudt, 
und mir.burd) Herder befannt geworden, der nichts ablehnte, 
waS irgend würdig zur feiner Zeit, befonder3 aber im Drud fic) 
hervorthat.. Möfers Toter, Frau von Boigts, war befchäftigt, 

- diefe zerftrenten Blätter zu fammeln. Wir Fonnten die Heranz- 
gabe Faum erwarten, und ich fegte nich mit ihr in Verbindung, 
um mit aufrichtiger Theilnahme zu verfichern, daß die für einen 
beftimmten, ‚Kreis berechneten mirkjanen Auffäge, fowohl der 
Materie al3 der Form nad), überall zum Nuten und Fromnen 
dienen wirden. Sie und ihr Vater nahmen diefe Neuerung eines 
nicht ganz unbefannten Sremblings gar wohl auf, indem eine 
Beforgniß, die fie gehegt, durd) diefe Erklärung vorläufig gehoben 
worden. nn 

An diefen Heinen Aufjägen, melde, fünmtlic) in, Einem 
Sinne verfaßt, ein wahrhaft Ganzes ausmachen, ift die innigfte 
Kenntniß des bürgerlichen Wefens im hödhften Grade merkwürdig 
und rühmenswerth, Wir fehen eine Berfaffung auf der Ber- 
gangenheit ruhn, und nody al3 Iebendig beftehn. . Von der einen 
Seite hält man am Herfommen.feft, von der andern fanı man 

die Bewegung und Beränderung der Dinge nicht hindern. Hier 
fürchtet man’ fih vor einer nüglichen Neuerung, dort hat mar 
Luft und Freude am Neuen, aud) wenn e8 unnüg, ja fchäblic 
wäre. Wie vorurtheilsfrei fett der Berfafer die Verhältnifje der 
Stände aus einander, fo wie den Bezug, in melden die Städte, 
Fleden und Dörfer wechjelfeitig ftehn. Man erfährt ihre Geredht-
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fante zugleich mit den rechtlichen Gründen, e8 wird uns helannt, 

no da3 Örunbcapital des Staats liegt und was e3 für Inter: 

effen bringt. Wir jehen den Befit und feine Vortheile, dagegen 

aber auch die Abgaben und Nachtheile verfchiedener Art, ferann 

- den mannichfaltigen Erwerb; hier wird gleichfalls die ältere und 

neuere Beit einander entgegengefeßt. 

Dsnabrüd, al Glied der Hanfe, finden wir in ber äftern 

Epoche in großer Handelsthätigkeit. Nad) jenen Zeitverhäftniffen 

. hat e8 eine merkwürdige und fchöne Page; «3 kann fid) die Pro 

ducte de3 Landes zueignen, und ift nicht allzır weit von ter Eee 

entfernt, um auch dort felbit mitzuwirken. Nun aber, in der 

fpätern Zeit, Tiegt «8 fchon tief in ber Mitte des Landed, & 

wird nad) und nad) vom Seehandel entjernt und ausgejgfeflen. 

Wie dieß zugegangen, wird von vielen Seiten dargeftellt. Zur 

Sprae. tommt der Conflict Englands und der Küften, der 

Häfen und des Mittellandes; hier werden die großen Bortheile 

derer, welhe der See anmohnen, herausgejebt, und ernftliche dor- 

fchläge gethan, wie die Bewohner des Mittellandes fid) dielelten 

gleichfalls zueignen Könnten. Sodann erfahren yoir gar mandı3 

von Gewerben und Handiverfen, und wie folde durd Fabrifen 

überflügelt, dur Krämeret untergraben werben; wir fehen den 

Berfall al3 den Erfolg von ‚manderlet Urfaden, und diefen Ere 

folg wieber al3 die Urfahe neuen Verfall, im einen enigen 

{her zu Löfenden Cirkel; doc) zeichnet ihn der madere Staat! 

bürger auf eine fo deutliche Weife Hin), daß man no) lauft, 

fid) daraus retten zur fünnen. Durhaus läßt der Berfafler die 

grümdlichfte Einfiht in die befonderften Umftände jehen. Cem 

Borjchläge, fein Rath, nichts ift aus der Luft gegriffen, und def 

fo oft nit ausführbar, deimwegen er and die Sammlung 

Batriotifhe Phantafien genannt, obgleid; alles fig) barın 

an das Wirflihe und Dlögliche hält. 

Da mn aber alles Deffentliche auf den Familienwelen ruft, 

fo wendet er auch dahin vorzüglich feinen Bid, As Gegır 

ftände feiner ernften und fcherzhaften Betrachtungen finden MIT 

die Veränderung der Sitten und Gewohnheiten, der Kleitunget, 

der Diät, des häusfichen Lehen, der Erziehung. Man möüpte 

eben alles, was in der bürgerlichen imd fittlihen Belt vorgeft,
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tubriciren, wenn man die Gegenftände erfchöpfen wollte, die er 

behandelt. Und diefe Behandlung ift bewunbernswürdig. Ein 
vollfoımmener Sejgäftsmann fpricht zum Volke in Wochenblättern, 

um dasjenige, was eine einfichtige wohlwollende Regierung fid) 
vornimmt oder ausführt, einem jeden von der rechten Seite faplı) 
zu machen; feineswegs aber Ichrhaft, fondern in den mannid)- 
faltigften Gornien, die man poetifc nennen fönnte, und die gewiß 
in dem beten Sinn für rhetorifch gelten müfjen. Immer ift 
er über feinen Gegenftand erhaben, und weiß uns eine heitere 
Anficht des Ernfteften zu geben; bald Hinter diefer, bald hinter 
jener Diaste halb verftedt, bald in eigner Perfon fprechend, inmer 
vollftändig und erjhöpfend, dabei immer froh, mehr oder weniger 
ironifd), durdaus tüchtig, vechtichaffen, wohlmeinend, ja mand- 
mal derb und heftig, und diefes alles jo abgemefjen, daß man 
zugleich den Geift, den Berftand, die Leichtigkeit, Gewanbtheit, 
den Geihmad und Charakter des Schriftftellers bewundern 

muß. Im Abfcht auf Wahl gemeinnügiger Gegenftände, auf 
tiefe Einfiht, freie Ueberfiht, glüdfiche Behandlung, fo gründ- 
lichen al frohen Humor, wüßte id) ihm niemand als Sranklin 

zu vergleichen. 
-Ein folder Dann imponirte uns unendlih und Hatte den 

größten Einfluß auf eine Jugend, die aud) etwas Tüchtiges 
wollte, und im Begriff fand, e3 zu erfaflen. Ju die Sormen 

feines Vortrags glaubten wir uns wohl aud) finden zu fünnen; 
aber wer durfte hoffen, fich eines fo reichen Gehalts zu bemäd)- 
tigen, und die widerfpenftigen Gegenftände mit fo viel dreiheit 

zu handhaben? 
Dod) das ift unjer fchönfter und füßefter Bahn, den wir 

nicht aufgeben dürfen, ob er uns gleich viel Pein im Leben ver- 
urfacdht, daß wir das, waßmwir [hägen und verehren, ung auch) 

wo möglic) zueiguen, ja aus ung felbft herporbringen und dar- 
ftellen möchten. _
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Mit jener Bewegung nun, weldhe fih im Publicum verbrei- 
tete, ergab fi) eine andere, für‘ den DVerfaffer vielleicht ven 
größerer Bedeutung, inden fie fid) in feiner nächiten Umgebung 
ereignete. Xeltere Freunde, welche jene Dichtungen, die num jo 
großes Aufjehen machten, Schon im Dlanufeript gefannt hatten, 
und fie deghalb zum Theil als die ihrigen anfahen, trinmphirten 
über den guten Erfolg, den fie, Kühn genug, zum borans ge 
meifjagt. Zu ihnen fanden fi) neue Theifnehmer, bejentes 
folche, welche felbft eine productive Kraft in fi) fpürten, oder zu 

erregen und zu hegen wünschten. 
‚Unter den erftern that. fi) Lenz anı Iebhafteften und gar 

fonderbar hervor. Das Heuferliche diefes merfwürdigen Den 
jchen ift fehon umriffen, feines humoriftifchen Talents mit Eiche 
gedacht; nun will id) von feinem Charakter mehr in Rejultaten 

als jchildernd fpredhen, weil e3 unmöglich wäre, ihn burd) die 
Umfchweife feines Lebensganges zu begleiten, und jeine Eigen: 
heiten darftellend zur überliefern. . 

Man fennt jene Selbftquälerei, welche, da man von aupel 

und von andern Feine Not Hatte, an der Tagesordnung Mat, 
und gerade die vorzüglichften Geifter beumruhigte. Was gemöht 
liche Menfchen, die fid) nicht jelbft beobadten, nır voribergehe 

quält, was fie fi) aus dem Sinne zır fÄhlagen fuchen, das wart 
von den befferen fcharf bemerkt, beachtet, in Säriften, Briefen 

und Tagebüchern aufbewahrt. Nım aber gejellten fid) die rang‘ 
fen fittlichen Forderumgen an fid) und 'andere zu der gröple 
Sahrläffigfeit im Thun, und ein aus diefer halben Geltftfenntnth 
entfpringender Dünfel verführte zu den feltfamften Angemohnfeitn
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und Unarten. Zu einem joldhen Abarbeiten in der Selbftbeob- 
ahtung berechtigte jedod, die "aufwadjende empirifche Piychologie, 
die nicht gerade alles, was uns innerlich beunruhigt, für bis 
und verwerflich erflären wollte, aber doc, and) nicht alles billigen 
konnte; und jo war ein ewiger nie beizulegender Streit erregt. 
Diefen zu führen und zu terhalten, übertraf mm Lenz alle 

übrigen Un= oder Halbbejchäftigten, welde ihr Inneres unter- 

geuben, und. fo litt er im Allgemeinen von ber Beitgefinnung, 

weldhe durch die Schilderung Werther3 abgefchloffen fein follte; 
aber ein individueller Zufchnitt unterfhted ihn von allen übrigen, 
die man durchaus für offene rvebliche Seelen anerkennen mußte. 
Er hatte nämlic einen entfhiedenen Hang zur Intrigue, und 
äwar zur Jutrigue an fi, ohne daß er eigentliche Ziwede, ver: 
ftändige, felbftifhe, erreichbare Zmede dabei gehabt hätte; viel- 
mehr pflegte er fi imnter etwas Fraßenhaftes vorzufegen,; und 
eben defiwegen diente e8 ihm zur beftändigen Unterhaltung. Auf 
diefe Weife war er zeitlebens ein Schelm in der Einbildung, 
feine Liebe wie fein Haß waren imaginär, mit feinen Borftellungen 
und Gefühlen verfuhr er willfürlih, damit er immerfort etwas 

zu tun haben möchte. Durd) die verfehrteften Mittel fuchte er 
feinen Neigungen und Abneigungen Nealität zu geben, jund ver- 
nichtete fein Werk immer wieder felbft; und fo hat er niemanden, 
den er liebte, jemal3 genügt, nientanden, den er hafte, jemals 

gefhadet, und im Ganzen fhien er nur zu fündigen, um fi 
ftrafen, nur zu intriguiven, um eine neue Sabel auf eine alte 

pfropfen zu Fönten. 
Aus wahrhafter Tiefe, aus Anerfchöpfticher Productivität 

ging fein Talent hervor, in weldem Bartheit, Beweglichkeit und 
Spigfindigfeit mit einander wetteiferten, das aber, bei aller feiner 
Schönheit, durdans Fränfelte, und gerade diefe Talente fiıd am 
ihwerften zu bemtheilen. Man Fonnte in feinen Arbeiten große 
Züge nicht verfennen; eine Fiebliche Zärtlichfeit fehleicht fi) durd) 
zroifchen den albernften und barodeften Fragen, die man jelbt 
einem jo gründlichen und anfpruchlofen Humor, einer wahrhaft 
fomifchen Gabe Taunt verzeihen Tanıı. Seine Tage waren aus 
fanter Nichts zufammengefeßt, dem er durd) feine Niührigfeit eine 
Bedeutung zu geben wußte, und er Fonnte nm jo mehr viele
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Stunden verjchleudern, als die Zeit, die er zum Lejen anmen- 
dete, ihm bei einem glüdlichen Gevähtnig immer viel Srugt 
bradjte und feine originelle Denkweife mit mannichjaltigem Ciofj 

. bereicherte. 
Dean hatte ihn mit Liefländifchen Cavalieren nad, Straßburg 

gefendet, und einen Mentor nit leicht unglücliger mählen 
. Lnnen, Der ältere Baron ging für einige Zeit ins Baterland 

zurüd, und hinterließ eine Geliebte, an die er feit gefnüpft war. 
Lenz, un den zweiten Bruder, der aud) um diefes Frauenzimmer 
warb, und andere Liebhaber zurüczubrängen, und das foftbare Herz 
feinem abwefenden Freunde zu erhalten, befhlog num febit fh 

in die Schöne verliebt zu ftellen, oder, wenn man will, zu ver: 

lieben. Er fette diefe feine Thefe mit der hartnädigften Anhäny 
lichfeit an da3 Zveal, das ex fi) von ihr gemacht Hatte, durd, 
ohne gewahr werden zu wollen, daß er fo gut alß die übrigen 
ihr nur zum Scherz und zur Unterhaltung diene. Defte belir 
für ihn! denn bei ihm war e3 aud) nur Spiel, meldes defto länger 

dauern Fonnte, als fie e8 ihm gleichfalls fpielend erwieherte, ihn 

bald anzog, bald abftieß, bald heruorrief, bald Hintanfegte. Dan 
jen überzeugt, daß wenn er zum Benußtjeyn Fam, wie ihm denn 

daS zumeilen zu gefchehen pflegte, ex fid) zu einem folden dund 
-vecht behaglich Glück gewünfcht habe. 2 

Mebrigens Iebte er, wie feine Zöglinge, teiftens mit Dil 
cieren der Garnifon, wobei ihm die munderfanen Anfhaungen, 
die er fpäter in dem Luftfpiel die Soldaten aufftelfte, mögen 
gervorden feyn. . Fndefjen hatte diefe frühe Befanntidaft mit tun 

- Militär die eigene Folge für ihn, daß er fi) für einen groben 
Kenner des Waffenmefens Hielt; aud) hatte er wirklid) biejes 806 
nad) und nad) jo im Detail ftubirt, daß er einige Jahre jpaber 
ein großes Memoire an den franzöfifchen Kriegsminifter aufjettt, 
wovon er fid) den beften Erfolg verjprad. Die Gebrechen jun 
Zuftandes waren ziemlich gut gefehn, die Heilmittel dageze 
lächerlich und mmansführbar. Er aber hielt fi). überzeugt, u) 
er dadurd) bei Hofe großen Einfluß gewinnen fönne, und mußte 
e3 den Freunden fehledten Dank, die ihn, theils durd) Grin 
teils durch thätigen Widerftand, beftinmien, dieje phantaftiß? 

Wert, das fon fauber abgejhrieben, mit einem Briefe begleitet
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couvertirt und fürmlid) adreffirt war, zurüdzuhalten, und in ber 

Folge zu verbrennen. 
Mündlih und nachher fehriftlich Hatte er mir die fänmtlichen 

Srrgänge feiner Kreuz und Querbewegungen in Bezug auf jenes 
Frauenzimmer vertrant. Die Poefie, die er in das Gemeinfte zu 

legen wußte, fette mid) oft in Erftaunen, fo daß id) ihn dringend 
bat, den Kern diefes meitjchweifigen Abenteuers geiftreich zu bes 
fruchten, und einen Heinen Roman daraus zu bilden; aber e3 
war nicht feine Sade, ihm Fonnte nicht wohl werben, al3 wenn 
er fid) gränzenlos im Einzelnen verfloß und fid) an einem unend- 
lihen Faden ohne Abficht Hinfpamı. BVielleiht wird es bereinft 
möglid,, nad) diefen Prämiffen feinen Lebensgang bis zu der Zeit, 
da er fi) in Wahnfinm verlor, auf irgend eine Weife anfhaulid 

zu machen; gegenwärtig halte ic) nic an da3 nädjfte, was eigentlid) 
hierher gehört. 

Kaum war GöK von Berlichingen erigjienen, als mir Penz 
‚einen weitläufigen Auffag zufendete, auf geringes Gonceptpapier 

gefchrieben, defien er fi gemöhnlic) bediente, ohne den mindejten 

and meder oben no) unten, nod) an den Seiten zu lajjen. 
Diefe Blätter waren betitelt: Ueber unfere Ehe, umd fie 
würden, wären fie nod) vorhanden, ın3 gegenwärtig nıchr auf- 
Hären al mid damals, da ich fiber ihn und fein Wefen nod) 
fehr im Dunkeln fCmwebte. Das Hauptabjehen diejer weitläufigen 
Schrift war, mein Talent und das feinige neben einander zu 
ftellen; bald fdien er fih mir zu fubordiniven, bald fi mir 

gleich zu fegen; das alles aber gejhah mit fo Humoriftifchen und 

zierlichen Wendungen, daß id) die Anfiht, die er mir dadurd) 

geben wollte, um jo lieber aufnahm, als id) feine Gaben wirklid) 

fehr Hoc) fehägte, und immer nur darauf drang, daß er aus 

. dem formlofen Schweifen fid) zufammenziehen, und die Bildungs 

gabe, die ihm angeboren war, mit funftgemäßer Tallung benußen 

möchte. Ic eriwiederte fein Vertrauen freundlicft, und weil er 

in feinen Blättern auf die. innigfte Verbindung drang (mie dem 

aud) jhon der wunderliche Titel andeutete), jo theilte ich ihm 
von mn an alles mit, fomohl das fehon Gearbeitete alS was ic) 
vorhatte; er fendete mir dagegen nad) und nad) feine Manuferipte, 
den.Hofneifter, den neuen Menoza, die Soldaten, Nad)-
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bildungen des Plautus, und jene lleberfegung de3 engfijhen 
Stüids al Zugabe zu den Anmerkungen über das Theater. 

Bei diefen war e3 mir einigermaßen auffallend, dag er in 
- einem lafonifchen Vorberichte fi) dahin äußerte, als fen der In 

halt diejes Auffages, der mit Heftigfgit gegen das regelmäßige 
Theater gerichtet war, jchon vor einigen Jahren, als Borlefung, 
einer Gejellihaft von Literaturfreunden befannt geworden, zu der 
Zeit alfo, mo Göß nod nicht gejchrieben gewejen. u Lenzend 
Straßburger Verhäftnifjen fhien ein fiterarifcher Cirkel, ven ih 
nicht ‚fernen follte, etwas problematifch; allein ich Tick «3 hin 
gehen, und verichaffte ihm zır diefer tie zu feinen übrigen Schriften 
bald DVerleger, ohne andy nur im mindeften zu ahnen, daß er 
mid) zum vorzüglichften Gegenftande feines imaginären Hall, 
und zum Ziel einer abenteuerlichen und grillenhaften Verfolgung 

auderjehen hatte. ” - 
Borübergehend will ich. nur, der Folge. wegen, no eins 

guten Gefellen gedenken, der, obgleich non Feinen auferorbent- 

fichen Gaben, dod) aud) mitzählte. Er hieß Wagner, erft ein 
Glied der Strafburger, dann der Frankfurter Gejelliaft; wicht 
ohne Geift, Talent und Unterricht. Er zeigte fid) als ein Ehre 

Bender md fo war er willfonmen. Auch hielt er treulid) an 

mir, und weil’id) aus allen, was id; vorhatte, fein Gcheimnif 

machte, jo erzählte ich ihm wie anders meine Ablicht nit Saufı, 

bejonders die Kataftrophe von Gretdhen. Er fapte daS Eijet 

auf und benußte e3 für ein Trauerfpiel, die Kindsmdrderin. 

E3 mar das erftemal, daß; mir jemand etwas von meinen Bors 

. lägen mwegidhnappte; e3 verdroß mic), ohne daß id’ ihm nadj- 
getragen hätte. ch habe dergleichen Gevanfenraub und Borny 

nahmen nadher nod) oft genug erlebt, und hatte mic, bei meinen 

BZandern umd Beihmwägen fo mandes Vorgefegten und Eingebil- 

. beten, nicht mit Recht zu befchmeren. . 
Wenn Nedner und Säriftfteller, in Betracht der greben 

Wirkung, welde dadurd) herporzubringen ift, fid) gern der Gontrafte 

bedienen, und follten fie auch erft aufgefucht und hexheigehalt 

werden, fo muß e83 dem Berfafjer um fo angenehmer jegt, dap 

ein entfchiedener Gegenfag fid) ihm anbietet, indem er nad) Yenzen 

von Mingern zu fprechen hat. Beide waren gleidjgeitig, befteehten
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fi) in ihrer Jugend mit und neben einander. Lenz jedod, als 
ein vorübergehende Meteor, zog nur augenblidlich über ven 

Horizont der dentjhen Literatur Hin und verihwand yplöslid, 
ohne im Leben eine Spur zurüdzulaffen; Klinger Hingegen als 
einflußreicher Schriftiteller, als thätiger Gefhäftsmann, erhält 
fi nod) bis auf diefe Zeit. Bon ih werde ih num ohne weitere 
Bergleihung, die fih von jeldft ergiebt, prechen, in fofern e8 

nöthig ift, da er nicht im BVerborgenen fo mandjes geleiftet und 
fo vieles gewirkt, fondern beides in weiterem und näheren Keee 
nod in gutem Andenken und Anfehen fteht. 

Klinger8 Aenferes — denn von diefent beginne ich immer 
am liebften — war fehr vortheilhaft. Die Natur hatte ihın eine 
große, jhlanfe, wohlgebaute Geftalt und eine vegelmäßige Geficht3- 
bildung gegeben; ex hieft auf feine Perfon, trug fi) nett, und 
man Fonnte ihn für das hübjchefte Mitglied der ganzen Kleinen 
Gefelfhaft anfpredhen. Sein Betragen war weder zuvorfommend 
nod) abftogend, und wenn e3 nicht innerlid) ftürmte, gemäßigt. 

Man Tiebt an dem Mädchen, was e3 ift, und an den Jüng- 

ling, wa3 er anfündigt, und fo war id) Klingers Freund, fobald 
ic ih Temen lernte. Er empfahl fi durch eine reine Gemüthlid)- 

feit, und ein unverkennbar entfchievener Charakter erwarb ihm 
Zutrauen. Auf ein ernfte3 Wefen war er von Jugend auf hin- 
gewieen; ; ex, nebft einer eben fo fhönen und wadern Schmeiter, . 
hatte für eine Mutter z forgen, die, als Wittwe, folder Kinder 
bedurfte, um fi) aufrecht zu erhalten. Alles, was an ihm war, 
Hatte er fich jelbft verfchafft und gefchaffen, jo dag man ihn einen 
Zug von ftolzer Unabhängigkeit, der durch) fein Betragen durd)= 
ging, nicht verargte. Entjäjiebene natürliche Anlagen, weldje alleı 
wohlbegabten Menfhen gemein find, leichte Safl ungäfraft, vor- 
treffliches Gedähtnig, Spracdhengabe befaß er in hohem Grabe; 
aber alles fchien er weniger zu, achten al3 die Feftigfeit und De- 
harrlichfeit, die fi) ihm, gleichfalls angeboren, durd) Umftände 

völlig beftätigt hatten. 
Einem jolhen Züngling mußten Nouffean’s Werke vorzitglid) 

zufagen. . Emil war fein Haupt und Orundbud), und jene Öe- 
finnungen fruchteten um fo mehr bei ihm, al& fie über die ganze 
gebildete Welt allgemeine Wirkung ausübten, ja, bei ihm mehr
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al3 bei andern. Denn aud) er war ein Kind der Natur, aud 

er hatte von unten auf angefangen; das, waß andere wegwerfen 

follten, hatte er nie bejefjen, Berhältniffe, aus welchen fie fih 

retten follten, hatten ihn nie beengt; und fo fonnte er für einen 

der reinften Jünger jenes Natur- Evangeliums angejehen werden, 

und in Betracht feines ernften Beftrebens, feines Betragens old 

Menfh und Sohn redjt wohl ausrufen: Alles ift gut, wie 

aus den Händen der Natur fommt! — Aber aud den Nadfag: 

Alles verfehlinmmert fid) unter den Händen der Dienfehen! drängte 

ihn eine widerwärtige Erfahrung auf. Er hatte nicht mit id 

felbft, aber außer fid) mit der Welt des Herkommens zu kämpfen, 

von deren Feffeln der Bürger von Genf uns zu erlöfen gebadite. 

Weil nun in des Zünglings Lage diefer Kampf oft jämer umd 

fauer ward, fo fühlte er fi) gewaltamer in fid) zurüdgetrieben, 

als daß er durdaus zu einer frohen und freudigen Augbiltung 

hätte gelangen fönnen: vielmehr mußte er fid) durchftürmen, hurd 

drängen; daher fid) ein bitterer Zug in fein Velen ihfi, ten 

er in der Folge zum Theil gehegt amd genährt, mehr aber ke 

fämpft und befiegt hat. 
In feinen Productionen, in fofern fie mir gegenwärtig int, 

zeigt fid) ein ftrenger Verftand, ein biederer Sinn, eine regt Eins 

bildungskraft, eine glückliche Beobachtung der menfhlichen Mamid- 

faltigfeit, und eine darafteriftifche Nachbildung der generiätt 
Unterfchiede. Seine Mädchen und Knaben find frei und til, 

feine Zünglinge glühend, feine Männer flieht und verfläntig, 

die Figuren, die er ungünftig darftellt, nicjt zu jehe übertrietn; 
ihm fehlt e8 nicht: an Heiterfeit und guter Laune, Big und 
glücklichen Einfällen; Allegorien und Symbole fehen ihm zu 

Gebot; er weiß un® zu unterhalten und zu vergnügen, und dr 

Öenuß würde nod) reiner fegn, wenn er id) und uns dan peitern 

Gebentenden Ciherz nicht durd) ein bitteres Mißmollen fir un 
da verfümmerte. Doc dieß macht ihn eben zu dem, mad ef 

ift, und dadurd) wird ja die Gattung der Lebenden und Erik 

benden jo mannidfaltig, daß ein jeder theoretijd) zreifchen er 

fennen und Seren, praktifch zwifcjen Beleben und Vernihten yin 
_ und wieder wogt. 

Klinger gehört unter -die, welche fid) aus fig) feet, and
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ihrem Gemüthe und Verftande heraus zur Welt gebildet Hatten. 

Weil nun diefes mit und in einer größeren Mafje gefhah, und 

fie fih unter einander einer verftändlidien, aus der allgemeinen 

Natur und aus der Volfseigenthümlichkeit herfließenden Sprache 

mit Kraft und Wirkung bevienten, jo waren ihnen früher und 

fpäter alle Schulformen äußerft zumider, befonder8 wenn fie, 

von ihren Kebendigen Urfprung getrennt, in Phrajen ausarteten, 

und fo ihre erfte friihe Bedeutung gänzlid) verloren. Wie nun 

gegen neue Meinungen, Anfichten, Syfteme, jo erklären fi) folche 

Männer aud) gegen neue Ereigniffe, hervortretende bedeutende 

Menfchen, welche große Veränderungen ankündigen oder bewirken: 

ein Berfahren, das ihnen feineswegs fo zu verargen ift, weil _ 

fie dasjenige von Grund aus gefährdet fehen, dem fie ihr eignes 

Dafegn und Bildung [Huldig geworben. 

Jenes Beharren eines tüchtigen Charakters aber wird um 

defto wirbdiger, wenn e3 fi durd) das Welt und Gejhäftsieben 

dirrherhält, und wenn eine. Behandlungsart des Borkömmtichen, 

welhe mandem fhroff, ja gemaltfam jcheinen möchte, zur 

ehten Zeit angewandt, am ficherften zum Biele führt. Die 

gefcjah. bei ihm, da er ohne Biegfanfeit (welches ohnebem die 

Tugend der geborenen Neichsbürger niemals gewefen), aber defto 

tüchtiger, fefter und rebliher, fidh zu bedeutenden Poften erhob, 

fi) darauf zu erhalten wußte, und mit Beifall und Gnade feiner 

höchften Gönner fortwirfte, dabei aber niemal3 weder feine alten 

Freunde, no) den Weg, den er zurlidgelegt, vergaß. .Ja, er 

fuchte die vollfommenfte Stetigteit des Andenfens fburd) alle 

Grade der Abwefenheit umd Trennung hartnädig zu erhalten; 

wie e3 denn gewiß angemerkt zır werben verdient, daß er, als 

ein anderer Willigis, in feinem durch Ordenszeihen gefjhmüdten 

Wappen Merkmale feiner früheften Zeit zu veremwigen nicht ver= 

Tchmähte. | 

E3 dauerte nicht lange, jo fant id aud mit Tavatern in 

- Berbindung. Der Brief des Paftor3 an feinen Eollegen Hatte 

ihm ftellenweije fehr eingefeuchtet: denn manches traf mit feinen 

“ Gefinnungen vollfommen überein. Bei feinem umabläffigen 

Treiben ward unfer Briefwechfel bald fehr lebhaft. Er machte 

fo eben ernftliche Anftalten zu feiner größern Phyfiognomif,
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deren Einleitung jhon früher in das Publicam gelangt war. 
Er forderte alle Welt auf, ihm Zeichnungen, Chattenriffe, be 
fonders aber Chriftusbilver zu fhiden, und ob ich gleich fo gut 
wie gar nidts leiften fonnte, jo wollte er doch) von mir ein für 
allemal aud) einen Heiland gezeichnet haben, wie id mir if 
vorftellte. Dergleihen Forderungen de3 Unmögliden gaben mir 
zu manderlei Scherzen Anlaß, und id) wußte mir gegen jeine 
Eigenheiten nicht anders zu helfen, al3 daß ich die meinigen 
hervorfehrte. ” 

Die Anzahl derer, welche feinen Glauben an die Phyfiegnemit 

hatten, oder doc) wenigftens fie fir ungemwig und trüglic) hielten, 
war fehr groß, und fogar viele, die e8 mit Yavatern gut nreinten, 
fühlten einen Kitel, ihm zu verfuchen und ihm mo möglid) einen 

Streidh zu fpielen. Er hatte fid) in Frankfurt bei einem nidt 

ungefhicten Maler die Profile mehrerer namhaften Menfhen fe 

‚ftellt. Der Abfender erlaubte fi) den Scherz, Bahrdts Portrait 
zuerft ftatt des meinigen abzufchicen, wogegen eine zivar muntert, 

aber donnernde Epiftel zurüdfam, mit. allen Trümpfen und Te 

theurungen, daß dieß mein Bild nicht fen, und was Pavater fen 
alles zu Beftätigung der phyfiognomifchen Lehre bei dieer de 

legenheit mochte zu fagen haben. Mein wirkliches nachgejendeteS 

ließ er eher gelten; aber aud) hier fon that fid) der Wirerjtret 
hervor, in welchem er fid) fomwohl mit den Malern al mit den 

Individuen befand. Jene Konnten ihm niemals wahr und genau 
genug arbeiten, diefe, bei allen Borzügen, melde fie haben moden, 
blieben doc) immer zu weit hinter der Fee zurüd, die er von der 

Menfejheit und den Menfcen Hegte, als daß er durd) das Tr 
_ fondere, wodurd) der einzelne zur Perfon wird, einigermaßen hätte 

abgeftoßen werben jollen. . 
Der Begriff von der Menjchheit, der fi in ihm und an 

feiner Menfchheit herangebilvet hatte, war fo genau mit der Ser 

‚ftellung verwandt, die ev won Chrifto lebendig in fi trug, top 
e3 ihm umbegreiflic, fehien, wie ein Menfch leben. und atmen 
Tönne, ohne zugleich ein Chrift zu fegn. Mein Berhältuig Zt 

der Kriftlihen Religion lag bloß in Sinn und Gemüth, umd ’6 
hatte von jener phyfiichen Vermandticaft, zu welder Lavaler 1 

Dinneigte, nicht den mindeften Begriff. Aergerlid; war mir daher
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die Heftige Zudringlichfeit eines fo geift- als hergvolfen Diannes, 
mit der ev auf mich, jo wie auf Mendelsfohn und andere log: 
ging, und behauptete, man müfje entweder mit ihm ein Chrift, 
ein Chrift nad) feiner Art werden, oder mar müffe ihn zu fie) 
hinüberziehen, man müfje ihn gleichfal3 von demjenigen über 
zeugen, worin man feine Beruhigung finde Diefe Forderung, 
jo unmittelbar den liberalen Weltfinn, zu dem id) mic) nad) 

‚und nad) aud) befannte, entgegen ftehend, that auf mich nicht 
die befte Wirkung. Alle Befehrungsverfuhe, wenn fie nidyt ge 
lingen, machen denjenigen, den man zum Profelyten augerfah, 
ftarr umd. verftodt, und diefes war mn fo mehr mein Fall, als 

"Lavater zulegt mit dem harten Dilemma hervortrat: „Entweder 
Chrift oder Atheift!“ Ich erklärte darauf, dag wenn er mir 
mein Chriftenthum nicht Iaffen wollte, wie id) e8 bisher gehegt 
‚hätte, fo fönnte ic) mich auch wohl zum Atheismus entfchließen, 
zumal da ich fähe, daß niemand recht wilfe, was beides eigentlich 
heißen jolfe. . 

Diejes Hin- und Wiederfchreiben, fo heftig e3 auch mar, 
ftörte daS gute Verhältniß nicht. Savater hatte eine unglaubliche 
Geduld, Beharrlichkeit, Ausdauer; er war feiner Lehre gewiß, 
und bei dem entfChiedenen Borfas, feine Ueberzeugung in der 
Welt auszubreiten, fick er fid’3 gefallen, was nicht durd Kraft 
gefchehen Fonnte, durch Abwarten und Milde durchzuführen. 
Veberhaupt gehörte er zu den menigen glüdtichen Deenfchen, 
deren äußerer Beruf mit dem innern vollfommen übereinftinmt, 
und deren frühefte Bildung, ftetig zufanmenhängend mit der 
Ipätern, ihre Fähigkeiten naturgemäß entwidelt. Mit den zar- 
teften fittlichen Anlagen geboren, beftinmte er fid) zum Geiftlichen. 
Er genoß de3 nöthigen Unterrichts und zeigte viele Fähigfeiten, 
ohne fi jedoch zu jener Ausbildung hinzumeigen, die man 
eigentlid) gelehrt nennt. Denn aud) er, um fo viel früher ge- 
boren al3 wir, ward von dem FreiheitS- und Naturgeift der Beit 
ergriffen, der jedem jehr fehmeichlerifch in die Ohren raunte: man 
habe, ohne viele äußere Hülfsmittel, Stoff und Gehalt genug 
in fid) jelbft, alles fonıme nur darauf an, daß man ihn- gehörig 
entfalte. Die Pflicht des Geiftlihen, fittlich im täglichen Sinne, 
religiös im höheren auf die Menfchen zu wirken, traf mit feiner
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Denkweife vollfommen überein. Redlihe und fromme Gefin- 
nungen, wie er fie fühlte, den Menfchen mitzutheilen, fie in 
ihnen zu erregen, war de3 Sünglings entjhiedenfter Trieb, und 
feine Tiebfte Beihäftigung, mie auf fid) jelbft, jo auf andere zu 
merken. Sene8 ward ihm durch ein inneres Zartgefühl, diejes 
durd) einen Sharfen Blil auf das Aeußere erleichtert, ja auf 
gedrungen. Zur Beichaulichkeit war er jedoch nicht geboren, zur 
Darftellung im eigentlichen Sinne hatte er feine Gabe; er fühlte 
fi) vielmehr mit allen feinen Kräften zur Thätigfeit, zur Birk 
famfeit gedrängt, fo daß ich niemand gefannt habe, der ununter: 
brochener handelte al3 er. Weil nun aber unfer inneres fittlihe 
Wefen in äußeren Bedingungen verkörpert ift, e3 fen nun, dof 
wir einer Familie, einem Stande, einer Gilde, einer Stadt oder 

einem Staate angehören, fo mußte er zugleich, in fofern er wirken 
- wollte, alle diefe Aeußerlichkeiten berühren und in Bemegung 

fegen, wodurd) denn freilich mancher Anftoß, nande Berrvidelung 
entfprang, befonder3 da das Gemeinmejen, al3 defen Glied er 
geboren war, in der genauften und beftinmteften Vefhränfung 

einer löblichen hergebrachten Freiheit genog. Schon der repukli 
Fanifhe Knabe gewöhnt fich, fiber das öffentliche Wefen zu denken 
und mitzufpredden. In der erften Blüthe feiner Tage ficht fd 
der Jüngling, al Zunftgenofje, bald in dem all, feine Stimme 

zu geben umd zu verfagen. MWill.er gerecht und felbfiftändig ur 
theilen, jo muß er fi) von dem Werth feiner Mitbürger ber 
allen Dingen überzeugen, er muß fie fennen fernen, er muß fd 
nad) ihren Gefinnungen, nad) ihren Kräften umthun, und [0 
indem er andere zw erforfchen tradhtet, immer im feinen eignen 

Bufen zurüdfkehren. 
In folden Berhäftniffen tibte fid) Lavater früh, und eben 

diefe Lebensthätigkeit fcheint ihm mehr befdäftigt zu haben ala 
Spradiftudien, als jene fondernde Kritit, die mit ihnen verwandt, 

ihr Grumd fo wie ihr Ziel if. In fpäteren Jahren, da fd 
feine Kenntniffe, feine Einfihten unendfich weit ausgebreitet 
Hatten, fprad) er doch in Ernft und Scherz oft genug ans, dab 

‚er nicht gelehrt fey; und gerade einen folden Mangel von eit 
dringenden Studium muß man zujcreiben, daß er fih an den 
Buchjftaben der Bibel, ja der Bibelüberfegung hielt, und freifich
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für das, was er frchte und beabfichtigte, hier genugfame Nahrung 
und Hülfsmittel fand. 

Aber gar bald ward jener zunfte und gildemäßig langjan 

bewegte Wirkungskreis dem Iebhaften-Naturell: zu enge. Geredht 
zu jeyn wird dem Füngling nicht-fehwer, und ein reines Gemüth 

‚ verabjcheut Die Ungerechtigkeit, deren es fidh felbft noch nicht 
fhuldig gemadt hat. Die Dedrüdungen eines Pandvogt3 Lagen 
offenbar vor den Augen der Bürger, fÄhwerer waren fie vor 

Gericht zu bringen. Lavater gefellt fid) einen Freund zu, und 
beide. bedrohen, ohne fid) zu nennen, jenen ftrafmiirdigen Mann. 

Die Sadye wird ruhbar, man fieht fi genöthigt, fie zu unter- 

fchen. Der Schuldige wird beftraft, aber die Beranlaffer diejer 
Gerechtigkeit merden getadelt, wo nicht gefcholten. Su einem 
wohleingerichteten Staate joll das Rechte jelbft nit auf unvechte 

Beije gejäehen. 
Auf einer Reife, die Savater durch Deutjchland macht, feßt 

er fid) mit geledrten und wohldenfenden Dlännern in Berührung; 
allein ex befeftigt fi) dabei nur mehr in feinen eigenen Gedanken 
und Ueberzeugungen; nad) Haufe zurücgelommen, wirkt er immer 
freier aus fi) felbft. AS ein edler guter Dienfh fühlt er in 

fi) einen herxlichen Begriff von der Menfchheit, und was Diefen 

allenfalls in. der Erfahrung mibderfpri)t, alle die unläugbaren . 
Mängel, die einen jeden von der Bollfommenheit ablenfen, follen 
ausgeglichen werben durch den Begriff der Gottheit, die fih in 
der Mitte der Zeiten in die menfchliche Natur’ herabgejentt, um 

“ihr früheres Ebenbild vollfommen wiederherzuftellen. 
Sp viel vorerft von den Anfängen diefes merkwürdigen 

Mannes, und nun vor allen Dingen eine heitere Schilderung 
unfere3 - perfönlihen BZufammentreffens und Beifanmenjeyns. 
Denn unfer Briefmechfel.hatte nicht Tange gedauert, al er mir 
und andern anfündigte, er werde bald, auf einer vorzunehmen: 
den Nheinreife, in Frankfurt einjprechen. Sogleid) entftand im 
Publicum die größte Bewegung; alle waren neugierig, einen fo 
merkwürdigen Dann zu jehen; viele hofften für ihre fittliche und 
religiöfe Bildung zu‘ gewinnen; die Zweifler dachten fich mit be- 
deutenden Eintvendungen herorzuthun, die Einbildifchen waren 
gewiß, ihn dur) Argumente, in denen fie fid ko beftärfkt 

Goethe, Werke. XIL °
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hatten, zu verwirven und zu befhämen, und was jonft alles 
Williges und Unmwilliges einen bemerften Menfchen erwartet, der 
fi) mit diefer gemifchten Welt abzugeben gebenft. 

Unfer erfte3 Begeguen war herzlich; wir umarmten und auf 
freundlichfte, und ich fand ihn gleich, wie mir ihn jo mande 
Bilder jhon überliefert hatten. Ein Individuum, einzig, aut 
gezeichnet, wie man e8 nicht gefehen Hat und nicht wieder jehn 
wird, fah ich lebendig und wirkfam vor mir. Er hingegen ver 
vieth im erften Augenblid durd) einige fonderbare Ausrufungen, 
daß er mid) ander& erwartet habe. ch verficherte ihn dagegen, 
nad) meinem angeborenen und angebildeten Nealismus, daß, da 
8 Gott und der Natur num einmal gefallen habe, mid) jo zu 

machen, wir e8 auch dabei wollten bewenden lajjen. Nun fomen 
zwar jogleidh die beventendften Punkte zur Sprache, über die wir 
uns in Briefen am wenigften vereinigen fonnten; allein diefelben 
ausführlic) zu behandeln, ward uns nicht Raum gelaffen, und 
id) erfuhr, was mir noch nie vorgekommen. 

Wir andern, wenn wir uns über Angelegenheiten des Ocift? 

und Herzens unterhalten wollten, pflegten una von der Menge, 
ja von der Gefellfchaft zu entfernen, weil e8, bei der vieljagen 

“ Denkweife und den verjchiedenen Bildungsftufen, jhon [Her 

fällt, fih aud) nur mit wenigen zur verftändigei. Allein Lavater 

war. ganz ander gefinnt; er liebte feine Wirkungen ins meite 

und breite auszudehnen, ihm ward nicht wohl als in der Gemeinz, 

für deren Belehrung und Unterhaltung ’er ein befonderes Talent 

befaß, welches auf jener großen phyfiognomif—en Gabe ruhte 
hm war eine richtige Umterfdjeidung der Perfonen und Oeifter 
verliehen, jo daß er einem jeden gefehmind anfah, tie ihm allen 
fall3 zu Muthe fegn möchte. Zügte fic) hierzu nun ein aufrid)« 
tiges Befenntniß, eine treuherzige Frage, fo mußte er aus dur 
großen Ville innerer und. äußerer. Erfahrung, zu jedermanns 

Befriedigung, das Gehörige zu erwiebern. Die tiefe Canftmutd 
feines Bfids, die beftimmte Tiebfichteit feiner Lippen, fell der 
durch fein Hochdeutfch dirrchtönende treuherzige Schmeizer-Tialelt, 

und wie mancdes andere, das ihn auszeicnete,, gab allen, st 

denen er fprach, die angenehmfte Sinmesberuhigung; ja, II 
bei flacher Bruft, etwas vorgebogene Körperhaftung trug night
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wenig dazu bei, die Vebergemwalt feiner Gegenwart mit der übrigen. Sefellfhaft auszugleichen. Gegen Anmafung und Dinkel mußte “er fid) fehr ruhig und gefchickt zu benehmen: dem indem er aus- zuweichen jchien, wendete er auf einmal eine große Anficht, auf welche der bejchränfte Gegner niemals denfen konnte, mie einen 
diamantnen Schild hervor, md wußte denn dod) daS daher ent- 
Ipringende Picht jo angenehm zu mäßigen, daß dergleichen Dien- 
ichen, wenigften® in feitter Gegenwart, fich befehrt umd überzeugt 
fühlten. Vielleicht hat der. Eindrud bei manchen fortgewirft: 
denn felbftiiche Menfhen find mohl zugleih auch gut; e8 Fommt 
nur daranf an, daß die harte Schale, die den frudtbaren Kern 
unfhließt, durch gelinde Einwirkung aufgelöft werde. 

Was ihm dagegen die größte Bein verurfachte, war die 
Gegenwart folder Berfonen, deren äußere Häßlichkeit fie zu ent» 
Ihiedenen Feinden jener Lehre von der Bedentfamfeit der Öeftalten 
unmiderruflich fiempeln mußte. Sie wendeten gewöhnlic einen 
Hinveihenden Menfdenverftand, ja jonftige Gaben und Talente, 
feidenf&haftlic mißwollend und Hleinlich zweifelnd, an, um eine 
Lehre zu entkräften, die für ihre Perfönlichkeit befeidigend fhien: 
denn e3 fand fid; nicht leicht jemand To großdenfend wie Sokrates, 
der gerade feine faunifhe Hülle zu Ounften einer erworbenen 
Sittlichfeit gedeutet hätte, Die Härte, die Verftodung folder 
Gegner war ihm fürdterlich, fein Öegenftreben nicht ohne Leiden- 
Ihaft, fo wie das Schmelzfeuer die widerftrebenden Erze ala läftig 
und feindfelig anfauchen muf. 2 

Unter folden Umftänden war an ein bertrauliches Gejpräd, 
an ein foldes, das Bezug auf uns felbft gehabt hätte, nicht zur 
denken, ob ich mich gleich durd) Beobachtung ‚der Art, wie er 
die Menfchen behandelte, fehr belehrt, jedod) nicht gebildet fand: 
denn meine Page war ganz von der feinigen verfhieden. Wer 
fittli) wirkt, verliert Feine feiner Bemühungen: denn e3 gedeiht 
davon weit mehr, als das Evangelium vom Sämanne allzu be- 
fheiden eingefteht; wer aber fünftlerifch verfährt, der hat in 
jedem Werke alles verloren, wenn e8 ‚nicht als ein folches aner- 
Tannt wird. "Nun weiß man, wie ungeduldig meine lieben theil- 
nehmenden Lefer mid zu machen pflegten, und aus welden Ur- 
jahen ic) höchft abgeneigt war, mid) mit ihnen zu verftändigen.
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Nun fühlte ic) den Abftand zwijchen meiner und der Lavaterihen 

Wirffamkfeit nur allzu fehr: die feine galt in der Gegenwart, die 

meine in der Abmefenheit; wer mit ihm in der Ferne unzufricen 

war, befreumdete fi ihm in der Nähe; umd wer mid) nad) meinen 

Werken für liebensmürdig hielt, fand fid) fehr getäufgt, wenn er 

an einen ftarren ablehnenden Menjchen anftich. 

Merk, der von Darmftadt jogleid. herübergefommten war, 

ipielte den Mephiftopheles, Tpottete befonders üiber das Zudringen 

der Weiblein, und als einige derfelben die Zimmer, die man dem 

Propheten eingeräumt, und bejonders aud) das Schlafzimmer, 

mit Aufmerffamkeit unterfuchten, fagte der Cal: die fronmen 

Seelen wollten doc) jehen, wo man den Heren hingelegt habe. — 

Mit alle dem mußte er fi) fo gut wie die andern erorcifiren 

Laffen: denn Lips, der Tapatern begleitete, zeichnete fein Profil 

fo ausführlih und brav, wie die Bilbnifie bedeutender und unbe: 

deutender Menfchen, welche dereinft in dem großen Berke dur 

Phyfiognomit angehäuft werben follten. 

Für mid) war der Umgang mit Lavatern hödjft witig und 

Iehrreidh: denn feine dringenden Anregungen brachten mein wubiged 

. Künftlerifch befehaufiches Wefen in Umtrieb; freilich) nicht zu meinem 

augenblidlihen Bortheil, indem die Herftreuung, die mid) [hen 

ergriffen hatte, fi) nur vermehrte; allein e3 mar fo viel unter 

und zur Sprade gefonmten, daß in mir bie größte Echnjuät 

entftand, diefe Unterhaltung fortzujegen. Daher enticjlog ih mid, 

ihn, wenn er nad) Ems gehen würde, zu begleiten, unt unter: 

wegs, im Wagen eingefäjloffen und von ber Welt abgejondert, 

diejenigen Gegenftände, die uns wecjlelfeitig am Herzen lagel, 

frei abzuhandeln. , 

Schr merkwürdig und folgereid waren mir indeffen die 

Unterhaltungen Savater3 und der Fräulein vor SRlettenberg. Hier 

ftanden num zwei’ entfchiedene Chriften gegen einander über, und 

e3 war ganz deutlich zu fehen, wie fi) eben bafjelbe Befenntnip 

nad) den Gefinnungen -verjhtedener Perfonen umbilbel. Dian 

wiederholte fo oft in- jenen toleranten Zeiten, jeder Den habe 
feine eigne Neligon, feine eigne Art ver Sottesperehrung. gb 

ic) num gleich dieß nicht geradezu behauptete, ifo fonnte id dd 

im gegemmärtigen Fall bemerken, dag Männer und Frauen einen
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verfhiedenen Heiland bedürfen. Fräulein von Slettenberg ver- 

hielt fich zu dem ihrigen wie zu einem Geliebten, dem man fid) 

unbedingt Hingiebt, alle Freude und Hoffnung auf feine Perfon 
legt, und ihm ohne Zweifel und Bedenken das Sciejal des 

Lebens anvertraut. Lavater hingegen behandelte den jeinigen als 
einen Freund, dem man neidlos und liebevoll nacheifert, feine . 

Berdienfte anerkennt, fie hochpreift, und eben defmwegen ihm ähn- 

ih, ja gleich zu werden bemüht if. Weld) ein Unterfchied 
zwifchen beiderlei Richtung! wodurd) im Allgemeinen die geiftigen 
Bedürfnifje der zwei Gejchlechter ausgefproden werden. Daraus 
mag e3 au zu erflären feyn, daß zärtere Männer fid) ar die 

° Mutter Gottes gewendet, ihr, al3 einem Ausbund weiblicyer 
Schönheit und Tugend, wie Sammazar gethan, Leben und Talente 
gemidntet, und allenfall8 nebenher mit dem göttlichen Knaben ge- 
ipielt haben. 

Die nteine beiden Freunde zur einander fanden, wie fie gegen 
einander gefinnt waren, erfuhr ich nicht allein aus Gefprächen, 

denen id) beiwohnte, jondern aud) ans Eröffnungen, welde mir 

beide ingeheim thaten. ch Fonnte weder dem einen noc dem 
andern völlig zuftinmen: denn mein Chriftus Hatte auc) feine 
eigne Geftalt nad) meinem Sinne angenommen. Weil fie mir 
aber den meinigen gar nicht wollten gelten fafjen, fo quälte id) 

“ fie mit allerlei Paradorien und Exrtremen, und wenn fie unges 
dildig werben wollten, entfernte id) mid; mit einen Scherze. 

Der Streit zwifchen. Wiffen und Glauben war no nicht 
an der Tagesordnung, allein die beiden Worte und die Begriffe, 
die man damit verknüpft, famen wohl aud) gelegentlid) vor, und 
die wahren MWeltnerächter behaupteten, eins fey fo unzuverläffig 
als das andere. Daher beliebte e8 mir, mich zu Öunften beider 
zu. erklären, ohne jedod) den Beifall meiner Freunde gewinnen 

zu können. Beim Glauben, fagte ic), komme alles darauf an 
dag man glaube; was man glaube, fey völlig gleichgültig.. Der 
Glaube fey ein großes Gefühl von Sicherheit für die Gegenwart 
und Zufunft, und diefe Sicherheit entfpringe aus dem Zutrauen 
auf ein übergroßes, übermächtiges und unerforjcliches Wefen. 
Auf die Unerjchütterlichfeit diefes Zutrauens fomme alles an; 
iie wir und aber diefes Welen denfen, dieß hänge von unfern
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übrigen Fähigkeiten, ja von den’ Umftänden ab, und jen ganz gleichgültig. Der Glaube jet ein heiliges Gefäß, in weldhes ein jeder fein Gefühl, feinen Berftand, feine Einbildungstkraft, fo gut alS er vermöge, zu opfern bereit fiehe. Mit dem Wiffen fen gerade das Gegentheil; e3 fomme gar nicht darauf an, daf man wiffe, fondern was man wiffe, wie gut und wie viel man wile. Daher fönne man über das Wiffen ftreiten, weil e3 fi) berid) tigen, fi) erweitern und verengern lafje. Das Wiffen fange vom Einzelnen an, fey endlos und geftaltlos, und könne niemals, höd ftens nur träumerifch, zufammengefaßt werben, und bfeibe aljo dem Ölauben geradezu entgegengefeßt. 
Dergleihen Halbwahrheiten und die daraus entjpringenden Sırfale mögen, poetifch dargeftellt, aufregend und unterhaltend jeyn; tın Leben aber flören- und verwirren fie das Gejprädh. Id) ließ daher Savatern gern mit allen denjenigen allein, die fid) an ihm umd mit’ ihm erbauen wollten, und fand mic für diefe Entbehrung genugfan entjhäbigt durd) die Reife, die mir zu- jammen nad) Ems antraten, Ein [hönes Sommerwetter begleitete 

ung, Savater war heiter und allerliebft. Denn bei einer reli- giöfen und fittlichen, feinesweg3 ängftlichen Richtung feines . Geiftes, blieb er nicht unempfindlich, wenn durch Lebensvorfälle die Gemiüther munter umd Tuftig aufgeregt wurden. Er tar theilnehmend, geiftreich, wigig, und mochte das Gleiche gern an andern, nur daß e3 innerhalb der Gränzen bliebe, die feine zarten Sefinnungen ihm vorjehrieben. Wagte man fid) allenfalls dar- über hinaus, fo pflegte er einem auf die Achjel zu Hopfen, und den Verwegenen durch ein trenherziges Bifdh guet! zur Gitte aufzufordern. Diefe Reife gereichte mir zu mantcherlei Belehrung und Belebung, die mir ‘aber mehr in der Kenntnig feines Cha- valters al3 in der Regkung und Bildung de3 meinigen zu Theil ward. In Ems fah ic) ihn gleich) wieder von Gefelljchaft aller Art umringt, und fehrte nach Frankfurt zurüd, weil meine Heinen 
Gefchäfte gerade auf der Bahn waren, fo daß ich fie faumı ver 
lafjen durfte. 

Aber ich follte fo bald nicht wieder zur Nuhe fommen: denn 
Bafedow traf ein, berührte und ergriff mid) von einer ander Seite. Einen entjchiedeneren Contraft Fonnte man nicht fehen
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al3 diefe beiden Männer. Schon der Anblid Bafedows deutete 
auf das Gegentheil. Wenn Lavaters Gefichtzziige fi) dem Be 
[hauenden frei hergaben, jo waren die Bafevowifchen zufanmnıen- 

gepadt und wie nad) innen gezogen. Savater3 Arge Kar md 
fronmmt, unter jehr breiten Augenlidern, Bafedows aber tief- im 
Kopfe, Hein, fhwarz, jcharf, unter ftruppigen Augenbrauen her- 
vorblinfend, dahingegen Lavaters Stirninodhen von’ den fanfteften 
brammen Haarbogen eingefaßt erfchien. Bafebow3 heftige rauhe 
Stimme, feine jhnellen und fcharfen Neußerungen, ein gemwifjes 

höhnifches Lachen, ein-[chnelles Herummerfen des Gejpräds, und 
was ihn fonft nod) bezeichnen mochte, alles war den Eigenfchaften 
und dem Betragen entgegengejegt, durd) die uns Qavater ver- 
wöhnt hatte. - Auch Bafedom ward in Frankfurt fehr gefudht, 
und feine großen Geiftesgaben bewundert; allein er war nicht 
der Mann, weder die Gemüther zu jerbauen, noch zu Ienfen. 
hm war einzig darımı zu thun, jenes große Feld, das .er fi 
bezeichnet hatte, beffer anzubauen, damit die Menfchheit Künftig 

- bequenter und naturgemäßer darin ihre Wohnung nehmen follte; 
und auf diefen Zwed eilte er nur allzu gerade Tos. 

Mit feinen Planen konnte ich mic) nicht befreunden, ja mir 
nicht einmal feine Abfichten deutlich machen. Daß er allen Unter- 
richt Iebendig und naturgemäß verlangte, Fonnte mir wohl ge- 
fallen; daß die alten Sprachen an’ der Gegenwart geübt werden 
follten, jchien mir lobenswirdig, ud gern erfannte id) an, was 
in jeinen Vorhaben zu Beförderung der Thätigfeit und einer 
frifcheren Weltanfhauung lag: allein mir mißfiel, daß die Beich- 
nungen feines Gfementarwerfs nod) mehr als die Gegenftände 
felbft zerftreuten, da in der wirffihen Welt do immer nır das 
Mögliche beifammen fteht, und fie deghalb, ungeachtet‘ aller Man- 

nicjfaltigfeit jund fheinbaver Verwirrung, immer noch in allen 

ihren Theilen etwas Geregeltes hat. Jenes Elementarwerk hin 

gegen zerfplittert fie ganz und gar, indem das, was in ber elt- 

anfhauung Yeinesweg3 zufammentrifft, um der Berwandticaft ber 

Begriffe willen neben einander fteht; weßwegen e$ aud) jeier 

finnlich-methodifchen Vorzüge ernangelt, die wir ähnlichen Arbeiten 

des Amos Comenius zuerfennen müfjen. 

"Biel wunderbarer jedod) und fehwerer zu begreifen als feine
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Lehre war Bajedoms Betragen. Er hatte bei diefer Reife die 
Abfiht, das Publicum dur) feine Perfönlicjfeit für fein philan- 
thropifches Unternehmen zu gewinnen, fund zwar nicht etwa die 

- Semüther, fondern geradezu die Beutel aufzufcgliegen. Er mußte 
von feinem Vorhaben groß und überzeugend zu fpreden, und 
jedermann gab ihm gern zu, was er behauptete. Aber auf die 
unbegreiflichjte Weife verlegte er die Gemüther der Menfchen, 
denen er eine Beijteuer abgewinnen wollte, ja, er beletvigte fie 
ohne Noth, indem er feine Meinungen und Orillen über relt- 
giöfe Gegenftände nicht zuriichalten Fonnte. Ad) hierin erfgien 
Bafedom als das Gegenftüd von Pavatern. Wenn diejer die 
Bibel buchftäblid; und mit ihrem ganzen Inhalte, ja Wort ver 
Wort, bis .auf den heutigen Tag 'für geltend annahın und für 
anwendbar hielt, jo fühlte jener den unruhigften Kigel, alles zu 
verneuen, umd. fowohl die Glaubenslehren als die äuferfi—en 
firdlichen Handlungen nad) eignen einmal gefaßten Grillen um 
zumodeln. Am unbarnherzigften jedoh und am unvorfihtigften 
verfuhr er mit denjenigen Borftellungen, die fi nicht unmittel- 
bar aus der Bibel, fondern von ihrer Auslegung herfchreiben, 

mit jenen Ausdrücen, philofophifchen Kunftworten oder finnfihen 

“ Gleichniffen, womit die Kirchenväter und Concilien fid das Un: 

ausfprehliche zu verdeutlichen, oder die Keber zu beftreiten gefuät 
haben. Auf eine harte und umverantwortliche Weife erklärte er 
fi) vor jedermann al8 den abgefagteften Feind der Dreieinigkeit, 

und fonnte gar nicht fertig werden, gegen bieß allgemein zuge: 

ftandene Geheimniß zu argumentiren. . And) ich hatte im Privat: 

gefpräd). von diefer Unterhaltung fehr viel zu leiden, und mußte 
mir die Hnpoftafis md Dufta, jo wie da3 Profopon immer micder 

vorführen lafjen. Dagegen griff id) zu den Waffen der Paradarie, 
überflügelte feine Meinungen und wagte da3 DVermegne mit Vers 

mweguerem zu befänpfen. Dieß gab nteinem Geijte wieder neu 
Anregung, und weil Bafedow viel befefener war, aud) die gehter 
ftreiche des Disputivens gewandter als ic Naturaliit zu führen 

“wußte, fo hatte ich mic) immer mehr anzuftrengen, je tihtigere 
Punkte unter uns abgehandelt wurden. . 

Eine fo herrliche Gelegenheit, mid), wo nicht aufzuflären, 

do gewiß zu üben, Konnte ich nicht furz porübergehen lan.
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‚Ich vermocte Bater und Sreunde, die nothiwenbigften Gefhäfte 

zu übernehmen, und fuhr nun, Bafedomw begleitend, abermals 

von Frankfurt ab. Welchen Unterfchied empfand ich aber, wenn ' 
id) der Anmuth gebadhte,. die von Lavatern ausging!  Neinlic), 
wie er war, verjchaffte er fih aud eine veinfihe Umgebung. 
Man ward jungfräulid, an feiner Seite, um ihm nidyt mit etwas 
Widrigem zu berühren. Bafedomw Hingegen, viel zu fehr in fi) 
gedrängt, fonnte nicht auf fein Neußeres merken, Schon baß 

er ununterbrochen fchlechten Tabak raudhte, fiel äuferft Läftig, 
un fo mehr, al3 er einen umreinlid) bereiteten, jchnell Feuer 
fangenden, aber häflic) dunftenden Schwan, nad) ausgeraudhter 
Pfeife‘, fogfeich wieder auffchlug, und jedesmal mit den erften 
Zügen die Luft unerträglich) verpeftete. Jh nannte diefes Prä- 
parat Bafedowjchen Stinff—hmwanm, und wollte ihn unter diefen 

. Titel in der Naturgefchichte eingeführt wifjen; woran er großen 
Spaß hatte, mir die mwiderliche Bereitung, recht zum Efel, uns 
ftändfic) auseinanderfegte, und mit großer Schabenfreude fi an 
meinen Abf—en behagte. Denn diefes war eine von den tief- 

gewurzelten üiblen Eigenheiten de3 fo trefflich begabten Mannes, 

daß er gern zu neden und die Unbefangenften tiiifch anzuftechen 
beliebte. Auhen fonnte er niemand fehn; durch grinfenden Spott 
mit heiferer Stinme reizte er auf, durd) eine überrafchende Frage 
feßte er in Berlegenheit, und lachte bitter, wenn er feinen Ziwed 
erreicht hatte, war e8 aber wohl zufrieden, wenn man, fönell 

. gefaßt, ihm etwa8 dagegen abgab. 
Um wie viel größer war mım meine Sehnfudt nad) Savatern. 

Aud) er fhien fi) zu freuen, als er mic) wieder jah, vertraute 

mir mandjes Hisher Erfahrne, befonder3 was fi) auf dei ver- 
‚Ichievenen Charakter der Mitgäfte bezog, unter denen er fidh fehon 
viele Freunde umd Anhänger zu verfdhaffen gewußt. Nun fand 
ich felbft manchen alten Bekannten, umd an denen, die ich in 

Sahren nicht gefehn, fing ich an die Bemerfung zu machen, bie 
und in der Jugend lange verborgen bleibt, daß die Männer 
altern, und die Frauen fi verändern. Die Gefellfchaft nahın 
täglich zu. E3 ward unmäßig getanzt, und, weil man fid) in 
den beiden großen Badehäufern ziemlich nahe berührte, bei guter 
und genauer Befanntihaft manderlei Scherz getrieben. Einft
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verfleidete ich mic) in einen Dorfgeiftlihen, und ein namhafter. 
Freund in deffen Öattin; wir fielen der vornehmen Gefellihaft 
dur) allzu große Höflichkeit ziemmlic, zur Laft, wodrd) denn 
jedermann in guten Humor verjeßt wurde. An Abend-, Mitter- 
nacht und Morgenftändchen fehlte e3 auch) nicht, und wir Züngern 
genofjen de3 Schlaf fehr wenig. . 

Zu Gegenfage zu diefen Zerftreuungen brachte id) immer 
einen Theil.der Nacht mit Bafedom zu. Diefer Iegte fid) nie zu 

Bette, fondern dictirte unaufhörlih. Manchmal warf er fid) aufs 
Lager und fehlunmerte, indeffen fein Tivo, die Feder in der Hand, 
ganz vuhig figen blieb, und fogleid) bereit war fortzufchreiben, 
wenn der Halberwachte feinen Gedanken wieder freien Lauf gab. 
Die alles gefhah in einem dichtverfchloffenen, von Tabaks- und 
Schwanmdanpf erfüllten Zimmer. So oft ich num einen Tanz 
ausjegte, jprang ich zu Bafedow hinauf, der gleich über jedes 
Probfen zu fprehen und zu disputiren geneigt war, und, went 

“ich nad) Verlauf einiger Zeit wieder zum Tanze hineilte, nod) ch 
ich die Thliv Hinter mir anzog, den Faden feiner Abhandlung jo 
ruhig Dietivend aufnahm, als wenn weiter nichts gewefen wäre, 

Bir machten dann zufanmen. aud) manche Fahrt in bie 
Nahbarihaft, befuchten die Schlöffer, befonders adeliger Frauen, 
melde durchaus mehr als die Männer geneigt waren, efmas 
Geiftiges und Geiftfiches aufzunehmen. Zu Naffau, bei Frau 
von Stein, einer höchft ehrwürbigen Dante, die der allgemeinften 
Ahtung genoß, fanden wir große Gefellfpaft. Frau von la Rode 
war gleichfalls gegenwärtig, an jungen Frauenzimmern und Kin: 
dern fehlte e8 auch nicht. Hier follte num Savater in phhfiogne- 
mifche Berfuhung geführt werden, weld;e meift darin beftand, 
daß man ihm verleiten wollte, Zufäligfeiten der Bildung für 
Grundform zu halten; er war aber beaugt genug, um fid) might 
täufchen zu Laffen. Ich follte nad) wie vor die Wahrhaftigkeit 
der Leiden Werthers und den Wohnort Lottend bezeugen, melden 
Anfinnen id) mic nicht auf die artigfte Weife entzog, dagegen 
die Kinder um mic, verfanmelte, um ihnen vedht feltiame Mähr: 
hen zu erzählen, welche aus lauter bekannten Gegenftänden zu: 
fanmengefommen waren; wobei ich den großen Dortheil Hatte, 
daß fein Glied meines Hörkreifes mid) etwa zudringfid) gefragt
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hätte, was denn mohl daran für Wahrheit oder Dichtung zu 
halten feyn möchte, 

Bafedom brachte das einzige vor, was Noth fen, nämlich 
eine befjere Erziehung der’ Jugend; weßhalb er die Bornehmen 
und Begüterten zu anfehnlichen Beiträgen aufforderte. Kaum aber- 

 hatte.er, durd) Gründe jowohl als durch) leidenfchaftliche Bered- 
Tamteit, die Gemüther, wo nicht fi) zugewendet, doch zum guten 
Willen vorbereitet, al ihn der böfe antitrinitarifche Geift ergriff, 
und er, ohne das mindefte Gefühl, wo er fi) befinde, in bie 
wunderlichften Reden ausbrad), -in feinem Sinne höchjft religiös, 

‚nach Ueberzeugung der Gefellichaft Höchft läfterlid. Lavater durd) 
fanften Ernft, ih durd) ableitende Scherze, die Frauen durd) 
zerftreuende Spaziergänge, fuchten Mittel gegen diefes Unheil; 
die Berftimmung jedod) Konnte nicht geheilt werden. Eine hrift- 
liche Unterhaltung, die man fi) von Savater8 Gegenwart ver- 

‚Iprodhen, eine päbagogifche, wie man fie von Bafedow erwartete, 
eine fentimentale, zu der ich mid) bereit finden follte, alles war 
auf einmal geftört und aufgehoben. Auf dent Heimmege machte 
Lavater ihm Vorwürfe, ic) aber beftrafte ihn auf eine Iuftige 
Veife. ES war heiße Zeit, und der Tabalsdampf note Bajes 
dow3 Gaumen no mehr getrodnet haben; -jehnlichft verlangte 
er nad) einem Ölafe Bier, und als er an der Landftraße von. 
weitem ein Wirthshaus erblidte, befahl er höchft gierig dem 
Kutjcher, dort ftille zu halten. ch aber, im Augenblide, daß 
derfelbe anfahren wollte, vufe ihm mit Gewalt gebieterifd) zu, er 
folle weiter fahren! Bafedom, tiberrajcht, konnte Fam mit heiferer 
Stimme da8 Gegentheil hervorbringen. Ich trieb den Sutjcher 
nur heftiger an, der mir gehorchte. Bajedomw verwünjchte mid), 
und hätte gern mit Fäuften zugefchlagen; ich aber erwieberte ihn 
mit der größten Gelaffenheit: Vater, feyd ruhig! Ihr habt mir 
großen Dank zur jagen. GfTüdlicherweije faht ihr das Bierzeichen 
niht!. Es ift aus zwei verfchränften Triangeln zufanmengefegt. 
Nun werdet ihr über Einen Triangel gewöhnlich fon toll; wären 
eu) die beiden zu Geficht gefommen, man hätte euch müfjen an 
Ketten legen. Diefer Spaß brachte ihn zu einem unmäßigen Ge: 
lächter, zwifchendurd) fchalt und verwünjdte er mid), und Lavater 
übte feine Geduld an- dem alten und jungen Thoren.
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AS nun in der Hälfte des Juli Yavater fich zur Abreije 
bereitete, fand Bafedow feinen Vortheil, fi) anzuichliegen, und 
ich hatte mid) in diefe bedeutende Gefellihaft fhon fo eingemohnt, 
daß ich e8 nicht über mic gewinnen konnte, fie zu verlaffen, 
Eine jehr angenehme, Herz und Sinn erfrewende Fahrt hatten 
wir die Lahı hinab. Beim Anblik einer merkwürdigen Burg: 
ruime jhrieb ic) jenes Lied: „Hoch auf dem, alten Thurme fteht“ 
in Lipfens Stammbud, und al e3 wohl aufgenonmen wurde, 
um, nad meiner böfen Art, den Eindrud wieder zu verderben, 
allerlei Knittelveime und Pofjen auf die nädjften Blätter. 
freute mic, den herrlichen Nhein wiederzufehn, und ergegte mid 
an der Veberrafchung derer, die diefes Echanjpiel nod) nicht ge- 
nofjen- hatten. Nun landeten wir in Coblenz; wohin wir traten, 
war der Zudrang fehr groß, und jeder von uns dreien erregte 

nad) feiner Art Antheil und Neugierde. Bajedow und id) jhienen 
zit wetfeifern, wer am unartigften jeyn Tönnte; Pavater benahm 
fi) vernünftig und Hug, nur daß er feine Herzensmeinungen 
nicht verbergen fonnte, und badurd), mit dem reinften Willen, 
allen Menfhen vom Mittelfchlag Höhft auffallend erjcien. 

Das Andenken an einen wunderlicen Wirthstifc in Coblenz 
habe id). in Snittefverfen aufbewahrt, die mm aud, mit ihrer 
Sippfhaft, in meiner neuen Ausgabe ftehen mögen. Ih fh 
zwifhen Savater und Bafedow: der erfte belehrte einen Landgeit 
lichen über die Geheinmiffe der Offenbarung Johannis, und der 
andere bemühte fic) vergebens, einen hartnädigen Tanzmeifter 

zu bemeifen, daß die Taufe ein veralteter und für unfere Zeiten 
gar nicht berechneter ©ebraud) fey. -Und mie wir nım fürber 

nad) Cöfn zogen, fehrieb ich in irgend ein Album: 

Und, wie nad) Emaus, weiter ging's 
Mit Sturm- und Fenerfchritten: 
Prophete rechts, Prophete links, 
Das Weltfind in der Mitten. 

Öfücficherweife hatte Diefes Weltfind auch eine Ste, die 
nad) dem Hinmlifchen deutete, welche mun auf eine ganz eigne 
Weife berührt werden follte. Schon in Ems hatte id) mid) ge 
freut, als ich vernahm, daß wir in Cöln die Gebrüder Jacoki
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treffen follten, welche mit andern vorzügligen und aufmerfjanen 

Männern fi) jenen beiden merkwürdigen Neifenven entgegen be- 

wegten. Ich am meinem Theile hoffte von ihnen Vergebung 

wegen Heiner Unarten zu erhalten, die aus unferer großen, durd) 

Herbers jcharfen Humor veranlaßten Unart entjprungen wareıt. 

Sene Briefe und Gedichte, worin Gleim und Georg Jacobi fic 

öffentlich an einander erfreuten, hatten ung zu manderfei Scherzen 

Gelegenheit gegeben, und wir bedadjten nicht, daß eben jo viel 

-Selbfigefälligfeit dazu gehöre, andern, die fi behaglich fühlen, 

wehe zu thun, als fidh jelbft oder feinen Freunden überflüfiiges 

Gute zu erzeigen. E3 war dadurd) eine gewifje Meighelligfeit 

zwifchen dem Ober- und Unterrhein entftanden, aber von fo ge 

vinger Bedeutung, daß fie leicht vermittelt werben Fonnte, und 

hierzu waren die Frauen vorzüglid) geeignet. Echon Sophie la 

Node gab und den beften Begriff von diejen edlen Brüdern; 

Demoifelle Fahlmer, von Düffeldorf nad) Frankfurt gezogen, 

und jenem Kreife immig verwandt, gab dur) die große Zartheit 

ihres Gemüths, dur) die ungemeine Bildung des Geiftes ein 

Zeugnig von dem Werth der Gefellichaft, in der fie herangewadjjen. 

Sie befhämte uns nad) und nad) durch) ihre Geduld mit unferer 

grellen oberveuti—en Manier, fie lehrte uns Schonung, ‚indent 

fie uns fühlen fieß, daß wir derfelben aud) wohl bedürften. Die 

Treuherzigfeit der jüngern Jacobifhen Schwefter, die große Heiter- 

feit der Gattin von Frig Jacobi leitete unfern Geift und Sinn 

immer mehr und mehr nach jenen Gegenden. Die Tegtgedachte 

war geeignet, mic völlig einzunehmen: ohne eine Spur von 

Sentinentalität richtig fühlend, fi) munter ausbrüdend, eine 

herrliche Niederländerin, die, ohne Ausdrud von Sinnlichkeit, 

durch ihr tüchtiges Wefen an die Nubenzichen Frauen erinnerte. 

Genannte Damen hatten, bei längerem und kürzerem Aufenthalt 

in Frankfurt, mit meiner Scwefter die engfte Verbindung ger 

nüpft, und das ernfte, flarre, gewiffermaßen Tieblofe Wefen 

Gorneliens aufgejäjloffen und erheitert, und jo war und denn ein 

Düffeldorf, ein Bempelfort dem Geift und Herzen nad) in Frank 

furt zu Theil geworden. 
Unfer erjtes Begegnen in Cöln konnte daher fogleich offen 

und zutraufid feygn: denn jener Sranen gute Meinung von und
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hatte gleichfalls nad) Haufe gewirkt; man behandelte nic, nicht, 
wie bisher auf der Neife, bloß als den Dunftfchweif jener heiden 
geogen Wandelfterne, fondern man wendete fic) auch) bejonders 
an mich, um mir mandes Gute zu ertheifen, md fdhien geneigt, 

. auch von mir zu empfangen. cd war meiner bisherigen Thor: 
heiten und Freiheiten müde, hinter denen ic) doc) eigentlich nur 
den Unnmth verbarg, daß für mein Herz, fitr mein Gemüth auf 
diefer Reife jo wenig geforgt werde; e8 brad) daher mein Juneres 
mit Gewalt hervor, und dieß mag bie Urfache fein, warum id) 
mich der einzelnen Vorgänge: wenig erinnere. Das, mas man 
gedacht, die Bilder, die man gefehn, Iaffen fi) in dem Verftand 
und in der Einbildungsfraft wieder herporrufen; aber das Herz 
ift nicht fo gefällig, e8 wiederholt uns nicht die Tönen Gefühle, 
und am menigften find wir vermögend, uns enthufiaftiihe Po: 
mente wieber zu vergegenwärtigen; man wird unvorbereitet davon 
überfallen und überläßt fi) ihnen 'unbewuft. Andere, die uns 
in folden Augenblicden beobadıten, haben vefhalb davon 'eine 
Havere und veinere Anficht als wir felbfl. 

Neligiöfe Gefpräche ‚hatte ich bisher fachte abgelehnt, und 
verftändige Anfragen felten mit Befcheidenheit erwiedert, weil fie 
mir gegen: das, was ich. fuchte, nur allzu befehränft fehienen. 
Wenn man mir. feine Gefühle, feine Meinungen über meine 
eignen Productionen aufbringen wollte, befonders aber wenn man 
mid mit den Forderungen des Alltagsverftandes peinigte und mir 

‚Tehr entfchieven vortrug, was ich hätte thun und laffen follen, 
dann zerriß der Geduldsfaden, und das Gejpräd) zerbrad; oder 
zerbrödelte fi), fo daß niemand mit einer fonderlic) günftigen 
Meinung von mir fcheiden Eonnte. Biel natürlicher wäre mir 

‚ gewefen, mich freundlich) und zart zu erweifen; aber mein Gemüth 
wollte nicht gefchufmeiftert, fondern durd) freies Wohlwollen aufe 
gejhloffen, und dur) wahre Theilnahme zur Hingebung angeregt 
Teyn. Ein Gefühl aber, das Bei mir gewaltig überhand nahıt, 
und fi nicht wunderfam genug äußern Tonnte, war die En: 
pfindung der Vergangenheit und Gegenwart in Eins: eine I 
Thauung, die etwas Gefpenftermäßiges in die Gegenwart bradite. 
Sie ift in vielen meiner größern und Fleinern Arbeiten ausge 
drückt und wirkt im Gedicht immer wohlthätig, ob fie gleid) im
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Augenblid, wo fie fi) unmitielbar am Leben und im Leben felbft 
ausdrücte, jedermann feltfan, unerffärlih, vielleicht unerfreulich 
fcheinen mußte. u 

Cöln war der Drt, wo das Altertum eine folche unzube- 
rehhnende Wirkung auf mich ausüben Fonnte. Die Nitine des 
Doms (demn ein nichtfertiges Werk ift einem zerftörten gleich) 
erregte die von Straßburg her gemohnten Gefühle. Kunftbe- 
tradtungen fonnte ih nicht anftellen, mir war zu viel und zn 
wenig gegeben, und niemand fand fi, der mir aus den Laby- 
rinth des Geleifteten und Beabfichtigten, der That und des Bor- 
Tages, des Erbauten und Angebeuteten hätte heraushelfen können, 
wie e3 jegt wohl durch unfere fleißigen beharrlichen Freunde ge- 
fhieht. In Gefellfhaft bemunderte ich zwar diefe merfwürdigen 
Hallen und Pfeiler; aber einfanı verjenfte ich mid) in viejes, 

mitten in feiner Erfchaffung, fern von der Vollendung fon er- 
ftarrte Weltgebäude inmer mißmuthig. Hier war abermals ein 
ungeheurer Gedanke nicht. zur Ausführung gefommen! Scheint 
e8 doch, alS wäre die Architeftur nur da, um und zu fiberzeugen, 
dag durch mehrere Menjchen, in einer Folge von Zeit, nichts 
zu leiften ift, und daß in KKünften und Thaten nun dasjenige zu 
Stande fomnt, was, wie Minerva, erwacfen ıumd gerüftet aus 
des Erfinders Haupt hernorjpringt. 

Sa diefen mehr drücenden als herzerhebenden Augenbliden 
ahtete ich nicht, daß mic) das ‚zartefte .und jchönfte Gefühl fo 
ganz nah erwartete Man führte mid) in Jabads Wohnung, 
wo mir das, was ic) jonft nur innerlich zu bilden pflegte, wirf- 
li) und finnfich' entgegentrat. Diefe Tamilie mochte längft aus- 
geftorben feyn, aber in den Untergefchoß, das an einen Garten 
ftieß, fanden wir nidhts verändert. Ein dur) brauneothe Biegel- 
rauten regelmäßig verziertes Eftrih, Hohe gefchnitte Sefjel mit 
ausgenähten Sien und Nüden, Tifchhlätter, Tünftlich eingelegt, 
anf jhweren Füßen, metallene Hängeleuchter, ein ungeheueres 
Kamin und dem angeniefjenes Veuergeräthe, alle8 mit jenen 
früheren Tagen übereinftimmend, ımd in dem ganzen Raume 
nichts neu, nichts heutig al3 wir felber. Was nun aber die 
hierdurd wunderfam aufgeregten Empfindungen überjchwenglich 
vermehrte und vollendete, war ein großes Samiliengemälde über
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dem Kamin. Der ehemalige reiche Inhaber diefer Wohnung jap 
niit feiner Frau, von Kindern umgeben, abgebildet: alle gegen: 
wärtig, frtfch) und lebendig, wie von geftern, ja von heute, und 

Dod waren fie fchon alfe vorübergegangen. Auch dieje frijgen 
rımdbädigen Kinder Hatten gealtert, und ohne Diefe Funftreide 
‚Abbildung wäre fein Gedächtnig von ihnen übrig geblieben. ie 
ich, überwältigt von diefen Eindrüden, nic verhielt und benahm, 
wüßte id) nicht zu fagen. Der tieffte Grund meiner menfhlihen 
Anlagen und dichterifchen Fähigkeiten ward durd) die unendliche 
Herzensbemegung aufgededt, und alles Gute und Liebevoll, mas 
in meinem Gemüthe lag, mochte fid) auffchliegen und hervor 
breden: denn von dem Augenblid an ward id), ohne weitere 
Unterfuhung und Berhandfung, der Neigung, de3 Vertranns 
jener vorzüglichen Männer fir mein Leben theilhaft. 

Sn Gefolg von diefen Seelen: und Geiftesverein, wo alles, 
wa3 in einen jeden Icbte, zur Sprade fam, erbot ic) mid), meine 
neuften und Liebften Balladen zu recitiven. Der König von 
Thule, und „ES war ein Bube fred genung“ thaten gute 
BWirtung, und id) trug fie um fo gemüthlicher vor, al3 meine 

Gedichte mir nod) ans Herz gefnitpft waren, und nur felten über 

die Lippen Tamten. Denn mic) hinderten leicht gemilje gegen 
wärtige Perfonen, denen mein überzartes Gefühl vielleicht Unveft 
thun mochte; ic) ward manchmal mitten im Necitiven irre und 

konnte mid) nicht wieder zurecht finden. Wie oft bin id) nit 
deßhalb des Eigenfinns umd eines wunderlichen grillenhaften 

MWejens angeflagt worden! ni 
Ob mich nun gleich) die dichterifche Darftellungsmeije an meijten 

beihäftigte, und meinem Naturell eigentlich zufagte, fo war nt 
doc aud) das Nachdenken tiber Gegenftände aller Art nicht fremd, 

und Jacobi’3 originelle, feiner Natur gemäße Richtung gegen dus 
Unerforfcliche Höchft willfommen umd gemüthli. Hier that 
fein Widerftreit hervor, nicht ein hriftlicher, wie mit Canater, 

nicht ein didaktifcher, wie mit Bafedow. Die Gedanken, die mit 

Sacobi mittheilte, entfprangen unntittelbar aus feinem Geil d 
und wie eigen war ich durehbrungen,-al3 er mir, mit unbediny 

tem Vertrauen, die tiefften Scelenforderungen nicht verhehlte. As 

einer fo mwunderfanen Bereinigung von Bedürfuiß, Seitenheit  
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und Fdeen Fonnten auch für nich nur Vorahnungen entfpringen 
defjen, was mir vielleicht Fünftiger deutlicher werben follte. Glüd- 
Tiherweife Hatte id) mich aud) fchon von diefer Seite, two nicht 
gebildet, doch bearbeitet und in mich das Dafeyn und die Denf- 
weile eines außerorbentlichen Mannes aufgenommen, zwar. nur 
unvollftändig und wie auf den Naub, aber id) empfand davon 
doc fchon bedeutende Wirkungen. Diefer Geift, der fo entjchieden 
auf mic, wirkte, und der auf meine ganze Denfweife fo großen 
Einfluß haben follte, war Spinoza, Nachdem ih mid) nänılic) 
in aller Welt um ein Bilvungsmittel meines wunderlichen Wefens 
vergebens umgefehen Hatte, gerieth ich endlich an. die Ethit 
diefes Mannes. Was ich mir aus dem Merk mag herausgelefen, 
was ih im daffelbe mag hineingelefen haben, davon wüßte ich 
feine Redhenfchaft zu geben; genug, ich fand hier eine Beruhigung 
meiner Leidenfchaften, e3 dien fi) mir eine große-und freie Au3- 
fiht über die finnliche und fittliche Welt anfzuthun. Was mid 
aber befonder3 an ihn fefjelte, war die grängenlofe Uneigennügigkeit, 
die aus jedem Eate hervorleuchtete. Senes wınderlihe Wort: 
„Wer Gott vet Tiebt, muß nicht verlangen, daß Gott ihn wieder 
tiebe,* mit allen den Vorderfäten, worauf e8 ruht, mit allen 
den Folgen, die daraus entjpringen, erfüllte mein ganzes Nac)- 
denen, MUneigennügig zu feyn in alfem, am uneigennügigften in 

“ Liebe und Freundfchaft, war meine höchfte Luft, meine Marine, 
meine Ausübung, fo daß jenes frede fpätere Wort: „Wenn id) 
did) liebe, was geht’3 dich an?“ mir vet aus dem Herzen ge- 

‚ Iprocdhen ift. Uebrigens möge auch hiem nicht verfannt werben, 
daß eigentlich die innigften Verbindungen nur aus dem Entgegen- 
gejegten folgen. Die alles außgleichende Nuhe Spinoza’3 contra- 
ftirte mit meinem alles aufregenden Streben, feine mathematische 
Methode war das Widerfpiel meiner poetifchen Sinnes- und Dar- 
ftellungsweife, und eben jene geregelte Behandfungsart, die man 
fittfichen Gegenftänden nicht augenteffen finden wollte, machte mic 
zu feinem Teidenfdaftlihen Schüler, zu feinem entfchiedeiften 
Berehrer. Geift und Herz, Berftand und Sinn fuchten fid) mit 
nothwendiger Wahlerwandtichaft, und durch) diefe Fam die Ver- 
einigung ber verjchiebenften Wejen zu Stande. 

Nod) war aber alles in der erften Wirkung und Begenmirkung, . 
Goethe, Werke XI. 12
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gährend und fiedend. Fri Jacobi, der erjte, den ich in diejes 
Chaos hineinbliden Tieß, er, defjen Natur gleichfal3 im Ziefiten 

- arbeitete, nahm mein Vertrauen herzlich auf, erwiederte daffelbe 
und fuchte mid) in feinen Sinn einzuleiten. Ad) er empfand ein 
unaußfprecjliches geiftiges Bedürfnif, auch er wollte e8 nicht durd) 
fremde Hülfe befäwichtigt, fondern aus fich felbft herausgebiftet 
und aufgeklärt haben. Was er mir von dem Zuftande feines 
Gemüthes mittheilte, Fonnte ich nicht fafjen, sum fo weniger, als id) 
mir ‚feinen Begriff von meinem eignen machen fonnte. Dod) er, 
der in philofophifchem Denken, felbft in Betrachtung de3 Epinoza, 

mir weit vorgefchritten war, fuchte mein dunkles Beftreben zu 

feiten und anfzuflären. Ein folde reine Geiftesverwandtihaft 

war mir neu, und erregte ein Leidenfchaftliches Verlangen fernerer 

Mittheilung. Nachts, als wir uns fchon getrennt und in bie 
Schlafzimmer zurücgezogen hatten, fuchte ich ihn nochmals auf. 
Der Mondfchein zitterte über dem breiten Nheine, und mir, an 
Fenfter ftehend, fEwelgten in der Fülle des Hin- und Wiedergebent, 
das in jener herrlichen Zeit der Entfaltung fo reichlich) aufquilt. 

Dody müßte id) von jenem Unausfpredjlichen gegenwärtig 

feine Nehenfhaft zu liefern; deutlicher ift mir eine Fahrt nad) 

dem Zagdichlofie Bensberg, das, auf der reiten Seite des Rheins 

gelegen, der herrlichften Ausfict genoß. Was mid) dafelbit über 

die Mapen entzücte, waren’ die Wandverzierungen durd) Beentt, 

Wohlgeordnet lagen alle Ihiere, melde die Jagd nur fiefern 
fan, vingS umher mie auf dem Sodel einer großen Eänlenhalle; 

über fie hinaus fah mar in eine weite Landfgaft. Zene entfekten 
Gefchöpfe zu beleben, Hatte der außerordentliche Dann fein 
ganzes Talent erjhöpft, und in Darftellung des mannichjaltigften 
thierifchen Weberfleides, der Borften, der Haare, der Federn, de 
Geweihes, der Nauen, fih) der Natur gleichgeftellt, in Abficht auf 

- Wirkung fie übertroffen. Hatte man die Kunftwerfe im Ganzen 

genngfam bewundert, fo ward man genöthigt, fiber die Handzrill? 
nadhzudenfen, wodurch folhe Bilder jo geiftreidh al mehanijd) 

hervorgebracht werden fonnten. Man begriff nicht, wie fie durd) 

Meenjchenhände entftanden jeyen und durd) was für Zuftrumente. 

Der Pinfel war nicht hinreichend; man mußte ganz eigue Bor 
rihtungen annehmen, durch welche ein fo Mannicyfaltiges möglid)  
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geworden. Plan näherte, man entfernte fi mit gleichem Er- 
ftaumen: die Urfahe war fo bewimbernswerth als die Wirkung. 

Die weitere Fahrt rheinabwärts ging froh und glüdlid) von 
Statten. Die Ausbreitung des Fluffes Iadet auch das Gemüth ein, 
fi) auszubreiten und nad) der Ferne öu fehen. Wir gelangten 
nad) Düffeldorf und von da nad) Pempelfort, dem angenehmften 
und. heiterften Aufenthalt, mo ein geräumiges Wohngebäude, an 
weite wohlunterhaltene Gärten ftoßend, einen finnigen und fittigen 
Kreis verfanmelte, Die amilienglieder waren zahlreich und an 
Sremden fehlte e3 nie, die fich in diefen reihlichen und angenehmen 
Berhältniffen gar wohl gefielen. - 

. Zu der Diffeldorfer Galerie Tonnte meine Vorliebe für die 
 niederländifche Schule reichliche Nahrung finden. Der tüchtigen, 
derben, von Naturfille glänzenden Bilder fanden fi ganze Eälk,- 
und wenn aud) nicht eben meine Einficht vermehrt wurde, meine 
Kenntnig ward doc) bereichert und meine Liebhaberei beftärkt. 

Die fhöne Ruhe, Behaglichkeit und Beharrlichkeit, "welche den 
Hauptharafter diefes Familienvereing bezeichneten, belebten fic) 
-gar bald vor den Augen des Gaftes, indem er wohl bemerken 
fonnte, daß ein weiter Wirkungsfreis von hier ausging md ander- 
wärt3 eingriff. Die Thätigkeit umd Wohlhabenheit benachbarter 
Städte und Drtfchaften trug nicht wenig hei, das Gefühl einer 
inneren Bufriebenheit zu erhöhen. Wir befuchten Elberfeld und 
erfreuten md an der Nührigfeit fo mancher wohlbeftellten Fabriken. 
Hier fanden wir. unfern Jung, genannt Stilfing, wieder, der 
uns [hen in Coblenz entgegengefommen tvar, und der den Glauben 
an Öott umd die Treue gegen die Menfchen immer zu feinem 
föftlichen Geleit hatte. Hier fahen wir ihn in feinem SKreife und 
freuten uns des Zutvauens, das ihm feine Mitbürger fchenkten, . 
die, mit irdifchen Erwerb bejchäftigt, die himmfifchen Gitter 
nicht außer Acht Tiefen. Die betriebfame Gegend gab einen 
beruhigenden Anblid, weil das Nügliche hier ang Ordnung und 
Reinlichfeit hervortrat. Wir verfebten in diefen Betrachtungen 
glüdliche Tage. 

Kehrte ich dann wieder zu meinem Freunde Jacobi zurid, 
jo genoß ich des entzücenden Gefühls einer Verbindung dur) 
da3 immerfte Gemüth. Wir waren beide von der Tebendigften
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Hoffnung gemeinfaner Wirkung belebt; dringend forderte ich ihn 
auf, alles, was fich in ihm rege und bewege, in irgend einer 
Borm Fräftig darzuftellen. Es war das Mittel, wodurd) ic} mid 
aus fo viel Berwirrungen herauzgeriffen hatte; ic) hoffte, e8 folle 
auch) ihm zufagen. Er fänmte nicht, e3 mit Muth zu ergreifen, 
und wie viel Öntes, Schönes, Herzerfreuendes hat er nicht geleitet! 
und jo fchieden wir endlid) in der feligen Empfindung ewiger Ver 
einigung, ganz ohne DVorgefühl, daß unfer Streben eine entgegen, 
gejeßte Richtung nehmen werde, wie e3 fi) im Laufe des Lebens 
nur allzufehr offenbarte, 

Was mir ferner auf dem Nücwege rheinaufmärts begegnet, 
ift nie ganz aus der Grinmerung verfchwunden, theil3 weil der 
zweite Anblid der Gegenftände in Gedanfen mit dem erften zu 
verfließen pflegt, theilS auch weil ic}, in mich gelehrt, das viele, 
was ic) erfahren hatte, zurecht zu Iegen, das, was auf mid) ge 

wirkt, zu verarbeiten trachtete. Bon einem wichtigen Nejultat, 
da8 mir eine Zeit lang viel Bejchäftigung gab, indem es mid) zum 
Heroorbringen aufforderte, gedente ich gegenwärtig zu reden. 

- Dei meiner überfreien Gefinnung, bei meinem völlig zieed- 
und planlofen Leben und Handeln, konnte mir nicht verborgen 
bleiben, daß Pavater und Bafedom geiftige, ja geiftliche Mittel 
zu ivdifhen Zweden gebrachten. Mir, der ich mein Talent und 
meine Tage abfichtSlo8 vergendete, mufte je auffallen, daf 
beide Männer, jeder auf feine Art, indem fie zu lehren, zu 
unterrichten und zu überzeugen bemüht waren, doch and, gewifle 
Abfihten im Hinterhalte verbargen, am deren Beförderung ihnen 
iehr gelegen war. Lavater ging zart und Hug, Bafedom heftig, 
frevelhaft, jogar plump zu Werke; aud) waren beide von ihren 
Liebhabereien, Unternehmungen und von der Vortrefflichkeit ihres 

Treibens fo überzeugt, daß mau fie für vedliche Männer halten, 

fie Tieben und verehren mußte. Lavaterıı befonders fonnte man 

zum Nuhme nadhfagen, daß er wirklich höhere Zmede Hatte und, 

wenn er weltfiug handelte, wohl glauben durfte, der Zwed heilige 

die Mittel. Indem ic) mm beide beobachtete, ja, ihnen feel 
heraus meine Meinung geftand, und die ihrige dagegen vernahn, 

fo wurde der Gedanke rege, daß freilich der vorzüglide Menid 
das Göttliche, was in ihm ift, aud) außer fid) verbreiten mödhte.  
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Dann aber trifft er auf die rohe Welt, und um auf fie zu wirken, 
muß er fid) ihr gleichftellen; Hierdurdy aber vergiebt er jenen 
hohen Borzügen gar fehr, und an Ende begiebt er fi ihrer 
gänzlih. Das Himmlifche, Ewige wird in den Körper irdiicher 

 Abfichten eingefenkt und zır vergänglichen Echiefalen mit fort» 
griffen. Nun betrachtete ich den Lebensgang beider Männer 
aus diefem Gefihtspunft, und fie fhienen mir eben fo chriwiürdig 
als bedauernswerth: benm ich glaubte voranszufehn, daß beide 
ih genöthigt finden könnten, das Obere dent Unteren aufzu 
opfern. Weil ih nun. aber alle Betrachtungen diefer Art bis aufs 
Aeuperfte verfolgte, und über meine enge Erfahrung hinaus nad) 
ähnlichen Fällen in der Gefchichte mich umfah, fo entwidelte fid 
bei mir der Borfag, an den Leben Mahomeis, den id) nie al8 
einen Betrüger hatte anfehen können, jene von mir in der Wirk- 
fichfeit fo lebhaft angefchanten Wege, die anftatt zum Heil, viel- 

. mehr zum DBerderben führen, dramatifc darzuftellen. Ic) hatte 
‚furz vorher das Leben de8 orientalifchen Propheten mit großen 
Suterefje gelefen und ftubirt, und war daher, al3 der Gedanke 

mir. aufging, ziemlich vorbereitet. Das Ganze näherte fid) mehr 
der regelmäßigen Form, zu der id) mid, fon wieder hinneigte, 
ob ich mich gleich der den ‚Theater einmal errungenen Freiheit, 
mit Beit und Ort nad) Belieben falten zu dürfen, mäßig 
bediente. Das Stüd fing mit einer Hymne an, welde Mahontet 
allein ‚unter. dem heiteren Nahthimmel anftinnmt. Grft verehrt 

er bie umendlichen Geflivne al3 eben fo viele Götter; dann fteigt 
der freundliche Stern Gad (umfer Zupiter) hervor, und nun wid . 
diefem, al3 dem König ‚der Geftirne, ausfchließliche Verehrung 
gewidmet. Nicht :Iange, fo bewegt fid} der-Diond herauf und 
gewinnt Aug’ umd Herz des Anbetenden, der fodann, durd) die 
hervortretende Eonne herrlich erquidt und geftärkt, zu neuen 
Preife aufgerufen wird, Aber diefer Wechjjel, wie erfreulich er 
auch Fey mag, ift- dennoch beunruhigend, das Gemüth empfindet, 
daß e3 fi nochmals überbieten muß; e3 erhebt fih zu Gott, 
den Einzigen, Emwigen, Unbegränzten, dem alle diefe begränzten 
herrlichen Wefen ihre Dafeyn zu verbanfen haben. Diefe Hymne 
hatte ic) mit viel Liebe gedichtet; fie ift verloren gegangen, würde 
fi) aber zum med einer Cantate wohl wieder Herftellen Lafjen,
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und fi dem Mufifer durch die Mannichfaltigkeit des Ausdrud? 
empfehlen. Man müßte fi) aber, wie c3 aud) damals don tie 
Abfiht war, dem Anführer einer Karawane mit feiner Familie und 
dem ganzen Stamme denfen, und jo würde für die Ahmedjfehung 
der Stimmen und die. Macht der Chöre wohl geforgt jeyn. 

Nahden fi) alfo Mlahomet jelbft befehrt, theilt er Diele 
Gefühle und Gefinnungen den Seinigen mit; feine Frau und Ai 

- fallen ihm unbedingt zu. Im zweiten Act verfucht ex felbft, heftiger 
aber Alt, diefen Glauben in den Stanme weiter außzubreiten. 
Hier zeigt fi Beiftimmung und Widerfeglichkeit, nad) Berfehiedenpeit 
der Charakter. Der Zwift beginnt, der Streit wird gemaltjam, und 
Mahomet muß entfliehn. Im dritten Act bezwingt ex feinen Öegner, 
macht jeine Religion zur öffentlichen, reinigt die Kaaba von ten 

Sögenbilvern; weil aber dod) nicht alles durd) Kraft zu thun ül, 
fo muß er aud) zur Lift feine Zuflucht nehmen. Das Jrdide 
wädhft und breitet fid) aus, das Göttliche tritt zurüd und wird 
getrübt. Jm vierten Acte verfolgt Miahomet feine Eroberungen, 
die Lehre wird mehr Vorwand als Zwed, ale denkbaren Mittel 
müffen benugt werben; e3 fehft nicht an Graufaneiten. Eine gran, 
deren Mann er hat hinvichten Yaffen, vergiftet ihn. m fünften 
fühlt er fi) vergiftet. Seine große Fafjung, die Wiederkehr zu 14 
jeloft, zum Höheren Siune machen ihn der Bernunderung wirdig. 
Er reinigt jeine Lehre, befeftigt fein Neid) und ftirht. . 

So wär der Entwurf einer Arbeit, die mic Lange im Geil 
‚bejhäftigte: denn gemöhnlic) mußte ic erft etwas im Sinne 
beifannmen haben, eh id) zur Ausführung fehritt. Alles, was das 
©enie durd) Charakter und Geift über die Menfchen vermag, jolle 
dargeftellt werden, und wie e8 dabei gewinnt und verliert. Mehrere 

. einzufchlagende Gefänge wurden vorläufig gedichtet; von denen il 
allein noch übrig, was, überfchrieben Mahomet3 Oejang, unter 
meinen Gedichten steht. Im Stüde follte Alt, zu Ehren jeine 
Meifters, auf dem Höchjften Punkte des Gelingens diefen Orlarg 
vortragen, Furz vor der Ummendung, die dur) das Sijt geidjiet 

IH erinnere mid) aud) nod; der Iutentionen einzelner Stellen, 

doc würde mid) die Entwidelung verfelben hier zu meit führen.  
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Bon jo vielfaden Zerftrewungen, die doch‘ meift zu ernften, 
ja religiöfen Betrachtungen Anlaß gaben, fehrte ich immer tieder 
zu meiner edlen Freundin von Klettenberg zurüd, deren 
Gegenwart meine ftürmifchen, nad) allen Seiten hinftrebenden 
Neigungen und Leidenfhaften, wenigftens für einen Augenblid, 
beihmwichtigte, umd der ich von- folcdhen Vorfägen, nach meiner 
Schwefter, am Tiebften Nedenfdaft gab. SH hätte wohl ber 
merken fünnen, daß von Zeit zu Zeit ihre Sefundheit abnahn, 
allein ich verhehlte mir’3, und durfte die um jo eher, als ihre 

. Heiterkeit mit der SCrankheit zunahın. Sie pflegte nett und veinlic) 
am Fenfter it ihrem Geffel zu figen, vernahm die Erzählungen 
meiner Ausflüge mit Wohlwollen, fo wie dasjenige, mas id) ihr 
vorlag. Meandmal zeichnete id) ihr aud etwas hin, um die 
Gegenden Leiter zu. befdhreiben, die ich gefehen hatte. Eines 
Abends, alS ih mir eben mancdherlei Bilder wieder herporgerufen, 
fan, bei untergehender Sonne, fie und ihre Umgebung mir wie 
verklärt. vor, und id) Fonnte mich nicht enthalten, fo gut e3 
meine Unfähigfeit zuließ, ihre Perfon und die Gegenftände des 
Zimmers in’ ein Bild zu Bringen, da3 unter den Händen eines 

“ Tunftfertigen Malers, wie Kerfting, hödft anmuthig geworden 
wäre. Sc jendete e8 au eine auswärtige Freundin, und legte 
al3 Commentar und Supplement ein Lied Hinzu. 

- Sich in diefem Zauberjpiegel 
Einen Traum, wie lieb und gut, - 
Unter ihres ottes Flügel, 
Unfre Freundin leidend ruht.
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Schaue, wie fie fih hinüber 
Aus des Lebens Woge ftritt; 
Sieh dein Bild ihr gegenüber, 
Und den Gott, der für euch fit. 

Fühle, was ich in dem Weben 
Diefer Hinmelsfuft gefühlt, 
ALS mit ungeduld'gen Streben 
dh die Zeichnung hingemühlt. 

Wenn ic) mich im diefen Strophen, wie aud) fonft wehl 

mandmal gefhah, als einen Auswärtigen, Iremden, fogar al 

einen Heiden gab, war ihr diefes nicht zuwider, vielmehr ver 

fiherte fie mir, daß ich ihr fo lieber fey als früher, da ic mid 

der Hriftfichen Terminologie bedient, deren Anwendung mir nie 

recht habe glüden wollen; ja, e8 war fehon hergebradit, wenn id 

ihr Miffionsberichte vorlag, welche zu Hören ihr immer fehr angenehm 

war, daß id) mic) der Völfer gegen die Miffionarien annehmen, 

und ihren früheren Zuftand dem nenern vorziehen durfte. Eir 

pfich immer freundlid) und fanft, und fehlen meiner und meine 

Heil wegen nicht in der mindeften Sorge zu feyn. 

Da ic) mic) aber nad) und nad) immer mehr von jenem 

Belenntniß entfernte, Tamı daher, weil ich daffelbe mit allzu 

“großem Exnft, mit Teidenfchaftlicher Liche zu ergreifen gejnät 

Hatte. Eeit meiner Annäherung an die Brübergemeine ‚hatte 

meine Neigung zur diefer Gefellichaft, die fid) unter der Eiege- 

fahne Chrifti verfammelte, immer zugenommen. ee pofilit: 

Religion hat ihren größten Neiz, wenn fie im Werden begrien 

ift; depmegen ift e8 fo angenehm, fi in die Zeiten der Apofel 

zu denfen, wo fic) alles nod) frifd) und unmittelbar geiftig das 

ftetft, und die Brüdergemeine hatte hierin etwas Magildrs, tu 

fie jenen erften Zuftand fortzufegen, ja zı vereigen jehien. Eir 

fnüpfte ihren Urfprung an die frühften Zeiten an, fie mat nit 

mals fertig geworben, fie hatte fih nur in unbemerlten Ranfen 

durd) die code Welt Hindurchgewunden; mun [hlug ein einzelne? 

Auge, unter dem Schuß eines frommen vorzüglihen Manier 

Wurzel, um fid) abermals aus unmerflichen, zufälig fgjeinenden  
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Anfängen weit über die Welt auszubreiten. Der wichtigfte Punkt 
hierbei war der, dag man die religiöfe und bürgerliche Verfafjung 
ungertreunlid in Eins zufanmenfchlang, daß der Tehrer zugleid) 
als Gebieter, der Vater zugleich als Richter daftand; ja, mas 
no mehr mar,-das göttliche Oberhaupt, dem man in geiftlichen 
Dingen einen unbebingten Glauben gefhenft hatte, ward aud) 
zu Lenkung weltliher Angelegenheiten angerufen, md feine Ant 
wort, jowohl was die Verwaltung im Ganzen, al3 au was 
jeden Einzelnen beftimmen follte, durch den Ausfpruc) des Loofes 
mit Ergebenheit- vernommen. Die jhöne Ruhe, wie fie wenig: 

ftens das Aeußere bezeugte, war höchft einfadend, indem von der 
andern eite, dur den Miffionsberuf, ale Thatkraft, die in. 
dem Menden liegt, in Anfprud) genommen wurde Die treif- 
lichen Männer, die ih auf dem Synodus zu Mlarienborn, wo: 
hin mic, Legationsraty Morig, Gefcäftsträger der Grafen von 
Senburg, mitnahm, Tennen lernte, hatten meine ganze Verehrung 
gewonnen, und e8 wäre nur auf fie angefonımen, mid) zır dem 
Shrigen zu machen. Ic befchäftigte mid) mit ihrer Gejchichte, 

mit ihrer Lehre, der Herkunft und Ausbildung derfelben, und 

“fand nid) in dem Tal, davon Nechenfhaft zu geben, und mid) 
mit Theilnehmenden darüber zu unterhalten. ch mußte jedod) 
bemerken, daß die Brüder fo wenig al Fräulein von Ketten: 
berg mid) für einen Chriften wollten gelten laffen, weldjes mid) 

. anfangs beunruhigte, nachher aber meine Neigung einigermaßen : 
erfältete. Zange fonnte ich jedoch den eigentlichen  Unterffjeidungs- 
grund nicht auffinden, ob er gleich ziemlich an Tage lag, bis er 
mir mehr zufällig als durch Forfchung entgegendrang. Was mid) 
nämlid) von der Brübdergemeine fo tie von ander mwerthen 
ChHriftenfeelen abfonderte, war dasjelbige, worüber die Kirche 
Thon mehr als einmal in Spaltung gerathen war. Ein Theil 
behauptete, daß die menfhliche Natur durch den Sündenfall der 

- geftalt verdorben fey, daß auch bis im ihren innerften Kern nicht 
das mindefte Gute an ihr zu ‚finden, defhalb der Menfd) auf 

feine eignen Kräfte durchaus Verzicht zu thun, und alles von 
der Gnade und ihrer Einwirkung zu erwarten Habe. Der andere 
Theil gab zwar die erblichen Mängel der Menfchen fehr gern 
zu, mollte aber ver Natur inmwendig nod einen gemiffen Keim
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äugejtehn, weldjer, durd) göttliche Gnade belebt, zu einen frohen 
Baume geiftiger Glüdjeligfeit emporwachjen könne. Yon diefer 
(egteın Ueberzeugung war ic) aufs innigfte durhdrungen, ohne 
e3 jelbft zu wiffen, obwohl id mich mit Mund und Feder zu 

"dem Gegentheile befannt hatte; aber ic) dämmerte fo hin, a3 
eigentliche Dilemma hatte ich mir nie auögejprodhen. Aus diefem 
Zraume wurde ich jebod) einft ganz unvermuthet geriffen, ol 
ich diefe meine, wie mir fhien, höchjt unjchuldige Meinung in 
einem geiftlichen Gefpräch ganz unbewunden eröffnete, . und dei: 
halb eine große Strafpredigt erdulden mußte, Die fen eben, 
behauptete man mir entgegen, der wahre Pelagianismus, und 
gerade zum Unglüd der neueren Zeit wolle diefe verberblide Lehre 
wieder um fich greifen. Ich war hierüber erftaunt, ja erfhroden. 
IH ging in die Kirchengefchichte zurüc, betrachtete die Lehre und 
die Chidjale des Pelagius näher, und fah mum deutlich, wie 
diefe beiden unvereinbaren Meinungen durch Sahrhunderte Hin und 
her gewogt, und von den Menfchen, je nadjdem fie mehr thätiger 
oder leidender Natur gewejen, aufgenommen und befannt worden. 

Mich hatte der Lauf der vergangenen Jahre unabläflig zu 
Uebung eigner Kraft aufgefordert, in mir arbeitete eine raftleje 
Thätigfeit, mit dem beften Willen, zu moralifcher Ausbildung. 
Die Außenwelt forderte, daß diefe Thätigfeit geregelt und zum 
Nugen anderer gebraucht werden follte, und ic; hatte dieje grobt 
Forderung in mir felbft zu verarbeiten. Nad) allen Seiten hin 
war id) an die Natur gewiefen; fie war mir in ihrer Herclichteit 

“ erfhhienen; id) hatte fo.viel wädere und brave Menfcen fennen 
gelernt, die fih’3 -in ihrer Pflicht, un der Pflicht willen, janer 
werden ließen; ihnen, ja mir jelbft zu entfagen, fehlen mir ums 
möglich; die Muft, die mich von jener Lehre trennte, ward mir 
deutlich, ih mußte alfo auch aus diefer Gejellichaft jdeiden, und 
da mir meine Neigung zu den heiligen Schriften fo wie zu dem 
Stifter und den früheren Befennern nicht geraubt werben fonnte, 
jo bildete id) mir ein Chriftenthum zu meinen Privatzebraud, 
und fuchte biefes durd fleifiges Studium der Gedichte, und 
durch genaue Bemerkung derjenigen, die fi) zu meinem Sinne 
Dingeneigt hätten, zu begründen und aufzubanen. . 

Weil num aber alles, was ich mit iebe in mich aufnafın, 

1
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Äich jogleicy zu einer dichterifchen Form anlegte, fo ergriff id) den 
wunderlicien Einfall, die Gejhichte des ewigen Juden; die 
fih jhon früh durch) die Volfsbücher bei mir eingedrüdt hatte, 
epiich zu behandeln, um an diefem Leitfaden die hervorftehenden 
Punkte der Neligions- und Kirchengefchichte nad) Befinden dar: 
zuftellen. Wie ih mir aber die Fabel gebildet, und welchen 
‚Sinn id) ihr untergelegt, gedenfe id) nunmehr zu erzählen. 

In Jerufalem befand fi) ein Schufter, dem die Pegende den 
. Namen Ahasverus giebt. Zu diefem hatte mir mein Dresdner 
Scähufter die Grundzüge geliefert. Ich Hatte ihn mit eines Hand- 
werlögenofjen, mit Hans Sadjjens Geift und Humor beftens aus- 
‚geftattet, und ihn durch eine Neigung zu Chrifto veredelt. Weit 
er num, bei offener Werkftatt, fi) gern mit den BVorbeigehenden 
unterhielt, fie nedte und, auf Sofratifhe Weife, jeden nad) 
feiner Art anvegte, jo vermeilten die Nachbarn und andre vom 
‚Bolt gern bei ihm, auch Pharifäer und Sadducäer fpraden zu, 
und, begleitet von feinen Füngern, mochte der Heiland’ felbft . 
wohl aud; mandmal bei ihm verweilen. Der Schufter, defien 
Sinn bloß anf die Welt gerichtet war, faßte doch zu unferen 
Herrn eine befondere Neigung, ‚die fi, hauptjächlic dadurd) 
äußerte, daß er den hohen Mann, defien Sinn er nicht faßte, zu 
feiner, eignen Dent- und Handelsweife befehren wollte. Er lag 
daher ChHrifto fehr inftändig an, doc) aus der Befchaulichfeit her 
vorzutreten, nicht mit jolden Müßiggängern im Lande herumzu= 
ztehn, nicht das Volk von der Arbeit hinweg an fih in die Ein- 
öde zu loden: ein verfanmeltes Volt jey immer ein- aufgeregtes, 
und e3 werbe nichts Outes daraus entftehn. 

Dagegen fuchte ihn der Herr von feinen höheren Anfichten 
‚md Bmweden finnbildfic) ‚zu belehren, die aber bei dem derbar- 
Dranne nicht frucdhten wollten. Daher, al Chriftus immer be» 
deutender, ja eine öffentliche Berfon ward, ließ fid) der wohl: 
wollende Handwerker immer jchärfer und heftiger vernehmen, 
jtellte vor, daß hieraus nothwendig Unruhen und Auftände 
erfolgen, und. CHriftus felbft genöthigt jeygn wäürde, fid) als 
Parteihaupt .zu erfläven, mweldies do unmöglich feine Abficht . 
fey. Da num der Berlauf der Sade wie wir miffen erfolgt, 
Chriftus gefangen und verurteilt ift, jo wird Ahasverus nod)
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heftiger aufgeregt, al3 Judas, der fheinbar den Herrn verraten, 
verzweifelnd in die Werkftatt tritt, und jammernd feine mißfungene 
That erzählt. Er jey nämlich, jo gut als die Elüigften der übrigen 
Anhänger, feft überzeugt gewefen, daß Chriftus fid) als Regent 
und Bolf3haupt erklären werde, und Habe das bisher umüher: 
windlihe Zaudern des Herrn mit Gewalt zur Chat nöthigen 
wollen, und detegen, die Priefterfchaft zu Ihätlichkeiter aufgereit, 
welche au diefe bisher nicht gewagt. Yon der Jünger Ei 
jey man aud) nicht unbewaffnet gemefen, und wahrjcheinlichereife 
wäre alles gut abgelaufen, wenn der Herr fich nicht fett er 

. geben und fie in den traurigften Buftänden zuritdgelaffen hätte 
‚Ahasverus, durcd) diefe Erzählung Feineswegs zur Milde geftinnt, 
verbittert vielmehr noc, den Zuftand des armen Crapoftels, je 
daß diefem nichts übrig bleibt, als in der Eile.fic, aufzuhängen. 

AS nun Jefus vor der Werktatt des Schufters vorbei zum 
Zode geführt wird, ereignet fic) gerade dort die befannte Cien, 
daß der Leidende unter der Laft des Kreuzes erliegt, und Einen 
von Chrene daffelbe weiter zu tragen gezwungen wird. Hier tif 
Ahasverus hervor, nad) hart verftändiger Menden rt, Ni, 
wenn fie jemand durch eigne Chuld unglüclic jehn, fein Pit 
leid. fühlen, ja vielmehr, durch ungeitige Gerechtigfeit gebrungen, 
das. Uebel durd) Vorwürfe vermehren; er tritt heraus und miete 
Holt alle früheren Warnungen, die er in heftige Befdjuldigungen 
verwandelt, wozu ihm feine Neigung für den Leidenden zu fe 
vehtigen fheint. Diefer ‘antwortet nicht, aber im Augenklide 
bededt die Tiebende Veronica des Heilands Geficht mit dem Tuht, 
und da fie e8 wegnimmt, und in die Höhe Hält, erblidt Aha 
verus darauf das Antlig des Herrn, aber Feinesmegs bed I 
Gegenwart leidenden, fondern eines herrlich Verffärten und him 
fifdhes Leben Ausftrahlenden. Geblendet von diefer Erfeinung 
wendet er die Augen weg, und vernimmt die Worte: Du wanbeli 
auf Erden, bis dur mic) in Diefer Geftalt wieder erbfidi. 2 
Betroffene Fommt evft einige Zeit nachher zu fid) felsft zuric, 
findet, da alles fi zum Gerichtspfat gedrängt hat, die Chrabit 

‚Serufalems öde; Unruhe und Sehnfucht treiben ihn fort, und & 
beginnt feine Wanderung. . un: 

Von diefer und von den Ereigniß, wodurd das Geiät
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jiwar geendigt, aber nicht abgejchloffen wird, vielleicht ein ander- 
mal: Der Anfang, zerftrente Stellen md der Schluß waren ge- 
ihrieben; aber mir fehlte die Sammlung, mir fehlte die Zeit, 
die nöthigen Studien zu machen, daß ich ihm Hätte den Gehalt, 
den ich mwünfchte, geben fünnen, und e8 blieben die tenigen 
Blätter um defto cher Liegen, als fi) eine Epoche in mir ent- 
mwidelte, die fi fchon, als ic) den Werther fchrieb und nachher 
dejjen Wirkungen fah, nothwendig anfpinnen mußte, 

Das gemeine Menfhenfhidfal, an melden wir alfe zu tragen 
haben, muß denjenigen am fÄhmwerften auffiegen, deren Geiftes- 
fräfte fid) früher und breiter entwideln. Wir mögen unter dem 
Schuß von Eltern und Verwandten emporfommen, wir mögen 
uns an Öefhmifter und Freunde anfehıen, durch Befannte unter- 
halten, durch geliebte Perfonen beglüct werden, fo ift doc) immer 
da3 Final, dag der Menfch auf fid zurüdgemwiejen wird, und e3 
icheint, «8 habe fogar die Gottheit fi fo zu den Menfchen ge- 
ftellt, daß fie defien Chrfurdt, Zutrauen und Liebe nicht immer, 
wenigftend nicht gerade im dringenden Augenblid, erwiedern 
Tann. 3 hatte jung genug gar oft erfahren, daß in den hülfs- 
bedirftigften Diomenten uns zugerufen wird: „Arzt, hilf dir 
jelber!“ und wie oft hatte ich nicht fEhmerzlic, ausfeufzen müffen: 
„IH trete die Kelter allein!”. Indem id) mid alfo nad) Ber 
ftätigung der Selbftftändigfeit umfah, fand id) als die ficherfte 
Dafe derjelben mein productives Talent. ES verließ mich feit 
einigen Jahren feinen Augenblid; was ic wachend -auı Tage 
gewahr wurde, bildete fi, jogar öfters Nachts im regelmäßige 
Träume, und wie ih die Augen aufthat, erfchien mir entweder 
ein wunderlice3 neues Ganze, oder der Theil eines fon Vor- 
handenen. . Oemöhnlid) fhrieb ich alles zur früheften Tageszeit; 
aber auc, Abends, ja tief in die Nacht, wenn Wein und Ge- 
jelligfeit die Lebensgeifter erhöhten, Fonnte man von nr fordern, 
was man mollte; «8 Fam nur auf eine Gelegenheit an, die 
einigen Charakter hatte, fo war ich bereit und fertig. Wie ic) 

nun über diefe Naturgabe nahdadıte und fand, daf fie mir ganz 
eigen angehöre und durch nichts Fremdes weder begünftigt nod) 
gehindert werden fönne, fo mochte ic) gern hierauf mein ganzes 
Dajegn in Öedanken gründen. Diefe Vorftellung verwandelte fich
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in ein Bild; die.alte mythologifde Figur des Prometheus fiel 
miv auf, der, abgefondert von den Göttern, von feiner Werl: 

ftätte au8 eine Welt bevölferte. Jh fühlte recht gut, dag fih 
etwas Bebeutende3 nur produciren laffe,. wenn man fid, ifolixe. 
Meine Saden, die fo viel Beifall gefunden Hatten, waren Kinder 
der Einfankeit, und feitdem ich zu der Welt in einem breiter 
Verhältniß ftand, fehlte e3 nicht an Kraft und Luft der Er: 
findung, aber die Ausführung flocte, weil ich weber in Proja 

nod) in Verfen eigentlich einen Styl hatte, und bei einer jeden 
neuen Arbeit, je nachdem der: Gegenftand war, immer wieder 
von vorne taften und verfichen mußte. Inden ich mim hierbei 
die Hülfe der. Menfchen abzulehnen, ja auszufdliegen hatte, jo 
fonderte id) mich, nad) Prometheifcher Weife, aud) von den 
Göttern ab, um fo natürlicher, al3 bei meinem Charakter und 
meiner Denkweife Eine Gefinnung jederzeit die übrigen verfchlang 
und abflief. 

. Die Fabel des Prometheus ward in mir febendig. Das alte 
Titanengewand fhnitt ich mir nad) meinem Wuchfe zu, und fing, 
ohne weiter nachgedacht zu haben, ein Stüd zu jchreiben an, 
worin das Mifverhältnig dargeftellt ift, in meldes Prometheus 
zu dem Zeus und den neuen Göttern geräth, indem er auf eignt 
Hand Menfchen bildet, fie dur) Gunft der Minerva belebt, und 
eine dritte Dynaftie ftiftet. ‚Und wirklich hatten die jegt regieren 
den Götter fi zu befchweren völlig Urfache, weil man fie als 
unrehtmäßig zwifchen die, Titanen und Menfchen eingejhaken: 
Wefen betrachten Fonnte. Bu diefer feltfamen Gompofition ge 
hört als Monolog jenes Gedicht, das im der beutjchen Fiterafur 
bedeutend geworden, weil, dadurch veranlagt, efjing über wid: 
tige Bunfte des Denkens und Empfindens fid) gegen Jacofi et: 
flärte, E3 diente zum Zindfrant einer Exrplofion, melde die ge 
heimften Verhältniffe würdiger Männer aufdedte und zur Spraht 

‚brachte: Verhäftniffe, die, ihnen felbft unbemwußt, im einer Jon! 
hödhft aufgeklärten Gefellfchaft .fhlummerten. Der Ri mar r 
gewaltfan, daß wir darüber, bei eintretenden Zufälligfeiten, einen 
unferer würdigften Männer, Diendelsfohn, verloren. 

‚Ob man num wohl, wie aud) gefchehm, bei diejem Segen: 

‚Rande philofophifche, ja veligiöfe Betradjtungen anftellen kant,



Wahrheit und Dichtung, 191 

jo gehört ex doc; ganz eigentlic) der Poefie. Die Titanen find 
die Folie des Polytheismus, fo wie man als Folie des Mono: 
theismus den Teufel betrachten Tann; doc) ift diefer, jo mie der 
einzige Gott, dem er entgegenfteht, feine poetifche Figur, Der 
"Satan Miltons, brav genug gezeichnet, bleibt immer in dem 
Nachtheil der Subalternität, indem er die herrliche Schöpfung 
eines oberen Wejens zu zerftören fucht, Prometheus hingegen in 
Bortheil, der, zum Trug höherer Wefen, zu fchaffen und zu 
bilden vermag. Aud) ift e8 ein fehöner, der Poefie, zufagender 
Gedanke, die Menfchen nicht durd) den oberften Weltherrfcher, 
jondern durd) eine Mittelfigur hervorbringen zu laffen, die aber 
do), als Abfönmling der älteften Dynaftie, hierzu _wärdig und 
wichtig genug ift; wie denn überhaupt die griehifche Miythologie 
einen ınerfhöpflichen Neichthum göttlicher und menfchliher Sym- 
bofe darbietet. 

Der titanifchegigantifhe, Himmelftürmende Sinn jedod) ver: 
lieh meiner Dichtungsart Teinen Stoff. Eher ziemte fih mir, 
darzuftellen jenes friedliche, plaftifche, allenfalls duldende Wider: 
freben, daS die Obergemalt anerkannt, aber fid) ihr gleichjegen 
möchte. Doc aud) die Tühneren jenes Geihleht3, Tantalus, 
Iron, Eifpphus, waren meine Heiligen. In die Gefellfchaft der 
Götter aufgenommen, mochten fie fid) nicht untergeordnet genug 
betragen, alS übermüthige Gäfte ihres wirthlicen Gönners Zorn 
verdient und fid) eine traurige Verbannung zugezogen. haben. 
Ih bemitleidete fie; ihr Zuftand war von den Alten fon als 
wahrhaft tragijd anerfannt, und wenn ic) fie als Glieder einer 
ungeheuren Oppofition im Hintergrunde meiner Sphigenie 
zeigte, fo bin ich ihnen wohl einen Theil der Wirkung fehuldig, 
welche diefes Stil hervorzubringen das Glüc hatte. - 

. Zu jener Beit aber ging ‚bei mir da8 Dichten und Bilden 
unanfhaltfan mit einander. Ich zeichnete die Portraite meiner 
Sreunde im Profil auf grau Papier mit weißer und fÄrmarzer' 
Kreide. Wenn ich dietirte oder mir vorlefen ließ, entwarf ic) 
die Stellungen der Schreibenden und Lefenden, mit ihrer Um- 
gebung; die Aehnlichkeit. war nicht zu verfennen und die Blätter 
wurden gut aufgenommen. Diefen Vortheil haben Dilettanten 
immer, weil fie ihre. Arbeit umfonft geben... Das Unzulänglide
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diefes Abbildens jedoch fühlend, griff ic) wieder zu Sprade und 
Ahytämus, die mir beffer zur Gebote, ftanden. Wie munter, frch 
und vafc) ic) dabei zu Werke. ging, davon zeugen mande Ge 
dichte, welche, die Kunftnatur und die Naturkunft enthufiaftiid 
verfündend, im Augenblide de3 Entftehens fowohl mir al3 meinen 
Freunden immer neuen Muth befürderten. 

Az id) num einft in diefer Epode und fo befchäftigt, kei 
gejperrtem Lichte in meinen Zinmer faß, dem wmenigftens der 
Schein einer Künftlerwerkftatt hierdurd) verliehen war, überhiek 
aud die Wände, mit_halbfertigen Arbeiten beftecft und behangen, 
da8 Borurtheil einer großen Thätigfeit gaben, fo trat ein wohl 

gebilveter fchlanfer Mann bei mir eim, den ich zuerft in ber 
Halbdämmerung für Frik Jacobi hielt, bald aber meinen Ser 
tun erfennend als einen Fremden begrüßte. Ant feinem freien 
anftändigen Betragen mar eine geniffe militärifche Haltung mic 
zu verfennen. Er nannte mir feinen Namen von Suebel, und 

aus einer furzen Eröffnung vernahm id), daß er, im preufiigen 
Dienfte, bei einem längern Aufenthalt in Berlin und Potsdam 

mit den dortigen Literatoren und ber deutichen Literatur über 

haupt ein gutes und thätiges DVerhältnig angefnüpft habe. In 

Ramlern Hatte er fid) vorzüglic, gehalten und deffen Art, Or 
dichte zu vecitiven, angenommen. And) war er genau mit allem 
befannt, was Göß gefchrieben, der unter den Deutfejen damals 
nod feinen Namen hatte. Dur feine Beranftaltung mar die 
Mädheninfel Diefes Dichters in Potsdam abgebrudt worden und 

fogar dem König in die Hände gekommen, melder fid günftiz 
darüber geäußert haben foll. 

Kaum hatten wir diefe allgemein deutichen Titerarifchen Geyer 

ftände duchgefprodhen, als ich zu meinem Bergnügen erfuhr, 
daß er gegenwärtig in Weimar angeftellt und zwar dem Prinzen 

Sonftantin zum Begleiter .beftimmt fey. Bon ben dortigen 
Berhältniffen hatte ih jchon manches Günftige vernommen: den 
8 famen viel Frende von daher zu ums, die Zeugen gereist 
waren, wie die Herzogin Amalia zu Erziehung ihrer Prinzen 
die vorzüglichften Männer berufen; wie die Afabenie Jena durd 

ihre bedeutenden Lehrer zu diefen jhönen Zwed gleichfalls da 

Ihrige beigetragen; wie die Kinfte nicht nur von gedadjter Sürlt
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geihügt, fondern jelbft von ihr gründlich und eifrig getrieben 
würden. Auch vernahn man, daß Wieland in vorzüglicher Gunft 
ftehe; wie denn auch der deutfche Merkur, der die Arbeiten fo 
wander auswärtigen Gelehrten verfanmmelte, nicht wenig zu dem. 

- Rufe der. Stadt beitrug, wo er herausgegeben wurde. Eins ber 
beften deutjchen Theater war dort eingerichtet, und berühmt durd) 
Schaufpieler fonwohl als Autoren, die dafiir arbeiteten. Diefe 
hönen Anftalten und Anlagen fhienen jedod) dur den fhred- ' 
‚lichen Schloßbrand, der im Mai defielben Jahres fi) ereignet 
hatte, gejtört und mit einer langen Stodung bedroht; allein das 
Butrauen auf den Erbpringen war jo groß, daß jedermann fid) 
überzeugt hielt, diefer Schade werde nicht allein bald erfegt, 
jondern aud, deffen ungeachtet jede andere Hoffnung reichlich) 
erfüllt werben. Wie ich mich nun, gleichfam als ein alter Be- 
fannter, nad) diefen Perfonen und Gegenftänden erfundigte und 
den Wunfd) äußerte, mit den dortigen Verhältniffer näher be- 
fannt zu jenn, fo verfeßte der Anföümmling gar freundlich: e8 
fen nichts Leichter al3 diefes, denn fo eben lange der Erbprinz 
mit feinem Heren Bruder, dem Prinzen Conftantin, in Sranl- 

. furt an, welde mid) zu fprechen und zu Tennen mwiinfchten. Ic) 
zeigte fogleih die größte Bereitwilligkeit, ihnen aufzuwarten, und 
der neue Freund verfegte, daß ich damit nicht fänmen folle, weil 
der Aufenthalt nicht lange dauern werde. Um mid) hierzu anzıt- 
Thiden, führte ich ihn zır meinen Eltern, die, über feine Ankunft 

“und Botjhaft höchft verwundert, mit ihm .fidh) ganz vergnüglid) 
unterhielten. Ich eilte nunmehr mit demjelben zu den jungen 
Zürften, die mid) fehr frei.umd freundlid) emipfingen, jo wie aud) 
der Führer des Exrbpringen, Graf Görg, mid) nicht ungern zır 
zu fehen fohien. Ob e8 nun glei) an Titerarifcher Unterhaltung 
nicht fehlte, jo machte dod) ein Zufall die befte Einleitung, daß; 
fie gar bald bedeutend und fruchtbar. werben fonnte, 

E3 Tagen nänli Möfers patriotiihe Phantafien, und 
zwar der erfte Theil, frifch geheftet und maufgefchnitten, auf . 
den Tifhe. Da id) fie num jehr gut, die Gefelljhaft fie aber 
wenig Fannte, fo hatte id) den Bortheil, Davon eine ausführliche 
Nelation Liefern zu Fünnen; und hier fand fidh der fdidlichite 
Anlag zu einem Gefprädy mit einem jungen Fürften, der den 

Goethe, Werke. XII. \ 13
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beften Willen und den jeften Borat hatte, an feiner Stelle ent: 
ihieden Gutes zu wirken. Möfers Darftellung, fo dem Inhalt 
als dem Sinne nad), muß einem jeden Deutfhen höchft intereffant 

 fegn. Wenn man fonft dem deutjhen Reiche Zerfplitterung, 
Anarchie und Ohnmacht vorwarf, fo erfhien aus dem Möferjhen 
Standpunkte gerade. die Menge feiner Staaten als hödft er 

wünjcht zur Ausbreitung der Culture im Einzelnen, nad) ten 

Bebürfniffen, mwelche aus der Lage und Bejchaffenheit der ver: 

ihiedenften Provinzen hernorgehn; und menn Möfer, von ter 

Stadt, nom Stift Osnabrück ausgehend und über den weitphäligen 

Kreis fid) verbreitend, nunmehr defjen Verhältnig zu dem ganzen 

Reiche zu fehildern wußte, umd bei Beurtheilung der Lage, tus 

Bergangene mit dem Gegenwärtigen zufammenknüpfend, diee 

aus jenem ableitete und dadurd, ob eine Veränderung loben: 

oder tadelnswürdig fen, gar deutlich auseinanderfegte: fo durfte 

nur jeder Staat3veriwefer, an feinem Ort, auf gleiche Weile ver: 

fahren, um die Verfafjung feines Umfreifes und deren Perknüpfung 

mit Nahbarın und mit dem Ganzen aufs befte Tannen zu lemen, 

und fowohl. Gegenwart al3 Zukunft zu beurteilen. 
Bei diefer Gelegenheit Faın mandes aufs Tapet, was ter 

Unterfhied der ober- und nieberfähftichen Staaten betraf, und 

wie fomohl die Naturproducte als die Sitten, Öefege und be! 

wohnheiten fih von den früheften Zeiten her anders gebildet und, 

nad der Negierungsform und der Religion, bald auf die ein, 

bald auf die andere Weife gelenkt hatten. Man verjuäte tie 

Unterfgjiede von beiden etwas genauer Heranszufegen, und & 

zeigte fi) gerade daran, wie vortheilhaft es fen, ein gutes Dufter 

vor fid) zu haben, welches, wenn man nicht dejjen Einzelnheiten, 

fondern die Methode betrachtet, nad) welcher e3 angelegt it, auf 
die verfchiedenften Fälle angewendet und eben dadurd dem Yeti 

höchft erfprießlich werden Tanın, 
Bei Tafel wırcden diefe Gejpräche fortgefegt, und fie erregten 

für mich ein befferes Vorurtheil, als ic) vielleicht verdiente, Denn 

anftatt daß ic) Diejenigen Arbeiten, die ich jelbft zu fiefern nt 

mochte, zum Gegenftand des Gefpräd;s gemacht, für da ed 
fpiel, fr den Noman eine ungetheilte Aufmerkjamfeit gefordert 

hätte, fo jhien ich vielmehr in Möfern folde Säriftfeler
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vorzuziehen, deren Talent aus dem thätigen Leben ausging und 
in dafjelbe unmittelbar nützlich fogleid) wieder zurüdfehrte, während 
eigentlich poetifche Arbeiten, die über dem Sittlihen und Sinn- 
lichen fjiveben, erft durch einen Umfchweif und gleihfam nur zu: 
fällig nüten können. Bei diefen Geiprädhen ging e8 num wie bei 
den Mährchen der Taufend und Einen Naht: e8 hob fid) eine 
bedeutende Materie in und über die andere, manches Thema Hang 
nur an,.ohne da man e8 hätte verfolgen Fönnen: und fo ward, 
weil der Aufenthalt der jungen Herrfaften in Frankfurt nur 
kurz feyn Konnte, mir das Verfprecdhen abgenommen, daf ich nach 
Mainz folgen und dort einige Tage zubringen follte, welches ich 
denn herzlich gern ablegte, und mit diefer vergnügten Nachricht 
nad Haufe eilte, um folche meinen Eitern mitzutheilen. 

Meinem Bater wollte e3 jedod) feinesweg3 gefallen: denn 
nad) feinen veihsbürgerlichen Gefinnungen hatte er fich jederzeit 
von ben Örofen entfernt gehalten, und obgleid) niit den Gejhäfts-. 
trägern der umliegenden Fürften und Herren in Berbindung, 
fand er doc) feinesmegs in perfönlichen Verhäftnifjen zu ihnen; 

. ja, e3 gehörten die Höfe unter, die Gegenflände, worliber er zu 
Therzen pflegte, aud) wohl gern ah, wenn man ihn etwas ent- 
gegenfegte; nur mußte man fich dabei, nad) feinem Bedünfen, 
geiftreih) und mwigig verhalten. Hatten wir ihm das Procul a 
Jove procul a fulmine gelten Yafjen‘, doc) aber bemerkt, daß 
beim Blite nicht fomohl vom Woher al3 vom Wohin die Rede 
iey, fo bradte er das alte Sprüchlein, mit großen Herren fey 
Kiriheffen nicht gut, auf die Bahn. Wir eriwiederten, e3 jey 
nody [ehlinmter, mit genäfhigen Leuten aus einen SPorbe fpeifen. 
Das wollte er nicht läugnen, hatte aber fAnell einen andern 
Sprudreim zur Hand, der und in Berlegenheit feßen follte. 
Denn da Spridhiworte und Denfreime von Bolfe ausgehn, tweldjez, 
weil e3 gehorhen muß, dod) iwenigftens gern reden mag, die 
Oberen dagegen buch die That fid) zu entjchädigen wiffen; da 

“ ferner die Poefie des fechhzehnten Fahrhunderts fast durchaus 
träftig bibaktifd) if: fo fan e8 in unfrer Sprade an Exrnft und 
Scherz nicht fehlen, den man von unten nad) oben hinauf aus: - 
gefibt hat. Und fo übten wir Süngeren uns nun aud) von oben 
herunter, indem wir, und mas Großes einbildend, aud) die Partei
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der Großen zu nehmen beliebten, von welchen Reden und Oegen- 
veben ich einiges einfchalte, 

A. 
Sang bei Hofe, lang bei Höll! 

\ ß. 

“ Dort wärmt fi) mander gute Gejell! 
A \ 

Sp wie ich bin, bin ich mein eigen; 
- Mir fol niemand eine Gunft erzeigen. 

ß. 

Was mwillft du dich der Gunft denn fhämen? 
Willft dur fie geben, muft du fie nehmen. 

A. 

BWillft du die Noth des Hofes jhauen: 
Da mo didy’S juct, darfit du nicht Frauen! 

\ ß. \ - 

Wenn der Nebner zum Volke fpridht, 
Da wo er Fraut, da judt’s ihn nicht. 

‚Hat einer. Knechtichaft fi) erforen, 
ft gleich die Hälfte des Lebens verloren; 
Ergeb! fi), was da will, jo den? er: 
Die andre Häfft’ geht auch) zum Henfer. . 

ß. 

Wer fi) in. Fürften weiß zu fehiden, 
Dem wird’3 heut oder morgen glüden; 
Wer fih in den PBöhel zu fhiden jucdt, 
Der hat fein ganzes Jahr verfludt. 

a = 
. Wenn dir der Weizen bei Hofe blüht, 
So denfe nur, daß nichts gefchieht; 
Und wenn du denkft, dur hätteft’3 im der Scheuer, 

Da eben ift e8 nicht gehener. 

ß. 

Und blüht der Weizen, jo reift er auf), 
Das ift immer fo ein alter Braud);
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Und fchägt der Hagel die Ernte nieber, 
’3 andre Jahr trägt der Boden wieder. 

, 1. 

Wer ganz will jein eigen jeyn, 
Schließe fi ins Häuschen ein, 
Gejelle fi) zu Frau und Kindern, 
Geniefe leichten. Rebenmoft, 
Und überdieß frugale Koft, 
Und nichts wird ihn am Leben hindern. 

. 8. 

Du willft dem Herricher dich entziehn? 
© jag’, wohin willft du denn fliehn? 
D nimm e3 nur nicht fo genau! 
Denn e8 beherrjcht dich deine Frau, 
Und die beherrfcht ihr dummer Vie, 
Sn bift du Knecht in deiner Stube. 

Sp eben, da ih aus alten Denkblättchen die vorftehenden 
Neime zufammenfucde, fallen mir mehr folhe Tuftige Uebungen 
in die Hände, wo wir alte dentjche Kernmworte ampfificiet und 
ihnen fodann andere Sprüdjlein, welche fid) in der Erfahrung eben 
To gut bemahrheiten, entgegengefegt hatten. Cine Auswahl ders 
jelben mag bereinft ala Epilog der Puppenfpiele zu einen heiteren 
Denken Anlap geben. 

Dur) alle foldhe Erwiederungen Tieß fid) jedoch mein Vater 
von feinen Gefinnungen nicht abwendig maden. Er pflegte ge- 
möhnlich fein ftärktes Argument bis zum Schluffe der Unter: 
haltung aufzujparen, da er denn Boltaire'3 Abenteuer nit Fried- 
vi) dem Zweiten umftändlid) ausmalte: wie die übergroße Gunft, 
die Iamiliarität, die wechfeljeitigen Berbindlichfeiten auf einmal 
aufgehoben und verfchmunden, und wir das Schaufpiel erlebt, 
daß jener außerordentliche Dichter und Schriftfteller, durd, Frank: 

furter Stadtjoldaten, auf Nequifition des Nefidenten Freitag und 
nach Befehl des Burgemeifterd von Fichard, arretirt umd eine 
ziemliche Beit im Gafthof zur Nofe auf der Beil gefänglich an- 
gehalten worden. Hierauf hätte fid) zwar mandjes einwenden laffen,
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unter andern, daß Voltaire felbft nicht ohne Echulo gemefen; after 
wir gaben uns aus findficher Achtung jedesmal gefangen. 

Da nun aud) bei diefer Gelegenheit auf folde und ähnlige 
Dinge angefpielt wurbe, fo wußte ich Faunt, wie ich mid ke 
nehmen follte: denn er warnte mich unbemwunden und behanptek, 
die Einladung feyg nur, um mid in eine Falle zu loden, und 
wegen -jene3 gegen den begünftigten Wieland verübten Muth 

. willend Rache an mir zu nehmen. Wie fehr id) nun aud) rem 
° Gegentheil überzeugt war, indem ich nur allzır deutlich fah, daf 

eine vorgefaßte Meinung, durd, hhpocdhondrifche Traumbifter auf 
geregt, .dven wirdigen Mann beängftige, fo wollte id} gleihehl 
nicht gerade wider feine Weberzeugung handeln, und konnte ted 
aud feinen Vorwand finden, unter dem ich, ohne undankbar und 

“unartig zu erfcheinen, mein Verfprechen wieder zurüdnehmen 
durfte. Leider war .unfere Freundin von Slettenberg bettlägrig, 

. auf die wir in ähnlichen Fällen uns zu berufen pflegten, An ir 
- und meiner Mutter hatte ic) zwei vortreffliche Vegleiterinnen, 

ich nannte fie nur. immer Rath und That: denn menn jet 
einen heitern, ja feligen Vie über die irhifchen Dinge war, 
entwirrte fi) vor ihr gar leicht, was uns andere Ertenfinter 

verwirrte, und fie wußte den reiten Weg gewöhnlich anzuteuten, 

eben weil fie ins Labyrinth von oben Herabfah und nid fell 
darin befangen war; hatte man fi) aber entjdjieden, fo fonnte 

man fih) auf die Bereitwilligfeit und auf die Ihatkraft meint 

Mutter verlaffen. Wie jener das Schauen, fo Fam diefer hr 
Sfaube zu Hüffe, und weil fie in allen Fällen ihre Heiterkeit 

behielt, fehlte e8 ihr auch niemals an Hilfsmitteln, da? Tors 

gejeiste oder Gemwünfchte zu bemerkftelligen. Gegenwärtig tourte 

fie nım an die kranfe.Freumdin abgefendet, um deren Gutagten 

einzuholen, und da diefes fir meine Seite günftig ausfiel, jedanı 

erfucht, die Eimmilligung des Vater8 zu erlangen, der benn and, 

‚obgleich, ungläubig und ungern, nachıgab. , 
3: gelangte alfo in fehr Falter Jahreszeit zur Geftimmten 

Stunde nad) Mainz, und wurde von ben jungen Herrjgaltn 

und ihren Begleitern, der Einladung gemäß, gar freundlid auf 
genommen. Der in Frankfurt geführten Gejpräce erinnerte man 

fih, die begonnenen wurden fortgefeßt, und als von der neuejten
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 deutjchen Literatur und von ihren Kühnheiten die Nede war, 
fügte e8 fich ganz natürlich, daß auch jenes famofe Stüd, Götter, 
Helden und Wieland, zur Sprache kam, wobei id) gleich 
anfangs mit Vergnügen bemerkte, daß man die Sache heiter 
und Iuftig betrahtete. Wie e8 aber mit diefer Pofje, meldye jo 
großes Auffehen erregt, eigentlich zugegangen, war ich zu erzählen 
veranlaßt, und fo fonnte ich nicht umhin, vor allen Dingen ein- 
zugeftehn, daß wir, alS wahrhaft oberrheinifhe Gefellen, fomohl 
der Neigung al3 Abneigung feine. Gränzen Yannten, Die Ber 
ehrung Shafipeare’8 ging bei uns bis zur Anbetung. Wieland 
hatte hingegen, bei der entfchiedenen Eigenheit, fi) und feinen 
Lefern das Interefje zu verderben und den Enthufiasmus zu ver- 
fümmern, in den Noten zır feiner Ueberfegung gar mandes an 
dem großen Antor getadelt, und zwar auf eine Weife, die ung 
äußerft verbroß und in unfern Augen das Verdienft Diefer Arbeit 

Ihmäferte. Wir fahen Wielanden, den wir als Dichter fo hoc) 
verehrten, .der ung alS Weberfeger jo großen BVortheil gebracht, 
nunmehr al3 Kritiker launifh, einfeitig umd ungerecht. Hierzu 
famı.nocd), daß er fid). auch gegen unfere Abgötter, die Griechen, 
erklärte und dadurch unfern böfen Willen gegen ihn nod) jcdjärfte. 
E38 ift genugfam befannt, daß die griehifchen Götter und Helden 
nicht auf moralifhen, fondern auf verflärten phnfifchen - Eigen- 
ihaften ruhen, weßhalb fie auch dem Künftler fo herrliche Ge- 
ftalten anbieten. Nun Hatte Wieland in der Alcefte Helden 

und Halbgötter nad) moderner Art gebildet; wogegen denn aud) 
nidhtS ‘wäre zu fagen 'gewefen, weil ja einem jeben freifteht, 
die poetifchen Traditionen nad) feinen Bweden und feiner Denf- 
weife unzuformen. Allein in den Briefen, die er über gedadjte 

Oper in den Merkur einrüdte, fchien er uns diefe Behandlungs- 
art allzu parteiifch hervorzuheben und fi) an den trefilichen 
Alten und ihren höhern Styl unverantwortlic zu verfündigen, 
indem er die derbe gefunde Natur, die jenen Productionen zum 
Grunde liegt, feineswegsd anerkennen ‚wollte. - Die Bejchwerden 

hatten wir faum in umferer Fleinen Societät Teidvenfchaftlich durch 
gefprochen, als die ‚gewöhnliche Wurth, alles zu dramatifiren, mid) 
eines Sonntags Nachmittags anmandelte, und ic) bei einer 
Slajhe guten Birrgunders das ganze Stiid, wie e8 jebt daliegt,



200 Aus meinem Leben. 

in Einer Sigung nieberfährieb. E3 war nicht jobald meinen 
gegenmärtigen Miitgenoffen vorgelefen und von ihnen mit großem 
Zubel aufgenommen worden, al3 id) die Handjrift an Can 
nad) Straßburg fhicte, welcher gleichfalls davon entzüdt fAien 
und behauptete, e8 miüffe auf der Stelle gebrudt werden. Nad 
einigem Hin- und MWiederjchreiben geftand ich e3 zu, und er gab 
3 in Straßburg eilig unter die PBrefje. Erft lange nachher er 
fuhr ic), daß diefes einer von Penzens erften Schritten geweien, 
wodurd er mir zu fhaden und mic beim Publicum in üblen 

Nuf zu fegen die Abficht hatte; wonon ic) aber zu jener Zeit 
“nichts fpürte noch ahnete. 

Und fo hatte ich meinen neuen Gönnern mit aller Naivetät 
diefen 'arglofen Urjprung des GStüd3, fo gut wie id) ihn fell 

wußte, vorerzählt, und um fie völlig zu überzeugen, dap hierbei 

feine Berfönlichkeit nod) eine andere Abficht obwalte, auf die 
[uftige und verwegene Art mitgetheilt, wie wir uns unter einander 

zu neden und zu verfpotten pflegten. Hierauf jah ic die Ör 
mither völlig erheitert, und man bewunderte uns beinah, Yof mir 
eine fo große Furcht Hatten, e8 möge irgend jemand anf feinen 

Lorbeern einfchlafen. Man verglic; eine foldhe Gejelligaft jenen 

Flibuftier3, welche fi in jedem Angenblid der Nuhe zu ver 

weichlichen firchteten, weßhalb der Anführer, wenn e3 feine deine 
und nichtS zu vauben gab, unter den Gelagtifch eine Piftele Ir 

{Hoß, danit-e3 auch im Frieden nicht an Wunden und Schmerzen 

: fehlen möge. Nah manchen Hin- und Wiederreden über diefen 
Gegenftand ward ich endlich veranlagt, Wielanden einen freund» 

lichen Brief zu fhreiben, wozu id) die Gelegenheit jehr gem er 
griff, da er fid) jhon ine Merkur über diefen Zugendfreid jeht 

liberal erfärt und, wie er es in literarifchen Fehden meift gethar, 
geiftreich abjchliegend benonmen hatte. . 

Die wenigen Tage des Mainzer Aufenthalts verfrigen kit 
angenehm: denn wenn die neuen Gönner durch Bifiten und Sur 

mähler außer dem Haufe gehalten wurden, blieb ic) bei tan 

Ihrigen, portraitirte mandjen und fuhr aud wohl esittjän, 

wozu die eingefrorenen’ Feftungsgraben bie befte Gelegenheit DE 

IHafften. Bol von dem Guten, was mir dort begegnet wat, 

fehrte ich nad) Haufe zurüic, und ftand in Begriff, beim Eintreten
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mir durch umftändlice Erzählung das Herz zu erleichtern; aber 
ih fa nur verftörte Gefihter, und e8 blieb mir nicht lange 
verborgen, daß unfere Freundin Slettenberg.von uns gefchieden 
ieg. Ich war hierüber fehr betroffen, iweil ic) ihrer gerade in 
meiner gegenwärtigen Sage mehr als jemals bedurfte. Dian 
erzählte mir zu meiner Beruhigung, dag ein frommer Tod fid) 
an ein feliges Peben angejälofien, und ihre gläubige Heiterkeit 
fih bi3 ans Ende ungetrübt erhalten habe.. Noch ein anderes 
Hinderniß ftellte fi einer freien Mittheilung entgegen: mein 
Dater, anftatt fih über den guten Ausgang diefes Heinen Aben- 
teuer3 zu jrenen, verharrte auf feinem Sinne und behauptete, 
diefe3 alles fey von jener Seite nur Verftellung, und man ges 
denfe vielleicht in der Folge etwas Schlimmeres gegen mid) aus- 
zuführen. IA war daher mit meiner Erzählung zu den jüngern 
Freunden hingedrängt, denen id) denn freilid) die Sache nicht um 
ftändlich genug überliefern fonnte. Aber auch) hier entfprang aus 
Neigung und gutem Willen eine mir höchft unangenehme Folge: 
denn frz darauf erjchien eine Slugjhrift, Prometheus und 
feine Recenjenten, gleichfalls. in dramatifher Form. - Man 
hatte darin den nedifchen Einfall ausgeführt, anftatt der Per 
jonennamen Heine Holzjhnittfiguren zwifchen den Dialog zu fegen, 
und durch allerlei fatyrifche Bilder diejenigen Kritiker zu bezeichnen, 
die fic) über meine Arbeiten, und was ihnen verwandt war, öffent: 
lich Hatten vernehmen Tafjen. Hier ftieh der Altonaer Poftreiter 
ohne Kopf ins Horn, hier brummte ein Bär, dort jcdhnatterte 
eine Gans; der Merkur. war ‚au nicht vergeffen, und manches 
wilde und zahme Gefchöpf fuchte den Bildner in feiner Werkftatt 
irre zu machen, weldher aber, ohne fonderlich Notiz zu nehmen, 
feine Arbeit eifrig fortfegte und dabei nicht verfchwieg, wie er 
e3 überhaupt zu halten deufe. Diefer unerwartet hervorbrechende 
Scherz fiel mir fehr auf, weil er den Styl und Ton nad) von 

“jemand aus unjerer Gefelfhaft fegn mußte, ja, man hätte das 
Werkfein für meine eigne Arbeit halten jollen. Am unange- 
nehmften aber war mir, daß Prometheus einiges verlauten lich, 
was fi auf den Mainzer Aufenthalt und die dortigen Aeufe- 
rungen bezog, und. was eigentlic, niemand als ich wiffen follte, 
Mir aber bewies e3, daß der Berfaffer von denjenigen fe, die
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meinen -engften Kreis bildeten und mid) jene Ereigniffe und Im: 
ftände meitläufig hatten erzählen hören. Wir fahen einer den 
andern an, und jeder hatte die übrigen im Verdacht; der un: 
befannte Berfaffer wußte fich gut zu 'verftellen. Sch fdhalt fehr 
heftig auf ihn, weil e3 mir äufßerft verbrieglich tar, nad) einer 
fo günftigen Aufnahme‘ und jo bedeutender Unterhaltung, nah 
meinem an Wieland .gefehriebenen zutraulichen Briefe hier wieder 
Anläffe zu neuem Mißtrauen und frifche Unannehmlickeiten zu 
jehen. Die Ungewißheit hieritber dauerte jedoch nicht fange: dem 
als ich, in meiner Stube auf und abgehend, mir das Büchlein 
faut vorlas, hörte ich an den Einfällen und Wendungen ganz 
deutlich die Stimme Wagners, und er war 8 aud. Mie id 
nämlid) zur Mutter hinunter fprang, ihr meine Entdefung mit: 
zutheilen, geftand fie mir, daß fie e3 fehon miffe Der Auter, 
beängftigt über den fhlinmen Erfolg bei einer, wie ihm däuhte, 

To. guten und Töhlichen Abficht, hatte-fih ihr emtdeit und um 
Vürfprache gebeten, damit meine ausgeftogene Drohung, id) würde 
mit dem Berfaffer, wegen mißbrauchten Vertrauens, feinen Im 
gang mehr haben, an ihm nicht erfüllt werden möchte. Hier fam 
ihm num fehr zu Statten, daß ich «8 felbft entdedt Hatte, und 
durd) das Behagen, wovon ein jedes eigne Gemahrmerben br 

- gleitet wird, zur Berfühnung -geftimmt war. Der Fehler mar 

verziehen, der zu einem foldhen Beweis meiner Spürfraft Gelege: 
heit gegeben hatte.  Indeffen war das Publicum fo feidt nicht 
zu Überzeugen, daß Wagner der Verfaffer fey, und daß id) feine 
Hand mit im Spiel gehabt Habe. Man traute ihm diefe Biel 
feitigfeit nicht zu, weil nıan nicht bedachte, daf; er alles, mad Il 

einer geiftreichen Gefellfchaft feit geraumer Zeit befcherzt und ver: 

handelt worden, aufzufaffen, zu merken und in einer befannten 

Manier wohl darzuftellen vermochte, ohne defhalb ein ausgegeid> 
‚netes Talent zu befigen. Und fo hatte ich nicht allein meint 

eigenen Thorbeiten, fondern aud) den Peichtfinn, die Webereilung 

meiner Freunde diefmal und in der Folge fehr oft zu Güßen. 
Erinnert durd) mehrere zufanmentreffende Umftände, will id 

nod) einiger bedeutenden Männer gebenken, die, zu berfiedener 
Zeit vorüber reifend, theils in umjerm Haufe gemohnt, teil 
freundliche Bewirthung angenommen haben. Klopftod ft
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hier billig abermals oben an. Ic hatte fehon mehrere Briefe 
niit ihm gemechfelt, al er nıir anzeigte, daß er nad) Carlärube 
zu gehen und dafelbft zu mohnen eingeladen fey; er werde zur 
beftinimten Zeit in Friedberg eintreffen, und winfche, daß ic) 

ihn Dafelbft.abhole. Sc verfehlte nicht, zur rechten Stunde mich 
einzufinden; allein er war auf feinem Wege zufällig. aufgehalten 
worden, und nachdem ic) einige Tage vergebens gewartet, fehrte 
ich nad) Haufe zurüd, wo er denn erft nad) einiger Zeit eintraf, 
fein Außenbleiben entfuldigte und meine Bereitwilligfeit, ihm 
entgegen zu. fommen, fehr wohl aufnahın, Er war Hein von 
Perfon, aber gut gebaut, fein Betragen ernft und abgemefjen, 
ohne fteif zu fegn, feine Unterhaltung beftimmt und angenehm. 
Im Ganzen hatte feine Gegenwart etwas von der eines Diplo- 
maten. Ein folder Mann unterwindet fi der.fhweren Aufgabe, 
zugleich feine eigene Würde und die Würde eines Höheren, dem 
er Rehenjhaft fehuldig ift, durchzuführen, feinen eigenen Bortheil 
neben dem viel wichtigern eines Fürften, ja ganzer Staaten zu 
befördern, und fih. in diefer bevenflichen Lage vor allen Dingen 
den Menfhen gefällig zu machen. Und fo fchien fi) auch Ktopftorf 
als Mann von Werth und als "Stellvertreter höherer Wefen, 
der Religion, der Sittlichfeit und Freiheit, zu betragen. Eine 
andere Eigenheit der Weltleute hatte er aucd) angenoinmen, näntz 
Ki) nicht leicht von Gegenftänden zu reden, über die nıan gerade 

ein Öefpräd, erwartet -und wünfcht. Von poetifchen und litera= 
rifhen Dingen hörte man ihn felten fprechen.. Da er aber an 
mir md meinen Freunden leidenjchaftlihe Schlittfhuhfahrer fand, 
fo unterhielt er fih mit ung weitläufig über diefe- edle Kunft, 
die er gründlicd, durdygedacht, und was dabei zu fuchen und zu 
meiden fey, fih wohl überlegt hatte. Che wir jeboc) feiner ges 
neigten Belehrung theilhaft werben Tonnten, mußten wir und 
gefallen Taffen, üiher den Ausdrud felbft, den, wir verfehlten, 
zurecht gemiefen zu werben. Wir. jpradhen nämlich auf gut Ober: 
deutjc, von Schlittfhuhen,. welches er durchaus nicht wollte gelten 
laffen; denn das Wort Tomme feineswegs von Schlitten, als 
wenn man auf Heinen Kufen dahin führe, fondern von Schreiten, 
indem man, den Homerifchen Göttern gleich, auf diefen geflügel- 
ten Sohlen über das zum Boden gewordene Meer hinfchritte
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Nun Fan e3 an das Werkzeug jelbft; er wollte von den hofın 
Hohlgefäliffenen Schrittfchuhen nichts wiffen, jondern empfahl die 
niebrigen, breiten flachgefchliffenen friesfändifcen Ctähfe, ala 
welhe zum Schnelllaufen die dienlichften feyen. Bon Kunf- 
ftüden, die man bei diefer Uebung zu machen pflegt, war er 
fein Freund, Ich fehaffte mic nad) feinem Gebot fo ein paar 
Tlahe Schuhe mit langen Schnäbeln, und habe folde, abihen 
wit einiger Unbequemlicjfeit, viele Jahre geführt. Auch vom 
Kunftreiten und fogar vom Bereiten der Pferde wußte er Neden- 
Ihaft zu geben und that e8 gern; und fo lehnte er, wie e3 fühlen 
vorjäglih, das Gefpräch über fein eigen Metier gewöhnlich ak, 

‚um über fremde Künfte, die er als Fiebhaberei trieb, defto un 
befangener zu fprechen. Von diefen umd andern Eigenthünlid- 
feiten de3 außerordentlichen Mannes würde id) nod) mandes 
erwähnen Fönnen, wenn nicht Perfonen, die länger mit ih 
gelebt, uns bereit3 genugjan hiervon unterrichtet hätten; aber 
einer Betrachtung Tann ich mic nicht erwehren, daß nänfid 
Menfchen, denen die Natur außerordentliche Vorzüge gegeben, fie 
aber in einen engen oder werigftens nicht verhäftnigmäßigen 
Wirkungskreis gefegt, gewöhnlicd, auf Sonderbarfeiten verfallen, 
und weil fie von ihren Gaben feinen directen Gebraud) zu maden 
wien, fie auf außerordentlichen und wunderlichen Wegen geltend 
zu machen verfuchen. 

Zimmermann war gleichfalls eine Zeit Tang unfer Oalt. 
Diefer, groß und ftark gebaut, von Natur heftig und gerade 
vor fid) hin, hatte doch jein Weferes und fein Betragen völlig 
in der Öewalt, jo dag er im Umgang al3 ein gewandter welts 

männifder Arzt erfhien, und feinem innerlic) ungehändigten 
Charakter nur in Schriften: und im vertrauteften Umgang einen 

 ungeregelten Lauf ließ. Seine Unterhaltung war mannichfaltig 
und höhft unterrichtend; und Fonnte man ihm nadjjehen, dab 
er ih, feine Perfönlichkeit, feine Verdienfte fehr lebhaft ver 
empfand, jo war fein Umgang wiinfchenswerther zu finden. Ta 
mid) num überhaupt das, was man Gitelfeit nennt, niemals 
verlegte, und ic) mir dagegen aud) wieder eitel zu jeyn erlaubte, 
da3 heißt, dasjenige unbebenflich heroorfehrte, was mir au mit 
feldft Freunde machte, fo Fam ich mit ihm gar wohl überein, mir
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ließen uns wecfelsweife gelten und fchalten, und meil ex fid) 
durhaus offen und mittheilend erwies, fo Iernte ich in furger 
Zeit fehr viel von ihnt. 

Beurrtheil! ich num aber einen folden Mann dankbar, wohl. 
wollend und gründlich, jo darf ich nicht einmal fagen, daß er 

eitel gewefen. . Wir Deutfchen mißbraudhen das Wort eitel nur 
allzu oft: denn eigentlich führt es den Begriff von Leerheit mit 
fi, und man bezeichnet damit billigermeife nur einen, der die 

- Freude an feinem Nichts, die Zufriedenheit mit einer hohlen 

Eriftenz nicht verbergen Fan. Ber Zimmernianm. war gerade 
daS Gegentheil, er hatte große Verbienfte und Fein inneres DBe- 
hagen; wer fi) aber an feinen Naturgaben nit im Stillen er- 

freuen fan, wer fi) bei Ausübung derfelben nicht ‚felbit feinen. 
Lohn dahin nimmt, fondern erft darauf wartet und hofft, daß 
andere das Geleiftete anerkennen und e3 gehörig würdigen follen, 
der findet fih in einer übeln Lage, weil e8 nur allzu befannt- 
ift, daß die Dienfchen den Beifall jehr pärlich austheilen, daß 
fie daS Lob verfiimmern, ja, wenn ce nur einigermaßen thunlid) 
it, in Tadel verwandeln. Wer, ohne hierauf vorbereitet zu feyn,. 
öffentlich auftritt, der Tanır nichts al3 Berdruß erwarten: denn 
wenn er das, was von ihm ausgeht, auch nicht tiberfchägt, fo 
Thäßt er e3 doch unbedingt, und jede Aufnahme, die wir in der- 
Welt erfahren, wird bedingt feyn; und fodann gehört ja. fitr Lob: 
und Beifall aud) eine Empfänglichfeit, wie für jedes Vergnügen. 
Man wende diefes auf Zimmermann an, und man wird aud) hier 
geftehen müfjen: was einer nicht jchon mitbringt, fann er nicht 

erhalten. 
. BWillman diefe Entjhuldigung nicht gelten Laffeı, fo werden. _ 

wir diefen merkwürdigen Diann wegen eines andern Fehlers nod) 
meniger rechtfertigen können, weil das Glüd anderer dadurd) ger. 
ftört, ja vernichtet worden. E3 war daS DBetragen gegen feine 
Kinder. Eine Tochter, die mit ihm reifte, war, alß er fi) in 
der Nachbarschaft umfah, bei und geblieben. Sie Tonnte etwa. 
fchzehn Jahr alt feyn. . Schlanf und wohlgewacfen, trat fie 
auf ohne Zierlichkeit; ihr regelmäßiges Gefiht wäre angenehm 
gewefen, wenn fid) ein Zug. von Theilnahme darin aufgethan 
hätte; aber fie fah immer fo ruhig auß wie ein Bild, fie äußerte:
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fi) felten, in der Gegenwart ihres Vater nie. Kam aber war 
fie einige Tage mit meiner Mutter allein, umd hatte die heitere 
Tiebevolle Gegenwart ;diefer theilnehmenden Frau in fi) aufge 
nommen, al3 fie fich ihr mit aufgefchloffenem Herzen zu Fühen 
warf und umter taufend Thränen bat, fie da zu behalten. Mit 
den leidenfhaftlichften Ausdrud erflärte fie: aB Mag, al 
Sklavin wolle fie zeitlebens im Haufe bleiben, nur um nicht zu 
ihrem Vater zurüdzufehren, von defjen Härte und Tyrannei man 
fid) feinen Begriff machen könne. hr Bruder fei über diefe De 

“handlung wahnfinnig geworden; fie habe es mit Noth jo lange 
getragen, weil fie geglaubt, e3 fen im jeder ‘Familie nicht anders, 
oder nicht viel beffer; da fie aber nım eine fo Fiebevolle, heitere, 
zwanglofe Behandlung erfahren, jo werde ihr Zuftand zu einer 
wahren Hölle. Meine Mutter war fehr bewegt, al3 fie mir 
diefen Teidenfhaftlichen Erguß Hinterbragte, ja, fie ging in ihrem 
Mitleiden fo weit, daß fie nicht umbeutlich zu verftehen gab, fie 
würde e3 wohl zufrieden feyn, das Kind im Haufe zu behalten, 
wenn ich mic) entjchliegen Könnte, fie zu heirathen. — Wen & 
eine Waife wäre, verfeßt’ ich, fo Liege fi) darüber denfen und 
unterhandeln, aber Gott bewahre mic) vor einem Schwiegervater, 
der ein folder Vater ift! Meine Mutter gab fid) nod viel Mühe 
mit dem guten Finde, aber e8 ward daburd) nur immer unglüd- 
liher. Man fand zulegt mod) einen Ausweg, fie in eine Penfien 
zu thun. Gie hat übrigens ihr Leben nicht hod) gebragt. 

Diefer tadelnswürdigen Cigenheit eines fo verbienfteollen 
Diannes würde ic) Taum erwähnen, wenn diefelbe nicht [hen 
öffentlid, wäre zur Sprache gekommen, und zwar al man nad 
feinem Tode der. unfeligen Hhpocondrie gedachte, womit er fid 
und andere in feinen Testen Stunden gequält. Denn aud) jene 
Härte gegen feine Kinder war Hnpochondrie, ein partieller Wahır- 
finn, ein fortdauerndes moralifches Morden, das er, nadjdem e 

feine Kinder aufgeopfert hatte, zulegt gegen fid felhft fehrte 
Wir wollen aber bedenfen, daß diefer fo rüftig fheinende Man 

in feinen beften Jahren Ieivend war, daß ein Leibesfhaden um 
"heilbar den gejdicdten Arzt quälte, ihn, der fo manchem Kranten 

geholfen hatte und Half. Ja, viefer brave Mann führte hä 
äußeren Anfehen, Ruhm, Ehre, Nang und Vermögen a3
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traurigfte Leben, und wer fid) davon aus vorhandenen Drud- 
friften no weiter unterrichten will, der wird ihn nicht ver- 
dammen, fondern bedauern. 

Ermartet man nım aber, daß id) von der Wirkung diefes 
bebeutenden Mannes auf mic) nähere Nechenichaft gebe, fo muß 
id) im Allgemeinen jener Zeit abermals gedenken. Die Epodie, ° 

‚in der wir lebten, fan man die fordernde nennen: denn: man 
machte an fi und andere Forderungen auf das, was noch fein 
Menjcd geleiftet Hatte. E3 war nämlich vorzüglichen, denfenden 
und fühlenden Geiftern ein Licht aufgegangen, daß die unmittel- 
bare originelle Anfiht der Natur und ein darauf gegründetes 
Handeln das Belte jey, was der Mienfch fich winfchen Eönne, 
und nit einmal [wer zu erlangen. Erfahrung war alfo aber- 
mals da3 allgemeine Lofungsmwort, und jedermann that die Augen 
auf, fo gut er Fonnte; eigentlich aber waren «3 die Aerzte, die 
am meilten Urfahe hatten, darauf zu dringen und Gelegenheit, 
fi) darnad) umzuthun. Hier Teuchtete ihnen nun aus alter Zeit 

ein Geftirn entgegen, welches als Beijpiel alles Wünfchens- 
"werthen gelten konnte. Die Schriften, die uns unter dem Namen 
Hippofrates zugefommen waren, gaben da3 Mufter, wie der 
Menjd. die Welt anfhauen und das Gefehene, ohne fich felbft 
hinein zu mifchen, .überliefern follte. Allein niemand. bedadhte, 
dag mir nicht fehen Fönnen mie die Griechen, und daß wir 
niemal3 wie fie dichten,. bilden und heilen werden. Zugegeben 
aber au), dag man von ihnen Iernen fünne, fo war unterbeffen 

unendlich viel und nicht immer fo rein erfahren worden, und gar 
oft ‚hatten fie die Erfahrungen nad den Meinungen gebifvet. 
Diefes aber follte man auch wiffen, unterjeheiden md fichten; 

abermals eine. ungeheure Forderung; dann follte man aud), per 
fönlid) umherblidend und handelnd, die gefunde Natur felbft 
‚Tennen lernen, eben al3 wenn fie zum erftenmal beachtet und 
behandelt würde; biebei follte denn nur das Hechte und Rechte 
gejchehen. Allein weil fid) die Gelahrtheit iiberhaupt nicht wohl 

- ohne PBolghiftorie und Pedanterie, die Praris aber wohl. jchwer- 
lid) ohne Empirie und Charlatanerie denfen läßt, fo entftand ein 
gewaltiger Gonflict, indem man den Mißbraudh vom Gebraud) 
fondern und der Kern die Oberhand über die Echale gewinnen
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follte. Wie man nım aud) Hier zur Ausübung fehritt, jo jah man, 
am Kirzeften je zulegt aus der Cache zu fommen, wenn man 
da3 Genie zu Hülfe viefe, das durch feine magische Gabe den 
Streit [hlichten und die Forderungen leiften wide. Der Ber: 
ftand mifchte fih imdeffen aud) in die Sache, alles follte auf 
Hare Begriffe gebracht und in logifcher Form dargelegt werden, 
damit jedes Vorurtheil befeitigt und aller ‚Aberglaube zerftärt 
werde. - Weil nun wirklich einige außerordentliche Menden, wit 
Doerhave und Haller, das IUnglaubliche gefeiftet, fo jäien 

man fid) berechtigt, von ihren Schülern und Nadhfünmlingen ned 
mehr zu fordern. Mean behauptete, die Bahır fer) gebroden, da 
doc) in allen irdifchen Dingen felten von Bahn die Nebe feyn kann; 
denn wie das Waffer, das durd) ein Schiff verdrängt wird, gleid 

hinter ihm wieder zufammenftürzt, fo fehließt fi aud der Je 
thum, wenn vorzligliche Geifter ihn beifeite gedrängt und fd 
Plag gemadjt Haben, Hinter ihnen fehr gefhtwind wieder natur 

gemäß zufammen. _ 
. Aber hiervon wollte fi} der brave Zimmermann ein für alle 

mal feinen Begriff machen; ev wollte nicht eingeftehen, daß dat 
Abfırvde eigentlich die Welt erfülle. Bis zur Wuth ungerultig 
ihlug er auf alles Io8, was er für unrecht erfannte und hielt 
Db er fid) mit dem Krankenwärter oder mit Paraceljus, mit einem 
Harnpropheten oder Chyiniften balgte, war ihn gleich; er hieb 
ein wie daS anderemal zu, umd wenn er fid) außer Athen gearbeitel 

hatte, war er hödhlich erftaunt, dag die fänntlichen Köpfe diefer 
Hydra, die er mit Füßen zu treten geglaubt, ihm fon wieder 
ganz frifch von unzähligen. Hälfen die Zähne wiefen, 

- Wer feine Schriften, befonders fein tüdjtiges Wert über 
die Erfahrung lieft, wird beftimmter einfehen, was zwilgen 
diefem trefflihen Manne und mir verhandelt worden; melde 
anf mid) um fo kräftiger wirken mußte, da er zwanzig Jahr ’ 
älter war denn ich. ALS berühmter Arzt war er vorziglid 
den höhern Ständen befchäftigt, und hier am die. Verderkulh 
der Zeit, durch) Verweichlicjung und Uebergenuß, jeden Angenklid 
zu Sprade; und fo. drängten aud) feine ärztlichen Neben, mit 
die der Philofophen umd. meiner dichterifchen Freunde, mic) wieder 

auf die Natur zurid, Seine Teidenfhaftliche Berbefjerungsmutd
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tonnte ich vollends nicht mit ihm theilen. Sch z0g mich viel- 
mehr, nahdem wir uns getrennt, gar bald wieder in mein 
eigenthümliches Tad) zurüd, und fuchte die von der Natur mir 
verlichenen Gaben mit mäßiger Anftrengung anzınvenden, umd in 
heiterem Widerftreit gegen das, was ich mißbilligte, mir einigen 
Raun zu verihaffen, unbeforgt, wie weit meine Wirkungen reichen 
und wohin fie mid) führen Fönnten. 

Bon Salis, der in Marfhlins die große Penfionsanftalt 
errichtete, ging ebenfall3 bei um vorüber, ein ernfter verftändiger 
Dann, der über die genialifd) tolle Rebensweife unferer Heinen 
Gefellfhaft gar wunderliche Anmerkungen im Stillen wird ge= 
macht haben. Ein Gleiches mag Sulgern, der uns auf feiner 
Neife nah dem füblichen Frankreich berührte, begegnet jeyn; 
mwenigften3 f&eint eine Stelle feiner Neifebefchreibung, worin er 
mein gedenft, dahin zu deuten. 

‚Diefe fo angenehmen al3 förberlihen Befuche waren aber 
au mit folden durhmwebt, die man lieber abgelehnt hätte. 
Wahrhaft Dürftige und unverfchämte Abenteurer wendeten fic) 
an den zutranlichen Zingling, ihre dringenden Forderungen dur) 
wirkliche wie dur vorgebliche Verwandtidaften oder Schiefale 
unterjtügend. Sie borgten mir Geld ab, und festen mich in den 
Fall, wieder borgen zu müfjen, jo daß ic) mit begitterten und 
wohlmollenden Freunden darüber in das unangenehmfte Verhältniß 
gerieth. Winfchte ih num folde Zudringlinge allen Naben zur 
Beute, fo fühlte fich mein Vater gleichfalls in der Lage des Zauber- 
Ichrlings, der wohl fein Haus gerne rein gewafchen fähe, fi 
aber entjegt, wenn die Fluth über Schwellen und Stufen unauf- 
haltjam einhergeftürzt kommt. Denn e8 ward durch das allzu- 
viele Gute der mäßige Lebensplan, den fi, mein Vater fir mic 
ausgedacht hatte, Schritt für Schritt verrüdt, verfhoben und 

von einem Tag zum andern wider Erwarten umgeftaltet: Der 
Aufenthalt zu Regensburg und Wien war fo gut al3 aufgegeben, 
aber doch jollte auf dem Wege nad Stalien eine Durdhreife 
Statt finden, damit man wenigftens eine allgemeine Ueberficht 
gewönne. Dagegen aber waren andere Freunde, die einen jo 
großen Ummeg, ins thätige Leben zu gelangen, nicht billigen 
fonnten, der Meinung, man folle den Augenblid, mo fo mande . 

Goethe, Weale Xi. 14
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Gunft fi) aufthat, benugen und an eine bleibende Cinrigtung 

in der Baterftadt denken. Denn ob ich gleich erft durch den 

Großvater, fodann aber durd den Oheim von dem Nathe aus: 

gefhloffen war, fo gab e8 dad) nad) mande bürgerlihe Stellen, 

an die man Anfpruch machen, fid) einftweilen feftjegen und tie 

Zukunft erwarten Tonnte,. Manche Agentjgaften gaben zu tun 

genug, und ehrenvoll waren die Nefidenten-Stellen. Ih fi 

mir davon vorreden umd glaubte wohl and, daß id) mid dazı 

flhide, ohne mid) geprüft zu haben, ob eine foldje Lebens: und 

Gefchäftsmeife, welche fordert, daß man am Tiehften im ber Jerr 

fireuung zweemäßig thätig jey, fir mic paffen mögte: und nun 

gefellte fich zu diefen Vorfchlägen und VBorfägen nod) eine zarte 

. Neigung, welche zu beftimmter Häuslichfeit aufzuforbern und jenen 

Entfhlug zu befchleunigen jhien. 
Die früher erwähnte Gejelljhaft nänlic) von jungen Nin 

nern und Frauenzimmern, weldye meiner Schweiter, wo nigt der 

Urfprung, doc): die Confiftenz verdanfte, war nad) ihrer Tr 

heirathung und Abreife noch immer beftanden, weil man u 

einmal an einander gewöhnt hatte, und einen Abend in tr 

Woche nicht beffer als in diejent freumdfchaftlichen Cirtel zur 

bringen wußte. Wu jener wunderliche Nedner, den wir jöen 

aus dem jehsten Buche kennen, war nad) mancherlei Eidjskn 
gefheidter und verfehrter zu uns zurüdgemwanbert, umd fpielt 
abermals ben Gefetgeber.des Heinen Staats. Cr Hatte fi I 
Gefolg von jenen frühern Scherzen etwas Aehnlies ausgetaät: 

8 follte nänlicd, alle acht Tage gelooft werden, widt um, ME 

vornals, liebende Paare, jondern wahrhafte Ehegatten zu beftimm. 

Die man fi gegen Geliebte betrage, das ey ung bekannt genug, 

aber wie fid) Gatte und Gattin in Gefellfhaft zu nehmen Hätten 

das fet ung unbewußt und müffe num, bei zunehmenden Jahren, 

vor allen Dingen gelernt. werden. Er gab die Neger at im 

Allgemeinen, weldre befanntlicd darin beftchen, baß man tut 
intiffe, al3 wenn man einander. nicht angehöre; man dürfe mitt 
neben einander figen, nicht viel mit einander fpreden, zul 
weniger fid) Liebfofungen erlauben: dabei aber ‘Habe man T 

allein alles zu vermeiden; was mechfelfeitig Verbadht und Inan- 

nehmlichkeit erregen könnte, ja, man wirde im Gegentheil R
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größte Lob verdienen, wenn man feine Gattin anf eine unge 
zwungene Weife zu verbinden wife. 

Das 2003 wurde hierauf zur Entjeidung herbeigehoft, über 
einige barode Paarungen, die e8 beliebt, gelacht und gefcherzt 
und die allgemeine Cheftands-SKomödie mit gutem Humor begonnen 
und jedesmal an adjten Tage wiederum erneuert. 

Hier traf 8 fi) num wunderbar" genug, dag mir das Loos 
glei) von Anfang eben dafjelbe Frauenzimmör ziveimal beftimmte, 
ein fehr gutes. MWejen, gerade von der Art, die man fi) als 
dran gerne benfen mag. Ihre Geftalt war jhön md regelmäßig, 
ihr Gefiht angenehm, und in ihrem Betragen waltete eine Ruhe, 
die von. der Öefundheit ihres Körpers und ihres Geiftes zeugte. 
Sie war fih) zu allen Tagen und Stunden völlig gleih. Shre 
häusliche Thätigfeit wurde höchlich gerühmt. Ohne daf fie ge= 
Tpräcdhig gemwefen wäre, Fonnte man an ihren Yeußerungen einen 
‚geraden Berftand und eine natürliche Bildung erkennen. Nun 
war eS leiht, einer folhen Perfon mit Freundlichkeit und Achtung 
zu begegnen; fchon vorher war id) gewohnt, «83 aus allgemeinen 
Gefühl zu thun, jegt wirkte bei mir ein herfömmliches Wohl- 
wollen al3 gejellige Pflicht. Wie uns nun aber daS 2008 zum 
drittenmale zufammenbrachte, jo erklärte der nedifche Gejebgeber 
feierlihft: der Himmel habe gejprodhen, und wir fönnten nunmehr 
nicht gefchieden werden. Wir ließen e3 uns beiderfeitS gefallen, 
und fügten uns wechjelsweife fo hübjeh in die offenbaren Ehe: 
ftandspflichten, dag wir wirklich für ein Mufter gelten konnten, 
Da mm, nad) der allgemeinen Berfafjung, die fänmtlichen für 
den Abend vereinten Paare fich auf die wenigen Etumden mit 

Du-anreden mußten, jo waren wir diefer traulichen Anrede durd) 
eine Neihe von Wochen jo gewohnt, dag aud) in der Zwifchen- 
zeit, wenn wir und begegneten, da8 Du gemüthlid) Hervorfprang, 
Die Gewohnheit ift aber ein wunderlicheg Ding: wir beide fanden 
nad) und nad) nichts natürlicher al3 diefes Verhältniß; fie ward 
mir immer mwerther, und ihre Art mit mir zu feyn zeugte von 
einem [hönen ruhigen Vertrauen, jo daß wir uns wohl gelegent- 
lid, wenn ein Priefter zugegen gewejen wäre, ohne vieles Be- 
denfen auf der Stelle Hätten zufanımgeben affen. 

Weil nun bei jeder unferer gejelligen Zufanmenkünfte etwas
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Sie hielt daher die jchon längst bezwedte itaftänijche Reife, 
die der Vater wieder in Anregung bradite, für das fiherjte Mittel, 
alle diefe Verhältniffe auf einmal durhhzufcäneiden. Damit aber 
ja nicht wieder in der meiten Welt fi) nenes Öefährlihe an 
fhliegen möge, fo dachte fie vorher die fehon eingeleitete Verbin, 
dung zu befeftigen, damit eine Nüdfchr ins Vaterland winjdens- 
werther und eine endliche Beftimmung entjehieden werde. Ob 
ich ihr diefen Plan nur unterlege, oder ob fie ihn deutlich, vie: 
leiöt mit der feligen Freumdin, entworfen, möchte ic nicht ent: 
feiden: genug, ihre Handlungen fdienen auf einen Kebadten 
Borfag gegründet. Denn ich hatte manchmal zu vernehmen, unfer 

- Familienkreis jey nach Verheivathung Corneliens doc) gar zu eng; 
man wollte finden, daß mir eine Schwefter, der Mutter eine Öe 
hiffin, dem Vater ein Lehrling abgehe; und bei diejen Neben 
blieb e8 nicht. ES ergab fic) wie von ungefähr, dap meine Eltern 

jenem Frauenzimmer auf einen Spaziergang begegneten, fie in 
den Garten einfuden und fi) mit ihr längere Zeit unterhielten. 

Hierüber ward num bein Abendtifce gefeherzt, und mit einem 

gewiffen Behagen bemerkt, daß fie dem Vater mohlgefalfen, indem 

fie die Haupteigenfchaften, die er als ein Kenner von einem grauen 

zimmer fordere, jänmtlicd) befige. 
Hierauf ward im erften GStod eins umd das andere veran- 

ftaltet, eben alS wenn man Gäfte zu erwarten habe, das Peinwand- 

- geräthe gemuftert, und auch am einigen bisher vernadläfligten 
Hausrath gedadht. Da liberrafäite id) num einft meine Mutter, al? 
fie in einer Bodenfanmer die alten Wiegen betrachtete, mworunter 
eine übergroße non Nußbaun, mit Elfenbein und Ehenholz einge: 

legt, die mic) ehmals gefchwenft hatte, befonders hervorftah. Cie 
fhien nicht ganz zufrieden, als ic} ihr bemerkte, daS foldhe Sgaukes 

faften nunmehr völlig aus der Mode feyen, und daß mat die 

Kinder mit freien Gliedern in einem artigen Körbhen, an einem 

Dand über die Schulter, wie andre kurze Waare, zur Chan tagt. 

Genug, dergleichen Vorboten zu ernenernder Häusticeit 

zeigten fi) öfter; und da ich mich dabei ganz leidend verhielt, 10 
verbreitete fi) Durch den Gedanken an einen Zujtand, der fürs 
Leben dauern follte, ein folder Friede über unfer Haus uud dejjen 

Bewohner, dergleichen e8 Lange nicht genoffen hatte. 
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Vorwort 

. Bei Behandlung einer mannichfaltig vorfehreitenden Leheng- 

gefhichte, wie die ift, die wir zu umternehmen gewagt haben, 

fonmen wir, un gemifje Ereigniffe faglih und lesbar zu madjen, 

in den Fall, einiges, was in ber Beit fi) verfchlingt, noth- 

wendig zu trennen, anbered, was nur dur) eine Folge begrifjen.. 

werden Fann, in fi) felbft zufammen zu ziehen, und fo das 

Ganze in Theile zufammen zu ftellen, die man finmig über 

Thauend beurtheilen und fid) davon mand;es zueignen mag. 

Mit diefer Betrachtung eröffnen wir den gegenwärtigen Band, 

damit fie zu Nectfertigung unfers Verfahrens beitrage, und . . 

. fügen die Bitte Hinzu, unfre Lefer möchten bevenfen, daß fid 

diefe hier fortgejete Erzählung nicht gerade ans Ende des vorigen 

Duches anfhliegt, fondern daß fie die Hauptfäden fämmtlid - 

nad) und nad wieder aufzunehmen, und jowohl Berfonen als 

Gefinnungen und Handlungen in einer veblich gründlichen Zolge 

 vorzuführen die Abficht Hat. \



Scdzehutes Bud, 

Wie man zu jagen pflegt: daß Fein Unglücd allein Komme, 
fo Täpt fi auc wohl bemerken, daß e8 mit dem Glück ähnlicher: 
weife beijaffen jey; ja, aud) mit andern Umftänden, die fi 
auf eine harmonijche Weife um uns verfammeln; «8 fey num, 
daß ein Schidjal dergleichen auf ums Iege, oder daß der Menfd 
die Kraft habe, das mas zufanmen gehört, an fi) heranzu- 
ziehen. 

Wenigftens magite ich diegmal die Erfahrung, daß alles 
übereinftinmte, um einen äußeren und inneren Frieden hervor- 
zubringen. Jener ward mir zu Theil, indem ic) den Ausgang 
dejfen gelafjen abmwartete, was man für mid im Sinne hegte 
und vornahm; zu diefem aber jolite id durd; erneute Studien 
gelangen. 

IH hatte lange nicht an Spinoza gedacht, und nun ward 
id) durch) Widerrede zu ihm getrieben. $n unfrer Bibliothek fand 
id ein Büchlein, dejjen Autor gegen jenen eigenen Denker heftig 

fämpfte, und um dabei recht wirkfam zu Werfe zur gehen, Spi- 
noza’3 Bildnig dem Titel gegenüber gefegt hatte, mit der Unter: 
{hrift: Signum reprobationis in vultu gerens, daß er nämlid) 

das Zeichen der Berwerfung und Berworfenheit im Angeficht 
trage. Diefe3 fonnte man freilich bei Erblidung des Bildes nit 
läugnen; denn der Supferftih war erbärmlich jchlecht und eine 
vollfonmme Sraße; wobei mir denn jene Gegner einfallen muß- 
ten, Die irgend jemand, dem fie mißmollen, zuwörberft entftellen 
und dann ald ein Ungeheuer befämpfen. 

Diefes Bitchlein jedod) machte keinen Eindrud auf mich, weil 
ich überhaupt Controverfen nicht Tiebte, indem ich immter vorzog, 
von dem Menjchen zu erfahren, wie er dadıte, als von einem 

7
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andern zu hören, wie er hätte denken follen. Doc führte mid 
die Neugierde auf den Artikel Spinoza in Bayle'3 Wörterkud, 
einem Werke, das wegen Gelehrfamkeit und Eharffinn eben fo 
Thägbar und niütlih, al3 wegen Slätjcherei und Calbateri 

. lächerlich und jhädlid) ift. 
Der Artikel Spinoza erregte in mir Unbehagen und Wif- 

trauen. Buerft fogleic wird der Mann als Atheist, und feine 
Meinungen als höchft vermwerflich angegeben; fodann aber zuge 
ftanden, daß er ein xuhig nadjdenfender und feinen Studien 
obliegender Mann, ein guter Staatsbürger, ein mittheilenter 
Menfh, ein ruhiger Particulier gewejen; und fo fdhien man 

ganz daS evangeliiche Wort vergefien zu haben: An ihren 
Trüchten follt ihr fie erkennen! — denn wie will deh 

ein Denfchen und Gott gefälliges Leben aus verberblicen Orunt- 

fägen entjpringen? . 
Id erinnerte mid) nod) gar wohl, welche Beruhigung und 

Klarheit über mid) gekommen, als ic) einft die nadgelafenen 
Werke jenes merkwürdigen Mannes durKhblättert. Diefe Birkung 
war mir nod) ganz deutlich, ohne daß id) mid) des Einzelnen 

‚hätte erinnern fönnen; id) eilte daher abermald zu ben Werken, 

denen ich fo viel jejuldig geworben, umd diefelbe Srictenzlft 
wehte mic) wieder au. Ich ergab mich diefer Lectüre und glaubte, 

inden ich im mic) jelbft fchaute, die Welt niemals fo deutlich 

erblidt zu haben. - . 
Da über diefen Gegenftand fo viel und aud) in der neuer 

Zeit geftritten worden, jo wiünfchte ich nicht mißverftanden ji 
werden, umd will hier einiges über jene fo gefürchtete, ja bir 

abjheute Vorftellungsart einzuriiden nicht unterlaffen. 

; Unfer phyfifches fomohl als gefelliges Leben, Eitten, Or 
wohnheiten, Weltklugheit, Philofophie, Neligion, ja fo mande3 

zufällige Ereiguiß, alles ruft ung zu: dag wir entjagen 
follen. So mandes, was una innerlich eigenft angehört, jolen 
wir nicht nad) außen hewoorbilden; was wir von außen zu CR 

gänzung unfres Wefens bedürfen, wird uns entzogen, dagegen 

aber fo vieles aufgedrungen, das uns fo fremd als 1äfig il: 
Dran beraubt un des mühfam Erworbenen, des freundlich 6 
ftatteten, und che wir hierüber recht ins Klare find, finden Mit
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und genöthigt, unjere Perfönlichkeit exjt ftüchveis umd dann völlig 

aufzugeben. Dabei ift e3 aber hergebradt, dag man denjenigen 
nicht acjtet, der fi) dephalb ungeberdig ftellt; vielmehr foll man, 

„je bittver der Keld) ift, eine defto füßere Miene machen, damit 

ja der gelafjene Zufhauer nicht durd) irgend eine Grimafje be= 

leidigt werde, . 
\ Diefe Schwere Aufgabe jedoch zu Töfen, Hat die Natur den 

Menfchen mit reihhlicher Kraft, Thätigfeit und Bähigfeit aus- 

geftattet. Bejonder3 aber Tommt ihm der Yeihtfinn zu Hülfe, 
der ihm ungerftörlic) verliehen ift. Hierdurch wird er fähig, dem 
Einzelnen in jedem Augenblid zu entfagen, wenn er nur im 

nädjften Moment nad) etwas Neuem greifen darf; und fo ftellen 
wir und unbemußt unfer ganzes Leben immer wieder her. Wir 

fegen eine Leidenfchaft an die Stelle der andern; Beihäftigungen, 

Neigungen, Liebhabereien, Stedenpferde, alles probiren wir durch, 

um zulegt außzurufen, daß alles eitel jey. Niemand. entjegt 

fi) vor diefen falfhen, ja gottesläfterlihen Spruch; ja, man 

glaubt etwas Weifes und Umviderlegliches gefagt zu haben. Nur 

wenige Mienjchen giebt e3, die folche 'unerträgliche Empfindung - 

vorangahnen, und um allen partiellen Nefignationen auszumeichen, 

fi) ein für allemal im Ganzen refiguiren. 

Diefe überzengen fid) von dem Emigen, Nothwendigen, ©e- 

fetglichen, und fuchen fich jolhe Begriffe zu bilden, welche unver- 

wüftlic find, ja durd) die Betradtung des Bergänglichen nicht 

aufgehoben, fondern vielmehr beftätigt werben. Weil aber hierin 

wirklich etwas Uebermenfchliches liegt, fo werden folhe Perjonen 

gewöhnfich für Unmenjchen gehalten, für gott- und weltlofe; ja, 

man weiß nicht, was man ihnen] alles für Hörner und Klauen 

. andichten fol. 
Mein Zutrauen auf Spinoza ruhte auf der friebfichen Wir- 

fung, die er in mir hervorbradjte, und e3 vermehrte fid) nur, 

al3 man meine werthen Meyftifer des Spinozismus anklagte, al3 

ih erfuhr, daß Leibnik felbft.. diefem Vorwurf nicht entgehen 

tönnen, ja daß Boerhave, wegen gleicher Öefinnungen verdädtig, 

von der Theologie zur Mebdiein übergehen müffen. 

- Denke man aber nicht, daß ich feine Schriften hätte unter- 

ireiben und mic dazır buchftäblid, befennen mögen. Denn dap
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niemand den andern nerfteht; daß feiner bei benjelben Worten 
dafjelbe, was der andere, denkt; daß ein Gejpräd), eine Pectüre 
bei verjchiedenen Perjonen verfchiedene Gedankenfolgen aufregt, 
hatte ich fehon allzu deutlich eingefehen, und man wird dem Per 
fafjer von Werther und Fauft wohl zutrauen, dai; er, von felgen 
Dißverftändniffen tief Durhdrungen, nicht felbft den Düntel ge: 

begt, einen Dan vollfommen zu verftehen, der, als Ehüler von 
Descartes, durch mathenatifche und vabbinifhe Cultur fd zu 
dem Gipfel des Denkens hervorgehoben, der biß auf den heutigen 
Tag noch das Biel aller fpeculativen Bemühungen zu feyn jheint. 

Was id) mir aber aus ihm zugeeignet, wirde fid deutlid 
genug darftellen, wenn der Befud, den der ewige Jube ki 
Spinoza abgelegt, und den ich als ein merthes Jigrediens zu 
jenem Gedichte mir ausgedacht hatte,. niebergejchrieben übrig ge: 
blieben wäre. Sch gefiel mir aber in. den Gedanken je weil, 
und befhjäftigte mid) im Stilfen fo gern damit, dag id) nidt 
dazu gelangte, etwas aufzufchreiben; dadurd erweiterte fi aker 

der Einfall, der al3 vorübergehender Scherz nicht ohne Verbienft 
gewefen wäre, dergeftalt, daß er feine Aumuth verler und ig 
ihn als läftig aus dem Sinne flug. Im wiefern mir aber die 
Hauptpunfte jenes Verhältnifjes zu Spinoza unvergeglid) geklie 
ben find, indem fie eine große Wirkung auf die Tolge meins 
Lebens ausübten, will ich jo Yıryz mıd bündig als möglid er 
öffnen und Darftellen, 

Die Natur wirkt nad) ewigen, nothiwendigen, dergeftalt gält 

lichen Gejeen, daß die Gottheit felbft daran nichts ändern 
fönnte. Alle Menfchen find hierin unbewußt vollfommen eg 

Dean bedenke, wie eine Naturerfdeinung, die auf Verftand, Ter 
nunft, ja aud nur auf Willfiir deutet, und Erftaunen, ja Ent: 

feßen bringt. 
Denn fi) in Ihieren etwas Bernunftähnliches herarthut, 

fo können wir uns von unferer Bermunderung nicht erholen; denn 
05 fie uns gleich fo nahe ftehen, fo fdheinen fie dod; durd) eine 
unendliche Kluft von und getrennt und in das Neid) der Roth: 
wendigfeit verwiefen. Man Fan e8 daher jenen Denken nicht 
übel nehmen, welche die unendlich Funftreiche, aber dad) genatt ke 
Ihränfte Technik jener Gefchöpfe für ganz mafdhinenmägig erllärten.
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Wenden wir uns zu ben Pflanzen, fo wird unfre Behaup- 
tung nod) auffallender beftätigt.. Man gebe fi) Nedhenfchaft von 
der Empfindung, die ung ergreift, wenn die. berührte Mimofa 

. Ihre gefiederten Blätter paarweife zufammenfaltet und endlich das 
. Stielhen wie an einem Gewerbe nieverffappt. Nod Höher fteigt 

jene Enpfindung, der ich feinen Namen geben will, bei Betrad)- 
tung des Hedysarum gyrans, daS feine Dlättchen, ohne fihtlih _ 
äußere Beranlafjung, auf umd nieder fenft, und mit fich felbft wie 
nit unfern Begriffen zur fpielen fdeint. Denke man fi) einen 
Pifang, den diefe Gabe zugetheilt wäre, fo daß er die ungeheuren 
Blätterfhirme für fid) felbft wechjelsweife nieberfenkfte und auf- 
hübe, jedermann, der e3 zum erftenmal jähe, wirde vor Entjeßen 
zurüdtreten. So eingewurzelt ift bei una der Begriff unfrer 
eignen Vorzüge, daß wir ein für allemal der Außenwelt Feinen 
Theil daran gönnen mögen, ja daß wir diefelben, wenn e8 mur 
anginge, fogar unfre3 Gleichen gerne verkümmerten. 

Ein ähnliches Entfegen überfällt uns dagegen, wenn wir 
den Menfchen umvernünftig gegen allgemein anerkannte fittliche 
Gefege, unverftändig gegen feinen eignen und fremden Bortheil 
handeln fehen. Um das Grauen Ioszumerden, das wir dabei 
empfinden, verwandeln wir e3 fogfeid, in Tadel, in Abfchen, 
und tir juhen uns von einem foldhen Menfchen entweder wirkfid 
oder in Öebanfen zu befreien. 

Diefen Oegenfaß, welchen Spinoza jo. fräftig heraushebt, 
wendete id) aber auf mein eignes Wefen jehr wunderlid an, 
und daS Borhergefagte fol eigentlich nur dazır dienen, um dag, 
was folgt, begreiflicd, zu machen. 

IH mar dazu gelangt, dag mir inmwohnende dichterifche 
Talent ganz al3 Natur zu betraditen, um jo mehr, als id) 
darauf gewiefen war, die äußere Natur als den Gegenftand 
defjelben anzufehen. Die Ausübung diefer Dichtergabe Fonnte 

“ zwar dur) Veranlaffung erregt und beftimmt werben; aber: am 
frendigften und reihlichften trat fie wumillfürlic), ja wider Willen 
hervor. _ 

Durch Feld und Wald zu fchmeifen, 
Mein Liedihen megzupfeifen, 
Ep ging’3 den ganzen Tag.
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Auch beim nächtlichen Erwachen trat derjelbe Tall ein, und 

ich hatte oft Kuft, wie einer meiner Vorgänger, mir ein ledernes 

MWanıms machen zu lafjer, und mid, zu gewöhnen, im Zinftern 

durchs Gefühl das, mas unvermuthet hervorbrad, zu firiren. 

Sch war fo gewohnt, mir ein Lieben vorzufagen, ohne e& mieber 

zufammenfinden zu fönnen, daß ich einigemal am den Put rannte 

und mir nicht die Zeit nahın, einen quer Tiegenden Bogen zurecht 

zu viiden, fondern das Gedicht von Anfang bis zu Ende, ohne 

mid) von der Stelle zu rühren, in.der Diagonale herunterjärieh. 

In eben diefem Sinne griff ich meit lieber zu dem Bfeiftift, 

. weldher. williger die Züge. bergab: denn e8 war mir einigemal 

begegnet, daß das Schnarren und Sprigen der Feder mid) aus 

meinem nadhtwandferifchen Dichten aufwedte, mich zerjtreute und 

ein Heines Product in der Geburt erflidte. Für folche Poefien 

hatte ich eine befondere Ehrfurdt, meil ich mid doch ungefähr 

gegen diefelben verhielt, wie die Henne gegen die Küclein, die 

fie ausgebrütet um fid) Her piepfen fieht. Meine frühere Cuf, 

diefe Dinge nur durch Vorlefungen mitzutheilen, erneute fid) wieder; 

fie aber gegen Geld umzutaufchen, fehien mir abjheulid. 

Hiebei will ich eines Falles gedenken, der zwar fpäter ein: 

trat, AS nämlich meinen Arbeiten immer mehr nachgefragt, ja 

eine Sammlung berfelben verlangt wurde, jene Gefinnungen aber 

mich abhielten, eine foldhe felbft zur veranftalten, fo benugte Hin 

burg mein Zaudern, und ic) erhielt umermwartet einige Cyem- 
plare meiner zufammengevrudten Werfe. Mit großer Frechheit 

wußte fi) diefer unberufene Verleger eines folchen dem Puhlie 

cum erzeigten Dienftes gegen mich zu- rühmen, und erbot fd, 

mir dagegen, wenn ich e3 verlangte, etwas Berliner Porcellan, 

zu fenden. Bei diefer Gelegenheit mußte mir einfallen, daf die 
Berliner Juden, wenn fie fi) verheiratheten, eine gemifle Partte 
Porcellan zu nehmen verpflichtet waren, damit die fönigliche 
Sabrif einen fihern Abfag Hätte. Die Veradhtung, melde dar- 
aus gegen den umverfchämten Nachdruder entftand, fieß mid den 

, DVerbruß übertragen, den id) bei diefen Raub empfinden mußte. 
. Ih antwortete ihm nicht, umd indeffen er fid) an meinem Eigen 

thum gar wohl behaben mochte, rächte ich mic, im Stillen nit 

folgenden Berjen:
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Holde Zeugen füß verträumter Jahre, 
Salbe Blumen, abgewehte Haare, 
Schleier, leicht gefnict, verblichne Bänder, 
Abgeflungener Liebe Trauerpfänder, 
Schon gewidmet meines Herbes Flammen, 
Rafft der freche Sofins zufammen, _ 

Eben al3 wenn Dichterwerk und Ehre 
Ihm durd Exrbihaft zugefallen wäre; 

‚Und mir Lebenden foll fein Betragen 
Wohl anı Thees und Kaffee-Tifh behagen? 
Weg da3 PBorcellan, das Zuderbrod!. 
Fr die Himburgs bin id) tobt: 

Da jevod eben die Natur, die dergleichen größere und 
Heinere Werke unaufgefordert in mir hervorbradte,. manchmal 
in großen Paufen ruhte, und id) in einer langen Beitftrede felbft 

mit Willen nicht3 hervorzubringen im Stande war, und daher 
öfterö Langeweile empfand, fo trat mir bei jenem ftxengen Gegen- 
Tag der Gedanke entgegen, ob id) nicht von der andern. Geite 
da3, was menjhlih, vernünftig und verftändig an mir fey, zu 
meinem und anderer Nubken und DBortheil gebrauchen, und die 
‚Swifdhenzeit, wie.ich e3 ja aud) fon gethan und wie id) immer 
ftärfer aufgefordert wurde, den Weltgefchäften widmen und der- 
geftalt nicht3 von meinen Kräften ungebraucht Lafjen follte. Ich 
fand diefes, was aus jenen allgemeinen Begriffen hervorzugehen 
IHien, mit meinem. Wefen, mit meiner Lage fo übereinftimmend, 
dag ich den Entfhluß fahte, auf diefe Weife zu handeln und 
mein bisheriges Schwanfen und Zaudern dadurch zu beftinmen. 
Sehr angenehm war nıir zu denfen, daß ich für wirkliche Dienfte 

von den Dienjchen aud) reellen Lohn fordern, jene lieblihe Natur- _ 
gabe dagegen al ein Heilige3 uneigenniügig auszufpenden fort» 
fahren dürfte. Durd) diefe Betrachtung rettete ic) mich von der 
Vitterfeit, die fih in mir hätte erzeugen können, wenn ich be- 
merfen mußte, daß gerade das fo fehr gejuchte und bewunderte . 
Zafent in Deutjchland als aufer- dem Geje und vogelfrei be 
handelt werde. Denn nicht allein in Berlin hielt man den Nad-. 

drud für etwas Zuläffiges, ja Luftiges, fondern der chrmirdige 
Goethe, Werke. XI. . 15
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wegen feiner Negententugenden gepriejene Markgraf von Baten, 

der zu fo’ vielen Hoffnungen berehtigende Kaijer Zofeph te 

günftigten, jener feinen Madfot, diejer feinen Edlen von Trattner, 

und «8 war ausgefproden, daß die Rechte, fo mie das Eigen 

thum des Genies den Handwerker und Fabricanten unbedingt 

preigegeben feyen. “ 

Al wir uns einft Hierliber bei einen bejuchenden Badanfer 

beffagten, erzählte ex ung folgende Gefdichte: Die Frau Mark 

gräfin, al3 eine. thätige Dame, habe aud) eine Papier-yabrit 

angelegt, die Waare fer aber fo fehlecht geworden, daß man jie 

nirgends habe unterbringen können. Darauf habe Buchhändler 

Madlot den Borjchlag gethan, die deutjhen Dichter und Pre: 

jaiften auf diefes Papier. abzubruden, um dadurd) feinen Werth 

in etwa3 zu erhöhen. Mit beiden Händen habe nıan dieje3 ar 

genommen. = 

"Wir erflärten zwar diefe böfe Nadjrede für ein Mährhen, 
ergesten und aber doch) daran. Der Name Madiot ward zit 

gleicher Zeit für einen Schimpfnamen- erffärt und bei jgfegten 

Begebenheiten wiederholt gebraudt. Und fo fand fid) eine fit: 

finnige Jugend, welche gar mandmal borgen mußte, indeg die 

Niederträchtigkeit fi) an ihren Talenten bereiherte, durch ein 
paar gute Einfälle hinreichend entjchädigt. _ 

. Glüclihe Kinder und -Jünglinge wandeln in einer Art ven 

Trunfenheit vor fid) hin, die fid) dadurd befonders hemertlic 

macht, daß die Guten, Umfhuldigen das Berhättnig der ji 
maligen Umgebung faunt zu bemerken, nod) weniger anzuerfennen 

wife. Sie fehen die Welt.als einen Stoff an, den fie site, 
al3 einen Borrath, deffen fie fid) bemächtigen follen. Alles gehirt 

ihnen an, ihrem Willen fCheint alles durchdringfid); gar oft er 
fteren fie fid) deghald in einem wilden müften Welen. Bei den 

 Defiern jedod) entfaltet fich diefe Nichtung zu einen furficen 

Enthufiasmmus, der fid) nad) Gelegenheit zu ivgend einem nick 

lichen oder fdeinbaren Gutenaus eignen Triebe Hinbewegt, 1 
aber auch öfters leiten, führen und verführen läßt.
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Der Jüngling, von den wir uns unterhalten, war in einen jolhen Falle, und wenn er den Denen auch feltfam vorfam, jo erfehien er doc) gar manchem willfommen. Öfleih bei dem - eriten Zufammentreten fand man einen unbedingten Freifinn, eine heitere Offenherzigfeit im Gefpräd, und ein gelegentliches Handeln ohne Bedenken. Bon letteren einige Gefchichtchen. 
In der jehr eng. in einander gebauten Fudengaffe war ein 

heftiger Brand entflanden. Mein allgemeines Wohlwollen, die daraus entfpringende Luft zur thätiger Hülfe trieb_ mic), gut an- 
gekleidet, wie ich ging und ftand, dahin. Man hatte von der 
Allerheiligengafje her durchgebroden; an diefen Zugang verfügt’ 
ih mid, Ich fand. dafelbft eine große Anzahl Deenjhen mit 
Woffertragen befhäftigt, mit vollen Eimern fi) Hindrängend, 
mit leeren herwärts. Ich fah gar bald, daß wenn man eine 
Öaffe bildete, wo man die Eimer herauf- und herabreichte, die 
Hülfe die doppelte feyn würde, IH ergriff zwei volle Eimer 
und blieb ftehen, rief andere an mic) heran; den Kommenden 
wurde die Laft abgenommen, und die Nüdfehrenden reihten fid) 
auf der andern Seite. Die Anftalt fand Beifall, mein Zureden 
und perfönliche Theilnahme ward begünftigt, und die Gaffe, vom 
Eintritt Bid zum brennenden Ziele, war bald vollendet und 
gejchloffen. Kaum aber hatte die Heiterfeit, womit diefes ges 
Ihehen, eine frohe, man Fan fagen .eine luflige Stimmung in 
diefer Tebendigen zwedmäßig wirfenden Mafhine aufgeregt, als 
der Muthwille fih fchon hervorthat und der Schabenfreude Raum 
gab. Arınfelige Flüchtende, ihre janmervolle Habe auf dem Nücden 
fchleppend, mußten, einmal in die bequeme Gajfe gerathen, uns 
ausweihlic Hindurd) und blieben nicht unangefochten. Muth: 
willige Knaben=-Fünglinge fprigten fie an-und fügten Beratung 
und Unart nod) dem Elend Hinzu. Gfeid) aber, durch mäßiges 
Zureden und rednerifche Strafmorte, mit Nüdfiht wahrjcheinlid, 
auf meine veinlichen Stleider, die ich vernadjläffigte, ward der 
Brevel eingeftellt. 

Neugierige meiner Freunde waren herangetreten, den Unfall 
zu bejhauen, und fchienen verwundert, ihren Gejellen in Schuhen 
und feidenen Stünpfen — denn anders ging man damals nicht 
— in. diefem feuchten Gefchäfte zu fehen. . Wenige fonnt’ id



298 . Aus meinem Leben. 

heranziehen, andere achten und füttelten die Köpfe. Wir hielten 

“ Iange Stand, denn bei manchen Abtvetenden verftanden fih auf 

manche dazu, fi) anzufcjließen; viele Schaufuftige folgten auf 

einander, und fo ward mein unfchuldiges Wagnif allgemein bes 

kannt, und die wunderliche Licenz mußte zur Stadtgeigiäte te 

-Tag3 merben. 
Ein folder Leichtfinn im Handeln nad) irgend einer gu 

müthigen heitern Grille, heroortretend aus einem glüdlihen 

Selbftgefühl, was von den Menfchen feicht als Eitelfeit getatelt 

wird, machte unfern Freund aud) nod) durd) andere Bunderlid 

feiten bemerflic). on a 

- Ein fehr harter Winter hatte den Main völlig mit Ci 

Hedeft und in einen feften Boden verwandelt. Der TesHafteft, 

nothwendige und Inftigegefellige Verkehr vegte fi) auf dem Eile 

Gränzenlofe Schlitti huhbahnen, glattgefrorne weite Fläden mim: 

melten von bewegter Verfammlung. Ic) fehlte nicht vom frühen 

Morgen an, und war alfo, wie fpäterhin meine Mutter, tm 

Schaufpiel zuzufehen, angefahren fan, al3 feichtgeffeidet wird 

durdgefroren. Sie jah im Wagen in ihren vothen Eammeb 

pelze, der, auf der. Bruft mit ftarfen goldenen Sänüren un 

Dnaften zufanmengehalten, ganz ftattlic ausfah. „een Ei 

mir, fiebe Mutter, Ihren Pelz!" rief ic) aus dem Glegtii, 

ohne mich weiter bejonnen zu haben; „mid friert geimig.“ 

Auch fie bedante nichts weiter; im Augenblide hatte id du 

Pelz an, der, purpurfarh, bis an die Waben veidhend, mit get 

verbrämt, mit Gold gefehmüct, zu der braunen Pelgmüge, N 

id) trug, gar nicht übel Heibete. So fuhe id) forglos al un 

ab; aud) war das Gedränge fo groß, daß man bie fetene Cr 

‚[heinung nicht einmal fonderlich bemerkte, objdjon einigermaptt: 

denn man vedjnete mir fie fpäter unter meinen Anomalien M 

Ernft und Scherze wohl einmal wieder vor. 

  

Nad) jolhen Erinnerungen eines glüdlichen unbeted 

Handelns jchreiten wir an dem "eigentlichen Faden unferer CP 

zöhlung fort.
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Ein geiftreiher Tranzos hat fon gefagt: wenn irgend ein 
guter Kopf die Aufmerkjamfeit des Publicums durd) ein verdienft- 
liches Werk auf fih gezogen hat, fo thut man das Möglichfte, 
um zu verhindern, daß er jemals dergleichen wieder hervorbringt. 

E3 ift jo wahr: irgend etwas Gutes, Geiftreiches wird in 
ftillev abgefonderter Jugend hervorgebracht, der Beifall wird er- 
worben, aber die Unabhängigkeit verloren; man zerrt da con- 
centrirte Talent in die Zerftreuung, weil man denkt, man Tünne 
von feiner Perjönlichkeit etwas abzupfen und fi) zueignen. 

In diefen Sinne. erhielt ic) mande Einladungen, oder nicht 
jo wohl Einfadungen: ein Freund, ein Bekannter fehlug mir vor, 
gar oft mehr al3 dringend, mic da oder dort einzuführen. 

“Der quafisgvemde, angekündigt al3 Bär, wegen oftnafigen 
unfreundlichen Abweifens, dann wieder als Hurone Boltaire's, . 
Cumberlands Weftindier, als Naturfind bei fo vielen Talenten, 
erregte die Neugierde, und fo befhäftigte man fi) in verfchiebe- 
nen Häufern mit fhidlichen Negotiationen, ihn zu fehen. 

Unter andern erfuchte mich ein Freund eines Abends, mit 
ihm ein Kleines Concert zu befuchen, weldes in einem angefehenen 
tejormirten Handel3haufe gegeben wurde. Es war fdon fpät; 
doc) weil ich alles aus dem Gtegreife Tiebte, folgte ic) ihm, wie 
gewöhnlich) anftändig angezogen. Wir treten in ein Zimmer 
gleicher Exde,.in. das eigentliche geräumige Wohnzimmer. Die 
Gefellihaft war zahlreich; ein Flügel ftand in der Dritte, an den 
fi jogleid) die einzige Tochter des Haufes niederfegte und ntit 
bedeutender Fertigkeit und Anmuth fpielte. Ich fand am unteren 
Ende de3 Flügels, um ihre Geftalt und Wefen nahe genug - be- 
merken zu fönnen; fie hatte etwas Kindartiges in ihrem Betragen ; 
die Bewegungen, wozu da Spiel fie nöthigte, waren ungezwungen 
und leicht. 

Nach) geendigter Sonate trat fie ans Ende des Pianos gegen 
"mir über; wir begrüßten uns one weitere Rede, denn ein Quar- 
tett war jchon angegangen. Am Schluffe trat id) etwas näher 
und jagte einiges Verbindliche: wie fehr e3 mid) freue, daß die 
erte Befanntichaft mich auch) zugleich) mit ihren Talent befannt 
gemadt habe. Sie wußte jehr artig meine Worte zu erwiedern, 
behielt ihre Stellung und id) die meinige. Sch konnte bemerken,
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dag fie mich aufmerkjan betrachtete, und daß ich ganz eigentfid 

zur Schau ftand, welches ich mir wohl Fonnte gefallen lajien, 

da man au) mir etwas gar Anmuthiges zu [hauen gab. St 

defien blieften wir einander an, und ic) till nicht fäugnen, daß 

ih eine Anziehungskraft von der fanfteften Art zu empfinten 

glaubte. Das Hin» und Herwogen der Gefelljhaft und ihrer 

Leiftungen "verhinderte jedod) jede andere Art von Annäherung 

 diefen Abend. Doc) muß ich eine angenehme Empfindung geftchen, 

als die Mutter beim Abfchied zu erfennen gab, fie Hofften mid 

bald wieder zu fehen, und die Tochter mit einiger Freundfichteit 

einzuftimmen jehten. Sch verfehlte nicht, nad) Ihidlihen Raufen, 

meinen Befuc, zu. wiederholen, da fidh denn ein heiteres ver 

-ftändiges Gefpräd) bildete, welches fein leidenfhaftlices Berhält: 

niß zu meifjagen fehien. 
-.. Smdeffen brachte die einmal eingeleitete Gaftfreiheit unfered 

Haufe den guten Eltern und mir jelbft manche Unbequemligtet; 

in meiner Richtung, die immer darauf hinging, das Höhere ge 

wahr zu werden, 8 zu erkennen, e3 zu fürdern und mo möglid) 

foldjes nahbilvend zu geftalten, war id, dadurd) in nichts meiter 

gebradjt. Die Menfchen, in fofern fie gut waren, waren from, 
und ‚in fofern fie thätig waren, unflug und oft ungejdjidt. Jen 
konnte miv nichts helfen und diefes verwirrte mic, Einen merl- 

würdigen Fall habe ic) forgfältig niebergefchrieben. 

- Am Anfang des Jahres 1775 meldete Jung, nahe 
Stilling genannt, vom Niederihein, dag er nad) Sranffurt 

fomme, berufen, eine. bedeutende Augencur dajelbft borzunehmen; 

er war mir und meinen Eltern willfommten, und wir boten ihm 

das Durartier an. 

“Here von Peröner, ein würdiger Mann in Sahren, duch 

Erziehung und Führung fürftliher Kinder, verftändiges Betragen 

bei Hof und auf Reifen überall gefhägt, erbuldete jhon fange 
da3 Unglüc einer völligen Blindheit; dod) konnte jeine Chu A 

nad) Hülfe nicht ganz erlöf—en. Nun hatte Jung feit einge 
Jahren mit gutem Muth und frommer Dreiftigfeit viele Star 

operationen amı Niederrhein vollbracht, und fid dadıcd eimef 
ausgebreiteten Auf erworben. Nedlicjteit feiter Seele, ui 

Täffigfeit des Charakters und reine Gottesfurdht bemirkten ihm
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ein allgemeines Zutranen; diejes verbreitete fih ftromaufwärts 
auf den Wege vielfacher Handelsverbindingen. Herr von Sersner 
und die Geinigen, berathen von einem einfichtigen Arzte, ent= 
Thloffen fi), den glüdfichen Augenarzt fommen zu lafjen, wenn 
Ihon ein Frankfurter Kaufmann, an dem die Cur mißglüdt war, 
ernftlich abrieth. Aber was bemies aud) ein einzelner Tall gegen 
jo viefe gelungene! Doc Jung Tan, aummehr angelodt durd) 
eine bedeutende Belohnung, deren er gewöhnlich bisher entbehrt 
hatte; er fam, feinen Ruf zu vermehren, getroft umd freudig, 
und wir wünjchten ung Glüd zu einem fo wadern. und heitern 
Tifhgenofien. Zu 

Nad) mehreren ärztlichen Borbereitungen ward num enblic) 
der Staar auf beiden Augen geftochen; wir waren höchjft gejpannt; 
e3 hieß: der Patient habe nad) der Operation fogfeich gefehen, . 
bi3 der Verband das Tagezlicht wieder abgehalten... Affein e3 
ließ fi) bemerfen, daß Jung nicht heiter war und daß ihm etwas 
auf dem Herzen fag; wie er mir denn aud auf weiteres Nad- 
forjchen befannte, daß. er wegen Ausgang der Eur in Sorgen 

. ey. Gewöhnlih, umd ich hatte jelbft in Straßburg mehrmals 
äugejehen, ‚fchien nichtS leichter in der Welt zu.jeyn; wie e8 denn 
au Stilfingen. hundertmal gelungen war. Nah) vollbrachtem 
[hmerzlofen Schnitt dur die unempfindlihe. Hornhaut fprang 
bei dem gelindeften Drud die trübe Linfe von felbft heraus, der 
Patient erblidte fogleid) ‚die Gegenftände und mußte fid) nur mit 
verbundenen Augen gedulden,‘ biß eine vollbrachte Cur ihn er 
laubte, ji) des föftlichen Organs nad) Willen und Bequemlichkeit 
zu bedienen. Wie mancher Arme, dem Jung diefes Glüd ver- 
Thafft, Hatte dem Wohlthäter Gottes Segen und Belohnung von 
oben herab gemänfcht, welde nun durd) diefen reichen Mann 
abgetragen werden follte.. “ u 

Sung befannte, daß e8 diegmal fo leicht und glüclich nicht 
hergegangen: die Linfe fen nicht herausgefprungen, er habe. fie 
holen und zwar, weil fie angewachfen, ablöfen müfjen; dieß fey 

. mm nicht ohne einige Gewalt gefchehen. Nun machte er fi 
Vorwürfe, daß er aud) das andere Auge operirt habe. Allein 
man hatte fich feft vorgefegt, beide zugleich vorzunehmen, an eine 
Tolche Zufälligfeit hatte man nicht gedacht, und da fie eingetreten,
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fi) nicht fogleich erholt und befonnen. Genug, die zweite Linfe 
fam nicht von felbft, fie mußte auch mit Unftatten abgelöft md 
herausgeholt werben, 

. Wie fibel ein jo gutmiüthiger, tohlgefinnter, gottesfürdtiger 
Mann in einem jolchen Falle dran jey, läßt feine Bejchreibung 
nod) Entwidlung zu; etwas Allgemeines über eine foldhe Sinnes- 
art fteht vielleicht hier am redhten Plate, 

Auf eigene moralijhe Bildung Loszuarbeiten, ift das Ein 
“ fachfte und Thunlichfte, was der Menfcd; vornehmen kann; der 

Trieb dazu ift ihm angeboren; er wird durd) Menfchenverftand 
und Liebe dazu im blirgerlichen Leben geleitet, ja gedrängt. 

"Stilling Tebte in einem fittli religiöfen Liebesgefühl; ohne 
Mittheilung, ohne guten Gegenwillen konnte ex nicht exiftiven: 
er forderte wechjeljeitige Neigung; wo man ihm nicht fannte, war 
er fill; wo.man den Bekannten nicht liebte, war er traurig; 

degmwegen befand er fi) am beften mit folcdhen wohlgefinnten 
Menjhen, die in’ einem befchränften ruhigen Berufskreije mit 
einiger Bequemlichkeit fi) zu vollenden beichäftigt find. 

Diefen gelingt nu wohl die Eitelfeit abzuthun, dem Be 
ftreben nad) äußerer Ehre zu entfagen, Behutjamteit i im Spreden 
fi anzueignen, gegen Öenofjen und Naubarn € ein freundliche 

gleiches Betragen auszuüben. 
‚Dft liegt hier eine dunkle Geiftesform zum Grunde, durch 

Subividualität modificirt; jolche Perfonen, zufällig angeregt, legen 
große Wichtigkeit auf ihre empirische Laufbahn; man hält alles 
für übernatürliche Beftimmung, mit der Ueberzengung, daß Gott 
unmittelbar einmwirke, 

- Dabei ift int Dienfchen eine gewiffe Neigung, in feinem Zu: 

ftand zu verharren, zugleich aber aud) fi) ftoßen und führen zu 
lafjen, und eine gemwiffe Unentjchloffenheit, felbft zu Handeln. Diele 
vermehrt fi. bei Miflingen der verftändigften Plane, fo wie durd) 

‚zufällige Gelingen günftig zufammentreffenber unvorhergejehener 
Umfjtände, 

Wie nun dur eine folche Lebensweife ein aufmerfjames 
männliches Betragen verfiimmert wird, fo ift die Art, in einen 

folchen Zuftand zu geratgen, gleichfalls bedenklich und der Der 
tradptung werth.
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Wovon fid) dergleichen Sinneverwandte anı liebften unter- 
halten, find die fogenannten Erwedungen, Sinnesveränderungen, 

denen wir ihren pfochologifchen Werth nicht abjprechen. Es find 
eigentlich, ma8 wir in wiffenfchaftlichen und poetijchen Ungelegen- 
heiten Apergus nennen: das Gewahrwerben einer großen Miarime, 

‚ welches immer eine genialtfche Geiftesoperation iftz man kommt 
dur Anfchauen dazu, weder durd) Nachdenken noch durch Lehre 

oder Ueberlieferung. Hier ift es das Gewahrmwerben der morali- 
fen Kraft, die im Ölauben ankert, und fo in ftolger Sicherheit 

mitten auf den Wogen fic) empfinden wird. - , 
Ein folhes Apersu giebt dem Entbeder die größte Wreube, 

weil ed auf originelle Weife nad) dem Unendlichen Hindeutet; e3 
bedarf Feiner Beitfolge zur Meberzengung: eg entjpringt ganz 
und vollendet im Augenblic, daher das. gutmüthige altfranzöfifche 

Neinmwort: 

En peu d’heure 
Dieu labeure. 

Aeußere Anftöße bemirfen oft das ‚gewaltfame Rosbreden 

folder Sinnesänderung,. man glaubt Zeichen und Wunder zu 
Tchauen. . on . 

Zutrauen und Liebe verband mich aufs herzlichite mit Stil 

ling; id) hatte doch auc) gut- und glüdfic auf feinen Lebensgang 

eingewirkt, und e8 war ganz feiner Natur gemäß, alles, was . 

fir ihn gefhah, in einem dankbaren feinen Herzen zu. behalten; 

aber. fein Umgang war mir in meinem damaligen Lebensgange 

weder erfreulich nod) fürberlih. Bmar überließ ic gern einem 

jeden, wie er fid) das Näthjel feiner Tage zurechtlegen und aus- 

bilden wollte; aber die Art, auf einem abenteuerlichen Lebens- 

gange alles, was uns vernünftigermweife Outes begegnet, einer 

unmittelbaren göttlichen Einwirkung zuzufcjreiben, [dien ntir. dod) 

zu anmaßlih, und die BVorftellungsart, daß alles, was aus 

unfern: Seichtfinn und Dünfel, itbereilt oder vernahläffigt, jhlimme, 

fhwer zu ertragende Folgen’ hat, gleichfalls für . eine göttliche 

Pädagogik zu halten, wollte mir aud) nit in den Sim. IN 

fonnte aljo den guten Freund nur anhören, ihm aber nichts Cr- 

freuliches erwiebern; dod) ließ ih ihn, wie fo viele andere, gern
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gewähren, und [chütte ihn fpäter wie früher, wenn man, gar zu 
weltlich gefinnt, fein zartes Wefen zu verlegen ficy nicht fcheute, 
Daher ih ihm auch den Einfall eines fhalkiihen Mannes nit 
zu Ohren kommen Tief, der einmal ganz ernfthaft ausrief: „Nein! 
fürwahr, wenn ich mit Gott fo gut flünde wie Jung, fo würde 
ih das höhfte Wefen nicht um Geld bitten, fondern um Wei 

heit und guten Rath, damit id) nicht jo- viel dumme Streide - 

machte, die Geld foften und elende Schulvenjahre nad fid 
ziehen.“ on - . a - 

-- Denn freilid) war zu jolhem.Scherz und Srevel jegt niht 

die. Beit. Bwifchen Furcht und Hoffnung gingen nichrere Tage 

hin; jene wuchs, diefe [wand und verlor fi) gänzlich; die Augen 

de3 braven gebufdigen Mannes entziindeten fi, und e8 blich fein 

Zweifel, daß die Eur. mißlungen fey. 
° Der Zuftand in den unfer Freund badurd) gerieth, läht 

feine Schilderung zu; er wehrte fid gegen die innerfte tieffte Ber- 
- zweiflung von der fhlimmften Art. Denmm was war nit in 

diefent Falle verloren! zudörderft der größte Dank des zum Lidte 

wieder Genefenen, das Herrlichfte, defien fi der Arzt nur er 

freuen fan; das Butrauen fo vieler andern Hüffsbebürftigen; 
der Credit, indem die geftörte Ausübung diefer Kumft eine 
Familie im hülflofen Zuftande zurüdließ. Genug, wir jpielten 

das unerfreuliche Drama Hiobs von Anfang bis -zu Ende durd), 
. da denn’der treue Mann die Rolle der fheltenden Freunde fett 
übernahm. Er wollte diefen Vorfall als Strafe bisheriger Sehler 
anfehen; e3 fehien ihm, alB Habe er die ihm zufällig überkont- 

menen Augenmittel frevelhaft al göttlichen Beruf zu diefent de 

fchäft betrachtet; er warf. fid) vor, diefes Höchft wichtige u) 
nicht durd) und durch ftudirt, fondern feine Euren nur jo obenhin 
auf gut Glied. behandelt zu haben; ihm Fan augenblidlich vor Die 

Seele, was Mifwollende ihm nachgeredet; er geriet) in Zweifel, 
ob dieß auch, nicht Wahrheit jey? und dergleichen fehmerzte ui 
fo tiefer, al3 er fi) den [für Fromme Mlenjchen fo gefährfigen 

Leichtfinn, Leider aud) wohl Dinkel und Eitelfeit, im feinem 

Lebenzgange mußte zu Schulden kommen lafen. Yu jolgen 
Augendlicen verlor er fie) felbftl, und wie wir und aud) ver 

ftändigen mochten, wir gelangten doc nur zulegt auf da3
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vernünftig nothwendige Nefultat: dag Gottes Nathihlüffe uner- 
forjchlich jeyen. u 

-.. m meinem vorftvebend. heitern Sinne wäre idy mod) mehr 
verlett gemwefen, hätte ic) nicht, nach herkömmlicher Weife, diefe 
Ceelenzuftände ernfter freundlicher Betrachtung unterworfen und 
fie mir nad) meiner Weife zurecht gelegt; nur betrübte e3 mid, 

meine gute Mutter für. ihre Sorgfalt und häusliche Bemühung 
fo übel belohnt zu fehen; fie empfand e3 jedady nicht bei ihren 
unabläfjig thätigen Gleichmuth.. Der Vater dauerte mih am 
meiften, m meinetwillen hatte er einen ftreng gefchloffenen Hau3- 
halt mit Anftand erweitert, und genoß befonder8 bei Tifh, wo 

. die Gegenwart von Frenden auch) einheimifche Freunde und immer 
wieder fonftige Durchreifende heranzog, fehr gern eines muntern, 
ja paraboren Gefpräches, da ich ihm denn durch allerlei dialefti- 
{ches Klopffehten großes Behagen und ein freundliches Lächeln 

bereitete: denn ich hatte Die gottlofe Art, alles zu bejtreiten, aber 
nur .in fofern hartnädig, daß derjenige, der Recht behielt, auf 

alle Fälle lähjerlid) wurde. Hieran war nun in den legten Wochen 

gar nicht zur denken; denn die glüdlichften heiterften Greigniffe, 
veranfaßt durd, wohlgelungene Nebencuren des durch die Haupt: 
cur fo unglüdlichen Freundes, konnten nicht greifen, viel weniger 
der traurigen Stimmung eine andere Wendung geben. 2 

Denn fo machte uns im Einzelnen ein alter blinder Bettel- 
jude aus dem Sfenburgifchen zu Hachen, der, in dem hödıften 
Elend. nad) Frankfurt geführt, faum ein Obdad, Faum eine fünt- 

merliche Nahrung und Wartung finden konnte, dem aber die zähe 

orientafifche Natur fo gut nahhalf, daß er vollfommen und ohne 

° die mindefte Befhwerde fi) mit Entzüden geheilt jah. Als man 

ihn fragte, ob die Operation gej—hmerzt habe? jo fagte er nad) 

der Hhperbolifchen Weife: „Wenn ich eine Million Augen hätte, 

fo wollte id; fie jedesmal für ein halb Kopfftücd fänmtlic nad) 

und nad) operiven laffen.“ Bei feinem Abwandern betrug er 

fid) in der Fahrgaffe eben fo excentrifh; er banfte Gott auf gut 

altteftamentlich, prieg den Herin und den Wundermann, feinen 

Gefandten. So jhritt er im diejer fangen gewerbreichen Strafe 

_ Tangfamı der Brüde zu. Verkäufer. und Käufer traten aus den Läden 

heraus, überrajcht durd) einen fo jeltenen fronmen, Teidenfchaftlicd
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vor aller Welt ausgejprochenen Enthufiasmus; alle waren an 

geregt zur Theilnahme, dergeftalt, daß er, ohne irgend zu fordern 

oder zu Heifchen, mit veichlihen Gaben zur Wegzehrung be: 

glüdt murbe. - : 

Eines folhen heiteren Vorfall durfte man in unjerm Kreife 

aber Faum erwähnen; denn wenn der Aernfte, in feiner fandigen 

Heimath über Main, in häuslichen Elend höhft glüdlid gedadt 

werben fonnte, jo vermißte dagegen ein Wohlhabender, Würdiger 

diefjeitS das unfchägbare, zumächit gehofite Behagen. 

- Kränfend war daher für umfern guten Jung der Empfang 

der taufend Gulden, die auf. jeden Tall bebungen, von groß: 

müthigen Menjchen edel bezahlt wurden. Dieje Baarfcaft jolfte 

bei feiner Nüdfehr einen Theil der Schulden auslöfhen, die anf 

traurigen, ja unfeligen Zuftänden lafteten. 

-Und fo fchied er troftlos von uns: denn er jah zurüdfehrend 

den Empfang einer forglihen Frau, das veränderte Begegnen 

von wohldenfenden Schwiegereltern, die fih, al3 Bürgen für jo 

mande Schulden des allzu zuverfichtlihen Mannes, in der Tabl 

eines Lebensgefährten für ihre Tochter vergriffen zu haben glauben 

konnten. Hohn und Spott der ohnehin im Glüde fhon Ni 

wolfenden fonnte er. in diefem und jenem Haufe, aus diejem und 

jenem Senfter fchon vorausfehen; eine durd) feine Abmejenheit 

{hon verkümmerte, durch diejen Unfall in ihren Wurzeln bedrohte 

Prazis mußte ihn äußerst ängftigen. 2 
So entließen wir ihn, von unferer Seite jedod) nidt ganz 

ohne Hoffnung; denn feine tüchtige Natur, geftügt auf den Olauben 
an übernatürliche Hilfe, mußte feinen Freunden eine ftißlbefghei: 

dene Zuverficht einflößen.



Siebzehntes Bud). 

Wenn ich die Gejhichte meines Berhältniffes zu Lili wieber 

aufnehnte, jo Hab’ ich mich zu erinnern, daß ich die angenehmften 

Stunden, theils in Gegenwart ihrer Mutter, theils allein mit 

ihr zubradhte. Man traute mir aus meinen Schriften Kenntniß 

de3 menfhlihen Herzens, wie man e3 damal3 nannte, zu, und 

in diefen Sinne waren unfre Gefprädhe fttlich interejjant auf 

jede Weife. - - 

Wie wollte man fi aber non dem Snnern unterhalten, 

ohne fich gegenfeitig aufzufchließen? Es währte daher nicht Lange, 

dag Sili mir in ruhiger Stunde die Gefhichte ihrer Jugend er- 

zählte. Sie war im Genuß aller gejelligen Bortheile und Welt- 

vergnügungen aufgemadhjen. Sie jhilderte mir ihre Brüder, ihre 

Berwandten, jo wie die nächiten Buftände; nur ihre Mutter blieb 

in einem ehrwürbigen Duntfel. 

Auch Heiner Schmwähen wurde gedadt, und fo fonnte fie 

nicht läugnen, daß fie eine gemilfe Gabe, anzuziehen, an fi 

habe bemerken müflen, womit zugleid) eine gemifie Eigenschaft, 

fahren zu laffen, verbunden jey. Hierdurch gelangten wir im 

Hin und Wieberreden auf den bedenflichen Bunkt, daß fie diefe 

Gabe audy an mir geübt habe, jebod) beftraft worden fey, indem 

fie au) von mir angezogen worden. 

 Diefe Geftändnifie gingen aus einer fo reinen tindhaften 

Natur hervor, daß fie mid Hadurd) aufs allerftrengite fid) zu 

eigen made. 
Ein wechjelfeitiges Bebürfniß, eine Gewohnheit, fich zu fehen, 

trat nun ein; wie hätt! id) aber manchen Tag, manden Abend 

913 in die Nadıt hinein entbehren müfjen, wenn ic) mid nicht
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hätte entjchließer fönnen, fie in ihren Cirkeln zu jehen! Hieraus 

erwuch8 mir mannichfaltige Pein. 

Mein Berhältniß zu ihr war non Perfon zu Perjon, zu einer 

ihönen, liebenswürdigen, gebildeten Tochter; e8 glich meinen 

früheren Berhältniffen, und mar ned) höherer Art. Un die 

Aeuferlichkeiten. jedod), an das Milhen und MWiedermijchen eines 

gejelligen Zuftandes hatte ich nicht gedaht. Ein unbezwingliges 

: Berlangen war Herrfchend geworben; id) Tonnte nicht ohne fie, 

fie nicht ohme mid) jeyn; aber in den Umgebungen und bei den 

Einwirkungen einzelner Glieder ihres Kreifes, mas ergaben fd 

da oft fir Mißtage und Fehlftunden! 

° Die Gejhichte von Luftpartien, die zur Unkuft augliefen; 

ein retardivender Bruder, mit dem ich nachfahren follte, melder 

feine .Gejchäfte erft mit der größten Gelaffenheit, ic) weiß night 

ob mit Schabenfreude, langjam vollendete, und dadurd; die ganze 

wohldurhdachte Verabredung verbarb; aud) fonftiges Antreffen 

und Berfehlen, Ungeduld und Entbehrung, alle dieje Beinen, die 

in irgend einem Roman umftändfiher mitgetheilt gewiß theil- 

nehmende Lefer finden würden, muß id) hier befeitigen. Um aber 

doch diefe betradytende Darftellung einer febendigen Anjdauung, 

einem jugendlichen Mitgefühl anzunähern, mögen einige Lieder, 

zwar befannt, aber vielleicht befonber3 hier eindrüclid, ein 

gejchaftet ftehen. 

Herz, mein Herz, was fol das geben? 

Was bevränget did) jo fehr? 

Weld) ein fremdes, neues Leben! 

Ic) erkenne dich nicht mehr. 
Weg ift alles, mas du liebteft, - 
Weg, warum du did) betrübteft, 

Weg dein Fleiß und deine Ruh — 
Ach, wie kamıft dir nur dazu? 

Feffelt dich die Jugendblüthe, 
Diefe Lieblicye Geftalt, 
Diefer Blid voll Treu’ und’ Güte 
Mit unendlicher Gewalt?
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Ritt ih) rap) mid) ihr entziehen, 
Mid) ermannen, ihr entfliehen, 
Führet mic) im Augenblid, 
Ad, mein Weg zu ihr zurüd. 

Und an diefem Zauberfäbden, 
Das fi) nicht zerreißen läßt, 
Hält das liebe Iofe Mädchen. 
Mid jo wider Willen feit; 

Muß in ihren Zauberkreife;, 
Leben mın auf ihre Weife. 
Die Verändrung, ach, wie groß! 
Siebe! Liebe! laß mid) fo8! 

Barım gif du mid) uniberfehic, 
Ad, in jene Pracht? 
War ich guter Junge nicht fo jelig 
In der öden Naht? 

. Heimlid) in mein Zimmerdhen verflofien, 

Lag im Mondenfein 
Ganz von feinen Scauerlidt umfloffen, 
Und ic) dänmert’ ein; 

Träumte da von vollen goldnen Stunden 
Ungemifchter Luft, 

.. Hatte ion dein“Tiebes Bild empfunden 
Tief in meiner Bruft. 

Bin i’3 no, den du bei jo viel Lichtern 
An dem Spieltifch Hältft? 
Oft fo unerträglichen Gefihtern 
Gegenüber ftellft? 

Neizender ift mir des Frühlings Blüthe 

Nun nicht auf der Flur; 

- Wo du, Engel, bift, ift Lieb’ umd ‚Sütr, 

Wo du bift, Natur.
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Hat man fi) diefe Lieder aufmerffam vorgelefen, lieber nad) 

mit Gefühl vorgefungen, jo wird ein Haud) jener Fülle glüdlicher 

Stunden gewiß vorüber wehen. .. 

Doc wollen wir.auß jener größeren, glänzenden Gefellihait 

nicht eilig abjdheiden, ohne vorher nod) einige Bemerkungen hin: 

auzufügen; befonder8 den Schluß de3 zweiten Gebichtes zu er- 

läutern. — 

. - Diejenige, die ich nur im einfachen, felten gemedjfelten Haus- 

Heide zu fehen gewohnt war, trat mir im eleganten Modeput 

num glänzend entgegen, und dod) war e3 ganz diejelbe. Shre 

Anmuth, ihre Freundlichkeit blieb fid) gleich, nur möcht’ ich jagen, 

ihre Anziehungsgabe that fi) mehr hervor; es fe nun, weil fie 

hier gegen viele Menfchen ftand, daß fie fid) Tebhafter zu äußern, 

fi) von mehreren Seiten, je nachdem ihr diefer oder jener ent 

gegen am, zu vermannichjaltigen Urfacdhe fand; genug, id 

fonnte mir nicht Läugnen, daß diefe Sreniden mir zwar einerfeit3 

unbequem fielen, daß. ich aber doc) um vieles ber Freude niht 

entbehrt hätte, ihre gefelligen Tugenden fennen zu lernen und 

- einzufehen, fie fey auch meiteren und allgemeineren Zuftänden 

gewachjen. 
War e3 doc) derfelbige nun durd) Put verhüllte Bufen, der 

fein Inneres mir geöffnet hatte, und in ben ic) fo Har wie in 

den meinigen hineinfah; waren e8 dod) diefelben Lippen, die mir 

fo früh den Zuftand fhilverten, in dem fie herangemadjien, in 

dem fie ihre Jahre verbracht hatte. Keder wechfeljeitige Lfd, 

jedes begleitende Lächeln fprad) ein verborgenes edles Berftändniß 

aus, und id) ftaunte felbft Hier in der Menge über die geheime 

unfduldige Verabredung, die fid) auf das menfHliäfte, auf da3 

natürliäfte gefunden hatte. - 
Doc) follte bei eintretenden. Frühling eine anftändige fünd- 

liche Freiheit dergleichen Berhäftniffe enger. Inüpfen. . Dffentad 

am Main zeigte fchon danıala bedeutende Anfänge einer Stadt, 

die fi) im der Folge zu bilden verjprag. Schöne, für die dar 

“ malige Zeit prächtige Gebäude hatten fi jKon hervorgethan; 

Ontel Bernard, wie id) ihn glei) mit feinem Sanrilientitel 

nennen will, bewohnte das größte; weitläufige Kabrifgebäude 

fhjloffen fi) an; V’Orville, ein jüngerer Iebhafter Mann vol
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fiebenzwürbigen igenheiten, wohnte gegenüber. Anftoßende 
"Gärten, Terrajjen, bi3 an den Main rveichend, überall freien 

Ausgang nad) der holden Umgegend erlaubend, festen den Ein- 
tretenden und DBerweilenden- in ein ftattlihes Behagen. Der 
Liebende Tonnte für feine Gefühle feinen erwünfchteren Raum 
finden. . 

Sch wohnte bei Johann Andr6, und inden-ich Diefen 
Mann, der fid) nachher genugfam bekannt gemacht, hier zu nennen 
habe, muß ich mir eine Heine Abfchweifung erlauben, um von dem 
Dantaligen Opernwejen einigen Begriff zu geben. 

In Frankfurt dirigirte zu der Zeit Marchand das Theater, 
und fuchte durd) feine eigne Perfon das Mögliche zur Teiften. E3 
war ein fchöner,. groß und wohlgeftalteter Mann in den beften 
Zahren; das Behagliche, Weichliche erfchien bei ihn vorwaltend; 
feine Oegenwart auf dem Theater war daher angenehn genug. 
Er mochte fo viel Stimme haben, als man damals zu Ausführung 
mufifalifcher Werke wohl allenfalls bedurfte; dephalb er denn die 
Heineren und größeren franzöfifchen Opern herüber zu bequemen 
bemüht war. 

Der Bater in der Öretry’fhen Oper: die Schöne bei dem 
Ungeheuer, gelang ihm befonder8 wohl, wo er fid) in der hinter 
dem Flor veranftalteten Vifion gar ausdrüdlidh zu geberden wußte. 

Diefe in ihrer Art mohlgelungene Oper näherte fi) jedod) 

dem edlen Styl, und war geeignet, die zarteften Gefühle zu er- 

regen. Dagegen hatte fi) ein vealiftifher Dämon des Dpern- 

theater8 bemädtigt; Zuftands- und Handmwerk3-Opern thaten fh , 

hervor. Die Jäger, der Tapbinder, und id) weiß nicht wa8 alles, 

waren vorausgegangen; Andre wählte fid) den Töpfer. Er hatte 

fi das Gedicht felbft gefchrieben, und in den Tert, der ihn an- 

“gehörte, fein ganzes mufifafifches Talent verwendet. 

Ih war bei ihm einquartiert, und will von diefent allzeit 

fertigen Dichter und Componiften nur fo viel fagen, als hier 

gefordert wird. 
E3 war ein Mann. von angeborenem Iebhaften Talente, 

eigentlich al3 Techniker und Fabricant in Dffenbad) anfäßig; er 

jchmebte zwifchen dem Capellmeifter und Dilettanten. In Hoffe 

nung, jenes Berbienft zu erreichen, bemühte er fi ernftlih, in- 

- Goethe, Werke. XL 16 -
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der Mufit grümdlichen Fuß zu fallen; al3 letzterer war er geneigt, 

feine Compofitionen ins Unendliche zu mwiederhofen. 

Unter den Perfonen, welche damal den Kreis zu füllen und 

zu befeben fi) Höchft thätig- erwwiefen, ift der Pfarrer Emalh zu 

nennen, der, geiftreich heiter in Gejellichait, die Studien jener 

Pflichten, feines Standes im Stillen für fid) durchzuführen mußte, 

wie er denn au) in der Folge innerhalb des theofogifhhen Seldes 

fi) ehrenvoll befannt gemadt; er muß in den damaligen Kreile 

als unentbehrlich, auffafjend und erwiedernd, mitgedadjt werben. 

Alrz Bianofpiel fefelte unfern guten Andre vollfonmen an 

unfre Gejellichaft; al3 unterrichtend, meifternd, ausführend, waren 

wenige Stunden des Tags und der Nacht, wo er nit in da3 

-Samilienwefen, in die gejellige Tagesreihe mit eingrifj. 

Bürgerd Lenore, damal ganz frifd) befannt, md mit 

Enthufiasnus von den Deutfhen aufgenommen, war bon ihm 

componirt; er trug fie gern und wiederholt vor. 

Aud) ic), der viel und Tebhaft vecitirendvortrug, war fit 

zu declamiren bereit; man -{angweilte fi damals nod) nigt an 

wieberhoftem Einerlei. War der Gefelichaft die Wahl gelajien, 

welchen von uns.beiden fie hören wolle, fo‘fiel die Entj—heitung 

oft zu meinen Gunften. 

Diefes alles aber, wie e3 au) jey, diente ‚den Liehenten 

nur zur Derlängerung des Bnfammenfeyns; fie wiljen fein Ende 

zu finden, und der gute Zohan Andre war durd) wechjelgreeife 

Berführung der beiden gar Teiht in ununterbrochene Bewegung 

zu fegen, um bis nad) Mitternacht feine Mufit wiederhofend zu 

verlängern. Die beiden Liebenden verficherten" fi) dadurd einer 

werthen unentbehrlichen Gegenwart. 

Trat man am Morgen in aller Frühe aus dem Haufe, ie 

fand man fi) in der freieften Luft, aber nicht eigentlich auf dem 

Sande. Anfehnliche Gebäude, die zur jener Zeit einer Stadt Ehre 

gemacht hätten; Gärten, parterreartig fiberjehbar, mit flahen 

Blumen» und fonftigen Prunfbeeten; freie Ueberficht über den 

Fluß bis ang jenfeitige Ufer; oft fehon früh eine thätige Shit 

fahrt von Slößen umd ‚gelenfen Marktigiffen und Kähmen; eine 

fanft Hingleitende Iebendige Welt, mit Tiebevollen zarten Empfit- 

dungen im Cinkfang. Gelbft das einfame Vorüberwogen und
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Schilfgeffüfter eines Teife bemegten Stromes ward hödjft erquidlic, 
und verfehlte nicht einen entjchieden beruhigenden Zauber über 
den Herantretenden zu verbreiten. Ein heiterer Himmel der fehönften 
Sahreszeit überwölbte das Ganze, und wie angenehm mußte fi 
eine fraute Gefelligaft, von folhen Scenen umgeben, morgendlich 
wiederfinden! 

Sollte jedod einem ernften Lefer eine folche Lebensiweife gar 
-zu lofe, zu leichtfertig erfcheinen, fo möge er bedenken, daß zmifchen 
dasjenige, was hier, des Vortrags halben, wie im Zufammen= 
hange gejchilvert ift, fi) Tage und Wochen des Entbehrens, andere 
Beftimmungen und Thätigfeiten, fogar unerträgliche Langemeile 
widermärtig einftellten. 

Männer und Frauen waren in ihren Pflichtkveife eifrig be- 
Ihäftigt. Aucd) ich verfäuntte nicht, in Betracht der Öegenmwart 
und Zukunft, das neir Obliegende zu beforgen, und fand nod) 

“Zeit genug, dasjenige zu vollbringen, wohin. mid) Talent und 
Leidenjhaft unmwiderftehlic) hindrängten. 

Die früheften Mlorgenjtunden war id) der Diehtkunft Nuig; ; 
der machjenbe Tag gehörte den weltlichen Sejchäjten, die anf eine . 

ganz eigene Art behandelt wurden. Mein Vater, ein grünblicher, 
ja eleganter Jurift, führte feine Gefchäfte felbft, die ihm fomohl 
die Berwaltung feines Bermögens als die Verbindung mit werth- 
gefhägten Freunden anferlegte; und ob ihm gleich fein Charakter 
als Taiferlicher Rath zu prafticiven nicht erlaubte, fo war er 

° doch manden DBertrauten. al3. Nectsfrennd zur Hand, indem 

  
die ausgefertigten Schriften .von einem ordinirten‘ Advocaten 

unterzeichnet wurden, dem denn ‚je folde Signatur ein Bitiges 
einbrachte. 

. Diefe feine Thätigfeit war nur. lebhafter- geworben durd) 
mein Herantreten, und id) fonnte gar wohl bemerten, daß er mein 
Talent höher jchägte al3 meine Praxis, und defmegen alles that, 
um nie Zeit genug zu meinen poetifhen Studien und Arbeiten 

> zu lafien. Gründfid) und tüchtig, aber von langfamer Conception 
und: Ausführung, ftudirte er die Arten als geheimer Neferendar, 
und wenn wir zufammentraten, legte er mir die Sadje vor, und 

die Ausfertigung ward von mir mit folder Leichtigkeit vollbracht, 
daß es ihm zur höchften Vaterfreude gebieh, und er auch wohl
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einmal auszufpredhen wicht unterfieß: „wenn ich ihm fremd wäre, 

er würde mic) beneiden.“ en . 

‚Diefe Angelegenheiten noch mehr zu erfeichtern, hatte fich ein 

Schreiber zu uns gefellt, defien Charakter und Wejen, wohl durd: 

geführt, leicht einen Roman fördern und jchmiücen fönnte, Nach 

wohlgenugten Schuljahren, worin er des Sateins völlig mödtig 

geworden, aud) fonftige gute Kenntniffe erlangt hatte, unterbrad 

ein allzu Teichtfertiges afademifches Leben den fibrigen Gang feiner 

Tage; er jehleppte fich eine Weile mit fiechem Körper in Dinftig- 

feit hin, und famı evft jpäter im. beffere Umftände durd Hilfe 

einer jehr |hönen Handjrift und Redhnungsfertigfeit. Yon einigen 

NMooocaten unterhalten, ward er nad) und nad) mit den Förmlid 

keiten de3 Necht3ganges genau befannt, und erwarb fid) alle, denen 

er diente, durch Nechtlichfeit und Pünktlichkeit zu Gönnern. And 

unferm Haufe hatte er fid) verpflichtet, und war in allen Redt3- 

und NRehnungsfachen beider Hand. 

Diefer hielt nun von feiner Seite unfer fic immer mehr aus 

vehnenves Gefchäft, das fid fomwohl auf Recptsangelegenheiten, al 

auf mandjerlei Aufträge, Beftellungen und Speditionen bezog. Arf 

dem Rathhaufe wußte er alle Wege und Schlihe; in den heiten 

burgermeifterfichen Andienzen war er auf feine Weife gelitten; und 

da er manchen neuen Nathsheren, worunter einige gar bald zu 

Schöffen Herangeftiegen waren, von jeinem erften Eintritt ins Ant 

her, in feinem nod) unfichern Benehmen wohl Fannte, fo hatte er 

fich ein getwifjes Vertrauen erworben, 9a3 man wohl eine Art 

von Einfluß nennen konnte. Das alle wußte er zum Nuten 

feiner Gönner zu verwenden, und da ihn feine Gefundheit nöthigte, 

feine Thätigfeit mit Maß zu üben, fo fand man ihn immer bereit, 

jeden Auftrag, jede Beftellung forgfältig auszurichten. 

Seine Gegenwart war nicht unangenehm, bon Körper [hfent 

und regelmäßiger Gefihtsbifdung; fein Vetragen night zubringid, 

aber dod) mit einem Ausdrud von Sicherheit feiner Veberzengung, 

was zu thun fey, aud) wohl heiter und gewandt bei wegguräus 

menden Hinderniffen. Er mochte ftarf in den Bierzigen jet, 

und e3 rent mic) noch (id) darf das Dbengejagte wieberhofen), 

daß id) ihm nicht als Triebrad in den Mechanismus irgend einer 
Novelle mit eingefügt habe.
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- gn Hoffmmg, meine erften Lefer Durch das DVorgetragene 
einigermaßen. befriedigt zu haben, darf id) mid) wohl wieder zır 
denen glänzenden. Tagespunften hinwenden, wo Fremdihaft und 
Liebe fid) in ihrem fhönften- Lichte zeigen. 

" Daß Öeburtätage jorgfältig, froh und mit mandjer Abmedhfe- . 
fung gefeiert wurden, liegt in der Natur foldyer Verbindungen; 

dem Geburtstage des ‚Blavrers Emald zu Gunften warb das Lieb 
gedichtet: . 

In allen guten Etunden, 
Erhöht von Lieb’ ud Wein, 
Soll diefes Lied verbunden 

Bon uns gejungen feyn! 
Uns hält der Gott zufammen, 
Der uns hierhergebradit, 
Erneuert unjre Flammen; 

Er hat fie angefadt. 

Ta vdieg Lied fich bis auf den heutigen Tag erhalten hat 
und nicht leicht eine mumtere Gefelihaft beim Saftınahl fi) ver- 

fanımelt, ohne daß e8 freudig wieder aufgefrifcht werde, fo empfehlen 
wir e8 auch unfern Nachkommen und winfchen allen, die e3 auß- 
fprecjen und fingen, gleiche Luft und Behagen von innen heraus, 
wie wir damals, ohne irgend einer meitern Welt zu gebenfen, . 
uns im bejchränften Streife zu einer Welt ausgedehnt. empfanben. 

Nun aber wird man erwarten, daf Lil’3 Geburttag, weldher 
den 23. Juni 1775 fid) zum fiebzehntenmal wiederholte, befonders 
follte gefeiert werben. Sie hatte verjprodhen, am Mittag nad) 
Dffendad) zu fommen, und ich muß geftehen, daß die Freunde 
nit glüdlicher Mebereinkunft von diefen Fefte alle herfünmlichen 
Berzierungsphrafen abgelehnt und fid) nur allein mit Herzlich: 
keiten, die ihrer würdig mären, zu Empfang und Unterhaltung 
vorbereitet hatten. 

Mit folden angenehmen Pflichten bejchäftigt, ah, id) bie 
Sonne untergehen, die einen folgenden heitern Tag verfündigte 
und unferm Feft ihre frohe glänzende Gegenwart veriprad), als 
23 Bruder George, der fil) nicht verftellen fonnte, ziemlic) 
ungeberdig ins Zimmer trat und ohne Edjonung zu erfennen
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gab, daß unfer morgendes. Teft geftört fen; er wilje jelbit weter 

wie nod) wodurd); aber die Schweiter Lafje jagen, da ihr 

völlig unmöglich fey, morgen Mittag nad Offenbad) zu Fonmen 

und an dem ihr zugedachten Sefte Theil zu nehmen; erft gegen 

"Mbend hoffe fie ihre Ankunft bewirken zu. fünnen. - Nm fühle 

und .wiffe fie recht gut, wie unangenehm e3 mir und unfern 

Freunden fallen mifje, bitte mid) aber jo herzlich dringend, als 

fie fönne, etwaS zu erfinden, wodurd) das Unangenchme dieler 

Nachricht, die fie mir überlaffe hinauszumelden, gemildert, ja ver= 

{öhnt werde; fie wolle mir’S zum allerbeften danken. 

ch fehrieg einen Augenblid, hatte mic) aud fogfeid; gefaßt 

“und tote durch Hinmmlifche Eingebung gefunden, was zu thun war. 

„Eile,“ vief id), „George! jag’ ihr, fie folle fi) ganz beruhigen, 

. möglid) machen, daß fie gegen Abend komme; ich verfpräche: gerate 

diejes Unheil folle zum Feft werden!“ Der Knabe war neugierig 

und winfchte zu wifien wie? dieß wurde ihm ftandhaft verweigert, 

ob er gleich. alle Künfte und Oewalt zu Hülfe rief, die ein Bradır 

unferer Geliebten. auszuüben fi anmaßt. _ 

- Kaum war er weg, fo ging id) mit fonderbarer Selbftgefällig: 

- feit-in meiner Stube auf und ab, und mit dem frohen, freien 

Gefühl, daß hier Gelegenheit fey, mic) al3 ihren Diener auf eine 

glänzende Weife zu zeigen, heftete id) mehrere Bogen mit jhöner 

Seide, wie e8 dem Öelegenheitsgedicht ziemt, zufanmen und eilte 

den Titel zu [ehreiben: 
„Sie fommt nit!" 

„ein jammeroolles Familienftüch, weldjes, geflagt fen e3 Öott, den 

23. Juni 1775 in Offenbad) am Main auf das alfernatiieliäft 

wird aufgeführt werben. Die Handlung dauert von Morgen bit 

aufn Abend.” “ 

Da von diefem Scherze weder Concept nod) Abjgrijt ver 

handen, habe ich mid) oft darnad) erfundigt, aber nie etwas taven 

wieder erfahren können; id) muß daher e3 wieder aufs neue zus 

fammendichten, weldes im Allgemeinen nicht fehwer jält. 

Der Schauplag ift P’Owille3 Hans und arten in Offen: 

bad); die Handlung eröffnet fid) durd) die Domeftifen, iobei jete$ 

genau feine Rolle fpielt und die Anftalten zum det volffemmen 

deutlich werden. Die Kinder mifcen fid) drein, nad) dem Peben
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gebildet; danı der Herr, die Frau mit eigenthämlichen Thätig- 
feiten und Einwirkungen; dann konnt, inden alles fid) in einer 
gewiffen Haftigen Gejhäftigfeit dur einander treibt, der uner- 

mirdliche Nachbar Componift Hans Andrö;- er fest fih an den 
Flügel und ruft alles zufanmen, fein eben fertig geiworbenes Teft- 
lied anzuhören und Durchzuprobiven. Das ganze Haus zieht er 
heran, aber alles macht fi) wieder fort, dringenden Gejchäften 
‚nachzugehen; eins wird. von andern abgerufen, ein® bedarf des 
andern, und die Dazmifchenkunft des Gärtner3 macht aufmerkjam 
auf die Garten und Waffer-Scenen; Kränze, Banderolen mit 
Snihriften zierlichhter Art, nichts ift vergeffen. 

AS man fid) num eben um die erfrenlichften Gegenftände 
verfanmmelt, tritt ein Bote herein, der, al3 eine Art von Fuftigem 

Hin- und Wiederträger, bevehtigt war, aud) eine Charafterrolle 
mitzufpiefen, und der dir) mand)es allzu gute Trinfgeld wohl 
ungefähr merken fonnte, was für Verhäftniffe obwalteten.. Er thut 
fi) auf fein PBadet etwas zu Oute,- hofft ein Ofas Wein und 
Senmelbrod, und übergibt num nad) einigem jchalfhaften Weigern 
die Depefche. Dem Hausherren finfen die Arme, die Papiere fallen 

zu Boden, er ruft: „Laßt mich zum Tifch! laßt. mich zur Gommobe, 
damit ih nur ftreichen fann.* 

Das geiftreiche Zufammenfenn lebeluftiger Menfehen zeichnet . 
fi) vor. allem aus durch eine Sprad) und Öeberben-Symbalif. 
E3 entfteht eine Art Gaumeridiom, melhes, inden es die Ein- 
geweihten Höchft glüdlich macht, den Sremben unbemertt bleibt, 
oder, bemerkt, verbrieglid wird. _ 

E3 gehörte zu %il’3 anmuthigften Gigenfeiten eine, bie hier 
duch Wort und Geberde ald Streichen ausgebrüdt ift, und 
welche Statt fand, wenn etwas Anftößiges gejagt oder gefprochen 
wurde, bejonder3 indem man bei zijge faß oder im’ der Nähe 
von einer Fläche fi) befand. 

E3 Hatte diefes feinen Urfprung von einer unendlicd) Tieblichen 
Unart, die fie einmal begangen, al3 ein Fremder, bei Tafel 
neben ihr fiend, etwas Ungiemliches vorbradite. Dhdne das 
holde Gefiht zu verändern, ftrid) fie mit ihrer vechten Hand gar 

Tieblid) über das Tifchtucd) weg, und [hob alles, was fie mit 

Diejer fanften Bewegung erreichte, gelafjen auf den Boden. IH
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weiß nicht was alles, Meffer, Gabel, Brod, Salzfap, aud) eimas 

zum Gebrauch ihres Nachbars gehörig; «8 mar jedermann 

erichredt; die Bedienten Tiefen zu,. niemand wußte, mas das 

heißen follte, al3 die Umfichtigen, die fi) erfreuten, dag fie eine 

Unfgielicgkeit auf eine fo zierliche Weife ermiebert und aut 

gelöfcht. 

Hier war num alfo ein Symbol gefunden für das Abtehnen 

> eines Widerwärtigen, was dod) mandmal im tüdjtiger, braner, 

- {däßenswerther, mohlgefinnter, aber nicht durd) und durd) ges 

bifdeter Gejellichaft vorzufonmen pflegt. Die Bewegung mit der 

teten Hand als ablehnend erlaubten wir uns alle; das mich 

liche Streichen der Gegenftände hatte fie felbft in ber Felge ih 

nur mäßig und mit Gefchhmad erlaubt. 

Benn der Dieter num aljo dem Haushern diefe Begierde 

zu reichen, eine uns zur Natur gewordene Gerwohnheit, a3 

- Mimik aufgiebt, jo fieht man das Bedeutende, das Effecteelk; 

denn indem er alles von. allen Flächen: herunter zu freien 

droht, fo hält ihn alles ab; man fucht ihm zu beruhigen, bi er 

fid) endfid) ganz ermattet in den Seffel wirft. 

„Was ift begegnet?“ ruft man aus: „Sf fie franf? gt 

jemand geftorben?“ Left! Left! ruft D’Drville, dort fiegt’3 auf 

der Erde. Die Depejche wird aufgehoben, man Tieft, man ruft: 

- Sie fommt nit! > 

Der große Schred Hatte auf einen größern porbereitet; — 

aber fie war dod) wohl! — e8 war ihr nichts begegnet! Niemand 

von der Tamilie Hatte Schaden genommen; Hofjnung biich auf 

den Abend. = 

. Andre, der indeffen immerfort muficrt hatte, fam N) 

endlich auch‘ herbeigelaufen, tröftete und fuchte fih zit tröten. 

Pfarrer Ewald und feine Gattin traten gleichfalls Haratteriftß 

ein, mit Berdruß und Berftand, mit unmilligen Entbehren und 

gemäßigten urechtlegen. Alles ging aber mod; bunt dur 

einander, bis der mufterhaft ruhige Onkel Bernard endlich heran? 

tonmt, ein gutes Frühftücd, ein Löhlic, Mittagsfeit eriwartend, 

und der einzige ift, der die Cache aus dem rechten Gefiätäpuntte 

anfieht, befehtwichtigende, vernünftige Neden äußert und alles 11° 

Öleihe bringt, völlig wie in der griehifchen Tragödie ein Öett
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die Berworrenheiten der größten Helden mit wenigen Worten auf- 
zulöfen weiß. 

Dieß alles ward während eines Theiles der Nacht mit lau- 
fender Feder niedergefhrieben und einem Boten übergeben, der 
am, nächften Morgen Punkt zehn Uhr mit der Depefche in Dffen- 
bad) einzutreffen unterrichtet war. : 

. Den hellften Morgen erblidend, wacht! id) auf, mit Vorfah 
und Einrichtung, genau Mittags gleihfals in Dffenbad) an- 
zulangen. - : 

Ih ward empfangen mit dem wunderlichften Charivari von 
Entgegnungen; da3 geftörte Feft verlautete kaum; fie fehalten 
und fehimpften, daß ic) fie fo gut getroffen hätte. Die Diener- 
{haft war zufrieden, mit der Herrjhaft auf gleichem Theater auf- 
getreten zu feyn; nur die Finder, als die entfchiedenften unbe 
ftechbarften Realiften, verficherten Hartnädig: .fo hätten fie nicht 
gejprochen, und e3 fen überhaupt alles ganz anders gewefen, als 
wie e3 hier gefchrieben flünde. Ich beihwichtigte fie mit einigen 
Vorgaben des Nachtifches, und fie hatten mic) wie immer lieb. 
Ein fröhliches Mittagsntahl, eine Mäßigung aller Feierlichkeiten 

. gab und die Stimmung, Lili ohne Prunf, aber vielleidht um 
defto Tieblicher zu empfangen. Sie fam und ward von heitern, 
ja Iuftigen Gefichtern bewillfommt, beinah betroffen, daß ihr Außen- 
bleiben fo viel Heiterkeit erlaube. Dean erzählte ihr alles, nıan 
trug ihr alles vor, umd fie, nad).ihrer lieben und füßen Art, 
dankte mir, wie fie allein nur fonnte, 0: 

€3 bedurfte feines jonderlichen Scharffinns, um zu bemerken, 

daß ihr Ausbleiben von dem ihr gewidmeten Zefte nicht zufällig, 

fondern durch Hin- und Herreden über unfer Verhältnif verurfacht 

war. Snbefjen ‚hatte dieß weder auf unjre Gefinnungen, nod). 

auf unfer Betragen den minbeften Einfluß. 
Ein vielfacher gefelliger Zubrang aus der Stadt Fonnte in 

diefer Jahreszeit nicht fehlen. Dft Fam id) nur fpät des Abends 

zur Gefellihaft, und fand fie dem Scheine nad) theilnehmend, 

und da id) nur oft auf wenige Stunden erjhien, fo moct id) 

ihr gern in irgend etwas nüglich feygn, indem ich ihr Größeres 

oder leineres beforgt hatte, oder irgend einen Auftrag zu über- 

nehmen fam. Und e8 ift wohl diefe Dienftihaft das Erfreulichte,
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was einem Menfchen begegnen Fan; wie und die alten Ritter: 

Romane dergleichen zwar auf eine dımkfe, aber Fräftige Weife zu 

überliefern verftehen. Daß fie mic) beherrfche, war nicht zu were 

bergen, und fie durfte fid) diefen Stolz gar mohl erlauben; hier 

triumphiven Ueberwinder und Ueberwundene, und beide behagen 

. fi) in gleichem Stofe. 

Diek mein wieberholtes, oft nur furzes Einwirken war aber 

immer defto fräftiger. Johann Andre hatte immer Mufit-Varratd; 

 aud) id) brachte freindes und eignes Neue; poetifche und mulife- 

fie Blüthen vegneten herab. Es war eine durdaus glänzende 

Zeit; eine gemiffe Eraltation waltete in der Gejeljhaft, man 

traf niemals auf nüchterne Momente. Ganz ohne Frage theifte 

fich die den übrigen aus unferm Verhäftniffe mit. Denn me 

Neigung und Leidenfchaft in ihrer eignen fühnen Natur hervor: 

treten, geben fie verfchüchterten Genüthern Muth, die nunmehr 

nicht begreifen, warıım fie ihre gleichen Nechte verheimlichen folten. 

Daher gewahrte man mehr oder ‚weniger. verftedte Berhättnife, 

die fid) munmehr ohne Schen duchichlangen; andere, die fid nit 

gut bekennen ließen, fehlihen doc behaglih unter der Dede 

mit durd. . 
Konnt ich denn auch wegen vermannichfaltigter Gejchäite die 

Tage dort draußen bei ihr nicht zubringen, fo gaben die heiteren 

Abende Gelegenheit zu verlängertem Zufammenfegn im üreien. 

Liebende Seelen werden nadjjtehendes Ereigniß mit Vohfgejollen 

aufnehmen, 

E3 war. ein Zuftand, von welchem gefchrieben fteft: „0 

{hlafe, aber mein Herz wadıt;“ die hellen wie die Dunkeln Stunden 

waren einander gleid); das Licht des Tages Fonnte das Licht der 

Liebe nicht überfcheinen, und die Nacht wurde durd) den Ölanz der 

Neigung zum heilften. Tage. 
Wir waren bein Harften Sternhinmel bis jpät in der jreien 

Gegend umherfpaziert; und nachdem ich fie und bie Gejeljgaft 
von Thlire zu Thüre nad) Haufe begleitet und von ihr zulekt 
Abjchied genommen Hatte, fühlte id mir fo wenig Schlaf, dh 
ich eine frifhe Spazierwanderung anzutreten nicht jünnte. 39 

ging die Sandftvage nach Frankfurt zu, mic meinen Gedanfen 
und Hoffnungen zu füberlaffen; ic) fegte mic) auf eine Bant, in
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der reinten Nadtftille, unter dem blendenden Sternhinmmel mir 
 felbft und ihr anzugehören. = u 

Bemerkenswerth fchien mir ein jdhmwer zu erflävender Ton, 
ganz nahe bei mir; e3 mar fein Nafeln, fein NRaufchen, und 
bei näherer Aufnterfjamfeit entdedte ih, Daß «8 unter der Erbe 
und daS Arbeiten von einem ethier jey. ES mochten gel 
oder Wiefeln feyn, oder was in folder Stunde dergleichen Ge- 
Ichäft vornimmt. 

Id war darauf weiter nad) der Stadt zugegangen und au 

den Nöderberg gelangt, wo ic) die Stufen, melde nad) den Wein: 
gärten hinaufführen, an ihrem falfweißen Scheine erfannte, Ich 
ftieg hinauf, fegte mich nieder und fehlief ein. 

ALS id) wieder aufwachte, hatte die Dämmerung fih fhon 

verbreitet: ich fah mich gegen dem hohen Wall über, mwelder in 

frühen Zeiten ald Schugwehr wider die hüben ftehenden Berge 

aufgerichtet war. Sadhfenhaufen Tag vor mir, leichte Nebel 

deuteten den Weg de3 Fluffes an; es war friid), mir will 

fonımen, 

Da verharet’ ich, bis die Sonne nad) und nad) Hinter mir 

aufgehend das Gegenüber erfeuchtete, ES war die Gegend, mo 

ic) die Geliebte wiederfehen follte, uud id) Fehrte Tangfam in das 

Paradies zurüd, das fie, die no) Schlafende, ungab. 

e mehr aber, um des wachjfenden Gejhäftzkreifes willen, 

den ich aus Liebe zu ihr zu erweitern und zu beherefchen trachtete, 

meine Bejuche in Offenbad) fparfamer werden und dadurd) eine 

gewifje peinliche Berlegenheit hervorbringen mußten, fo fieß ih 

wohl bemerken, daß man eigentlih um ber Zukunft willen das 

Gegenwärtige hintanfege und verliere 
Wie num meine Ausfihten fi) nad) und nad) verbefjerten, 

hielt ich-fie für bedeutender, als fie wirklid, waren, und dadıte 

um fo mehr auf eine baldige Entjdeibung, als ein fo öffentliches 

Berhättnig nicht länger ohne Mißbehagen fortzuführen war. Und 

wie e8 in folden Fällen zu gehen pflegt, fprachen wir es nicht 

ausdrüdlic) gegen einander aus; aber das Gefühl einted wechjel- 

feitigen unbedingten Behagens, die volle Weberzeugung, eine 

Trennung fey unmöglid, das in einander gleichmäßig gejette 

Bertranen, — das alles brachte einen folhen ruft hervor, daß
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id), der ich mir feft vorgenommen hatte, fein fchleppenves Tır- 
hältnig wieder anzufnüpfen, und mic dod) in diefes, ohne Eider: 
heit eines günftigen Erfolges, wieder verfchlungen fand, tirklih 
von einem Stumpffinn befangen war, von dem ich mic) zu reiten, 
mid) inımer mehr in .gleichgültige weltliche Gejchäfte verwidelte, 
aus denen id) aud) nur wieder Vortheil und Zufriedenheit an ter 
Hand der Geliebten zu gewinnen hoffen durfte. 

Sn diefem wunderlichen Zuftande, dergleichen dod) aud) mar: 
cher peinlich) empfunden Haben mag, Fam uns eine Hansfreundin 
zu Hülfe, welde die fänmtlichen Bezitge der Perjonen und Zur 
ftände fehr wohl durhfah. Man nannte fie Demoifelle Deli; 

fie ftand mit ihrer ältern Echwefter einem Heinen Hantelshaus 

in Heidelberg vor, und war der größern Frankfurter Wehe: 

handlung bei verjchiedenen Vorfällen vielen Tank jchuldig gemer- 

den. Sie Fannte und Liebte Lili von Jugend auf; «3 war eine 

eigue Perfon, ernften männlichen Anfehens und gleichen, derken, 

haftigen Schrittes vor fid) hin. Sie hatte fi) in die Welt fe 

fonder8 zu fügen Urfadhe gehabt, und Fannte fie daher wenigftens 
in gewiffem Sinne. Man konnte fie nicht intrigant nennen, je 
pflegte den Verhältnifien lange zuzufehen und ihre Abfichten file 
mit fi) fortzutragen: dann abe Hatte fie die Gabe, die Ödlıgır- 
heit zu erfehen, und menn fie. die-Gefinnungen der Perjenn 
zroifchen Bmeifel und Entjhlug fhmanfen jah, wenn alles auf 
Entfehiedenheit anfanı, fo wußte fie eine folhe Kraft der Chi 

 vaftertiichtigkeit einzufegen, daß e& ihr nicht leicht miplang, ihr 
Borhaben auszuführen. Eigentlich) Hatte fie feine egeifügen 
Bimede; etwas gethan, etwas vollbracht, befonders eine Heirat 
geftiftet zu haben, war ihr fhon Belohnung. Unjern Zufland 
hatte fie längft durchblidt, bei wiederholten Hierjeyn dmderiät, 
fo daß fie fi) endlic) überzeugte: diefe Neigung fen zu Begin 
ftigen, diefe VBorfäe, vedfich, aber nicht gemugfam verfolgt umd 
angegriffen, müßten unterftügt und diefer Kleine Roman fürter: 

jamft abgefchloffen merben. an 
Seit vielen Sahren hatte fie das Vertrauen von 3 

Mutter. In meinem Haufe durch) mich eingeführt, Hatte fe nd 
den Eltern angenehm zu machen gewußt; denn gerade diejes 

barfche Wefen ift in einer Neichsftabt nicht widermärtig und, mit 

|
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Berftand in Hintergrunde, jogar willfommen.- Sie fannte fehr 
wohl unjre Wünfche, unfre Hoffnungen; ihre Luft zu wirken jah 
darin einen Auftrag; Furz, fie unterhandelte mit den Eltern. 
Wie fie e3 begonnen, wie fie die Schwierigkeiten, die fid) ihr 
entgegen ftellen mochten, befeitigt, genug, fie tritt eines Abends 
zu und und bringt die Einwilligung. „Gebt euch die Hände!“ 
rief fie mit ihren pathetifch gebieterifchen Wefen. Jh fand gegen 
Sili über und reichte meine Hand dar; fie legte bie ihre, zwar 
nicht zaudernd, aber doc Tangfam hinein. Nad) einen tiefen 
Athemholen fielen wir einander lebhaft bemegt in die Arnıe. 

E3 war ein feltfamer Befhluß des hohen über ung Wal- 
tenden, daß ich in- dem Verlaufe meines munberfamen Lebens: 
ganges dod) aud) erfahren follte, wie e3 einem Bräutigam zu 
Muthe fey. 

Ich darf wohl jagen, daß es flir einen gefitteten Dann die 
angenehmfte aller Erinnerungen jey. 3 ift erfreulich, fich jene 
Gefühle zu wiederholen, die fid) fchmer ausfprechen und Tau 

erklären Laffen. Der vorhergehende Zuftand ift durdhaus ver- 
ändert; die jchrofiften Gegenjäge find gehoben, der hartnädigfte 
Zwiefpalt gefchlichtet, die vordringliche Natur, die ewig warnende 
Dernunft, die tyrannifirenden Zriebe, daS verftändige Gefek, 

welche fonft in inmerwährendem Zmift uns beftritten, alle dieje 

treten nunmehr in freundlicher Einigfeit heran, und bei allgemein 
gefetertem frommen.Fefte wird das Verbotene gefordert und das 

Berpönte zur unerläßlichen Pflicht erhoben, 
Mit fittlihem Beifall aber wird man vernehmen, daß von 

dem Angenblid an eine gemifje Sinnesveränderung tr mir por 
ging. War die Geliebte mir bisher [hön, annınthig, anziehend 
vorgefommen, jo erichien fie mir nun al3 wilrdig und bedeutend, 
Sie war eine doppelte Perfon; ihre Anmuth und Liebenswiürdig- 
feit gehörten mein, das fühlt’ id) wie fonft; aber der Werth ihres 
Charakters, die Sicherheit in fich felbft, ihre Zunerläffigfeit in 
allem, daS blieb ihr eigen. Ic fehaute e3, ich - durchblidte «3 
und freute mid) deffen als eines Capitals, von dent id zeitlebens 
die Binfen mitzugenießen hätte. 

&3 ift Schon längft mit Grund und Bedeutung ausgejproden: 

auf dem Gipfel der Zuflände Hält man fih nicht lange. - Die
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ganz eigentlich, durd) Demoifelle Delf eroberte Zuftimmung beider: 

feitiger Eltern ward nunmehr al8 obwaltend anerfannt, fil- 

{chweigend und ohne weitere Förmlichkeit. Denn fo bald eis 

Seelles, wie man ein foldes Verlöbniß wirklich nennen kann, 

in die Wirklichkeit eintritt, fo entfteht, wenn man völlig abze 

chfoffen zu haben glaubt, eine Krife. Die Außenmelt ift durd- 

aus unbarmherzig, und fie hat Net, denn fie muß fid} ein für 

allemal felbft behaupten; die Zuverfiht der Leidenschaft ift greß, 

aber wir fehen fie dod) gar oft an dem ihr entgegenftehenden 

Wirklichen -[heitern. Junge Gatten, die, befonderd in der 

fpäterıt Zeit, mit nit genugfamen Oitern verfehen, in diee 

Zuftände fi) einlaffen, mögen ja id, feine Honigmonde ver: 

fpredhen; unmittelbar droht ihnen eine Zelt mit unverträglihen 

Forderungen, mweldye, nicht befriedigt, ein junges Ehepaar abfurd 

eriheinen Tafien. 

Die Unzulänglichfeit der. Mittel, die ich zur Erreihung 

meines Zmweds mit Exnft ergriffen hatte, konnte id) früher nicht 

- gemwahr werben, meil fie bis auf einen gewiffen Punft zugereicht 

hätten; num der Ziwed näher heranrüdte, wollte es hüben und 

dräben nit vollfommen pafien. 

Der Trugfhluß, den die Leidenfhaft jo bequem findet, tral 

un in feiner völligen Iucongruenz nad) und nad) hervor. aut 

einiger Nüchternheit mußte mein Haus, meine Häugtiche Lage it 

ihrem ganz Befondern betradjtet werben. Das Beruftjegn, do3 

Ganze fen auf eine Schwiegertodhter eingerichtet, lag freifih zu 

Grunde; aber auf ein Franenzimmer welcher Art war hakel 

gerechnet? 
Wir Haben die Mäfige, Liebe, Verftändige, Chöne, Th 

tige,. fi) immer Gleiche, Neigungsoolle und Leidenfchaitlele 3" 

Ende des dritten Bandes fennen lernen; fie war ber paffente 

Schlufftein zu einem [Eon anfgemauerten zugerunbeten Gemälke; 

- aber hier hatte man bei ruhiger unbefangener Berradtung fi 

nicht läugnen fönnen, daß, um- diefe neue Geworbene in jeldt 

Function gleihfalls einzufegen, man ein need Gewötbe Hätte 

zurichten müffen. 

Sudeffen war mir dieg nod) nicht deutlich) geworben, ud 

ihr eben fo wenig. Betrachtete ih) nun aber mid) in meinem
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Haufe, und gedvadjt’ ic) fie Hereinzuführen, jo fchien fie mir nicht 
zu pafien, wie id) ja fhon im ihren .Cirkeln zu erjcheinen, um 

gegen die Tags» und Mode-Menfchen nicht 'abzuftehen, meine 
Kleidung von Zeit zu Zeit verändern, ja wieder verändern mußte. 
Das Konnte aber doch mit einer häuslichen Einrihtung nicht 
gejhehen, mo in einen nengebauten, ftattlichen Bürgerhaufe. ein 
nunmehr veralteter Prunf gleihfam. rüdwärts die Einrichtung 
geleitet hatte. 

©o hatte fi) auch, felbft nad) diefer gewonnenen Eimmilli- 
gung, fein BVerhäftnig der Eltern unter einander bilden und 
einleiten können, fein Familienzufammenhang. Andere Religiong= 
gebrände, andere Sitten! und wollte die Liebenswürdige einiger: 
maßen ihre Lebensweife fortfegen, fo fand fie in dem anftändig 
geräumigen Haufe feine Gelegenheit, feinen ‚Raum. 

Hatte ic) bisher von allem diefen abgefehen, fo waren mir. 
zur Beruhigung und Stärkung von außen her fchöne Anfichten 
eröffnet, zu irgend einer gebeihlicyen Anftellung zu gelangen. 
Ein rühriger Geift fat überall Fuß; Fähigkeiten, Talente erregen 
Vertrauen; jedermann denkt, e3 Tommme ja nur auf eine veränderte 
Nihtung an. Zudringliche Jugend findet Gunft; dem . Genie 
traut man alles zır, da e3 doch nur ein Gewiffes vermag. 

Das deutfche geiftigeliterarifche Terrain war damals ganz 

“ eigentlic) al3 ein Neubrud) anzufehen. Es fanden fi unter den 
Gefhäftsleuten Huge Dienjchen, die für den neu aufzuwirhlenden 
Boden tüchtige Anbauer und Enge Haushäfter wünfgten. Selbft 
die angefehene mwohlgegründete Sreimaurer-Loge, mit deren bor- 
nehinften Gliedern id) .eben durch mein Berhältnig zu Lili’ber 
kannt geworden war, mußte auf ihidliche Weife meine Arnnähe- 

rung einzuleiten; ih aber, aus einem. Unabhängigfeitsgefühl, 
meldy)es mir fpäter als Verrüctheit erfchien, Tehnte jede nähere 
Verknüpfung ab, nicht gewahrend, daß diefe Männer, wenn 

{hon in höherem Sinne verbunden, mir dod) bei meinen, den 

ihrigen fo nah verwandten Zweden hätten fürderlid) fen nüffen. 

Id) gehe zu dent Bejonderften zurüd. 
Sn folhen Städten, wie STrankfurt, giebt e3 collective 

Stelen: Refidenthaften, Agentfchaften, die fi durd Thätigfeit 

grängenfo8 erweitern laffen. Dergleichen bot fi). aud) mir ‚dar,
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beim erften .Anblid vortheifhaft und ehrenvoll zugleih. Plan 

fegte voraus, dag ih für fie paffe; e3 märe auch gegangen 

unter der Bedingung jener gef&ilderten Kanzleidreiheit. Man 

verfchweigt fi) die Zweifel, man theift fi das Günftige mit, 

"man fiberwindet jedes Schwanfen dur gewaltjame Thätigkeit; 

e3 Kommt dadurd) etwas Umwahred in den Buftand, ohne vap 

die Leidenfcaft deghalb gemildert würde. 

In Friedenzzeiten ift für die Menge wohl fein exfreulichere 

"2efen als die öffentlichen Dlätter, melde uns von den neuften 

Weltereignifien eilige Nachricht geben. Der ruhige, wohtbehaltene 

- Bürger übt daran auf eine unfhuldige Weije den Parteigeilt, 

den wir in unferer Befchränktheit weber Io3 werden fünnen nd 

follen. Zeder behaglihe Menjh erjehafft fid) alsdann, wie be 

einer Wetle, ein willfürliches Intevefle, unmefentlichen Gavin 

und Berluft, und nimmt, wie int Theater, einem fehr lebhaften, 

jedod nur imaginären Theil an frenbem Glüf und Unglüd. 

Diefe Theilnahme erfcgeint oft willfürlidh, jedod) beruht fie auf 

fittfichen Gründen. Denn bald geben wir fübliden Abfigten 

einen verdienten Beifall, bald aber, von glänzenbem Erfolg hir 

geriffen, wenden wir uns zu demjenigen, defien Vorfäte mir 

würden getabelt haben. Zu allem diefem verjchafite uns jene Zeit 

reihlihen Stoff. 

Friedrich der Zweite, auf feiner Kraft xuhend, jeien nch 

immer das Sciejal Europens und der Welt abzumiegen; Ca 

tharina, eine große Frau, die fi felbft des Throne mürdig 

gehalten, gab tüchtigen Hodbegünftigten Männern einen großen 

Spielraum, der Herrfherin Macht immer weiter außzubreiten; 

- md da dieß über die Türken gefchah, denen wir die Beratung, 

mit welcher fie auf ung herniederbliden, reichlid) zu vergelten ge 

wohnt find, fo fhien es, al3 wenn feine Menfchen aufgeopfert 

würden, indem diefe Unchpriften zu Zaufenden fielen. Die kr 

nende Flotte in dem Hafen von Tihesme verunfacte ein ale 
meineß Treudenfeft über die gebildete Welt, und jedermann nahm 

Theil an dem fiegerifchen Uebermuth, als man, um ein mahr- 

haftes Bild jener großen Begebenheit übrig zu behalten, zum



Wahrheit und Dichtung, 257 

Behuf eines künftlerifchen Studiums, auf der Nede von Livorno 
fogar ein Kriegsfegiff in die Luft jprengte. Nicht Lange darauf 
‚ergreift ein junger nordifcher König, gleichfalls aus eiguer Ge- 
walt, die Zügel des Negiments. Die Ariftofraten, die er unter- 
drüdt, werden nicht bedauert, denn die Ariftofratie überhaupt 
hatte feine Gunft bei dem Publicum, weil fie ihrer Natur nad 
im Stillen wirkt und um defto ficherer ift, je weniger fie von 
fich reden macht; und in diefenm Falle dachte man von dem jungen 
König um defto beffer, weil er, um dem oberften Stande das 
Öleihgewiht zu halten, die unteren begünftigen und an fic) 
fnüpfen mußte, on " 

Nod) Tebhafter aber war die Welt intereffirt, al ein ganzes 
Bol fi zu befreien. Deliene machte. Schon früher hatte man 

. demjelben Schaufpiel im Kleinen gern zugefehn; Corfica war 
lange der Punkt gemefen, auf den fi) aller Augen richteten; 
Paoli, alS er, fein patriotifches Vorhaben nicht weiter durd- 
zujegen im Stande, duch) Deutjchland nach England ging, 309 
aller Herzen an fi); e8 war ein fehöner, fchlanker, bionder Mann 

voll Anmuth und Sremmolichfeit; ich fah ihm in dent Bethmanne 
hen Haufe, wo er furze Zeit vermeilte und den Neugierigen, 
die fi zu ihm drängten, mit heiterer Gefälligfeit begegnete. 
Nun aber follten fi) in dem entfernteren’Welttheil ähnliche Auf- 
teitte wiederholen; man winfchte den Amerikanern alles Glüd, 
und die Namen Franklin und Wafhington fingen an am politifchen 
und friegerifchen Himmel Zu glänzen und zu funfeln. Manches 
zur Erleiherung der MenfchHeit war gejchehen, und als num gar 

ein neuer wohlwollender König. von Franfreid) die beften Ab- 
fihten zeigte, fi) felbft zu VBefeitigung fo mandyer Mifbräude 
und zu den ebelften Sweden zu befhränfen, eine regelmäßig aus- 
Yangende Staatswirthfchaft einzuführen, fi aller willfürlichen 
Gewalt zu begeben, und durdy Ordnung wie durd) Net allein 
zu bereichen, fo verbreitete fic) die Heiterfte Hoffnung über die 
ganze Welt, und die zutrauliche Jugend glaubte fi und ihrem 
ganzen Beitgefchledhte eine fchöne, ja herrliche Zukunft verfprechen 
zu ‚Dürfen. — 

Un allen diefen Ereigniffen nahm ich jedod) nur in fofern 

Theil, al3 fie die größere Öejellihaft intereffirten; ich felbft und 
" Boethe, Were XII 17
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mein engerer Kreis befaßten und nicht mit Zeitungen und Neuig- 

feiten; uns war. darum zu thun, den Menfchen fennen zulernen; 

die Menfchen überhaupt ließen wir gern: gewähren. 

Der beruhigte Zuftand des deutihen Vaterlandes, in melden 

fi) aud) meine Baterftadt ion über hundert Jahre eingefügt 

ich, hatte fi) trog manchen Kriegen und Erjchütterungen in 

feiner Geftalt vollfonmen erhalten. Cinem geroiffen Behagen 

günftig war, daß von dem Höchften bis zu dem Tiefften, von 

dem Kaifer bis zu dem Juden herunter die mannichfaltigfte Ab- 

fufung alle Berfönlichkeiten, anftatt fie zu trennen, zu verbinden 

idhien. Wenn dem Kaifer fid) Könige ubordinirten, fo gab 

diefen ihr Wahlrecht und die dabei erworbenen und behaupteten 

Gerechtame ein entjehiedenes Gleichgewicht. Nun aber war ber 

hohe Adel in die erfte Tönigliche Neihe verjchränft, jo dab er, 

jeiner bedeutenden Borrechte gedentend, fi) ebenbürtig mit dem 

Höchften achten Fonnte, ja im gewifjen Sinne noch) Höher, indem 

- ja die geiftlichen Churfürften allen andern porangingen, und als 

Sprößlinge der Hierarchie einen unangefochtenen ehrrürdigen 

Raum behaupteten. . 

Gedenfe man nun der auferordentlidien Vortheile, welh: 

diefe altgegründeten Familien zugleih. und außerdem in Stiftern, 

Kitterorden, Minifterien, Vereinigungen umd Berbrüberungen ge 

nofien haben, jo wird man leicht denken Lönnen, dap diefe große 

Mafle von bedeutenden Menfehen, welche fi) zugleid al jub- 

ordinivt und al3 coordinirt fühlten, in höchjiter Zufriedenheit und 

geregelter Weltthätigfeit ihre Tage zubraditen, und ein glei? 

Behagen ihren Nachkommen ohne bejondere Mühe porbereiteten 

und überliefen.. Auch fehlte e8 diefer Clafje nit an geiftiger 

Eultur; denn fon feit hundert Jahren hatte fi) erft die Hehe 

Militär: und Gefchäfts-Bildung bedeutend hervorgethan und fd 

des ganzen vornehmen, fo wie de3 biplomatijden Kreijes Fr 

mächtigt, zugleich) aber auch durd) Literatut und Philofopfie DE 

Geifter zu geminnen und auf einen hohen, der Gegenwart nicht 

allzugünftigen Standpunkt zu verfegen gewußt. . 

Sn Dentihland war e8 nod) Faunı jemand eingefallen, jan 

ungeheure privilegirte Maffe zu beneiden, ober ihr bie güdligen 

Veltvorzüge zu mißgönnen. Der Mittelftand hatte ji) ungeftört
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dem Handel und den Wifjenjchaften gewidmet, und hatte freilic 
dadurch, fo wie durch die nahnermwandte Tehnik, fid) zu einen 
bedeutenden Gegengewicht erhoben; ganz ober halb freie Städte 
begünftigten diefe Thätigfeit, fo wie die Menfhen darin ein ge- 
wifje3.ruhiges Behagen enpfanden. Wer feinen "Neihthum ver- 
mehrt, feine geijtige Thätigfeit befonders im juriftifchen und 
Staatsfache gefteigert fah, der Tonnte fi) überall eines bebeuten- 
den Einfluffes erfreuen. Setste man doc) bei den höchjften Reichs- 
gerichten und auch wohl fonft der abeligen Bank eine Gelchrten- 
Bank gegenüber; die freiere Ueberficht der einen mochte id) mit 
der tiefen Einficht der andern gerne befreunden, und man hatte 
in 2eben durchaus Feine Spur von Nivalität; der Adel war ficher 
in feinen unerreihbaren, duch die Beit gebeiligten Vorredhten, 
und der Bürger hielt e8 unter feiner Würde, durd) eine feinem 
Namen vorgefegte Partikel nad) dem Schein derfelben zu ftreben. 
Der Handelsmann, der Techniker hatte genug zu thun, um mit 
den jehneller vorfehreitenden Nationen einigermaßen zu wetteifern. 
Denn man die gewöhnlichen Schwankungen des Tages nicht be= 
achten will, fo durfte man wohl fagen, e8 war im Sanzen eine 
Zeit eine reinen Beftrebens, wie fie früher nicht erfchienen, nod) 
auch in der Folge wegen äußerer und innerer Steigerungen fid) 
lange erhalten Tonnte. 

In diefer Zeit war meine Stellung gegen die obern Stände 
jehr günftig. Wenn aud im Werther die Unannehmlichfeiten 
an der Öränze zweier beftimmter Verhältniffe mit Ungebuld aus: 
gefprodhen find, fo ließ man das in Betracht der übrigen feidenz 
Ihaftlichkeiten des Buches gelten, inden jedermann wohl fühlte, 
daß e3 hier auf feine unmittelbare Wirkung abgejehen fey. 

Durd) Öök von Berlichingen aber. war ich gegen die obern 
Stände fehr gut geftellt; was aud an Schidlichfeiten biöheriger 

- Literatur mochte verlegt feyn, fo war doc) auf eine fenntnißreiche 
und tücdhtige Weife das altbeutfche Verhäftnig, den unverlegbaren 
Kaifer an der Spite, mit manden andern Stufen und ein Ritter 
‚dargeftellt, der im allgemein gefeglofen Zuftande als einzelner 
Privatmann, wo nicht gejeglich, doc) rechtlich zu handeln dachte 
und dadurch in jehr jchlimme Lagen geräth. Diefer Compfer 
aber war nicht aus der Luft gegriffen, fondern durdans heiter 

t Ir Ze
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febendig und deghalb auc) wohl hie und da ein wenig modern, 

aber dody immer in dem Gimme vorgeführt, wie der madere 

tüchtige Mann fi) jelbit, und aljo wohl zu leiblichen Omiten, 

in eigner Erzählung dargeftellt hatte. \ 

Die Familie blühte noch; ihr Verhäftniß zu der fränfifhen 

Nitterfhaft war in ihrer Integrität geblieben, wenn gleid, diele 

Beziehungen, wie mande3 andere jener Zeit, bleicher und unmirk 

famer mochten geworben fegi. 

Num erhielt auf einmal das Flüßlein Yart, die Burg Jart- 

haujen eine poetijche Bedeutung: fie wurden bejuht, je mie das 

Nathhanz zu Heilbronn. . 

“ Man wurfte, daß ich noch andere Punfte jener Zeitgejgigte 

mir in den Sinn genommen hatte, und manche Familie, die ih 

aus jener. Zeit nod) tüchtig Herihrieb, Hatte die Ausfiht, ihren 

Keltervater gleichjam ans Tageslicht herorgezogen zu fehen. 

E38 entfteht ein eigenes allgemeines Behagen, wenn man 

einer Nation ihre Gefchichte auf eine geiftveiche Zeile wieder zur 

Erinnerung bringt; fie erfreut fid) der Tugenden ihrer Vorfahren 

und befächelt die Mängel derjelben, welche fie Längft überwinden 

zu haben glaubt. Iheilnahme und Beifall kann daher einer jolden 

Darftellung nicht fehlen, und ich Hatte mich in diefem Sinne einer 

vielfahyen Wirkung zu erfreuen. — 

Merkwiirdig möchte e3 jedod) jegn, daß unter den zahfreigen 

Annäherungen und in der Menge der jungen Lente, die ji a 

mich anfchlofien, fi fein Edelmann befand; aber dagegen mare 

wande, die, jhon in die Dreifig gelangt, mic) aufjuten, Pr 

“ fuchten und in deren Wollen und Beftreben eine freudige Sell 

nung fi) Durd)gog, fid) in naterländifhen und allgemein menfd: 

lierem Siume ernftlic) auszubilden. . 

Bu diefer Zeit war denn überhaupt die Nidhtung nad der 

Epoche zwifhen dem jünfzehnten und fechzehnten Sahehundert 

eröffnet und Iebendig. Die Werke Ulrichs von Hutten fact 

mir in die Hände, und e8 dien wunberfam genug, dab in unjert 

neuern Tagen fid) das Aehnlihe, was dort herporgetreltt, gie 

gleichfalls wieder zu manifeftiren fhien.  _ . 

_ Solgender Brief Uri von Hutten au Bilipafd Pirtfemet 

dürfte demmad) hier eine jhidfihe Stelle finden.
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„Was uns das Glüd gegeben, nimmt e8 meift wieder weg, 
und das nicht allein; auch alles andere, was fih ar den Mien- 
Ichen von aufen anfchlieft, jehen wir’ den Zufall unterworfen. 
Nun aber fireb’ ic) nad) Ehren, die id) ohne Mifgunft zu er- 
langen wünfhte, it welcher Weife «8 aud) fe; denn e3 befist 
mid ein heftiger Durft nad) dem Nuhm, daß ih jo viel als 
möglid) geadelt zu feyn mwünjdte. Es würde fehleht mit mir 
ftehen, theurer Billibald, wern id mich fehon jekt für einen 
Edelmanı hielte, ob ich gleich in diefem Rang, diefer Familie, 
von jolden Eltern geboren worden, wenn ic) mid, nicht durd) 
eigene3 DBeftreben geadelt hätte. Ein fo großes Werf hab’ ic) 
im Sinn! ich denfe höher! nicht etwa daß ich mich in einen 
vornehmern, glänzendern Stand verjegt fehen möchte, fondern 
andermärt3 möcht’ id) eine Duelle fuden, aus der id) einen be= 
fondern Adel fehöpfte und nicht unter Die wahnbaften Edellente 
gezählt würde, zufrieben niit dem, was id von-meinen Voreltern 
entpfangen; fondern daß ich zu jenen Gütern mod) etwas felbft 
Hinzugefügt hätte, waS von mir auf meine Nachkommen hinüber- 
ginge.“ . 

„Daher id) denn mit meinen Studien und Bemühungen nid) 
dahin wende und beftrebe, entgegengefegt in Meinung denenjenigen, 
die alles das, was ift, für genug achten; denm mic ift nichts 
dergleichen genug, wie id) dir denn meinen ‚Ehrgeiz diefer Aıt 
befannt habe. Und fo gefteh’ ich denn, dafs ich diejenigen nicht 
beneide, die, von den ‚unterften Ständen ausgegangen, über 
meine Zuftände hinausgefhritten find; und hier bin id) mit deu 

“ 

Männern meine? Standes feineswegs übereindenfend, melde . 
Perjonen eine3 niedrigen Urfprungs, die fi durd Tüchtigfeit 

- hervorgethan haben, zu jehimpfen pflegen. Denn mit vollfon- 
menem Rechte werben diejenigen uns vorgezogen, weldhe den 
Stoff des Nuhns, den wir felbft vernadhläffigt, fir fid) ergriffen 
und. in Befig genommen; fie mögen Söhne von Walfern oder 

Gerbern fjeyn, haben fie dody mit mehr Schwierigkeit, alß wir 
gefunden hätten, dergleichen zu erlangen gewußt. Nicht allein 
ein Thor ift der Ungelehrte zur nennen, welcher den beneibet, 
der durch Senntniffe fic) Hervorgethan, fondern unter die Elenden, , 
ja unter die Efendeften zu zählen; und an diefem Fehler Eranfet
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unfer Adel ganz befonders, daß er jolche Zierrathen quer anjehe. 

Denn mas, bei Gott! Heißt e3, den beneiden, der daS befikt, 

was wir vernachläfligten? Warum haben wir ung ber Öeleke 

nicht. beffeißiget? die [höne Gelahrtheit, Die beiten Künfte warum 

nicht jelbft gelernt? Da find uns nun Walter, Shufter und 

Wagner vorgelaufen. Warum haben wir die Stellung verlajfen, 

‚warum die freiften Studien den Dienftleuten und, ihändlic, für 

ung! ihrem Schmuß überlafien? Ganz vechtmäßig hat da3 Erb: 

theil des Abel, das wir verjämähten, ein jeber Gemandter, 

Sleißiger in -Befis nehmen und duch Thätigfeit benutzen künnen. 

Wir Elenden, die das vernadjläffigen, was einem jeden Unterften 

fid) über uns zu erheben genügt; hören wir-bod) anf zu beneiten 

und fuchen dasjenige auch zu erlangen, was, zu unjrer ihimpf 

fichen Beihjämung, andere fi) anmaßen.” 

„Zedes Verlangen nad) Ruhm ift ehrbar, aller Kampf um 

a3 Tiichtige lobenswirdig. Mag doch jedem Stand eine eigene 

Ehre bleiben, ihm eine eigene Zierde gemährt jegn!. Kene Ahnen 

bilder. will ich nicht verachten, fo wenig al3 die wohl ausgeftatteten 

Stammbäume; aber was aud) deren Werth fey, it mit unfer 

eigen, wenn wir es nicht dur; Berdienfte erft eigen mahen; 

auch fan es nicht beftehen, wenn ber Adel nicht Sitten, De 

ihm geziemen, annimmt. Vergeben wird ein fetter und beleibter 

jener Hausväter die Standbilder feiner Borfahren dir aufzeigen, 

indeß ex jelbft unthätig eher einem Klog ähnlih, als vap & 

jenen, die ihm mit Tiüchtigfeit voranleuchteten, zit pergleigen 

wäre.“ 
| 

„Sp viel hab’ ic) dir non meinem Ehrgeiz und meiner Be 

ichaffenheit jo weitläufig als aufrichtig vertrauen wollen." 

Wenn aud) nicht in foldem Sluffe des Zufanmenhangd, 1e 

hatte id) doc) von meinen vornehmeren Preunden und Belannten 

dergleichen tüchtige und kräftige Gefinmumgen zit pernehmen, vet 

welden der Erfolg fi in einer renlihen Thätigteit ertmicd. „> 

war zum Credo geronrden, man mtüfe fi) einen perjönfichen 

Adel erwerben, und zeigte fi) in jenen Ichönen Tagen irgend eunt 

Nivalität, jo war e3 von oben herunter. 

Wir andern dagegen hatten, was wir wollten: freien und 

gebilligten Gebraud) unferer von der Natur verliehenen Talent
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wie er mohl allenfalls mit unfern bürgerlihen BVerhältnifien be 
ftehen Tonnte, 

« Denn meine Vaterftadt hatte darin eine ganz eigene nicht 
genugfam beadhtete Lage. Wenn die nordifchen freien Neids- 
ftädte auf einen außgebreiteten Handel, und die füblichern, bei 
zurlidtretenden Handelsverhältnifi en, auf Kıumft umd Tehnif ge- 
gründet ftanden, jo war in Frankfurt am Main ein gemifler 
Compler zu bemerken, weldher aus Handel, Capitalvermögen, 
Haus- und Grund-Befis, aus Willen- und Sammler Luft zu= 
Tanmengeflochten jchien. 

Die Intherifche Confef fion führte das. Regiment; die alte 
Gan-Erbfhaft, vom Haufe Limburg, den Namen führend; das 
Haus Frauenftein, mit feinen Anfängen nur ein Club, bei den 

Erfgütterungen, dur) die untern Stände herbeigeführt, dem Ver- 
ftändigen getreu; der Jurift, der fonftige Wohlhabende und Wohl: 
denfende, niemand war von der Magiftratite ausgefchlofjen; felbft 

diejenigen Handwerker, melde zu bevenflicher Zeit ander Drds 
nung gehaften, waren rathafähig, wenn aud) nur ftationär auf 
ihrem . Plage. Die andern verfaffungsmäßigen Gegengemidite, 
formelle Einrichtungen, und mas fid) alles an eine foldhe Ber 

faffung anfhließt, gaben vielen Menfchen einen Spielraum zur 
Thätigfeit, indem Handel und Technif.bei einer glücklich örtlichen 
Lage fi auszubreiten in feinem Sinne gehindert waren. 

Der höhere Adel wirkte für fi) unbeneidet und faft ınbenerft; 
ein zweiter fid) annähernder Stand mußte fhon ftrebfanter feyn und, 
auf alten vermögenden Samilienfundamenten beruhend, fuchte er 
fi durch rechtliche und Staatögelehrfamkeit bemerklic) zu machen. 

Die fogenannten Neformirten bildeten, wie aud; an andern 

Drten die Nefugis3, eine ausgezeidjnete Claffe, und felbft wenn 
fie zu ihrem Öottesdienft in Bodenheim Sonntags in fhönen 

Equipagen hinausfuhren, war e3 immer eine Art von Triumph 
über die Birgerabtheilung, weldye bereditigt war, bei gutem mie 
bei fchlechtem Wetter in die Kirche zu Fuße zu gehen. 

Die Katholiken bemerkte man Faum; aber auch fie waren 
die Bortheile gemahr worden, welche die beiden andern Gonfefe 

fionen fi) zugeeignet hatten. °



Adhtzehntes Bud, 

Zur Literarifchen Angelegenheiten zurichfchrend, muß id einen 

Umftand hervorheben, der auf bie deutfhe Poefie der Damakigen 

Epoche großen Einfluß hatte und befonder3 zu beadjten if, weil 

eben diefe Einwirkung in den ganzen Verlauf unjrer Digtfunf 

Bi8 zum heutigen Tag gedauert hat und aud) in ber Zukunft fh 

nit verlieren Tann. 

Die Deutfchen waren von den älteren Zeiten her an den 

Reim gewöhnt; er bradjte den Vortheil, daß man auf eine jehr 

naive Weile verfahren und faft nur die Sylben zählen durfte. 

Achtete man bei fortjchreitender Bildung mehr oder weniger It 

ftinetmäßig aud) auf Sinn und Bedeutung der Sylben, je tiv 

diente marı Lob, weldes fid) mande Dichter anzueignen wußte. 

Der Nein zeigte den Abfcjluß des poetifcen Satzes, bei kürzeren 

Zeilen waren jogar die feineren Einfchnitte merklid), und ein 

natürlid) wohlgebilvetes Ohr forgte für Abmecjelung und Ars 

mh. Nım aber nahm man auf einmal den Nein weg, ah 

zu bevenfen,.daß über den Solbenmwerth noch nicht entjchieten, 

ja fhwer zu entfcheiden war. Klopftod ging voran, Bie jr 

ex fi) bemüht und was er geleiftet, ijt befannt. Gederman 

fühlte die Unficherheit der Sade, man wollte fid nicpt gem 

wagen, und, aufgefordert durd) jene Naturtendenz, gift Mi 

nad) einer poetifcen Profa. Gefners höcft fiehfice Jul 
öffneten eine unendliche Bahn. Slopftod järieb den Dialog veN 

- Hermanns Schlaht in Profa, jo wie den Tod Aams. Surf 

die bürgerlichen Tranerfpiele jo wie durd) die Dranten bemägtigtt 

fi) ein empfindungsvoller Höherer Styf des Theaters, und N 

gefehrt 30g der fünffükige Jambus, der fid) durd) Einfluß 
Engländer bei ung verbreitete, die Poefie zur Proia herunter,
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Allein die Forderungen an Ahythmus und Reim konnte man im 
Allgemeinen nicht aufgeben. Namler, obgleih nad unfichern 
Grundfägen, ftreng gegen feine eigenen Sadhjen, fonnte nicht wirter- 
lafjen, diefe Strenge aud) gegen fremde Werke geltend zu machen. 
Er verwandelte Profa in Verfe, veränderte und verbeflerte die 
Arbeit anderer, wodurd) er fich wenig Danf verdiente umd die 
Sade nad) mehr verwirrte, Am beften aber gelang «8 denen, die 
fid) des herfönmlichen Neims mit einer gewiffen Beobadytung des 
Spibenwerthes bedienten umd, durch natürlichen Gefchntad geleitet, 
unansgejprodene und umentjchiedene Öejege beobachteten; wie 3.2. 
Wieland, der, obgleich unnachahmlid), eine lange Beit mäßigern 
Zalenten zum Miufter diente. 

Unfidher aber blieb die Ausibung auf jeden Fall, und es 
war feiner, aud) der Beften, der nicht augenblictich irre geworden 
wäre. Daher entjtand das Unglüd, daß die eigentliche geniale 
Epoche unferer Poefie weniges Hervorbradhte, wa man in feiner 

- Art correct nennen Könnte; denn aud) hier war die Zeit fhrönend, 

. fordernd und thätig, aber nicht betrachtend und fid) jelöft genug- 
thuend. 

Um jedod) einen Boden zu fi inden, worauf man poetifch fußen, 
um ein Element zu entdeden, in den man freifinnig athmen könnte, 

war man einige Jahrhunderte zurüdgegangen, wo fi) aus einen 

Haotifchen Zuftande- ernfte Tüchtigfeiten glänzend hervorthaten, 
und jo befreundete nıan fi) auch mit der Dichtfuuft jener Zeiten. 
Die Miinnefänger lagen zu weit von und ab; die Sprad)e Hätte 
man erft jtudiren müffen, und das war nicht unsre Sad, wir 

wollten feben und nicht Iernen. 
Hans Sad), der wirklid) meifterliche Dichter, lag uns am 

nädjften. Ein wahres Talent, freilih nicht wie jene Ritter und 
Hofmänner, jondern ein jchlihter Bürger, wie wir ung and) zu 
fegn rühmten. in didaftifcher Nealisır fagte uns zu, und wir 
benußten den leichten Rhythmus, den fid) willig anbietenden Reim 
bei manchen Gelegenheiten. E3 fehien dieje Art fo bequem zur 
Poelie des Tages, und deren bedurften wir jede Stunde.
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Penn nun bedeutende Werke, welche eine jahrelange, ja 

eine Iebenslängliche Aufmerkfamfeit und Arbeit erforberten, auf 

fo verwwegenem Örunde, bei leihtfinnigen Anläfjen, mehr oder 

meriger aufgebaut wurden, fo fan man fi) denen, wie frevent- 

{id) mitunter andere porübergehende Prodictionen ich geftalteten, 

3. B. die poetifchen Epifteln, Barabeln und Invectiven aller Formen, 

womit wir fortfuhren uns innerlich zu befriegen und nad aufen 

Händel zu juhen. 
Außer dem fhon Abgedrudten ift nur weniges davon übrig; 

e3 mag erhalten bfeiben. Kurze Notizen mögen Urfprung und 

Abfiht denfenden Männern‘ etwas deutlicher enthüllen. Tiefer 

 Eindringende, denen dieje Dinge künftig: zu Geficht Tommen, 

. werben doch geneigt bemerken, daß allen Tofchen Grcentricitöten 

ein rebliches Beftreben zu Grunde lag. Aufrichtiges Wellen 

fireitet mit Anmaßung, Natur gegen Herkümmlichfeiten, Talent 

gegen Formen, Genie mit fi) jelbit, Kraft gegen Weigligteit, 

unentriefeltes Tüchtiges gegen entfaltete Mittelmäßigteit, jo th 

man jenes ganze Betragen als ein Borpoftengefedt anfehen kann, 

da3 auf eine Sriegserklärung folgt und eine gewaltjame Schte 

verfündigt. Denn genau -bejehen, fo ift der Kampf in dien 

funfzig Sahren noch nicht ausgefämpft, er fegt fid) noch immer 

fort, nur in einer höhern Region. 

X Hatte, nad) Anleituug eines ältern deutjchen Puprat’ 

und Buden-Spiels, ein tolles Fragenwejen. erfonnen, melde 

den Titel: - Hanswurfts Hochzeit führen follte Dos Shm 

war folgendes: Hanswirft, ein reicher elternlofer Bauersicht, 

welder jo eben mündig geworben, will ein reiches mädgen 

Namens Urjel Blandine, heivathen. Sein Bormund, Kilian 

Bruftflek, und ihre Mutter Urfel :c. find «8 hödlid) zufrieden. 

hr vieljähriger Plan, ihre hödjften MWinfche werden hatınd 

enbfich erreicht und erfüllt. Hier findet fi) nit das minteft 

Hinderniß, und das Ganze beruht eigentlich nur darauf, vb 

da8 Verlangen der jungen Leute, fi) zu befiten, durd) vi 

Anftalten der Hochzeit und. dabei vorwaltenden unerlsglihen
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Ungtänblichfeiten. Hingehalten wird. As Prologus tritt der Hod)- 
zeitbitter auf, häft feine herfömmlice banale Neve und endiget 
mit den Neimen: 

Bei dem Wirth zur goldnen Laus 
Da wird jeyn ber Hochzeitichmaug. 

Um dem Bormurf der verlegten Einheit des Ort3 zu entgehen, 
war im Hintergrunde des Theaters gedachtes Wirthshaus mit feinen 
Infignien glänzend zu fehen, aber fo, al3 wenn «8, auf einem 
Zapfen ngedreht, nad) allen vier Seiten fünnte vorgeftellt werben; 
wobei fi) jebod) die nordern Conliffen des Theaters Ihidlid) zu 
verändern hatten. 

Im erften Act ftand die Vorderfeite nach} der Straße zu, mit 
den goldnen nad dem Sonnennikroffop gearbeiteten Iufignien; 
im ziveiten Act die Seite nad) dem Hausgarten; die dritte nad) 
einem Wäldchen; die vierte nad) einem nahe Itegenden See; wodurd) 
denn gemeifjagt war, daß in folgenden Zeiten e3 den Decorateur 

‚geringe Mühe machen werde, einen Wellenfchlag iiber das ganze 
Theater biß an das Souffleurlod zu führen. 

Durd) alles diefes aber ift daS eigentliche Interefje des Stids 
nod) nicht ausgefprochen; denn der gründliche Scherz ward bis zur 
Tollheit gefteigert, daß das jänmtliche Perfonal des Schaufpiels 
aus lauter deutfc) herfömmlichen Schimpf- und Efel-Namen beftand, 

wodurd) der Charakter der Einzelnen fogleic) ausgefprocdyen und das 
Berhäftniß zu einander gegeben war. 

Da wir Hoffen dürfen, daß Gegenmwärtiges in guter Gefell- 
haft, auch wohl in anftändigent Samilienfreife vorgelefen werde, 
fo dürfen wir nicht einmal, wie doc; auf jedem Theater-Anfclag 
Sitte ift, unfre Perfonen hier der Reihe nad) nennen, nod) aud) 
die Stellen, wo fie fid) amı Harften und eminenteften beweijen, 
hier am Ort aufführen; obgleich) auf dem einfachften Wege -heitere, 
nedifche, unverfängliche Beziehungen und geiftreihe Scherze fid) 
heroorthun müßten. Zum Berfuche legen wir ein Blatt bei, unfern 
Herausgebern die Zuläffigfeit zu beurtheilen anheint ftelend. 

Better Schuft hatte das Net, dur fein Berhältnig zur 

Familie, zu dem Feft geladen zu werden; niemand hatte Dabei 
etra3 zur erinnern; denn wenn er auch gleich durchaus im Leben
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untaugli war, fo war er do va, und meil er da war, fonnte 

man ihn fchieflich nicht verläugnen; auc) durfte inan an jo einem 

Fefttage fid) nicht erinnern, daß man zuteilen unzufrieden mit 

ihm gewejen. wäre. . 

Mit Herrin Schurfe war e3 fchon eine bedenklichere Cade; 

ex hatte der Familie wohl genußt, wenn e8 ihn gerade aud) nugte, 

dagegen ihr aud, wieder gejchadet, vielleicht zur jeinent eignen Bar: 

theil, vieMeicht auch weil er e8 eben gelegen fand. Die mehr oder 

minder Mugen ftimmten für feine Zuläfigkeit, die wenigen, die 

“ih wollten ausgejhloffen haben, wurden überftinmt. 

Nun aber mar nod) eine dritte Berfon, über die fich [hmerer 

entjeiben Tieß; in der Gefellfdjaft ein ordentlicher Menjd, niht 

weniger al3 andere, nacjgiebig, gefällig und zu mancherlei zu ge 

brauchen; er hatte den einzigen Fehler, daß er feinen Namen nit 

hören fonnte, und fobald er ihn vernahm, in eine Heldenmuth, 

wie der Norde fie Berjerfer-Wuth beiennt, augenblidtid) gerietb, 

alles rechts und links todtzufchlagen drohte und in fofchem Roptus 

theil3 beichäbigte, theils bejchädigt ward; mie dent aud; der zweite 

Act des Stils durch ihn ein ehr nerworrenes Ende nahm. 

Hier Fonnte mn der Anfap unmöglid, verfänmt werben, din 

räuberifchen Madlot zu züchtigen. Er geht nänılid) haufiren mi 

feiner Madlotur, und wie er die Anftalten zur Hochzeit geraht 

wird, fan er dem Triebe nicht widerftchen, auch) hier zu ihmarugen 

und auf anderer Leute Koften feine ausgehungerten Gedärme zit 

erquiden. Er meldet fih; Kilian Bruftfled unterfucht feine An 

. Sprüche, muß ihn aber abweifen, denn alle Säfte, Heift jegan 

anerfannte öffentliche Charaktere, woran der Supplicant dod) feinen 

 Anfpruch mahen fünne. Madfot verjucht fein Mögfichftes, um st 

peiweifen, daß er eben jo berühmt jey als jene. Da aber Kilian 

Bruftfled als ftrenger Geremonienmeifter fi nicht will bemegen 

Laffen, nimmt fi) jener Nichtgenannte, der von feiner Berjerker: 

VWuth amı Schluffe des zweiten Acts fi) wieder erhoft Hat, de 

ihm fo nahe verwandten Nachdruders jo. nadprüdtih at, tab 

diefer unter die übrigen Gäfte jchlieglich aufgenommen ver.
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Um Diefe Beit meldeten fi die Örafen Stolberg an, die 
auf einer Schweizerreife begriffen, bei uns einfprecdhen wollten. Ich 
war dur) das frühfte Anftauchen meines Talents im Göttinger 
Mufenalmanad) mit ihnen und fänmtlichen jungen Männern, deren 
Defen und Wirken befannt genug ift, in ein gar freundliches Ver 
hältniß gerathen. Bu der damaligen Zeit hatte man fid) ziemlid) 
wunberliche Begriffe von Freundfchaft und Liebe gemacht. Eigent- 
lid} war e3 eine lebhafte Jugend, die fi) gegen einander auffnöpfte 
und ein talentvolles, aber ungebildetes Innere hervorfehrte. Einen 
folden Bezug gegen einander, der freilich wie.Vertrauen ausfah, 
hielt aan für Liebe, für wahrbafte Neigung; ic) betrog mid) darin 
fo gut wie die andern, und habe davon viele Jahre auf mehr 
al3 eine Weife gelitten. E3 ift nad) ein Brief von Bürgern ans. 
jener Beit vorhanden, woraus zu erjehen ift, daß von fittlic) 

Aefthetiihen unter diejen Öefellen Feineswegs die Rede war. eder 

fühlte fi) aufgeregt und glaubte gar wohl hiernad) handeln und 
dichten zu Dürfen. 

Die Gebrüder Famen an, Graf Haugwig mit ihnen, Bon 

mir wurden fie mit offener Bruft empfangen, mit gemüthlicher 
. Schidlidfeit. Sie wohnten im Gafthofe, waren zu Tijche jedod) 
meiftenS bei und. Das erfte heitere Zufanmenjeyn zeigte fich 
hödhjft erfreulich; allein. gar bald traten excentrifche Neußerungen 
hervor. 

Zu meiner Mutter machte fid) ein eigenes B Berhältnig. Sie 
wußte in ihrer tüchtigen graden Art fi) glei) ins Mittelalter 
zuriczufegen, um als Aja bei irgend einer lombardifchen oder 
byzantinischen Prinzeffin angeftellt zu jeygn. Nicht anders als 
Srau ja ward fie genannt, und fie gefiel fi) in dem GScherze 
und ging fo eher in die Phantaftereien der Jugend mit ein, als - 
fie [don in Gög von Derlihingens Hausfrau ihr Ebenbild zu 
erbliden glaubte. 

Dod) hiebei follte e3 nicht ange bleiben; denn nıan hatte 
nur einigemale zufanmten getafelt, al3 jhon nad) ein und der 
andern genofjenen Flafche Wein. der poetijche Tyrannenhaß zum 
Borjchein fan, und man nad) dent Blute folder Withriche Icd- 
zend fid) erwies. Mein Vater fchlittelte lähelnd den Kopf; meine 
Mutter hatte in ihren Leben faum von Tyrannen gehört, doc)
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erinnerte fie fi) in Gottfriebs Chronik dergfeihen Unmenjden in 

Kupfer abgebildet gejehen zu haben: den König Cambyjes, der 

in Gegenwart des Vaters das Herz de3 Söhnchens mit dem Pfeil 

getroffen zu haben triumphirt, wie ihr folche3 nod) im Gerägtnig‘ 

geblieben war. Diefe und ähntiche, aber immer heftiger werdende 

Aenferungen ins Heitere zu wenden, verfügte fie fid) in ihren 

Keller, wo ihr von den äfteften Beinen wohlunterhaftene große 

Füffer verwahrt lagen. Nicht geringere befanden fid) dafelbft, al 

- die Fahrgänge 1706, 19, 26, 48, bon ihr felbft gerartet amd 

gepflegt, felten und nur bei feierlichebedeutenden Gelegenheiten 

angejprodhen. n 

Indem fie num in gejhliffener Slajhe den hochfarbigen Wein 

hinjegte, rief fie aus: Hier ift da3 wahre Tyrannenhfut! Daran 

ergest euch, aber alle Morbgedanten Iaft mir aus dem Haufe! 

„Za wohl Tyrannenblut!* vief id aus; „feinen größeren 

Tprannen giebt e3, als den, defjen Herzbfut man eud) vorjett. 

Labt euc) daran, aber mäßig! denn ihr müßt befüchten, daß & 

euch durd) Wohfgefchmad und Geift unterjodhe. Der Peinftod it 

der Univerfal-Tyrann, der ausgerottet werden jollte; zum Patron 

follten wir deghalb den heiligen Lyfurgus, den Thracier, wählen 

und verehren; er griff das fromme Wert träftig am, aber, vom 

bethörenden Dämon Bacchus verblendet und verberbt, verdient et 

in der Zahl der Märtyrer oben an zur fiehen.“ 

Diefer Weinftod ift der allerfhlimmfte. Tyram, zugteid 

Heudler, Schmeihler und Gemwaltfamer. Die erften Züge feine? 

Blutes munden euch), aber ein Tropfen ot den andern unauf 

haltfam nad); fie folgen fid) wie eine Berlenjchnur, die man ji 

zerreißen fürchtet.” 

Wenn id) hier, wie die beften Hiftorifer gethan, eine fingiete 

Nede ftatt jener Unterhaltung einzufdjieben in Verbadit geraten 

fönnte, fo darf ich den Wunfd) ausipreden, e8 möchte gleich ein 

- Geihtindfchreiber diefe Peroration aufgefaßt und uns überliefert 

haben. Dan wirde die Motive genau diefelbigen und ben alu 

der Rede vielleicht anmuthiger und einladender finden. Ueberhaupt 

fehlt diefer gegenwärtigen Darftellung im Ganzen die weitläufg? 

Nedfeligfeit und Fülle einer Zugend, die fid) fühlt und nit weB, 

mo fie mit Kraft ımd Vermögen hinaus joll.
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In einer Stadt wie Frankfurt befindet man fi) in einer 
wunderlichen Lage; immer fich Freuzende Fremde deuten nad) allen 
Weltgegenden hin und erweden Neijeluft. Früher war ic) fchen 
bei manchem Anlaß nuobil geworden, und gerade jegt im Augen- 
blide, wo e3 darauf anfam, einen DBerfud) zu machen, ob id) Aili 
entbehren fönne, wo eine gemiffe peinliche Unruhe mich zu allen. 
beftimten Gefchäft unfähig machte, war mir die Aufforderung 
der Stolberge, fie nach der Schweiz zu begleiten, willfommen. 
DBegünftigt durd) das Zureden meines Vaters, welcher eine Reife in 
jener Richtung fehr gerne fah und mir empjabl, einen Uebergang 
nad) Italien, wie e3 fid) fügen und Ihiden wollte, nicht zu ver- 
jäumen, entjehjloß ich mid) daher fchnell, und e3 war bald gepadt, 
Mit einiger Andeutung, aber ohne Abjhied, trennt’ ic) mich von. 
Lili; fie war mir fo ins Herz gewachjen, daß ich mic) gar nicht 
von ihr zu entfernen glaubte, 

In wenigen Stunden fah id) mid; mit meinen fuftigen . 
Gefährten in Darmftadt. Bei Hofe dafeldft jollte man fi) noch 
ganz |hidlid betragen; hier hatte Graf Haugwig eigentlid) die 
Führung und 2eitung. Er war der jüngfte von uns, wohl: 
geftaltet, von zartem, edlem Anfehen, weichen freundlichen Zügen, 
fi immer gleich, theilnehmend, aber mit jolden Maße, daß 
er gegen die andern als impaffibel abftad. Er mußte deghalb 
von ihnen allerlei Spottreden und Benamfungen erdulden. Dieß 
mochte gelten, fo Lange fie glaubten al® Naturkinder fid) zeigen 
zu lönnen; wo e3 aber denn dod) auf Scidlichfeit ankam, und 
man, nit ungern, genöthig war, wieber einmal als Graf aufs 
äutrefen, da mußte er alles einzuleiten und zu [hlichten, daß 
ir, wenn nicht mit dem beften, doc) mit leiblichen Nufe davon ' 
fanen. 

IH brachte unterdeffen meine Zeit bei Merd zu, weldjer 
meine vorgenommene Reife mephiftophelifch querblicfend anfah und 
meine Gefährten, die ihn auch, befucht Hatten, mit fhonungs- 
Iofer Verftändigkeit zu jhildern wußte. Er fannte nid) nad 
feiner Art durhaus, die unüberwindliche naive Outmüthigfeit 
meines Wefens war. ihm fhmerzlich; das ewige Geltenlafjen, das 
Leben und Lebenlafjen war ihm ein Gräuel. „Daß du mit diefen 
Burfchen ziehft," rief er aus, „ift ein dummer Streid; und er
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{chilverte fie jodanı treffend, aber nidt ganz richtig. Durhaus 

fehlte ein Wohlwollen, daher ic) glauben Tonnte ihn zur überjehen, 

objehen id) ihm nicht fomohl überfah, al nur die Seiten zu [hägen 

wußte, die außer feinem Gefichtökreife Tagen. 

„Du wirft nicht lange bei ihnen bleiben!” da8 war dus 

Refultat feiner Unterhaltungen. Dabei erinnere ich mid eines 

merkwürdigen Wortes, das er mir jpäter wiederholte, da3 id 

mir felbft wiederholte und oft im Sehen bedeutend fand. „Dein 

Beftreben,” jagte er, „deine unablentbare Richtung it, dem 

Wirklichen eine poetifche Geftalt zu geben; die andern fuchen da3 

fogenannte Poetijdhe, Das Smaginative zu verwirklichen, und 

das giebt nichts wie dunmmes Zeug.“ Faft man die ungeheure 

Differenz diefer beiden Handfungsweifen, hält man fie jeit und 

wendet fie an, fo erlangt man viel Aufjluß über taufend andere 

Dinge. \ 

Ungfücklichermeife, ch fi die Gejellihaft von Darıftadt 

foslöfte, gab e3 noch Anlap, Merds Meinung unumftöglid zu 

befräftigen. 
Unter die damaligen Verrüdtheiten, die aus dem Begriff ent 

ftanden: man müffe fi) in einen Naturzuftand zu verjegen juchen, 

gehörte denn aud) das Baden im freien Waffer, unter ofjnem 

Himmel; und unfre Freunde Tonnten aud) hier, nad) alfenfal3 

überftandener Ehidlichfeit, aud) diejes Unfgidlihe night unterlaffen. 

Darmftadt, ohne fließendes Gemäfler, in einer fandigen Slähe 

gelegen, mag doc) einen Zeid) in ber Nähe haben, von bem id 

nur bei diefer Gelegenheit gehört. Die heiß genaturten und fih 

immer mehr erhigenden Freunde fuchten Labfal in diefem Weiher; 

nadte Zünglinge bei hellem Sonnenjchein zu fehen, mode vcohl 

in diefer Gegend al etwas Befonderes erfdjeinen; «3 gab Etantal 

auf alle Fälle. Deere jchärfte feine Sonclufionen, and id) lugit 

nicht, ich beeilte unfre Abreife. 

Schon auf dem Wege nad) Mannheim zeigte fid), ungeatet 

aller guten und edlen gemeinfamen Gefühle, dad) fon eine ge 

wiffe Differenz it Gefinnung und Betragen. Leopold Etolter) 

äußerte mit Leidenjhaft: wie er genöthigt worden, ein herziße? 

Liebesverhältnig mit einer fhönen Engländerin aufzugeben, IM 

degmegen eine: fo weite Reife unternommen habe. Penn mal
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ihm num dagegen theilnehmend entdedte, daß man foldhen Em- 
pfindungen auch nicht fremd fen, fo brad) bei ihm das gränzen- 
fofe Gefühl der Jugend heraus: feiner Peidenfchaft, feinen 
Schmerzen, fo wie der Schönheit und Liebensmwürdigfeit feiner 
Geliebten dürfe fi in der Welt nicht gleich ftellen. Wollte man 
folde Behauptung, wie e3 fich unter guten Gefellen wohl ziemt, 
durd) mäßige Nede ins GTeichgemicht bringen, fo fehien fid) die 
Sade nur zu verfhlimmern, und Graf Hangwit wie auch, id) 
mußten zitlegt geneigt werden, viefes Thema fallen zu 'Tafjen. 
Angelangt in Mannheim, bezogen wir fhöne Zimmer eines an- 
fändigen Gafthofes, und beim Deffert des eriten Mittagsefiens, 
wo der Wein nicht war gefchont worden, forderte ung Leopold 
auf, feiner Schönen Gefundheit zu trinken, weldes dann unter 
ziemliche Getöfe gefchah. Nach) geleerten Gläfern rief er au: 
Nun aber ift aus folhen geheiligten Bechern Fein Trunf mehr 
erlaubt; eine zweite Gefundheit. wäre Entweihung, defhalb ver- 
niten wir diefe Gefäße! und warf fogleid) fein Stengelglas 
hinter fid) wider die Wand. Wir andern folgten, und id) bildete 
mir denn doc) ein, alS wenn mid). Merk am Kragen zupfte. 

Mein die Jugend nimmt das aus der Kindheit mit her- 
über, daß fie guten Gefellen nichts nadhträgt, daß eine un- 
befangene Wohlgemwogenheit zwar unangenehm berührt werben 
Tann, aber nicht zır verlegen ift. 

Nachdem die nunmehr als englisch angefprochenen Gläfer unjre 
Zeche verftärkt hatten, eilten wir nad) Carlsruhe getroft und heiter, 
um uns zufraulich und forglos in einen neuen Slreis. zit begeben. 
Bir fanden lopftocd dafeldft, welder feine alte fittliche Herr- 
Thaft über die ihn fo Hod) verehrenden Schüler gar anftändig 
ausübte, dem ich denn au) nic) gern unterwarf,- fo ‚daß ich, 
mit den andern nad) Hof gebeten, mid, für einen Neuling ganz 
leivlich mag betragen Haben. Audh ward man gemifjermaßen. 
aufgefordert, natürlich und doch bebeutend zu fegn. =. 

Der vegierende Herr Markgraf, al8 einer der fürftlichen 
Senioren, befonder8 aber wegen feiner vortrefflichen Regierungs- 
äivede unter ben beutjchen Negenten hod) verehrt, unterhielt fid) 
gern von ftaatswirthlichen Angelegenheiten. Die Frau Marf- 
gräfin, in Künften und mancherlei guten Stenntniffen thätig nnd 

Goethe, Werke. XII. \ . 18.
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bewandert, wollte au) mit anmmthigen Reden eine geroife Theil- 

nahme beweifen; wogegen wir um8 zwar dankbar verhielten, 

konnten aber doc) zu Haufe ihre Tchlechte Bapierfabrication und 

Begünftigung des Nahdruders Madlot nicht ungenedt Tafen. 

Am bedentendften war fir mid, dab der junge Herzog bon 

Sadjjen- Weimar mit feiner elen Brant, der Prinzeffin Lonife 

von Hefien-Darmftadt, hier zufammenfamen, um ein förmlich 

Ehebiindniß einzugehen; wie denn and) defhalb Präfident ven 

Mofer bereits Hier angelangt war, um fo bedeutende Berhältnifie 

ins Mare zu fegen und mit dem Oberhofmeifter Orafen Hörk 

völlig abzufcliepen. Meine Gefpräche mit beiden hohen Perjonen 

waren die gemitthlichften, und fie jhlofjen fih, kei der Abihied- 

Audienz, wiederholt mit der Berfierung: e3 würde ihnen keider« 

feits angenehm jeyn, mic) bald in Weimar zu fehen. 

Einige befondere Geipräde mit Klopftod erregten gegen ihn, 

hei der Freundlichkeit, die er mir erwies, Offenheit und Ber: 

trauen; id} theilte ihm die neuften Scenen de3 Kauft mit, die 

er wohl aufzunehmen fhien, fie auch, wie id) nachher vernahn, 

gegen andere’ Perfonen mit entjjiebenem Beifall, der fonft nift 

leicht in feiner Art war, beehrt und die Vollendung des Etids 

gewünjeht hatte. 

Zenes ungebildete, damals mitunter genial genannte de 

tragen ward in Garlörube, auf einem amftändigen, gleihjant 

heiligen Boden, einigermaßen beihwictigt. Ich trennte mid) ven 

meinen Gefellen, indem ich einen Geitenweg einzufchlagen hatte, 

um nad) Emmendingen zu gehen, voo mein Schwager Oberamt: 

mann war. Sc adıtete diefen Chritt, meine Schwefter zu jeden, 

für eine wahrhafte Prüfung. IH wußte, fie Ichte nicht gfüdlid, 

ohne daß man e3 ihr, ihrem Gatten oder den Zuftänden pätte 

Schuld geben fünnen, Gie war ein eigenes Wejen, von dent 

fchwer. zu jprechen ift; wir molfen fuchen daS Müttheitkare Hier 

zufammenzufaffen. 

Ein [höner Körperbau begiinftigte fie; nicht jo die Gefiht?? 

züge, welche, obgleich Gite, Verftand, Theilnahme deutlich gentg 

ausdritlend, doch einer gemiffen Negelmäßigfeit und Anmuth er 

mangelten. 

Dazır fam nod), daß eine hohe ftart gewölbte Stien dureh)
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die leidige Mode, die Haare aus dem Gefiht zu ftreichen und zu 
zwängen, einen gemwifjen unangenehmen Eindruck machte, wenn 
fie gleid) für die fittlichen umd geiftigen Eigenfchaften das befte 
Zeuguiß gab. Ich Fan mir denken, daß wenn fie, wie e8 die 
neuere Zeit eingeführt hat, den obern Theil ihres Gefichtes mit 
Loden ummölfen, ihre Schläfe und Wangen mit gleichen Ringen 
hätte beffeiden können, fie vor den Spiegel fi} angenehmer würde 
gefunden haben, ohne Beforgnig, andern zu mißfallen wie fid) 

felbft. Recdhne man hierzu noch) das Unheil, daß ihre Haut felten 
rein war, ein Uebel, das fid) durch ein dDämonifches Mifgefchid 
{bon von Jugend auf gewöhnlid) an Fefttagen einzufinden pflegte, 
an Tagen von Eoncerten, Bällen und fonftigen Einladungen. 

Diefe Zuftände Hatte fie nach) und nad) durchgelfämpft, inbeg 
ihre übrigen herrlichen Eigenfchaften fi) immer mehr und mehr 
ansbildeten. 

Ein fefter, nicht Leicht bezwinglicher Charakter, eine theil- 
nehmende, Theilnahme bebürfende Seele, vorzügliche Geiftes- 
bildung, fehöne SKenntniffe, jo wie Talente; einige Spraden, 
eine gewandte Feder, jo daß, wäre fie von außen beginftigt 

worden, fie unter den gefuchteften Srauen ihrer Zeit würbe-ge= 
golten haben. : 

Zu allem diefem ift noch ein Wunderfames zu offenbaren: 
. In ihrem Wefen lag nicht die mindefte Sinnlichkeit. Sie war 

neben mir heraufgewachfen und mwiünfchte ihr Leben in diefer ger 
fhwifterlichen Harmonie fortzufegen und zuzubringen. Wir waren 
nad) meiner Nüdkunft von der Afademie unzertrennlid) geblieben; 
im innerften Vertrauen hatten wir Gedanken, Empfindungen und 

Griffen, die Eindrüde alles Zufälligen in Gemeinfhaft. Als 

ih nad) Wetzlar ging, jhien ihr die Einfamfeit unerträglid); 
mein Freund Schloffer, der Guten weder unbekannt nod) zuwider, 
trat in meine Stelle. Leider verwandelte fi) bei ihm bie Brübder- 

lichteit in eine entfchiedene, und bei feinem ftrengen gewifienhaften 

Wefen, vieleicht erfte Peidenfhaft.. Hier fand fi, wie man zu 

fagen pflegt, eine fehr gätliche erwünfchte Partie, welche fie, nad): 

dem fie verfchiedene bedeutende Anträge, aber von unbedentenden \ 

Männern, von folhen, die fie verabjcheute, ftandhaft ausgejchlagen 

hatte, endlich anzunehmen fi), id) darf wohl fagen, bereden ließ
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Aufrichtig habe ich zu geftehen, daß ich mir, wenn ic) mand)- 

mal über ihr Schidjal phantafirte, fie nicht gern ald Hausfrau, 

wohl aber al3 Aebtifin, al3 Borfteherin einer enlen Gemeine gar 

gern denken. mochte. Sie bejaß alles, was ein folder höherer 

Zuftand verlangt; ihr fehlte, was die Welt unerläßfid forbert. 

Nleber weibliche Seelen übte fie durdans eine unmiberftehfiche 

Gewalt; junge Gemüther 308 fie Tiebewoll an und beherrichte fie 

durd) den Geift innerer Vorzüge. Wie fie num die allgemeine 

Dubvung des Öuten, Menjhlicen, mit allen feinen Wunderlid- 

feiten, wenn e8 nur nicht ing Verfehrte ging, mit mir gemein 

Hatte, jo brauchte nit EigentHümliches, wodurd) irgend ein ber 

deutendes Naturell ausgezeichnet mar, fi) vor ihr zu verbergen 

oder fi) vor ihr zu geniven; mweßtwegen unfere Gefelligfeiten, wie 

wir fchon früher gefehn, immer mannichfaftig, frei, artig, man 

au; gleich) mandymal ans Kühne heran, fid) bervegen moditen. 

Die Gemohnheit, mit jungen Frauenzimmert anftändig und Der 

. bindli) umzugehen, ohne daß jogleid) eine entj—heidende Begrön- 

fung und Aneignung erfolgt wäre, hatte ich nur ihr zu danfen. 

Nun aber wird der einfihtige Tejer, welcher fähig it, zeigen 

diefe Zeilen Hineinzulefen, was nicht gefgrieben fteht, aber an: 

gedeutet ift, fi eine Ahnung der ernften Gefühle gewinnen, mit 

welchen ic) damals Emmendingen betrat. 

- Allein bein Abihiede nad kurzem. Aufenthalte {og & mir. 

noch) fehrerer auf dem Herzen, daß meine Schmwefter mir auf 3 

ernftefte eine Trennung von it empfohlen, ja befohfen Hatte 

Sie jelbit hatte an einem (angwierigen Brautftande viel gefitten; 

Sälofier, nad) feiner Nevlichteit, verlobte ih wicht eher wit ht, 

als bi er feiner Anftellung im Großherzogtjum Yaben gib, 

ja, wenn man e8 jo nehmen wollte, jhon angeftellt war. Die 

eigentliche Beftimmung aber verzögerte fi auf eine undentfich? 

Weife. Soll id) meine Bernuthung hierüber eröfinen, jo mat 

der wadere Schloffer, wie tüdtig er zum Gefgäft fegn meh, 

dod) wegen feiner jchroffen Nehtlicjfeit weder dem Fürten ale 

unmittelbar berührender Diener, nod) weniger den Miniftern al 

naher Mitarbeiter wünfhenswerth. Seine gehoffte und dringend 

gewünfchte Anftellung in Garlaruhe fam nicht zu Stande. Dir 

aber Härte fi) diefe Bügerung auf, als die Stelle ind
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Dberamtmianns in Enintendingen fedig ward, und man ihn aljo- 
bald dahin verfegte. E3 mar ein ftattliches einträgliches Anıt nun- 
mehr ihm übertragen, dem er fid) völlig gewachfen zeigte. Seinem 
Sinn, feiner Handlungsweife däuchte e3 ganz gemäß, hier allein 
zu ftehen, nad) Ueberzeugung zu handeln, und tiber alles, man 
mochte ihn loben oder tadeln, Nehenfchaft zu geben. 

Dagegen ließ fich nichts einmwenden, meine Schwefter mußte 
ihn folgen, freilich nicht in eine Nefivenz, wie fie gehofft hatte, 

Sondern an einen Ort, der ihr eine Einfamfeit, eine Einöde 

iheinen mußte; in eine Wohnung, zwar geräumig, amtsherrlid, 
ftattlich, aber aller Gejelligfeit entbehrend. Einige junge Trauen- 
zimmer, mit denen fie früher Freundfchaft gepflogen, folgten ihr 
nah, und da die Familie Gerod mit Töchtern gejegnet war, 

- wechfelten diefe ab, fo: daß fie wenigftens bei fo vieler Ent- 
behrung eines längftvertrauten Umgangs gen. 

Diefe Zuftände, diefe Erfahrungen waren e3, modurd) fie 
fi) berechtigt glaubte, mix aufs ernftefte eine Trennung von Lili 
zu befehlen. Es fcien ihr hart, ein foldes FTranenzimmer, von 
den fie fi) die höchften Begriffe gemacht hatte, aus einer, wo 
nicht glänzenden, doc) Iebhaft bewegten Eriftenz herauszuzerren 
in unfer zwar Töbliches, aber doc) nicht zu bedeutenden Gefell- 
ichaften eingerichtetes Haus, zwifchen einen wohlmollenden, uns 
gefprächigen, aber gern didaktifchen Vater umd eine in ihrer Art 

höchft häuslich-thätige Mutter, welde do) nad) vollbradten- 
° Gefhäft bei einer bequemen Handarbeit nicht geftört fegn wollte 

in einem gemüthlichen Gefpräd mit jungen hevangezogenen und 
ansermwählten Berfünlichkeiten. " 

Dagegen jetste fie mir Lill’3 Verhäftniffe Iebhaft ins Sare; 
denn ich hatte ihr theil3 fehon in Briefen, theils aber in leiden- 

ichaftlich gefchmägiger Vertraufichkeit alles haarklein vorgetragen. 

Leider war ihre Schilderung nur eine umftändlie wohl: 
gefinnte Ausführung deffen, was ein Ohrenbläfer- von Treumd, 

„dem man nad) und nad) nichts Gutes zutvaute, mit wenigen 
harakteriftiihen Zügen einzuflüftern bemüht gewefen. . 

Berjprechen konnt’ ich ihr nichts, ob ich gleich geftehen mußte, 

fie Habe mic) überzeugt. Ich ging mit den räthfelhaften Oefühl 

-int Herzen, woran die Leidenjchaft fi) fertnährt; denn Antor,
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das Kind, hält fi) nody hartnädig jeft au Keide der Hoffnung, 

“eben al3 fie [on ftarfen Schrittes fi) zu entfernen den Anlauf 

nimmt. 
Das einzige, was id) mir zwilchen da und Zürid) nod) deut- 

{id) erinnere, ift der RhHeinfall bei Schaffhanfen. Hier wird dur) 

einen mächtigen Stromfturz merklich die erfte Stufe bezeichnet, 

die ein Bergland andeutet, in da3 wir zur treten gemillet find; 

wo wir denn nad) nnd nad), Stufe für Stufe immer in mad; 

fendem Berftändniß, die Höhen mühfam erreichen follen. 

Der Anblid de Bürider Sees, von dem Thore. de 

Schwertes genofien, ift mir aud) nod) gegenwärtig; ich jage 

von dem Thore. deS Gafthaufes, denn ich irat nicht hinein, jon- 

dern ich eilte zu Zavatern. Der Empfang war heiter und herz 

li, und man muß geftehen, anmuthig ohne Gfeihen; zutraulid, 

ihonend, fegnend, erhebend, anders Konnte man fid) feine Gegen 

wart nicht denken. Seine Gattin, mit etwas fonderbaren, aber 

friedlichen zartfvonmen Hügen, ftimmte völlig, wie alles andere 

um ihn her, in feine Sinned- und Lebens-Weife. 

Unfere nächte und faft ununterbrochene Unterhaltung war 

feine Phyfiognomif.. Der erfte Theil Ddiefes jeltfamen Wortes war, 

wenn ic) nicht irre, fehon völlig abgedrudt, oder wenigfteng jeiner 

Bollftändigkeit nahe. Man darf && wohl als genial-empiiid, 

als methodifchecollectiv anfpredien. Ih hatte dazu da jender: 

barfte Verhältniß. Lavater wollte die ganze Welt zu Mitarbeitern 

und Theilnehmern; feyon hatte er auf feiner Nheinveife fo viel 

Hedeutende Menfchen portraitiven laffen, um durd) ihre Perfön- 

lichteit fie in das Intereffe eines Werks zu ziehen, in melden 

fie felbft auftreten follten. Eben jo verjuhr er mit Kiünftlern; 

er rief einen jeden auf, ihm für feine Zmede Zeichnungen ai 

fenden. Sie famıen an, und taugten nicht entjdhieden zu ihrer 

 Beftimmung. Ofeiherweife ließ er vedht8 und Ting in Supit 

ftehen, und aud) diefes gelang felten harakteriftifh. Cine gro? 

Arheit war von feiner Seite geleitet, mit Geld und Anftrengung 

‚aller Art ein bedeutendes Werk vorgearbeitet, der Bhnfioznomit 

alle Ehre geboten; und wie nun daraus ein Band werben jelltt, 

die Phufiognomik, durdy Lehre gegründet, durch) Beifpiele belegt, 

fih der Würde einer WiffenfHaft nähern jollte, jo jagte feine
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Tafel, wa3 fie zu jagen hatte; alle Platten. mußten getabelt, \ 
bedingt, nicht einmal gelobt, nur zugegeben, manche gar dur) 
die Erklärungen weggelöjcht werden. €3 war für mic), der, ch 
er fortfhritt, immer Fuß zu faffen fuchte, eine der penibelften 
Aufgaben, die meiner Thätigfeit auferlegt werden fonnte. : Dan. 
urtheife jelbtt. Das Manufeript mit den zun Text eingefchobenen 

Platienabdrüden ging an mich nad Frankfurt. Ich hatte das 
Recht, alles zu tilgen, was mir mißfiel, zu ändern umd ein- 
aufhalten, waS mir befiebte, wovon ich freilich fehr mäßig Ge- 
braud) machte. Ein einzigmal hatte er eine gewilje Teivenjchaft- 
fihe Gontroverd gegen einen umngerechten Tadler eingefchoben, die 
ich weglieh, und ein heiteres Naturgebicht dafür einlegte, weß- 
wegen er mid) fchalt, jedoch Ipäter, als er abgekühlt war, mein 
Verfahren billigte, 

Wer die vier Bände ber Phyfiognomif dirhbfättert und, 
was ihm nicht reuen wird, durdlieft, mag bevenfen, - welches 
Juterefje unfer Zufammenfeyn gehabt Habe, indem die meiften 
der darin vorkommenden Blätter fon gezeichnet und ein Theil 
geftohen waren, vorgelegt und beurtheift wurden, und man die 
geiftreichen Mittel überlegte, womit felbft das Untaugliche in 
diefem Falle lehrreih und aljo tauglich gemacht werden Tönnte, 

Geh’ ic) das Lavaterfche Werk nochmals durd), jo macht e3 
mir eine fomifcheheitere Empfindung; e3 ift mir, al3 fähe id) die 
Schatten mir ehemals jehr belannter Menfchen vor mir, über 

. die ich) mich fhon einmal geärgert und tiber die ich nich jett 
nicht erfreuen jollte. 

Die Möglichkeit aber, fo vieles unfhidlic, Gebifdete einiger- 
maßen zufammenzuhalten, lag in dem fehönen und. entfehiedenen 
Talente de Zeichners und Kupferjtehers Lips; er war in der 
That zur freien profaifchen Darjtellung des Wirflihen geboren, 
worauf e8 dem doc; eigentlich hier anfanı. Cr arbeitete unter 

den wunderlid) fordernden Phyfioguomiften, und mußte dephalb 

genan aufpaffen, um ficd dem Forderungen feines Meifter3 an- 

zunähern; der tafentreiche Bauernfnabe fühlte die ganze Verpflid- 

tung, die er einem geiftlichen Herrn aus der jo hoc) privilegirten 

Stadt fhuldig war, und beforgte jein Gejchäft aufs befte. 
In getrennter Wohnung von meinen Gejellen lebend, ward
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id) tägli), ohne daf wir im geringften Arges daran gehakt 

hätten, denfelben immer fremder; unfre Landpartien pahten nigt 

mehr zufammen, obgleid) in ver Stadt nod) einiger Verkehr übrig 

geblieben war. Sie Hatten fi) mit allen jugendlic) gräflihen 

Webermuth aud) bei Savatern gemeldet, welchem gerandten P5Y- 

fiognomiften fie freilic) etwas anders vorfamen als der üßrigen 

Welt. Er äußerte fi) gegen mid) darüber, und ich erinnere mich 

ganz deutlich, daß er, von Leopold Stolberg fprechend, auzrie: 

„SH weiß nicht, was ihr alle wollt; e3 ift ein edler, trejilicer, 

talentvoller Züngling, aber fie haben mir ihn al3 einen Seren, 

al3 einen Hercules befehrieben, und ich habe in meinem Leben 

feinen weichen, zartern und, wenn «8 darauf anfonınt, bejtinme 

barern jungen Mann gefehen. Ich bin nod) weit von fiherer 

phnfiognomifcher Einficht entfernt, aber wie e3 mit eud) und der 

Menge ausfieht, ift doc) gar zu betrübt.“ 

- Seit der Neife Savaters an den Niederrhein hatte fi) tus 

Sntereffe an ihm und feinen phyfiognomifchen Studien fehe Iebhajt 

 gefteigert; vielfache Gegenbefuhhe drängten fich zu ihm, jo dap er 

fi) einigermaßen in Berfegenheit fühlte, alS der erfte geiftfiger 

und geiftreiher Männer. angejehen und als einer betrachtet zu 

werben, der die Fremden allein nad) fi) Hinzöge; daher er dem, 

um allem Neid und Mifgunft auszumeihen, alle diejenigen, die 

ihn befuchten, zu erinnern und anzutreiben wußte, auc) die übrigen 

bedeutenden Männer freundlic) und ehrerbietig anzugehen. 

Der alte Bodnter ward hierbei vorzüglich, beachtet, und It 

mußten ung auf den Weg maden, ihm zu bejuchen und jugend» 

lic) zu verehren. Er wohnte in einer Höhe fiber ber am wegen 

Ufer, wo der See feine Wafjer als Limmmat zufanımenbrängt, 

gelegenen größern oder alten Stadt; diefe durdjlreuzten yeir, und 

erftiegen zulegt auf immer fteileren Pfaden die Höhe Hinter tun 

Wällen, wo fic) zwifchen den Feflungswerfen und der alten Etat: 

-mauer gar anmuthig eine Vorftadt, theil in an einander 9% 

{hlofjenen, theil3 einzelnen Häufern, halb ländlic) gebittet hatte. 

Hier nun ftand Bodmer3 Haus, der Aufenthalt feines ganzen 

Lebens, in der freiften, heiterften Umgebung, die mir, bei det 

Schönheit und Stlarheit des Tages, j—hon vor dem Eintritt Heat 

vergnüglic zu überfchauen Hatten.
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Wir wurden eine Stiege hod) in eiır rings getäfeltes Zimmer 
geführt, wo ım3 ein munterer Greiß von mittlerer Statur ent: 
gegenfan. Er empfing und mit einem Gruße, mit dem er die 
befuchenden. Jüngern anzufprechen pflegte: wir würben es ihm 
als eine Artigfeit anrechnen, daß er mit feinem Abjcheiden aus 
diefer Zeitlichfeit fo Lange gezögert habe, um uns nod) freundlich) 
aufzunehmen, un fennen zu lernen, fi) an -unfern Talenten zu 
erfreuen und Ölüdf auf unfern .fernern Pebensgang zu mwinjden.. 

Wir dagegen priefen ihn glüdlich, daß er alS Dichter, der 
patriarchalifchen Welt angehörig umd body in der Nähe der hödhft 
gebildeten Stadt, eine wahrhaft ibylliihe Wohnung zeitlebens 
befeffen und in hoher freier Luft fich einer jolhen Fernfiht mit 

teten Wohlbehagen der Augen fo lange Jahre erfreut habe. 
E3 fhien ihm nicht unangenehm, daß wir eine Lleberficht 

aus feinen Fenfter zu nehmen uns ausbaten, melde denn mirk- . 
lid) bei heiterent Sonnenfchein in der beften Jahreszeit ganz un- 
vergleihlich erfchien. Man überfah vieles von dem, was fi) von 
der großen Stadt nad) der Tiefe jenkte, die Heinere Stadt über 
der -Cimmat, fo wie die Fruchtbarkeit des Sihl-Feldes - gegen 
Abend. Nücdwärts IinfS einen Cheil des Züricher Sees mit feiner 
glänzend bewegten Fläche und feiner mnendlihen Mannichfaltig- 
feit von abtwechfelnden Berg und Thal-Ufern, Erhöhungen, dem 
Auge unfaglihen Mannichfaltigfeiten; worauf man denn, ges 
blendet von allem diefem, in der Ferne die blaue Meihe. der 

höheren Gebirgsrüden, deren Gipfel zu benamfen man fid) ge- 

traute, mit größter Schnfucht zu fehauen hatte. 
Die Entzücung junger Männer über das Außerordentliche, 

was ihm fo viele Jahre her täglich geworden war, fhien ihm zu 

behagen; er ward, .menn man fo fagen darf, ironifch theilnehmend, 

und wir fAhieben als die beften Freunde, wenn fhon in unjern 

Geiftern die Schnjucht nad jenen blauen Gebirgshöhen bie 

Ueberhand gewonnen hatte. . 

Sudem id) num im Begriff ftehe, mid) von unferent würdigen 

Patriarchen zu beurlauben, fo merf ic) exrft, daß.id) von feiner 

Geftalt und Gefihtsbildung, von feinen Bewegungen umd feiner 

Art, fi zu benehmen, nod) nichts ausgefprodhen. 

Neberhaupt zwar finde ih nicht ganz fhielih, daß Neifende
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einen bedeutenden Mann, den fie bejuchen, gleichjam fignalifiren, 

-al3 wenn fie Stoff zu einem Stedbriefe geben wollten. Niemand 

bedenkt, daß e3 eigentlich nur ein Augenblid ift, wo er, vor- 

“getreten, neugierig beobachtet und dod) nur auf feine eigene Weile; 

und fo kann der Befuchte bald wirklich, bald fcheinbar ala jtolz 

oder demiithig, als fhweigfam oder gefprächig, als heiter oder 

verbrießlich erfheinen. In diefem befondern alle aber möht 

ic) mid) damit entjchjuldigen, daß Bodmerd ehrmwitrdige Perfon, 

in Worten gefgilvert, feinen gleich günftigen Cindrud machen 

diirfte. Glüdlicherweife eriftirt dag Bild nad) Oraff von Baufe, 

welches vollfonmen den Mann darftellt, wwie er aud) uns erfigienen, 

und zwar mit jeinen Blid der Beihanıng und Betradhtung. 

Ein befonderes, zwar nicht umermartetes, aber hödft er- 

wünfchtes Vergnügen empfing mi in Züri, als id) meinen 

jungen Freund Pafjavant dafelbft antraf. Sohn eine3 ange 

 fehenen veformirten Haufes meiner Vaterftadt, Iebte er in der 

Schweiz, an der Duelle derjenigen Lehre, die er dereinft al 

Prediger verfündigen follte.. Nicht von großer, aber gemandter 

Geftalt, verfprady fein Gefiht und fein ganzes Wejen eine alte 

“muthige vafche Entjehloffenheit. Schwarzes Haar und Bart, 

febhafte Augen. Im Ganzen eine theilnehmende mäßige Or 
ihäftigkeit. ZZ 

Kaum hatten wir, und umarmend, die erften Örüße 9% 

werhfet, als er mir gleid) den Vorjchlag that, die Heinen Fans 
tone zu befuchen, die er fehon mit großem Entzüden durhwans 

dert habe, und mit deren Anblie er mic) nun ergegen und ent 

züiefen wolle. 
Sudep id) mit Savaterın die näcjften und wichtigften Oegen 

ftände durdhgefprocdhen und wir unjre gemeinjchaftfichen Anger 

legenheiten beinah erjhöpft hatten, waren meine muntern Reifes 

gefellen fon auf manderfei Wegen ausgezogen, und Hatten nad 

ihrer Weife fih in der Gegend umgethan. Paflavant, mic mit 

herzlicher Freundjehaft unfangend, glaubte dadurd) ein Neht zu 
dem ausjchliegenden Befis meines Umgangs erworben zu haben, 

und wußte daher, in Abwejenheit jener, mid um fo eher in bie 

Gebirge zu Toden, als ich felbft entfchieden geneigt war, M 

größter Nude und auf meine eigne Weife, diefe längft erjehnte



Wahrheit und Dichtung. . © 283 | 

Wanderung zu vollbringen. Wir fhifften uns ein, und fuhren 
an einem glänzenden Morgen den herrlichen See hinauf. 

Möge ein eingefchaltetes Gediht von jenen glüdlidhen Mo- 
menten einige Ahnung herliberbringen: 

Und frifche Nahrung, neues Blut 
Saug’ id aus freier Welt; 
Wie ift Natur fo hold und gut, 
Die mid) am Bufen Hält! 
Die Welle wieget unfern Kahn 
Im Nudertact hinauf, 
Und Berge, wolfig Hinmelan, 
Begeguen unjerm Lauf. 

Aug’, mein Aug’, was finfjt du nieder? 
Goldrre Träume, kommt ihr wieder? 

- Weg, du Traum! fo Gold du bift; 
Hier auch Kieb’ und Leben ift. 

Auf der Welle blinfen 
Taufend fehwebende Sterne; 
Weiche Nebel trinfen 

- Rings die thürmende Ferne; 
Morgenwind umflügelt 
Die befhattete Bucht, 
Und im See bejpiegelt . 
Sic, die reifende Trudi. 

Wir Iandeten in Nichterf—jiogl, wo mir an Doctor Hoße 

durch) Savater empfohlen waren. Er bejaß als Arzt, als hödft 

verftändiger, wohlwollender Mann, ein ehrmwürdiges Anfehn an 

feinem Orte und in der ganzen Gegend, und wir glauben fein 

Andenken nicht beffer zu ehren, als wenn wir auf eine Stelle in 

Savaters Phyfiognomif hinmeifen, die ihn bezeichnet. 

Aufs befte bewirthet, aufs anmuthigfte und nüglichfte auch 

über die nächften Stationen unfrer Wanderung unterhalten, er= 

fliegen wir die dahinter liegenden Berge. Als wir in. das Thal
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von Schindellegi wieder hinabfteigen follten, fehrten wir und 

nohmal3 um, die entzüicfende Ausfiht über den Büricher See in 

und aufzunehmen. 

Wie mir zu Muthe gemefen, deuten folgende Zeilen an, 

wie fie, damals gejchrieben, noch) in einem Gedenkeftgen auf 

bemahrt find: 

Wenn ic, Tiebe Lili, dich nicht liebte, 

Welche Wonne gäb’ mir diefer Blid! 

Und doch, wenn ic, Sili, dic) nicht Fichte, 

- . Wär’, wa8 wär’ mein Glüid? 

Ausdrudsvoller find’ ic) hier diefe Heine Interjection, als 

wie fie in der Sammlung meiner Gedichte abgedrudt if. 

Die rauhen Wege, die von da nad) Maria Einfievein führten, 

fonnten unferm guten Muth nichts: anhaben. Cine Anzahl von 

Wallffahrern, die, jehon unten am See von uns bemerkt, mit 

Gebet und Gefang regelmäßig fortjehritten, hatten uns eingeholt; 

wir ließen fie begrüßend vorbei, und fie belebten, indem fie und 

zur Einftimmumng in ihre fronmen Bwede beriefen, diefe ben 

Höhen anmuthig Harakteriftiih. Wir fahen Iebendig den fhlän- 

gelnden Pfad bezeichnet, den aud) wir zu wandern hatten, umd 

idjienen freudiger zu folgen; wie denn die Gebrände ber Römt 

fen Kirche dem Proteftanten durdans bedeutend und impefant 

find, indem er nur das Erfte, Innere, wodurd) fie hervorgerufen, 

das Menfhliche, wodurch. fie fi) von Gefchledt zu Gejgteät 

fortpffanzen, und alfo auf den Stern dringend, anerfennt, ohne 

fi) gerade in dem Augenblid mit der Schale, der Suuchthäle, 

ja dem Baume felbft, feinen Zweigen, Blättern, feiner Rinde 

und feinen Wurzeln zu befaffen. . 

Nım fahen wir in einen öden baumlofen Thale die prädtige 

Kiche hervorfteigen, das Klofter, von weiten anjehnlichen Um: 

fang, in der Mitte von reinliher Anfiedelung, um fo eine greßt 
und mannichfaltige Anzahl von Gäften einigermaßen fejielic) an 
zunehmen. 

Das Kirchlein in der Kirche, Die ehemalige Einfierfermehnung 

de3 Heiligen, mit Marmor incruftirt und fo viel al möglid) zu
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einer anftändigen Capelle verwandelt, war etwas Neues, von mir 

nod) nie Sejehenes, Diefes Kleine Gefäß, umbaut umd überbaut - 
von Pfeilern und Gewölbe. 3 mußte ernfte Betrachtungen 
erregen, daß ein einzelner Funke von Sittlichfeit und Gottesfurdt 
hier ein immer brennendes Teuchtendes Flänmchen angezündet, 
zu melchen gläubige Schaaren mit großer Bejchwerlichfeit heran: 
pilgern follten, um am -diefer Heiligen Flamme aud) ihr Kerzlein 
anzuzünden. Wie dem aud) jey, jo deutet e3 auf ein gränzen- 
lojes Bebirfnig der Menjchheit nad gleichen Licht, gleicher 
Wärme, wie e3 jener erfte im tiefften Gefühl und ficherfter Ueber- 
zeugung gehegt und genofjen. Dan führte uns in die Schate 
fanımer, weldye, reich und impofant genug, vor allen Tebensgroße, 
wohl gar kofofjale Büften von Heiligen and Drdensftiftern dem 
jtaunenden Auge darbot. 

Dod) ganz andere Aufmerkfamfeit erregte ber Anblid eines 
darauf eröffneten Schranfes. Er enthielt alterthiimliche Koftbar- 
feiten, hierher gewidmet und verehrt. DVerfchiedene Kronen von 

mertwürdiger Goldfehmiebsarbeit hielten meinen Blie jeit, unter 
denen wieder eine ausschließlich betrachtet wurde. - Eine Zaden- 
frone im Kunftfinne der Vorzeit, wie man wohl ähnliche auf den 
Häuptern alterthümlicher Königinnen gefehen, aber von fo ge 
Ihnadvoller Zeichnung, von folcher Ausführung einer unermüdeten 
Arbeit, jelbft die eingefugten farbigen Steine. mit folder Wahl 
und Gefdidlichfeit vertheilt und gegen einander geftellt, genug, 
ein Werk der Art, daß man e3 bei dem erften Anblid für voll- 
fommen erklärte, ohne diejen Eindrud funftmäßig entwideln zu 
fönnen. . 2. 

Auch ift in folhen Fällen, wo die Kunft nit erfannt, 

fondern gefühlt wird, Geift und Gemüth zur. Anwendung ges 

neigt; man möchte das Kleinod befigen, um damit Freude zu 

maden,. Ich erbat mir die Erlaubniß, das Srönden hervorzu- 

nehmen, und als-ich foldhes in der Hand anftändig haltend in 

die Höhe hob, dacht’ ich mir nicht anders, al3 ich müßte es !ili 

auf die helglänzenden Loden aufbrüden, fie vor den Gpiegel 

führen und ihre Freude über fid) jelbft und das Old, das fie 

verbreitet, gewahr werben. Ich habe nr nachher oft gedadit, 

diefe Scene, durd) einen talentvollen Maler verwirklicht, müßte



256 . Aus meinen Leben. 

einen höchft finn- und gemüthvollen Anblick geben. Da wäre «3 

wohl der Mühe wert, der junge König zu fenn, der fi auf 

Diefe Weije eine Braut und ein neues Neid, erwürbe. 

Um una die Befisthümer des Klofterd volftändig fehen zu 

fafien, führte man ung in ein Kunft:, Euriofitäten- und Naturalien 

Sabinet. Id) hatte damal3 von dem Werth folcher Dinge wenig 

Begriff; noch hatte mic) die zwar Höchft Löbliche, aber dog) den 

Eindrud der [hönen Erdoberfläche vor dem Anfchauen des Geifte 

zerftüdelnde Geognofie nicht angelodt, nod) weniger eine phan- 

taftifche Geologie mid) in ihre Serfafe verfchlungen; jedod) nöthigte 

mich der herumführende. Geiftliche, einem fofjilen, von Kennern, 

wie ex fagte, hödhft gejhägten, in einem blauen Edjieferthen 

“wohl erhaltenen Heinen wilden Schweinsfopf einige Aufmerkjam: 

feit zu fehenken, der auch), {dwarz, wie er war, für alle Folgezeit 

in der Einbildungsfraft geblieben if. Man hatte ihm im der 

Gegend von Rapperjchgl gefunden, in. einer Gegend, die, 

moraftig von Urzeiten her, gar wohl dergleichen Mumien für die 

Nachmwelt aufnehmen und bewahren konnte. 

Ganz anders aber zog mid, unter Rahmen und Glos ein 

Kupferftic) von Martin Schön an, das Abfcheiden der Maria 

-vorftellend. Breilih Fann nur ein vollfonmenes Eyempfor und 

einen Begriff von der Stunt eines fofhen Meifters geben, aber 

olsdanı werden wir and), wie von den Vollfonmenen it jeder 

Art, dergeftalt ergriffen, daß wir Die Begierde, das Öfeihe zu 

befigen, den Anblid immer wiederholen zu können, — € Ma 

nod) fo viel Zeit dazwijchen verjließen — nicht wieder (osierden. 

Warum follt’ id) nicht vorgreifen und hier geftehen, daß ich jpäter 

nicht cher nachließ, als bis id) ebenfalls zu einen trefjfichen Ab 

drud diefes Blattes gelangt war? 

Am 16. Juli 1775, denn hier find’ ich zuerft. das Datum 

verzeichnet, traten wir einen befwerlicien Weg an; wifve fteinige 

Höhen mußten überftiegen werden, und zwar in vollfonmenet 

Einfamfeit und Dede. Abends drei Viertel auf Adyte Handen 

wir den Schroyger Hafen gegenüber, zweien Berggipfeln, die neben ' 

einander .mädjtig in die Luft ragen. Wir fanden auf unfern 

Wegen zum erftenmal Echnee, und an jenen zadigen gelsgipfeln 

ding er nod) vom Winter her. Exrnfthaft und fürdhterlid ndlte
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ein uralter Fichtenwald die unabfehlichen Edyluchten, in die wir 
hinab follten. Nah furzer Naft, frifh und mit muthtoilliger 
Behendigfeit, jprangen wir den von Klippe zn Kippe, von Platte 
zu Platte in die Tiefe fich ftürzenden Fußpfad hinab, und ge- 

fangten um zehn Uhr nah) Schwyz. Wir waren zugfeicd) müde 
und munter geworden, hinfällig und aufgeregt; wir Töfchten 
gähling unfern heftigen Durft und fühlten un noch). mehr be- 
geiftert. Man denke fid) den jungen Mann, der etwa vor zivei 
Iahren den Werther fchrieb, einen jüngern Freund, der fich fhon 
an dem Manufeript jenes wunderbaren Werks entzündet hatte, 
beide ohne Wiffen und Wollen gemijjerntagen in einen Naturzu: 
ftand verfegt, Iebhaft gedenfend vorübergegangener Peidenfchaften, 
nachhängend den gegenwärtigen, folgelofe Plane bildend, in Ge: 
fühl behagliher Kraft das Neid) der Bhantafie durdfchwelgend; 
dann nähert man fid) der Vorftellung jenes Zuftandes, den id) 
nicht zu jchildern wüßte, ftünde nicht im Tagebucdhe: „Laden und 

Jauchzen dauerte bi3 um Mitternacht.“ 
Den 17ten Morgens fahen wir die Schwyzer Haken vor 

unjern Senftern. - Ar diefen ungeheuren unregelmäßigen Natur- 

phramiden ftiegen Wolfen nad) Wolfen hinanf. Um ein Uhr 
Nachmittags von ESchtoyz weg, gegen den Nigi zu; um zwei Uhr 
auf dem Lauerzer See herrlicher Sonnenschein. Vor lauter Wonne 
fah man gar nichts. Zwei tüchtige Mädchen führten das Ediff; 
da3 war anmuthig, wir ließen es gefchehen. Auf der nfel 
langten wir an, wo fie fagen: hier habe der ehenialige Zwing« 
herr gehauftz wie ihm and) fey, jet zwijchen die Nuinen hat 
fi) die Hütte des Waldhruders eingefchoben. 

Wir beftiegen den Rigi; um halb Achte ftanden wir bei der 
Mutter Gottes im Echnee; fodann an der Capelle, am Stlofter 

vorbei, im Wirtshaus zum Ochjen. 
. Den 18ten Eonntags- früh die Capelle vom Ochfen aus ger 

zeichnet. Um zwölf Uhr nad) dem SKaltenbad oder zum Drei- 

ihmeftern-Brumnen. Ein Viertel nad) Zwei hatten wir die Höhe 

erftiegen; wir fanden uns in Wolfen, dießmal uns doppelt 

unangenehm, al die Ausfiht Hindernd umd als niedergehender 

Nebel netend. . Aber -al3 fie hie und da aus einander riffen 

und uns, von mwallenden Nahmen umgeben, eine flare herrliche



288 . Aus meinem Leben. 

Tonnenbefchienene Welt als vortretende und wechjelnde Bilder 

fehen ließen, bebauerten wir nicht mehr dieje Zufälligfeiten; denn 

e3 war ein nie gejehener, nie wieber zu jhauender Anblid, und 

wir verharrten lange in diefer gewiljermaßen unbequemen Lage, 

um durch die Nigen und Klüfte der immer bewegten Wolfen: 

ballen einen Kleinen Zipfel befonnter Erbe, einen fehmalen Ufer: 

zug umd ein Endchen See zu gewinnen. 

Um adht Uhr Abends waren wir wieder vor der Wirth?- 

Hausthüre zurid und ftellten uns an gebadenen Fifchen und Eiern 

und genugfanem Wein wieder her. 

Wiees denn num dänmerte und allmähfig naditete, beihär- 

tigten ahnungsvoll zufammenftinntende Töne unfer Ohr; da3 

Gflodengebimmel der Capelle, das Plätjchern des Brunnens, da3 

Säufeln wechjelnder Lüftchen, in der Ferne Wafchörner — 

waren mohlthätige, beruhigende, einlullende Momente. 

Am 19ten früh halb Sieben erft aufwärts, dann hinab an 

den Waldftätter See, nad, Fitnau; von da zu Baffer nad 

Gerfan. Mittags im Wirtshaus am See. Gegen zioei Uhr 

dem Grütli gegenüber, wo die drei Tellen fehmuren, darauf an 

der Platte, two der Held ausfprang, und mo ihm zu Chren die 

Legende feines Dafeyns und feiner Thaten durd) Malerei ver 

ewigt if. Um drei Uhr in Slüelen, wo er eingejehifit ward, um 

vier Uhr in Altorf, wo ex den Apfel abjeof. 
An diefen poetifcen Faden ehlingt man fid billig durd 

da3 Fabyrinth diefer Telfemwände, die, fteil bis in daS Bafer 

hinabreihend, ung nichts zu fagen haben. Sie, die Unerjdätter: 

lichen, ftehen fo ruhig da, wie die Couliffen eines Theaters; 

Glüc oder Unglüd, Luft oder Trauer ift bloß den Perfonen zu: 

gedacht, die heute auf den Zettel ftehen. 

Dergleihen Betrachtungen jeded) waren gänzlich; außer tem 

Gefichtöfreis jener Fünglinge; das Kurzvergangene hatten fie aus 

dem Sinne gefhlagen, und die Zukunft Tag fo wunderbar ur 

forfhlid) vor ihnen, wie das Gebirg, in das fie hineinftrebten. 

Anı 2Often brahen wir nad Anftäg auf, wo man und 9% 

badene Fifche gar jhmadhaft bereitete. Hier mn, an diefem jhen 
genugfam wilden Angebirge, wo die Neuß aus fchrofieren dl 

Hüften hervordrang und das frijce Schneewaffer über die veinlicen
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Kiesbänfe hinfpielte, enthielt ich mich nicht, die gewünfchte Gelegen- 
heit zu nugen und mid) in den raufchenden Wellen zu erquiden. 

Um drei Uhr gingen wir von da weiter; eine Reihe Sams 
roffe z0g vor und her, wir fehritten mit ihr über eine breite- 
Scyneemafje und erfuhren erft nachher, daß fie unten Hohl fey. 

Hier hatte fih der Winterfchnee in eine Bergichluht eingelegt, 
um die man fonft herumzichen mußte, und diente nunmehr zu 

einen geraden verkürzten Wege. Die unten burchftrömenden 
Waffer hatten fie nady uud nad) ausgehöhlt, durrd) die milde 
Sonmerluft war das Gewölb immer mehr abgefchmofzen, fo daß 
fie nunmehr als ein breiter Bridenbogen das Hüben md Drüben 

natürlich) zufammenhielt. Wir überzeugten und von diefem wun- 
derfamen Naturereignig, indem wir und etwas oberhalb hinunter 
in die breitere Schlucht wagten. 

MWie wir und nun immer weiter erhuben, blieben Fichten- 

wälder im Abgrund, durch welche die fhäumende Neuß über 

Feljenftürze fi) von Zeit zu Zeit fehen lieg. 
Um halb acht Uhr gelangten wir nad) Wafen, wo wir, uns 

mit dem rothen fehweren, fauren ombardif—hen Wein zu erquiden, 

erft mit Waffer nachhelfen und mit vielen Zuder das Jngrediens 

erfegen mußten, was die Natur in der Traube auszufocdhen ver- 

fagt Hatte. Der Wirth zeigte jhöne ryftalle vor; ich war aber 

damals fo entfernt von folden Naturftudien, daß id mich nicht 

einmal für den geringen Preis mit diefen Bergerzeugniffen be- 

fchweren mochte. on Zn 

Den 2liten halb fieben Uhr aufwärts; die Zelfen wurden 

immer mächtiger und fehredlicher; der Weg bis zum Tenfelsftein, 

bis zum Anblid der Teufelshrüce immer. mühfeliger. Meinen 

Gefährten beliebte e3 hier auszuruhen; er munterte mid auf, 

die bedeutenden Anfichten zu zeichnen. Die Umwifje mochten mir 

gelingen, aber e8 trat nichtS hervor, nichts zurüd; für dergleichen 

Gegenftände Hatte id) Feine Sprade. Wir mühten und weiter; 

da3 ungeheure Wilde fehien fid) immer zur fleigern, Platten wurben 

zu Gebirgen und Vertiefungen zu Abgründen. Sp geleitete mid) 

mein Führer bis ans Urferner Loc), durd) weldye3 ic) geiwifjer- 

maßen verdrießfic) Hindurdhging; mas man biöher gejehen, war 

Doc) erhaben, diefe Finfternig Hob alles auf. 

Spethe, Werke. XII. 19
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Aber freilich Hatte fi) der jhelmifhe Führer das freudige 

Erftaunen voraus vorgeftellt, daS mid) beim Austritt überrafgen 

mußte. Der mäßig fhäumende Fluß fElängelte fid) hier milde 

durch ein flaches, von Bergen zwar umfchlofjenes, aber dod ge 

nugfam weites, zur Bewohrung einladendes Thal. Ueber dem 

reinfichen Dertchen Urferen und feiner Kirche, die und auf ebenem 

Boden entgegen ftanden, erhob fi) ein Fichtenwäldden, heilig 

geachtet, weil e3 die am uße Angefievelten wor höher herob- 

zollenden Scneelawinen fhlütte. Die grimenden Wiefen des 

Thales waren wieder aut Fluß her mit kurzen Weiden geihmüdt; 

man erfreute fi) hier einer lange vermißten Vegetation. Die 

Beruhigung war groß; man fühlte auf flachen Pfaden die Kräfte 

wieder belebt, und mein Keifegefährte that fid) nicht wenig zu 

Gute auf die Neberrafhung, Die er fo {chiekfic) eingeleitet hatte. 

An der Matte fand fi) der berühmte Urjerner Käfe, und die 

exaltirten jungen Leute ließen fi einen feidlichen Wein teflih 

{dhmeeten, nm ihr Behagen nod) mehr zu erhöhen und ihren Pros 

jecten einen phantaftiicheren Schwung zu verleihen. 

Den 22ften Halb vier Uhr verließen wir unfere Herberge, 

um aug dem glatten Urferner Thal ins fteinichte Liviner Thal 

einzutreten. Auch hier ward fogleic) alle Fruchtbarkeit vermißt; 

nadte wie bemoofte Felfen mit Schnee bededt, ruchmeifer Eturms 

wind, Wolfen heran und vorbeiführend, Geräufg) der Waller 

fälle, das Slingeln der Saumroffe in der höchjften Dede, mo mal 

weder die Herankonmıenden nod) die Scheidenden erblidte. Hier 

foftet e3 der Einbildungskraft nicht. viel, fi) Dracennejter M 

den Klüften zu denfen. Aber dod) erheitert und erhoben fühlte 

man fi) dur) einen der [Hönften, am meiften zum Bilbe je 

eignenden, in allen Abftufungen grandios mannichfaltigen Bafıer 

fall, der, gerade in diefer Jahreszeit vom gejchmolzenen En 

überreic) begabt, von Wolfen bald verhüillt, bald enthüllt, und 

geraume Zeit an die Stelle feljelte. . 

Endlich gelangten wir an Kleine Nebelfeen, wie id) jie nennen 

möchte, weil fie von den atmofphärifchen Streifen Faum zu unter 

icheiden waren. Nicht lange, jo trat aus den Dunfte eitt Gehändte 

entgegen: c8 war das Hofpiz, md wir fühlten große Zufviebenhelt 

ung zunähft unter feinem gaftlihen Dade firmen zit fünnent-



Ueunzehutes Bud. 
Durd daS Teichte Släffen eined, und entgegenfonmenden 

Hindhens angemeldet, wurden wir von einer ältlichen, aber 
rüftigen Srauensperfon aut der Ihüre freumdlic) empfangen. Eie 
entjhuldigte den Herrn Pater, welcher nad) Mailand gegangen 
fen, 'jedod, diefen Abend wieder erwartet werde; al3bann aber 
jorgte fie, ohne viel Worte zu machen, für Bequemlichkeit und 
Dedirfniß. Eine warnte geräumige Stube nahm.uns auf; Brod, 
Käje und trinfbarer Wein mırden aufgefegt, auch ein hinreichen- 
de3 Abendefjen verfproden. Nun wurden die Ueberrafchungen 
de3 Tags wieder aufgenommen, und der Freund that fi Hödlich 
darauf zu Oute, daß alles fo wohl gelungen und ein Tag zurüd- 
gelegt fey, defien Eindrüce weder Poefie nody Profa wieder her- 
zuftellen im Stande. - 

Bei jpät einbrehender Dänmerung trat enblic) der anfehn- 
fihe Pater herein, begrüßte mit freundlid) vertraulicher Würde 
feine Gäfte und empfahl mit wenigen Worten der Köchin alle 
mögliche Aufmerkfanfeit. ALS wir unfre Bewunderung nit 
zurücdhielten, daß er hier oben, in jo völliger Wüfte, entfernt 
von alfer Gejellichaft, fein Leben zubringen gewollt, verficherte 
er: an Gejellichaft fehle e3 ihm nie, wie wir denn ja aud) ge- 
fommen wären, ihn mit umferm Bejuche zu erfreuen. Gar 

ftark jey der wechjelfeitige Waarentransport zwifchen Ftalien und . 
Deutihland. Diefer immerfortwährende Spebitionswedjjel feße 
ihn mit den erften Handelshänfern in Verhältnig. Er fteige oft 
nad Mailand hinab, komme. feltener nad) Luzern, von woher 
ihn aber auß den Häufern, welche das Boftgejchäft diefer Haupt: 

‚Straße zu beforgen Hätten, zum öftern junge Leute sugejchit 
würden, die hier oben auf dem Sceidepunft mit allen in dieje 

‘
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Angelegenheiten eingreifenden Umftänden und Vorfallenheiten ber 

Xannt werben follten. " 

Unter folhen mannichfaltigen Gejprädien ging ber Abend 

hin, und wir jehliefen eine ruhige Nacht in etwas furvzen, au ver 

Wand befeftigten, eher an Nepofitorien al3 Bettjtellen erinnernden 

Schlafftätten. 
‚Früh aufgeftanden, befand ich mich bald zwar unter freiem 

Himmel, jedod) in engen, von hohen Gebirgsfuppen umfchlojienen 

Räumen. Ich hatte mi) an den Fußpfad, der nad Stalicn 

hinunter ging, niebergelaflen, und zeichnete, nad) Art der Dilet- 

tonten, was nicht zur zeichnen war und mas mod) weniger ein 

Bild geben Fonnte: die näcjften Oebirgsfuppen, deren Seiten 

der ‚herabfchmelzende Schnee mit weißen Turchen und jhmwarzen 

Rüden jehen Tieß. Smpdefjen ift mir dur) diefe fruchtlofe Be 

mühung jenes Bild im Gehädhtnig unauslöfchlic, geblieben. 

Dein Gefährte trat muthig zu mir umd begann: „Wa3 
fagft du zu der Erzähfung unfres geiftlichen WirthS von geftern 

Abend? Haft dur nicht, wie ich, Luft befommen, did) von diefem 

Drahengipfel hinab in jene entzüdenden Gegenden zu begeben? 

‚Die Wanderung dur) diefe Schluchten Hinab muß herrlid) jegn 
-und mühebos; und warn fid3 danıı bei- Bellinzona öffnen mag, 

was würde das für eine Luft feyn! Die Sufeln des großen Crrd 

find mir dur; die Worte des Paters wieder Iebendig in bie Eeele 

getreten. Man hat feit Keyklers Neifen fo viel davon gehört 

und gefehen, daß id) der Berfuhung nicht widerftehen Fann.“ 
„It dir’s nicht auch jo?“ fuhr er fort! „du fißeft gerade 

am echten Fed; jhon einmal ftand ich hier, und hatte nicht 
den Muth hinabzufpringen. Geh voran ohne weiteres! in Airclo 

_ warteft du auf mich; ich komme mit dem Boten nad), went ih 

von guten Pater Abjchied genommen und alles berigtigt hate.“ 
&p ganz aus den Stegreif ein folhes Unternehmen, teil 

‚mir doch nicht gefallen, antwortete ih. — „Was foll da viel 

Bedenken!“ rief jener; „Geld haben wir genug, nad) Mailand 

zu fonımen; Credit wird fi) finden, mic find von unfern Mefien 

her dort mehr al3 ein Handelsfreund hefannt." Er ward ned) 

dringender. Geh! fagte ich; mach! alles zum Abfchied fertig, 
entjchließen wollen wir uns alzdann.
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Mir fonımt vor, al wenn der Menjch in foldhen Augen- 
bliden feine Entjehiedenheit in fi, fühlte, vielmehr von früheren 
Eindrüden regiert. und beftinmt werde. Die Lombardei und 
Stalien lag al3 ein ganz Fremdes vor mir; Deutfähland als ein 
Befanntes, Liebwerthes, voller freundlichen einheimifchen Aus: 
fühten, und, fey e8 nur geftanden: das, was mid) jo lange ganz 
umfangen, meine Eriftenz getragen hatte, blieb aud) jekt das 
unentbehrlidfte Element, aus deffen Grängen zu treten ich mid) 
nicht getraute, Ein goldne3 Herzchen, das ich in fchönften Stunden 
von ihr erhalten Hatte, hing noch an demjelden Bändchen, an. 
welchen jie e3 umfnüpfte, Lieberwärnt an meinem Halfe. Ic) 
iafte e8 an und füßte e8; mag ein dadurd) veranlaßtes Gedicht 
auch hier eingejchaltet jeyn: 

Angedenten du verflungner Freude, 
Das ic) immer no am Halfe trage, 

Hältft du länger als das Geelenband uns beide? 
Berlängerft du der Liebe furze Tage?, 

Flieh’ ich, Lili, vor dir! Muß nod) an deinem Bande 
Durd) fremde Lande, .. 
Durd) ferne Thäler und Wälder wallen! 
Ad, Als Herz konnte fo bald nicht 
Bon meinem Herzen fallen. 

Wie ein DBogel, der den Faden bridt 

Und zum Walde kehrt, . 
Er fohleppt des Gefängnifjes Schmad), 

"Noch ein Stüddyen ded Yadens, nad); 

Er ift der alte freigeborne Vogel nit, 

Er hat jAon jemand angehört. 

Schnell ftand id) auf, damit id) von der fchroffen Stelle 

 wegfäne, und der mit dem vefftragenden Boten heranftürmenbe 

Freund mid) im den Abgrund nicht mit fortrifie. ud) id) be- 

grüßte den frommen Pater und wendete mich, ohne ein Wort zu 

verlieren, dem Pfade zu, woher wir gefommen waren. Etwas
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zaudernd folgte mir der Freund, und ungeachtet ‚jeiner Liebe und 
Anhänglichfeit an mid), blieb er eine Zeit lang eine Etrede zurüd, 
bis. uns. endlid) jener herrliche Wafferfall wieder zufammenbradite, 
zufammenhielt, und das einmal Bejehlofiene endlich) and für gut 
und heilfan gelten follte. 

Bon dem Herabftieg jag’ ic) nichts weiter, al3 daß wir jene 
Scneebrüde, über die wir in jchwerbeladener Gejellfhaft vor 
wenig Zagen ruhig hinzogen, völlig zufammengeftürzt fanden, 
und nun,.da wir einen Ummmeg durd) Die eröffnete Bucht machen 
mußten, die folofjalen Trünmer einer natürlichen Baufunft an 
zuftaunen und zu bewundern hatten. 

Sanz fonnte mein Freund die rüdgängige Wanderung nad) 
Stalien nicht verfehmerzen; er mochte fich folche früher ausgevadit, 
und mit liebevoller Arglift ni) an Drt-und Stelle zu überrafhen 
gehofft haben. Defhalb Tiek fi die Nückehr nicht jo heiter 

‚ vollführen; ich aber war auf meinen fummen Pfaden um deito 
anhaltender befchäftigt, daS Ungeheure, das fid) in unferem Geifte 
mit der Zeit zufammenzuziehen pflegt, wenigftens in feinen faß- 

. lichen Harakteriftifchen Einzelnheiten feftzuhaften. 
Nicht ohne manche neue wie erneuerte Empfindungen und 

Gedanken gelangten wir durch die bedeutenden Höhen des Vier- 
 walbftätter Seed.nady Küßnadht, wo wir landend und unfre 
Wanderung fortjegend, die am Wege ftehende Tellen:-Capelle zu 

begrüßen und jenen der ganzen Welt als  heroijd).patriotiidh- 
rühmlic geltenden Mleuchelmord zu gedenken Hatten. Chen jo 
fuhren wir über den Zuger See, den wir fehon von Nigi herab 
aus der Ferne Hatten Tennen lernen. Fr Bug erinnere id) mid) 

nur einiger, im Oafthofzimmer nicht gar großer, aber in ihrer 
Art vorzüglicher in die Tenfterflügel eingefügter gemalter Cheiben. 
Dann ging unfer Weg über den Albis in das Sihlthal, wo wir 
einen jungen in der Einfamkeit fi) gefallenden Hannmeraner, 
von Lindau, befuchten, um feinen Berdruß zu befchmichtigen, 
den er früher in Zürich über eine von mir nicht aufs freumblichite 
und hidlichfte -abgelehnte Begleitung empfunden hatte. Die 
eiferfüchtige Freundfchaft des trefflihen Pafjavant war eigentlid) 
Urfade an dem Abiehnen ei einer zwar lieben, aber doch unbequemen 

Öegenwart.
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Ehe wir aber von diefen herrlichen. Höhen wieder zum See 
und zur freundlich Tiegenden Stadt hinabfteigen, muß ic) nod) 
eine Bemerkung machen iiber meine Verfuche, durd) Zeichnen md 
Skizziven der Gegend etwas abzugewinnen. Die Gemohnkeit, 
von Jugend auf die Landjchaft als Bild zu fehen, verführte mic) 
zu dem Unternehmen, wenn id) in der Natur die Gegend als 
Bild erblidte, fie firiren, mir ein fichres Andenken von jolchen 
Angenbliden fefthalten zu wollen. Sonft nur an befdränften 
Gegenftänden mid) einigermaßen übend, fühlt’ id) im einer foldhen 
Welt gar bald meine Unzulänglichkeit. 

Drang ımd Eile zugleich) nöthigten mid) zır einen wunder- 
baren Hilfsmittel: Kaum hatte ich einen intereffanten Gegenftand 
gefaßt umd ihm mit wenigen Strichen im Allgemeinften auf den 
Papier angedeutet, jo führte id) das Detail, da ih mit den 
Bleiftift nicht erreichen noch durchführen Tonnte, in Worten gleich 
darneben aus, und gewann mir auf diefe Weife eine foldhe innere 
Gegenwart von dergleichen Anfihten, daß eine jede. Tocalität, 
wie ich fie nachher in Gedicht oder Erzählung nur etwa brauchen 
mochte, mir alfobald vorjchwebte und zur Gebote ftand. 

Bei meiner Nückunft in Zürid) fand ich die Stolberge nicht 
mehr; ihr Aufenthalt in diefer Stadt hatte fi) auf-eine wunder- 

liche Weife verkürzt. oo 
Geftehen wir überhaupt, daß Neifende, die fid) aus ihrer 

- häuslichen Befchränfung entfernen, gemwiffermaßen in eine nicht 
nur fremde, fondern völlig freie Natur einzutreten glauben; 
melden Wahn man. damals um fo eher hegen fonnte, al3 man 

noch nicht durch polizeiliche Unterfudung der Päffe, durd) Zoll- 

abgaben und. andere dergleichen Hindernifje jeden Augenblid 

erinnert wurde, e8 fey draußen nod) bedingter und fchlinmer als 

zu Haufe : . . 
Bergegenwärtige man fid) zunäcft jene unbedingte Richtung 

nad) einer‘ verwirflidhten Naturfreiheit, fo wird. man den jırmgen 

Oenrüthern verzeihen, welche die Schweiz gerabe als das redhte 

Local anfahen, ihre frifche Zünglingsnatur zu ibyllifiren. ‚Hatten 

doc) Generd zarte Gedichte fo wie feine alferliebften Radirungen 

hiezu am entjchtedenften bevedtigt.. \ 

Sn der Wirklichkeit num. fheint fih für jolche poetijche
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AHenferungen das Baden in unbeengten Oewällern am allererften 

zu quafificiven.. Schon unterwegs wollten vergleihen Natur 

übungen nicht gut zu den modernen Sitten paßlic, erjeinen; 

man Hatte fi) ihrer auc) einigermaßen enthalten. In der Schweiz 

aber, beim Anblit und Feuchtgefühl des vinnenden, laufenden, 

ftürzenden,- in der Fläche fich. fammelnden, nad) und nad) zum 

See fi) ausbreitenden Gewäflers, war der Verfuchung nidt zu 

widerftehen. Ich jelbft will nicht läugnen, daß ich nic) im Haren 

See zu baden mit meinen Öefellen vereinte, und, wie e3 ichien, 

weit genug von allen menfdlichen Blicen. Nadte Körper jeted) 

leuchten weit, und wer e3 aud) mochte gefehen haben, nahm 

Aergerniß daran. - 

Die guten harmlofen Zünglinge, weldye gar nichts Anftößiges 

fanden, halb nadt wie ein poetifher Echäfer, ober ganz nadt 

wie eine heidnifche Gottheit fi) zu fehen, wurden von Zreunden 

erinnert, dergleichen zu unterlaffen. Man machte ihnen begreiflid), 

fie wejeten nicht in der uranfänglichen Natur, fondern in einem 

Sande, das für gut und nüslid) erachtet habe, an älteren, aus 

der Mittelzeit fid) herfehreibenden Einrichtungen und Sitten jeft- 

zuhalten.. Sie waren nicht abgeneigt, Dieß einzufehen, bejonders 

da vom Mittelalter die Nede war, welches ihnen al eine zweite 

Natur verehrlich jhien. Sie verließen daher die allzutaghaiten 

Sce-Üfer und fanden auf ihren Spaziergängen durd) daS Gebirg 

fo Have, vaujchenbe, erfrif—hende Gewäfjer, daß in der Mitte Juli 
° 3 ihnen unmöglic) jchien, einer folden Erquidung zu widerftchen. 

So waren fie auf ihren meitjchweifenden Spaziergängen in das 

düftere Thal, gelangt, wo Hinter dem Albis die Gihl firömend 

herabfchießt, um fi unterhalb Zürid) in die Limmat zu ergiehen. 

Entfernt von aller Wohnung, ja von allem betretenen Jußpiad, 

fanden fie e8 hier ganz unverfänglid, die SMeider abzumerfen und 

fi) fühnfid) den fhänmenden Strommellen entgegen zu feten; 

dieß geichah Freilich nicht ohne Gefchrei, nicht ohne ein wildes, 

theil3 von der Kühlung, theils von dem, Behagen aufgeregtes 

Luftjauchzen, wodurd) fie diefe düjter bewaldeten Feljen zur 
idyllifhen Scene einzıweihen den Begriff hatten. 

Allein, ob ihnen frühere Mifiwollende "nachgefäjlien, oder 

ob fie fi) durd) Diefen dichterifhen Tumult in der Einfamfeit
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jefbft Gegner aufgerufen, ift nicht zu beftimmen. Genug, fie 
mußten au dem oberen ftummen Gebüfhh herab Steinwurf auf 

Steinwurf erfahren,.ungewiß, ob .von wenigen oder mehrern, ob 
zufällig oder abfichtlih, und fie fanden daher für das Stfügfte, 

das erquidende Element zu verlaffen und ihre Kleider zu juchen. 
Keiner war getroffen, Ueberrafhung und Berdruß war die 

geiftige Beihädigung,. die fie erlitten hatten, und fie wußten,.. 
al3 Tebensluftige Zünglinge, die Erinnerung daran leicht abzu- 
fhittelt, 

Auf Pavatern jedoch erftredten fi) die unangenehnrften 

Folgen, daß er junge Leute von diefer Frechheit bei fi freundlich 

aufgenommen, mit ihnen Spazierfahrten angeftellt und fie fonft 

begünftigt, deren wildes, unbändiges, undriftliches, ja heiönifches 

Naturell einen jolden Skandal in einer gefitteten, mohlgeregelten 

Gegend anrichte. ° 
Der geiftliche Freund jedodh, wohl vertchend, foldhe Vor- 

tommenheiten zu befchmwichtigen, wußte dieß aud) beizulegen, und 

nad) Abzug diefer meteorijc Neifenden mar fchon bei unjrer 

Nüdtehr alles ins Öleiche gebradit. 

Sn dem. Fragment von Werthers Neifen, wmweldes in dem 

vierzehnten Bande meiner Werke wieder mit abgedrudt ift, habe 

id) diefen Gegenfag der jhmeizeriihen Löblichen Ordnung und 

gefeglichen-Befchränfung mit einem folden im jugendlichen Wahn 

geforderten Naturleben zu fhilvern gefucht. Weil man aber alles, 

was der Dichter unbemunden darftellt, gleih als entjcjiedene 

Meinung, als bidaktifhen Tadel aufzunehmen pflegt, jo waren 

die Schweizer dephalb ehr unmwillig, und id) unterließ die inten- 

tionirte Fortfegung, welche da3 Heranfonımen Werthers bis zur 

Epodje, wo feine Leiden gefehilbert find, einigermaßen barftellen 

und dadurd) gewiß den Menjhentennern willfommten fein follte. 

Sn Züri) angelangt, gehörte id) Lavateın, dejjen Saft- 

freundf—aft ic) wieder anfprad), die meifte Zeit ganz allein. Die 

Phyfiognomit Iag mit allen ihren Gebilden und Unbilden dem 

trefflihen Manne mit inmer fid) vermehrenben Laften auf ‚den 

Schultern. Wir verhandelten alles den Umftänden nad) grlind- 

lich) genug, und ic} verfprad) ihm dabei nad) meiner Nüdtehr die 

bisherige Theilnahmte. z
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Hiezu verleitete mic) das jugendlich umbedingte Vertrauen 

auf eine fehnchle Faffungskraft, mehr nody das Gefühl der willig. 

ften Bilofamfeit; denn eigentlich, war die Art, womit avater die 

Phyfiognomien zergliederte, nicht in meinem Wefen. Der Ein- 

drud, den der Menfch beim evften Begegnen auf mic machte, 

beftinmte gewifjermaßen .mein Verhältniß zu ihn; obgleid) das 
allgemeine Wohlwollen, das in mir wirkte, gejellt zu den Leidht- 

finn der Sugend, eigentlic) immer vorwaltete und mic) die Gegen- 

ftände in einer gewiffen dänmernden Atmofphäre fhauen lieh. 

Savaters Geift war durchaus impofant; in feiner Nähe 
konnte man fich einer entfcheidenden Einwirkung nicht erwehren, 
und. fo mußt’ id) mir denn gefallen Iaflen, Stirn und Naie, 

Augen und Mund einzeln zu betrachten, und eben fo ihre Ber- 

Hältniffe und Beziige zu erwägen. Jener Seher that dieß noth- 

gedrungen, um fid) von dem, was er fo Har anfdaute, voll- 

Tommene Nechenfhaft zu geben; mir fam e3 inner als eine Tide, 

als ein Spioniven vor, wenn id) einen gegenwärtigen Menjden 

in feine Elemente zerlegen und feinen fittlichen Eigenfhaften da 

durd) fauf die Spur fonmten. wollte. Lieber hielt. id mid an 

fein Gefpräd, in welchem er nad) Belieben fi) felbft enthüllte. 

Hiernady will ic) denn nicht läugnen, daß e3 in Lavaters Nähe 

gewiffermaßen bängli) war: denn inden er fi auf phyfiognomi- 

Ichen Wege unfrer Eigenfchaften bemächtigte, 'jo war er in ber 

Unterredung Herr unfrer Gedanken, die er im Wechfel des Ge 

ipräche3 mit einigem Scharffinn gar. leicht evrathen fonnte, 
Wer eine Synthefe vet prägnant in fich fühlt, der hat 

eigentlich das Necht zu analyfiven, weil er am äuferen Einzelnen 

fein inneres Ganze prüft und Iegitimirt. Wie Lavater fid) hierbei 

benommen, jey nur ein Beifpiel gegeben... 
Sonntags nad) der Predigt hatte er als Geiftlicher die Der- 

pflichtung, den Furzgeftielten Sammetbentel jedem Heraustretenden 

vorzuhalten und die milde Gabe fegnend zu empfangen. Nun 
feßte er fih 3. DB. diefen Sonntag die Aufgabe, feine Perfon 

anzujehen, fondern nur auf die Hände zu adhıten und ihre Geftalt 
fi) auszulegen. Aber nicht allein die Form der Finger, jondern 

au die Miene derjelben beim Nieverlafjen der Gabe entging 
nicht feiner Aufmerkfantfeit, und er hatte mir viel davon zu
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cröffnen. Wie belehrend und aufregend mußten mir jolche Unter- 
haftungen werden, mir, der ich dod) auch auf dem Wege war, 
mid zum Menjchenmaler zu quafificiren! 

Mandie Epoche meines nachherigen Lebens ward id; veran- 
lagt, über diefen Mann zu denken, welcher unter Die vorzüiglic)- 
ften gehört, mit denen ich zu einem fo vertrauten Verhältniß 
gelangte. Und jo find nachftehende Aeußerungen über ihn zu ver- 
ichiedenen Zeiten gefchrieben. Nad unfern aus einander ftreben- 
den Richtungen mußten wir ung allmählig ganz und gar fremd 
werden, und doch wollt’ ic) mir den Begriff von feinem vorzüg- 

lichen Wefen nicht verfünmern lafien. Ic vergegenwärtigte mir 

ihn mehrmals, und jo entftanden diefe Blätter ganz unabhängig 

von einander, in denen man Wiederholung, aber hoffentlic, feinen 

Biderfprud finden wird. ZZ 

Savater war eigentlich ganz real gefinnt, und fannte nichts 

Koeelles al3 unter der moralifhen Sorm; wenn man diejen Be- 

griff fefthäft, wird man fich über einen feltenen und feltfament 

Mann am erften aufklären. 

Seine Ansfidhten in die Ewigleit find eigentlih nur 

Fortfegungen de3 gegenwärtigen Dafeyns, unter leichteren Ber 

dingungen al3 die find, welde wir hier zu erdulden haben. 

Seine Phyfiognomik ruht auf der Ueberzeugung, dag die finnfiche 

Gegenwart mit der geiftigen dDurdaus zufanmenfalle, ein Beugniß 

von ihr ablege, ja fie jelbit vorftelle. 

Mit den KTunftivealen fonute er fi nicht leicht befreunden, 

weil er, bei feinem fharfen Bfid, folden Defen die Unmöglich 

keit, Tebendig organifirt zu fein, .nur allzufehr anfah, und ‚fie 

daher ins Fabelreid), ja in das Kleid) des Monftrofen veriwies. 

Seine unaufhaltfame Neigung, das delle verwirklichen zu wollen, 

brachte ihn in den Ruf eines Schwärmers, ob er fi ‚gleic) über- 

zeugt fühlte, daß nientand mehr auf das Wirkliche dringe ala er; 

degwegen er denn aucd den Mißgriff in feiner Denk und Hans 

delsweife niemals entdeden fonnte. . 

Nicht Leicht. war jemand feivenfchaftlicher bemüht anerfannt 

zu werben al er, und vorzüglid) daburd). eignete er fih zum
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Sehrer; gingen aber feine Bemühungen aud) wohl auf Sinned- 

und Sitten-Befjerung anderer, jo war doc) dieß feineswegs da3 

Setste, worauf er hinarbeitete. 

Um die Verwirkffihung der Perfon Chrifti war «8 ihm an 

wmeiften zu thun; daher jenes beinahe unfinnige Treiben, ein 

Shriftusbild nad) dem andern fertigen, copiven, nachbilden zu 

laffen, wovon ihm demm, wie natürlich, feines genug that. 

Seine Schriften find jhon jet fhmer zu verftehen, denn 

nicht Teicht Fan jemand eindringen in das, was er eigentlich will. 

Niemand Hat fo viel aus der-Zeit und in die Beit gejchrieben 

al3 er; feine Schriften find wahre Tagesblätter, welche die eigent- 

Tichfte Erläuterung aus der Zeitgeichichte fordern; fie find in einer 

Goteriefprahe gefchrieben,: die man fennen muß, um geredt gegen 

fie zu feyn, jonft wird dem verftändigen Lefer manches ganz toll 

und abgejchmadt erfcheinen; wie denn aud) dem Manne jdon bei 

feinem Leben und nad) demfelben hierüber genugfame Borwiirje 

gemadjt wurden. 
Sp hatten wir ihm z.B. mit unjerm Dramatifiren den Kopf 

io warın gemacht, indem wir alles Borfömmliche nur unter diefer 

Form darftellten und feine andere wollten gelten faflen, daß er, 

hierdurch aufgeregt, in feinen PBontins Pilatus mit Heftigfeit zu 

zeigen bemüht ift: e8 gebe dod) fein dramatifcheres Werk al die 

Bibel; befonders aber die Leidensgefchichte Chrifti jey für das 

Drama aller Dramen zu erklären. 
u diefem Capitel des Büchleins, ja in dem ganzen Werke 

überhaupt, erfcheint Pavater dem Peter Abraham von Santa 

Clara fehr ähnlid; denn in diefe Manier muß jeder Geiftreidt 
verfallen, der auf dern Augenblid wirken will. Er hat fid nad) 
den gegenwärtigen Neigungen, Leidenfhaften, nad) Sprade und 
Terminologie zu ertundigen, um folde al3dann zu feinen Zmeden 
zu brauchen, und fi) der Mafe anzunähern, die er an fid) her- 
anziehen will. 

i Da er mm Chriftum bucftäblid aufjahte, wie ihn die 

Schrift, wie ihm mande Ausleger geben, fo diente ihm diefe 
Borftellung dergeftalt zum Supplement feines eignen Weens,
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dag er den Öottmenjchen feiner individuellen Menfchheit fo lange 

ideell einverleibte, bis er zuleßt mit demjelben wirklich) in Eins 

zufammntengefehmolzen, mit ihm vereinigt, ja eben berjelbe zu jegn - 
mähnen durfte. — 

Durd) diefen entjehiedenen bibelbuchjtäblichen Glauben mußte 
er auch) eine völlige Ueberzeugung gewinnen, daß man eben jo 
gut noch heut zu Tage als zu jener Zeit Wunder müfje ausüben 
fönnen, und da e8 ihm vollends fchon früh gelungen war, im 
bedeutenden und dringenden Angelegenheiten, durd) brünftiges, 
ja gewaltfames Gebet im Augenblid eine günftige Ummendung 

{wer bedrohender Unfälle zu erzwingen, fo fonnte ihn feine 
falte Berftandseinwendung im mindelten ivre machen. Durd)- 

drungen ferner von dem großen Werthe der durch Chriftum wieder 

hergeftellten und einer glüclichen Ewigkeit gewidmeten Menfchheit, 

aber zugleic) aud) befannt mit den mannichfaltigen Bedürfniffen 

des Geiftes und Herzens, mit dem grängenfojen Verlangen nad) 

Wiffen, jelbft fühlend jene Luft, fi ins Unendfiche auszudehnen, 

wozu umd der geftirnte Hinmel jogar finnlic) einlädt, entwarf er 

feine Yusfigten in die Emigfeit, welche indeß den größten 

Theil der Zeitgenofien jehr wunderli) vorkommen modten. " 

Alles diefes Streben jedoch, alle Winde, alles Unternehmen 

warb von dem phyfiognomifchen Genie übermogen, das ihm die 

Natur zugetheilt hatte. Denn wie der Probirftein durd) Schwärze 

und rauhglatte Eigenfhaft feiner Oberfläche den Unterjgied der 

aufgeftrihenen Metalle anzuzeigen am gefchiefteften ift, fo war aud) 

er durd) den reinen Begriff der Menfchheit, den er in fi) trug, 

und durch die Scharfezarte Beinerkungsgabe, die er erft aus Natur- 

trieb, nur obenhin, zufällig, dann mit Ueberlegung, verjäglich 

und geregelt ausübte, im höchften Grade geeignet, die Befonder- 

heiten eingelner Menfchen zu gewahren, zu kennen, zu unter 

Iheiden, ja auszufpredhen. 
Zedes Talent, das fi) auf eine entjchtedenre Naturanfage 

gründet, jcheint und etwas Magifches zu haben, weil wir weder 

e3 jelbft, nod) feine Wirkungen einen Begriffe unterordiren können. 

Und wirklich ging Savaters Einficht in die einzelnen Mienjchen 

über alle Begriffe; man evftaunte ihn zu hören, wenn man über 

diefen oder jenen vertraulid) jprad), ja, e8 war furdtbar, in
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der Nähe des Mannes zu Ieben, dem jede Gränge deutlid) er 
Idien, in melde die Natır uns Individuen einzufchränfen be- 
liebt hat. Be oo. 

Jedermann glaubt dasjenige mittheilbar, was ex jelbft befikt, 
und jo wollte Savater nicht mur für ji) von diefer großen Öabe 
Gebraud) maden, fondern fie follte aud) in andern aufgefunden, 
angeregt, fie jollte fogar auf die Menge übertragen werden. Zu 
„welchen dimflen und boshaften Mifdentungen, zu melden albernen 
Späffen und niebderträchtigen Berfpottungen diefe auffallende Lehre 
veihlichen Anlaß gegeben, ift wohl noch in einiger Meniden Ge 
dähtniß, und e3 gefchah diefes nicht ganz ohne Schuld 18 vor: 
züglichen Mannes felbft. Denn ob zwar die Einheit feines innern 
Befens auf einer hohen Sittlichkeit xuhte, fo Fonnte er dod) nit 

. jeinen mannichfaltigen Beftrebungen nicht: zur äußern Ginheit 
gelangen, weil in ihm fi) weder Anlage zur philofephiichen 
Sinmesweife no) zum SKunfttalent finden wollte. 

Er war weder Denker nod) Dichter, ja nicht einmal Redner 
im eigentlichen Sinne. SKeineswegs im Stande, etwas methodiid 
anzufafen, griff er daS Einzelne einzeln fiher auf, und fo ftellte 
er e8 aud) Fühn neben einander. Sein großes phyfiognemifdes 
Berk ift hiervon ein auffallendes Beifpiel md Zeugnik. Su ihm 
jeldft mochte wohl der Begriff des fittlichen und finnlihen Men- 
Ihen ein Ganzes bilden; aber aufer fi) wußte er diefen Begriff 
nit darzuftellen, al nur wieder praftifch im Einzelnen, jo wie 

“er das Einzelne im Leben aufgefaßt hatte. 
Eben jenes Werk zeigt und zum Bedauern, wie ein jo 

Iharfjinniger Mann in der gemeinften Erfahrung umbertappt, 
alle febenden Künftler und Pfufher anruft, für charafterlofe 
Zeichnungen und Kupfer ein unglaubliches Geld ausgiebt, um 
dinterdrein im Buche zu jagen, daß diefe und jene Platte mehr 
oder weniger mißlungen, unbedeutend und wmüg fei. Freilid) 
Ihärfte er daburd) fein Urtheil und das Urtheil anderer; allein 
e3 beweift aud), daß ihn feine Neigung trieb, Erfahrungen mehr 
anfzuhänfen, als fd) in ihnen Suft und Licht zu machen. Chen 
daher fonnte er niemals auf Refultate Iosgehn, um die ich ihn 
öfters und dringend bat, Was er als folde in fpäterer Zeit 
Srennden vertranlic) mittheilte, waren für mic, feine; denn fie
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beftanden aus einer Sammlung von gewifjen Linien und Zügen, 
ja Warzen und Leberfleden, mit denen er beftinmmte fittliche, öfters 
unfittlide Eigenfchaften verbunden gefehn. E3 waren darunter 
Bemerfungen zum Entjeßen; allein e3 machte feine Reihe, alles 
ftand vielmehr zufällig durd) einander, nirgend® war eine An- 
leitung zu fehen, oder eine Nücweifung zu finden. Ehen jo. wenig 
ihriftftellerifhe Methode oder Künftlerfinn Herrfchte in feinen 
übrigen Schriften, weldye vielmehr ftet3 eine leidenschaftlich heftige 
Darftellung feines Denkens und Wollen enthielten, und das, 
was fie im Ganzen nicht Teifteten, durch die herzlichften, geift- 
reichften Einzelnheiten jederzeit erfegten. - 

Nachfolgende Betrachtungen möchten wohl, gleichfalls auf jene 
Buftände bezüglich, hier am rechten Drte eingefcjaltet ftehen. 

Niemand räumt gern andern einen Vorzug ein, fo lag er 
ihn nur einigermaßen läugnen fanı. Natur-Borzüge aller Art 
find am wenigften zu Täugnen, und Doch geftand der gemeine 
Nedegebraud) damaliger Zeit nırr dem Dichter Genie zu. Nun 
aber fdien auf einmal eine andere Welt aufzugehen: man ver 
laugte Genie vom Arzt, vom Feldhern, von Staatsmann und 

bald von allen. Menfchen, Die fid) theoretifch oder praftifch hervor- 
zuthun dachten. Zimmermann vorziiglid hatte diefe Forderungen 
zur Spradie gebradit. Savater in feiner Phyfiognomif mußte 
nothwendig auf eine allgemeinere Vertheilung der Geiftesgaben 
aller Art hinmweijen; das Wort Oenie ward eine allgemeine Lofung, 
und weil man «3 fo oft ausfprechen hörte, fo dachte nıan aud), 

das, mas e3 beveuten follte, jey gewöhnlic) vorhanden. Da nun 

aber jedermann Genie von andern zu fordern berechtigt war, jo 

glaubte er e8 aud, endlich felbft befigen zu. mitfjen. Cs war 

noch lange Hin bi3 zu der Zeit, wo ansgejprochen werden fonnte: 

daß Genie diejenige Kraft des Menfchen fen, welde dund Hans 

deln und Thun Gefeg und Negel giebt. Damals manifeftivte 

fih’3 nur, indem e8 die vorhandenen Gejeße fiberjchritt, die ein- 

geführten Negeln ummarf und fic) für grängenlos erflärte, Daher 

war e3 leicht, genialifc) zu feyn, und nidts natlirlicher, al3 daß
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der Mifbraud) in Wort und That alle geregelten Menfchen auf 
rief, fid) einen foldhen Unmefen zu mwiderfegen. 

Wenn einer zu Tufße, ohne recht zur wiffen warum und wo: 
hin, in die Welt Tief, jo hieß dieß eine Gentereife, und wenn 
einer etwas DVerfehrtes ohne Zwed und Nuten unternahm, ein 
Genieftreih. Jüngere Iebhafte, oft wahrhaft begabte Menfchen 
verloren fi ins Gränzenlofe; ältere verftändige, vielleiht aber 
talent» und geiftlofe, wußten dann mit höchfter Scadenfreude 
ein gar mannichfaltiges Mißlingen vor den Augen de3 Publicums 
lächerlich darzuftellen. 

Und fo fand ich mid) faft mehr gehindert, mic) zu entmidel 
und zu äußern, durd) faljche Mit- und Einwirkung der Sinne: 
verwandten, al3 durdy den Widerftand der Entgegengefinnten. 
Worte, Beimorte, Phrafen zu Ungunften der höchjften Geifte- 
gaben verbreiteten fi unter der geiftlos nachfprechenden Menge 
dergeftalt, daß man fie noch jet im gemeinen Leben hie und da 

von Ungebilveten vernimmt, ja daß -fie fogar in die Wörterbücher 
eindrangen, und das Wort Genie eine foldhe Mifsdentung erlitt, 
au der man die Nothiwendigfeit ableiten mollte, e3 gänzlich aus 
der deutjchen Sprache zu verbannen. 

Und fo hätten fi) die Deutfchen, bei denen überhaupt das 
Gemeine weit mehr überhand zu nehmen Gelegenheit findet als 
bei andern Nationen, um die jhönfte Blüthe der Sprache, um 
das nur foheinbar fremde, aber allen Böltern ‚gleich angehörige 
Dort vielleicht gebracht, wenn nicht der durch eine tiefere Philo- 
fophie wieder neugegründete Sinn fürs ‚Höcjfte und Befte ih 
wieber glüdlic) hergeftellt hätte. 

Su dem BVorhergehenden ift von dem Zünglingsalter zweier 
Männer die Nede gemwejen, deren Andenken aus der beutjcgen 
Literatur und GSitten- Gefhichte fid) nimmer verlieren wird. In 
gemeldeter Epoche jedod) Ternen wir fie gewifjermaßen nur aus 
ihren Frrfhritten Tennen, zu denen fie durd) eine. jaljche Tags: 
marime in Öefellichaft ihrer: gleichjährigen Zeitgenoffen verleitet 
worden. Nunmehr aber ift nichts billiger, als daß wir ihre
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natürliche "Geftalt, ihr. eigentliches Wejen gefhägt und geehrt 
vorführen, wie foldhes eben damals in unmittelbarer Gegenwart 
von dem durhdringenden Lavater gejchehen; beghalb wir denn, 
weil die [hweren und theuven Bände des großen phyfiognomifchen 

. Werkes num wenigen unfrer Lefer gleich zur Hand feyn möchten, 
die merkwürdigen Stellen, welde fih auf beide beziehen, aus 
dem zmeiten Theile. gedachten Werkes und deffen dreißigftem Frag- 
mente Seite 244 hier einzurüden fein Bedenken tragen. 

„Die Fünglinge, deren Bilder und Silhouetten wir hier vor 
uns haben, find die erften Meenfchen, die nrir zur phyfiognomifchen 
Beichreibung jagen und- ftanden, tie, wer fich. malen läßt, dem 
Maler ist.“ 

„Ich kannte fie fonft, die edeln — und ic) machte den exften 
Berfudh, nah der Natırr und mit aller jonftigen Kemntnig ihren 
Charakter zu beobadhten und zu befchreiben —“ 

„Hier ift die Befchreibung de3 ganzen Mienfchen —" 

Erftlich des jüngern. 

„Siehe den blühenden Jüngling von 25.Yahren! daS leicht 
jchwebende, fhwinmtende, elaftifche Gejchöpfe! E3 Liegt nicht; «8 
fteht nicht; e3 ftenimt fich nicht; e8 fliegt nicht; 'e8. fchmebt oder 
ihwinmt. Zu lebendig, um zu ruhen; zu loder, un feft zu ftehen; 
zu fhmwer und zu weich, um zu fliegen.“ 

„Ein fhwebendes alfo, das die Erde nicht berührt! In feinem 
ganzen Umrifje feine völlig fehlaffe Linie, aber aud) feine gerade, 
feine gejpannte, Feine feft gemölbte, hart gebogene; — fein edigter 

Einfnitt, fein felfigtes VBorgebirge der Stirn; feine Härte; feine 
Steifigkeit; feine ziienende Nohigkeit; Feine drohende Obermadt; 

fein eiferner Muth — elaftifch reizbarer wohl, aber fein eiferner; 

fein fefter, forfchender ‚Tieffinn; feine langfanıe „Ueberlegung, 

oder ge Bebächtlichfeit; nirgends der Naifonneur mit der feit- 

gehaltenen Wagfchale in der einen, dem Schwerte in der andern 

Hand, und do aud). nicht die mindefte Steifheit im Blide und 

Urtheile! und dod) die völligfte Geradheit des Verftandes, oder 

vielmehr der unbefledtefte Wahrheitsfinn! Immer der. innige 

‚Empfinder, nie ber tiefe. Ansdenfer; nie der Erfinder, nie 

der prüfende Entwidler der. fo fhnellerblidten, jchnellerfannten, 

Boethe, Werte. XII 20
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ichnelfgeliebten, jchnellergrifnen Wahrheit... Ewiger Schweber! 

Scher! Foealifirer!' Verfchönerer! — Geftalter aller jeiner Foeen! 

Zmmer halbtrunfener Dichter, der ficht, mas er fehen will; — 

nicht der trübfinnig fmad)tende — nicht der hartzermalmende; 

— aber der’ hohe, edle, gemaltige! der mit gemäßigten „Sonnen- 

durrft” in den Negionen der Luft Hin umd herwallt, über fi) 

firebt, umd wieder — nicht zur Exde finft! zur Erde fi) ftürzt, 

in de3 „Selfenftromes“ Fluthen fi) taucht, und fid) wiegt „im 

Donner der hallenden Felfen umher” — Sein Blid nicht Slanımen- 

blit des Adler! feine Stirn nnd Nafe nicht Muth des Löwen! 

feine Bruft — nicht STeftigfeit des Streit wiehernden Pierbes! 

Im Ganzen aber viel von der fehwebenden Gelentjamfeit d3 

Elephanten.... " 
„Die Aufgezogenheit feiner vorragenden Dberlippe gegen die 

unbefchnittene, unedige, vorhängende Nafe zeigt, bei diefer Der 

ichloffenheit des Mimdes, viel Gejchnad und feine Empfindfan- 

feitz der untere Theil des Gefichtes viel Sinnlichkeit, Trögheit, 

Actlofigkeit. Der ganze Umriß des Halbgefichtes Offenheit, Ned- 

figjkeit, Menfhlichkeit, aber zugleich Leichte Verführbarkeit und 

einen hohen Grad von gutherziger Unbedacdhtfamfeit, die niemanden 

. als iht felber fehadet. Die Mittellinie des Mundes ift in feiner 

Nuhe eines geraden, planlofen, weichgefehaffenen, guten; in feiner 

Bewegung eines zärtlichen, feinfühlenden, äußerft veizbaren, gür 

tigen, edlen Menfchen. Ju Bogen der Angenlieder und im 

Slanze der Augen figt nicht Homer, aber der tiefite, innigfte, 

 iänellefte Empfinder, Ergreifer Homers; nicht ber epilde, aber 

der Odendihter; Genie, das quillt, umfchafft, verebeit, Biltel, 

{chwebt, alles in Helvengeftalt zaubert, alles vergöttlicht — Die 

Halbfihtbaren Augenlieder, von einem jolhen Bogen, find immer 

mehr feinfühlender Dichter, als nad) Plan fchaffender, als 

fangjam axbeitender SKünftler; mehr der verliebten als der 

firengen. — Das ganze Angefiht des Zinglings ift viel einneh 

mender und anziehender, al das um etwas zu lodere, zu 9% 
dehnte Halbgeficht; das Vorbergeficht zeugt bei der geringften Ber 

wegung von empfindfamer, forgfältiger, erfindender, ungelernter 

innerer Güte, ımd fanft zitternder, Unrecht verabjchenender Ireis 

heit — dürftender Lebendigkeit. E3 Tann nicht den geringften
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Eindrud von den vielen. verbergen, die e8 auf einmal, die eg 
manfhörlicd empfängt — Jeder Gegenftand, der ein nahes Ver- 
hältnig zu ihm hat, treibt daß Geblüt in die Wangen und Nafe; 
die jungfräulifte Schamhaftigfeit in den Punkte der Ehre ver- 
breitet fi) mit der Schnelle des Bliges über die zart bewegliche 
Haut.” — 

„Die Gefichtsfarbe, fie ift nicht die blafje des alles erichaf- 
fenden und alles verzehrenden Genius; nicht die wildglühende 
des verachtenden Hertreterd; nicht die mildhweiße des Blöben, 
nicht die gelbe des Harten und Zähen; nicht die bräunliche des 
langfan fleißigen Arbeiter; aber die weißröthliche, violette, fo 
iprechend und fo unter einander wallend, fo glüdlich gemijcht, wie 
die Stärfe und Schwäche des ganzen Charakters. — Die Seele 
des Ganzen md eines jeden befondern Zuges ift Freiheit, ift 
elaftijche Betriebfamfeit, die leicht fortftößt und Teicht zurüdge- 

 foßen wird, ‚Großmuth und aufrichtige Heiterkeit leuchten aus 
dem ganzen VBordergefihte und der Stellung des Kopfes. Unver- 
derblichfeit der Empfindung, Beinheit des Gefhmads, Neinheit 
des Geiftes, Güte und Adel der Seele, betriebjame Straft, Ger 
fühl von Kraft und Schwäche fcheinen fo alldurhbringend im 
ganzen Gefichte Dur), daß das fonft- muuthige Selbftgefühl fic) 

dadurd in edle Befcheivenheit auflöft, und der natürliche Stolz 
und die Zünglingseitelfeit fi) ohne Zwang und Kunft in diefen 
herrlic) fpielenden Al Liebenswürdig verdämmert. — Das meiß- 
Üche Haar, die Länge und Unbehaglichkeit der Geftalt, die janfte 
Leichtigkeit des Auftritts, das Hin- und Herfchmeben des Ganges, 

die Fläche der Bruft, die weiße faltenlofe Stirn, und nod) vers 
{hievene andere Ausdrüde verbreiten über den ganzen Menfhen 
eine gewiffe Weiblichkeit, wodurd) die innere Schnelltraft ge 

mäßigt, und dem Herzen jede vorfägliche Beleidigung und Nieder 

trägtigfeit ewig unmöglich gemacht, zugleidy aber aud) offenbar 

wird, daß der muthe und fenervolle Poet, mit allen feinen uns 

affectirten Durfte nad) Freiheit und Befreiung, nicht beftinmt 

it, für fi allein ein feter, Plan durcjegender, augharrender 

Gefhäftsmann, oder in der blutigen Schlacht unfterblid) zu 

werden. Und nun erjt am Ende merk ich, daß ich) von dem 

Auffallendften nod) nichts gefagt; nichts von ber ebfen, von aller
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Affectation veinen Simpfictät! Nit3 von der Kindheit de3 

Herzens! Nichts von dem gänzliden Nichtgefühle feines äufer- 

lihen Adels! Nichts von der unausfpredhlichen Bonhonmie, mit 

welder er Warnııng und Tadel, fogar Borwürfe und Unteft 

annimmt und duldet.” — \ 

„Do, wer will ein Ende finden, von einem guten Menjcen, 

in dem fo viel reine Menfchheit ift, alles zu jagen, was an ihm 

wahrgenommen oder empfunden wird!“ 

Befhreibung des ältern. 

„Was id) von’ dem jüngern Bruder gejagt — tie viel da: 

von fann and von diefem gejagt werden! Das Vornehnifte, a3 

ih anmerken Tann ift dieß:“ 

m Diefe Figur und diefer Charafter find mehr gepadt und 

weniger gebehnt, als die vorige. Dort alles länger und fläher; 

hier alles fürzer, breiter, gewölbter, gebogener, dort alles loderer, 

hier befcjnittener. So die Stien; fo die Naje; fo die Brut; zur 

fammengebrängter, Tebendiger, weniger verbreitete, mehr zielende 

Kraft. und Lebendigkeit! - Sonft diefelbe Liebensmwärbigfeit und 

Bonhommiel Nicht die auffallende Dffenheit; mehr Verfälagen- 

heit, aber im runde, ober vielmehr in ver That, eben die- 

felbe Ehrlichkeit. Derfelbe unbezwingbare Abjchen gegen Unreht 

und Bosheit; diefelbe Unverföhnlichkeit mit allem, was Ränf umd 

Tüde heißt; Diefelde Unerbittlicjfeit gegen Iyrannei und Deipa- 

tisme; daffelbe veine, unbeftechliche Gefühl für alles Edle, Öute, 
Große; dafjelbe Bedürfnig der Freundicaft ud Freiheit; die 

felbe Empfindfantfeit umd edle Nuhmbegierde; diefelbe Allgemein- 

heit des Herzens für alle gute, meife, einfältige, fraftvolle, be> 

rühmte oder unberüihmte, gefannte. oder mißfannte Menden; 

— und — diefelbe Teichtfinnige Umbedachtfamfeit. Nein! nicht 

‚gerade diefelbe. Das Gefiht ift befchnittener, _ angezogenet, 

fefter; hat mehr inmere, ji feicht entwidehrde -Gefhidligeit 
zu Gejhäften und praftifhen Berathichlagungen; mehr durd> 

feßenden Muth, der fid) befonders in den ftark vordringenden, 

ftumpf abgerumdeten Suochen der Augen zeigt. Nicht das auf 
quiffende, reiche, reine, hohe ‚Dichtergefühl; nicht die fnefle 
Leichtigkeit der productiven -Kraft de3- andern, Aber dennoch,
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mwiewohl in tiefern Negionen, lebendig, richtig, innig. Nicht das 
Iuftige, in morgemröthlichen Hinmel dahin fhwebende, Geftalten 
bildende Lichtgenie — Mehr innere Kraft, vielleicht, weniger 
Ausdruf! mehr gewaltig und furchtbar — weniger prächtig und 
rund; obgleich feinem PBinfel weder Färbung nod) Zauber fehlt. 

- — Mehr Wig und rafende Saune; drolligter Satyr; Stirn, 

Nafe, Blid — alles fo herab, fo vorhängend; vedht entjcheidend 
für originellen, allbelebenden Wig, der nicht von aufenher ein- 
fammelt, fondern von innen heranswirft. UWeberhaupt ift alles 
an diefem Charakter vorbringender, ediger; angreifender, ftür- 
mender! — Nirgends Plattheit, nirgends Erfchlaffung, ausge 
nommen im zufinfenden. Auge, wo Wolluft, wie in Stirn und 
Nafe — herporfpringt. Sonft jelbft in diefer Stine, diefer Ge- 
drängtheit von allem — diefem Blicke jogar — untrügbarer Aus- 
drusd von ungelernter Größe; Stärke; Drang der Menfchheit; 

Ständigkeit; Einfachheit; Beftimmtheit!" — 

Nachdem ic) fodann in Darmftadt Merden feinen Triumph 

gönnen müffen, daß er die baldige Trennung von der fröhlichen 

Gejellihaft vorausgefagt hatte, fand ich mid) wieder in Sranl- 

furt, wohl empfangen von jedermann, aud) von meinem Vater, 

ob diefer gleic) feine Mißbilligung, daß ich nicht nad) Airolo 

Hinabgeftiegen, ihm meine Ankunft in Mailand gemeldet habe, 

zwar nicht außdrüdlich, aber ftilljchweigend merken ließ, befonder& 

aud feine TIheilnahme am jenen wilden Feljen, Nebelfeen und 

Dradpenneftern im miindeften bemeifen fonnte. Nicht im egenjaß, 

aber gelegentlich, Tief er dod) merken, was denn eigentlich an allem 

den zu haben fey; wer Neapel nicht gejehen, habe nicht gefebt. 

Sch vernied nicht und fonnte nicht vermeiden, Lili zu fehen; 

e8 war ein fhonender zarter Zuftand zmifchen uns beiden. Ich 

war unterrichtet, man habe fie in meiner Wbwefenheit völlig 

überzengt, fie mäfje fi) von mir trennen, und diefes jey um fo 

- nothiwendiger, ja thunlicher, weil id) Durd) meine Neife und eine 

ganz mwillfürliche Abwefenheit mich genugjam fetbft erklärt habe. 

Diefelden Localitäten jedod) in Stadt und auf dem Land, dies 

felben Perfonen, mit alfem Bisherigen vertraut, liegen denn
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dod Faum die beiden noch immer Liebenden, obgleid) auf eine 

wunderfame Weife auseinander Gegogenen, ohne Berührung. €3 
war ein verwünfchter Zuftand, der fid) in einem gewifjen Siume 

. dem Hades, dent Zufammenfegn jener glüclich- unglüdlichen Ab: 
- gejehiedenen, verglich). 

E3. waren Augenblicde, wo die vergangenen Tage fi) wieder 
Herzuftellen fchienen, aber gleich wie metterleuchtende Gejpenfter 

verfhmwanden. 
Wohlwollende hatten mir vertraut, Lili habe geäußert, indem 

alle die Hinderniffe unfrer Verbindung ihr vorgetragen worden: fie 
unternehmme wohl aus Neigung zu mir alle dermaligen Zuftände 
amd Berhältniffe aufzugeben und mit- nad) Amerifa zu gehen. 
Amerifa war damals vielleicht nod) mehr als jet das Eldorado 
derjenigen, die in ihrer augenblidlichen Lage fid) bevrängt fanden. 

Aber eben das, was meine Hoffnungen hätte befeben follen, 
drüdte fie nieder. Mein fehönes väterliches Haus, nur wenig 
Hundert Schritte von dem ihrigen, war dod) immer ein leiblicherer, 

. zu gewinnender Buftand, als die über dag Meer entfernte un 
gewiffe Amgebung;. aber ich läugne. nicht, in ihrer Gegenmart 
traten alle Hoffnungen, alfe Wünfhe wieder emat, und neue 
Unfijerheiten bewegten fid) in mir. 

Freilich jehr verbietend und. beftimmt waren die Gebote 
meiner Schwefter; fie hatte. mir mit allen verftändigen Gefühl, 
deffen fie fähig war, die Cage nicht nur ins Klare gejegt, fondern 
ihre wahrhaft fchmerzlid; mächtigen Briefe verfolgten immer mit 
Träftigerer Ausführung Denjelben Tert. „Gut,“ fagte fie, „wenn 
igr’3 nicht vermeiden könntet, fo müßtet ihr’8 ertragen; dergleichen 
muß man dulden, aber nidt. wählen.“ inige Monate 
gingen hin in diefer umfeligften aller Lagen, alle Umgebungen 
hatten fi) gegen diefe Verbindung geftinmmt; in Ihr. alleit, 

abe ich, wußt’ ih, lag eine Kraft, die das alles überwältigt 
hätte. 

Beide Siebende, fid) ihres Zuftandes bewußt, vermieden fh 
allein zu begegnen; aber herkömmlicher Weife konnte man nit 
umgehen, fi in Seiellichaft zu finden. Da war mir denn die 
ftärkite Prüfung auferlegt, wie eine edel jähleide Seele einftimmen 

wird, wenn ich mich näher erkläre.
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Öeftehen wir im Allgemeinen, daß bei einer neuen Befannt- 
Thaft, einer neu fi) anfnüpfenden Neigung über das Vorherge- 
gangene der Tiebende gern einen Schleier zieht. Die Neigung 
kümmert fi um feine Antecedentien, und wie fie bligichnell 

gentalifc) hervortritt, fo mag fie weder von Vergangenheit nod) . 
Zukunft wiffen. Zwar hatte fid) meine nähere Vertraulichkeit zu 
Uli gerade dadurd) eingeleitet, daß fie mir von ihrer frühern - 
Jugend erzählte: wie fie von Kind auf durchaus mande Neigung 
und Anhänglichkeit, bejonders auch) in fremden ihr lebhaftes Haus 
Bejuhenden, erregt und fid) daran ergekt habe, obgleidy ohne 
weitere Folge und Verknüpfung. 

Bahrhaft Liebende betrachten alles, was fie bisher empfunden, 

ur al Vorbereitung zu ihrem gegenwärtigen Glüd, nur als 
DBafe, worauf fi} erft ihr Lebensgebäude erheben foll. Vergangene 
Neigungen erfcheinen wie Nachtgefpenfter, Die fi) vor dem an- 
brehenden Tage wegjchleichen. 

Über was ereignete fih! Die Meffe Faıı, und jo erjchien 

der Schwarm jener Gefpenfter in ihrer Wirklichkeit; alle Handels- 
freunde des bedeutenden Haufes famen nad und nad) heran, und 
e3 offenbarte fi) jchnell, daß feiner einen gewiffen Antheil an 
der liebenswürdigen Toter völlig aufgeben wollte nod; fonnte. 

‚Die Jüngeren, ohne zudringlic) zu feyn, erfchienen doch als Wohl- 
befannte; die Mittlern, mit einen gewiffen verbindlichen Anftand, 

wie joldye, die ficd) beliebt machen und allenfalls mit höheren An- 
prüchen heroortreten möchten. Es waren [höne Männer darunter, 

mit dem Behagen eines gründliden Wohlftandes, 
Nun aber die alten Herren waren ganz unerträglid) mit 

ihren Onfelsmanieren, die ihre Hände nicht im Baum hielten, 
und bei widerwärtigem QTätfeheln jogar einen Kuß verlangten, ° 
welchem die Wange nicht verfagt wurde. Ihr war fo natürlich, 
den allem anftändig zu genügen. Allein aud) die Gejpräde er- 
vegten manches bedenkliche Erinnern. Bon jenen Luftfahrten wurde 
gefprochen zu Waffer md zu Sande, von mandherlei Fährlichfeiten 

nit heiterem Ausgang, von Bällen und Abendpromenaden, von 

- Berfpottung läcjerlicher Werber, und was nur eiferfüdtigen 

Aerger in dem Herzen des troftlos Liebenden aufregen Tonnte, 

der gleichfam das Facit fo vieler Jahre auf eine Zeit lang an
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fi geriffen hatte. Aber unter diefen Zudrang, in diejer Be- 
wegung verfäumte fie den Freund nicht, und wenn fie fi) zu 

ihn wendete, fo wußte fie mit wenigem das Zartefte zu äußern, 

was der gegenfeitigen Lage völlig geeignet. ihien. 
Doc wenden wir und von diefer nod) in der Erinnerung 

beinahe unerträglichen Dual zur Poefie, wodurd) einige geiftreid)- 

herzliche Linderung in den Zuftand eingeleitet wurde. 
is Park mag ungefähr in diefe Epoche gehören; ich füge 

das Gedicht hier nicht ein, weil e8 jenen zarten empfindlichen 

Zuftand nicht ausdrüdt, fondern nur mit genialer Heftigfeit das 

Widerwärtige zu erhöhen, und dur) Tomifc) ärgerlihe Bilder 
das Entjagen in Verzweiflung umzuwandeln tradhtet. 

Nachftehendes Lied drüdt eher die Annuth jenes Ungtis 
aus, und jey deghalb hier eingefhaltet: 

hr verblühet, füße Rofen, 
Meine Liebe trug euch nicht; 
Blühtet, ad), dem Hoffnungsfofen, 
Dem der Gram die Seele bridht! 

Jener Tage dent’ ich trauernd, 
Als ih, Engel, an dir hing, 
Auf das erfte Kuösphen lauernd 
Früh zu meinem Garten ging; 

Alle Blüthen, alle Früchte 
Noch zu deinen Füßen trug, 
Und vor deinem Angefichte 
Hoffnung in dem Herzen fehlug. 

hr verblühet, jüße Nofen, 
Meine Liebe trug euch nicht; 
DBlühtet, ach, dem Hoffuungslejen, 
Dem der Öram die Seele bright! 

Die Oper Erwin und Elmire war aus Gofbfmiths liebend» 
würbdiger, im Landprediger von Walefield eingefügter Romanze 

 entftanden, die uns in den beften Zeiten vwergnügt hatte, wo wir 

nicht ahneten, daß uns etwas Aehnliches bevorftehe.
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Schon früher hab’ ich einige poetifche Erzeugnifje jener Epoche 
eingefchaltet, und wünfchte nur, e8 hätten fi) alle zujanmen er- 
halten. Eine fortwährende Aufregung in glüdlicher Liebeszeit, 
gefteigert durdy eintretende. Sorge, gab Anlaß zu Liedern, die 
durdaus nicht Ueberfpanntes, fondern immer das Gefühl des 
Augenblids ausfprachen. Von gejelligen Feftliedern bis zur Heinften 
Gefhenfsgabe, alle war febendig, mitgefühlt von einer gebilveten - 

Gejelfhaft; erft froh, dann jhmerzlih, und zulegt fein Gipfel 

des Glüds, Fein Abgrund des Wehes, den nicht ein Yaut wäre 

gewidmet gewejen. 
Alle diefe innern und äußern Ereigniffe, in fofern fie meinen 

Bater hätten. unangenehn berühren können, welcher jene exfte, ‚ihm 

anmuthig zufagende Schwiegertochter immer weniger hofjen Tonnte 

in fein Haus eingeführt zu fehen, wußte meine Mutter auf das 

flügfte und thätigfte abzuwenden. Diefe Staatsdame aber, wie 

ex fie im Vertrauen gegen feine Oattin zu nennen pflegte, wollte 

ihn feineswegs anmuthen. 
Andefien ließ er dem Handel feinen Gang und fegte feine 

Heine Kanzlei recht enfig. fort. Der junge Rehtsfreund, fo wie 

der gewandte Schreiber gewannen unter feiner Firma immer mehr 

Ausdehnung des Bodens. Da num, wie befannt, der Abiwefende 

nicht vermißt wird, fo gönnten fie mir meine Pfade, und fuchten 

fi) immer mehr auf einem Boden feftzufegen, auf dem ich nicht 

gedeihen jollte. . 
Glüdticjerweife trafen meine Nihtungen mit des Vaters ©e- 

finnungen und Wünf—hen zujammen. Er hatte einen fo großen 

Begriff von meinem bichterijchen Talent, fo viel eigene Freude 

an der Gunft, die meine erften Arbeiten erworben hatten, dag 

ex mich oft unterhielt über Neues und fernerhin Borzunchmendes. 

Hingegen von diefen gejelligen Scherzen, Teidenfchaftlichen Did- 

tungen durft’ ich ihm nichts merfen lafen. 

Nachdem id) im Gög von Berlichingen das Symbol einer 

Hebeutenden Weltepoche nad) meiner Art abgefpiegelt hatte, fah . 

ic mic) nad) einem ähnlichen Wendepunkt der Staatengefhichte 

forgfältig um. Der Aufftand der Niederlande gewann meine 

. Aufmerkfamfeit. In Gög war ed ein tüchtiger Mann, der 

untergeht in dem Wahn: zu Zeiten der Anarchie fen der
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mwohlwollende Kräftige von einiger Bedeutung. Im Egmont 
waren es feitgegrünbete Zuftände, die fid) vor jtrenger, gut bez 
vehneter Defpotie nicht halten Können. Meinen Vater hatte ich 
davon auf das Iebhaftefte unterhalten, was zu thum fen, mas id) 
tum wolle, daß ihm dieß jo unüberwinbliches Verlangen gab, 
diefeg in meinem Kopf fon fertige Stüd auf dem Papiere, «3 
gediudt, e8 bewundert zu fehen. 

Hatt’ id) in den frühern Zeiten, da ih od) hoffte, Pili 
mir zugueignen, meine ganze Thätigfeit auf Einfiht und Aug: 

. Übung bürgerlicher. Gefcjäfte gewendet, fo. traf e3 gerade jet, 
daß ich die fürchterliche Lie, die mid von ihr trennte, dur) 
Veiftreihe3 und Seelenvolfes auszufüllen hatte. Sch fing affo 
wirklich Egmont zur fehreiben an, und zwar nicht wie den erften 
Gög von Berliingen in Neih und Folge, jondern ic) griff nad) 
der erften Einleitung gleich die Haupffeene an, ohne mid um 
die allenfallfigen Verbindungen zu befimmern. Damit gelangte 
ich weit, indem ic}, bei meiner läßlichen Art zu arbeiten, von 
meinem Vater, e3 ift nicht übertrieben, Tag und Nacht angefpornt 
wurde, da er daS fo leicht Entftehende auch) Teicht vollendet zu 
jehen glaubte,
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Sp fuhr ich ‚denn amı Egmont zu arbeiten fort, und wenn ' 
dadurd) in meinen leidenfchaftlihen Zuftand einige Befhmichtigung 
eintrat, fo half nıir auch die Gegenwart eine wadern Künftlers 
über manche böfe Stunden hinweg, und ic) verdanfte hier, wie 
fon fo oft, einem unfichern Streben nad, praftifcher Ausbildung 
einen heimlichen Frieden der Seele in Tagen, wo er fonft nicht 

wäre zu Hoffen gemefen. 

Georg Meldior Kraus, in Frankfurt geboren, it Paris 
gebifvet, fan eben von einer Heinen Neife ins nörblihe Dentjch- 
land zurüd; er fuchte mid) auf, umd ich fühlte fogleich Trieb 
und Bedärfnig, mich ihm anzufchliegen. Er war ein heiterer 
Lebenann, defjen Teichtes erfreuliches Talent in Paris die vedhte 
Schule gefunden hatte. 
Für den Deutfchen gab e& zur jener Zeit dafelbt ein arge= 

nehmes Unterfommen. Philipp Hadert lebte dort in gutem 
Anfehen und Wohlftand; das treue deutjche Verfahren, womit er 
Landihaften nach der Natır zeichnend in Gonache- und Del-Farbe 
glüdfih ausführte, war als Gegenja einer praftifchen Manier, 
der fid) die Sranzofen hingegeben hatten, fehr willfonmtn. Wille, 
hochgeehrt al3 Kupferftecher, gab dem beutjchen Vervienfte Grund 
und Boden; Grimm, fchon einflufreich, niitte feinen Yandsleuten 

nit wenig. Angenehme Fufreifen, um unmittelbar nad der 

Natur zu zeichnen, wirrden unternommen, und fo mandes Öute 

geleiftet und vorbereitet. 
Boudher und Watteau, zwei wahrhaft geborene Künftler, 

deren Werke, wenn fohon verflatternd im Geift und Sinn der 

Zeit, doc) immer nod) Höchjft refpectabel gefunden werben, waren
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der neuen Erjcheinung geneigt, und felbft, obgleid nur zu Scherz - 
und Berfud), tätig eingreifend. Oreuze, im Fantilienkreife ftill 
für fi Hinlebend, dergleichen bürgerliche Scenen gern darftellend, 
von jeinen eigenen Werfen entztict, erfreute fich eines ehrenhaften 
leiten Pinfele. 

Alles dergleichen fonnte unfer Kraus in fein Talent jehr wohl 
aufnehmen; er bildete fi) an der Gejelljchaft zur Gefelliaft, und 
mußte gar zierlich häusliche freundichaftliche Vereine porträtmägig 
darzuftellen; nicht weniger glücten ihn Iandfchaftliche Zeichnungen, 
die fich durch reinliche Umriffe, mafjenhafte Tufhe, angenehmes 
Colorit, den Auge freundlid) empfahlen; dem innern Sinn genügte 
eine gewifje naive Wahrheit, und befonders dem Kunftfreund fein 
Geihid, alles, was er jelbft nad) der Natur zeichnete, fogleid) zum 
Tableau einzuleiten und einzurichten. 

‚Er jelbft war der angenehmfte Gefelichafter: gleicmüthige 
Heiterfeit begleitete ihn durdaus; dienftfertig ohne Demuth, ger 
halten ohne Stolz, fand er fi) überall zu Haufe, überall belicht, 

der thätigfte und zugleich) der bequemfte aller Sterblicien. Mit 
joldem Zafent und Charakter begabt, empfahl er fid) bald in 
höhern Streifen und war bejonders in den freiherrlic von Stein- 
[hen Schloffe zu Naffau an der Lahn wohl aufgenommen, eine 

talentoolle, . Höchft liebenswürdige Tochter in ihrem Fünftlerifhen 
Deftreben unterftügend, und zugleich die Gefelligfeit auf mandherlei 
Weife belebend. 

Nad) Berheivathung diefer vorzüiglichen jungen Dame an den 
Grafen von Werthern nahm das neue Ehepaar den Fünfter mit 
auf ihre bebentenden Güter in Thüringen, und fo gelangte er aud 
nad) Weimar. - Hier ward er bekannt, anerkannt und non dem 
dafigen Hochgebilveten Kreife fein Bfeiben gewünfght. 

Die er num überall zuthätig war, fo förderte er bei feiner 
nmmehrigen Nüdtehr nad) Frankfurt meine bisher nur fammelnde 
Kunftliebe zu praftifcher Uebung. Dem Dilettanten ift die Nähe 
des KünftlerS unerläßlih, denn er ‚fieht in diefem das Comple 
ment feines eigenen Dafeyns; die Wünfche des Liebhabers er- 
füllen fi) im. Artiften, ° 

Durd) eine gewiffe Naturanlage und Uebung gelang mir 
wohl ein Umriß, auch geftaltete fid Teicht zum- Bilde, was id
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in der Natur vor mir fah; allein es fehlte mir die eigentliche 
plaftifche Kraft, das tüchtige Beftreben, dem Ummiß Körper zu 
verleihen durch wohlabgeftuftes Hell und Dunkel. Meine Nad)- 
bifdungen waren mehr ferne Ahnungen irgend einer eftalt, und 
meine Figuren glichen den leichten Luftwefen in Dante'3 Pur- 
gatorio, die, feine Schatten merfend, vor dem Schatten wirklicher 
Körper fid) entfeen. 

Durd) Savater8 phyfiognomifhe Hegerei — dem fo darf 

man die ungeftiime Anregung wohl nennen, womit er. alle 

Menfhen, nicht allein zur Contemplation der Phyfiognomien, 

fondern and zur fKünftlerifchen oder pfufherhaften praftifchen 

Nachbildung der Gefihtsfornen zu nöthigen bemüht war — hatte 

ih mir eine Uebung verfchafft, die Porträte von Freunden auf 

grau Papier mit fhmwarzer und weißer Kreide darzuftellen. Die 

Achnlicfeit war nicht zu verfennen, aber e8 bedurfte die Hand 

meines fünftlerifchen Freundes, um fie aus dem diftern Örumnde 
herportreten zu niachen. : 

Beim Durhblättern und Durhfhauen der reichlidhen Porte- 
feniffes, welche der gute Kraus von feinen Reifen mitgebracht 

hatte, war die fiebfte Unterhaltung, wenn er Tandjchaftliche oder 
perfönliche Darftellungen ‚vorlegte, der Weimarifche Kreis und 
deffen Umgebung... Auch id) verweilte fehr gerne dabei, weil es 

dem Füngling jhmeicheln mußte, fo viele Bilder nur als Tert 

zu betrachten von einer umftändlichen wiederholten Ausführung: 

daß man mid) dort zu fehen wünjche. Sehr anmuthig wußte er 

feine Grüße, feine Einladungen durch nachgebifvete Perfönlickeit 

zu befeben. Cin mohlgelungenes Delbild ftellte den Capellmeiiter 

Wolf am Flügel ımd feine Fran Hinter ihm zum Singen fid 

bereitend vor; der Sünftler felbft wußte zugleid) gar dringend 

auszulegen, wie freundlich diefes werthe Paar mich empfangen - 

würde, Unter feinen Beichnungen fanden fi) mehrere bezüglid) 

auf die Wald» und Berggegend un Bürgel. . Ein waderer Forjt- 

mann hatte dajelbft, vielleicht mehr feinen annthigen Töchtern 

als fi) felbft zu Liebe, vaudgeftaltete Felspartien, Gebüjh und 

Waldftreden durch Brüden, Geländer und- fanfte Pfade gejellig 

wanbelbar gemad)t; man fah die Frauenzinmer in weißen Stlet- 

dern auf anmuthigen Wegen, nicht ohne Begleitung. An dem
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einen jungen Manne follte man Bertud) erfennen, deffen ernfte 
Abfihten auf die ältefte nicht geläugnet wurden, und Kraus 
nahm nicht übel, wenn man einen zweiten jungen Mann auf 
ihn und feine auffeimende Neigung für die Schwefter zu beziehen 
tagte. \ . 

Bertuh, als Zögling Wielands, hatte fih in Senntnifen 
und Thätigfeit dergeftalt hervorgethan, daß er, als Geheimfecretär 
de3 Herzogs fon angeftellt, das Alerbefte für die Zufunft er: 
warten Tief. Bon Wielands Nechtlichkeit, Heiterfeit, Gutmüthig« 
feit war durchaus die Nede; auf feine fchönen Titerarifcen und 
poetifchen Borfäße war fchon ausführlich Hingedeutet, und die 
Wirkung des Merkur durd) Deutjchland beiprodhen; gar mande 
Namen in Literarifcher, Raatsgefhäftlicher und gefelliger Hinficht 
hervorgehoben, md in folden Sinne Mufäus, Kirms 
Berendis und Sudecus genannt. Bon Frauen war Wolfs 
Gattin und eine Wittive KRogebue, mit einer Viebenswürdigen 
Toter und einen heitern Knaben, nebft manchen andern rühmlid) 
und harakteriftifch bezeichnet. Alles deutete auf ein frifch tätiges 
Üiterarifches und Sünftferleben. 

Und fo fehilderte fi) nad und nad) da Element, worauf 
der junge Herzog nad) feiner Nüdfehr wirken follte; einen folden 
Buftand hatte die Fran Ober-Vormiünderin vorbereitet; mas aber 
die Ausführung wichtiger Gejchäfte betraf, war, wie «3 unter 
jolchen proviforifchen Verwaltungen Pflicht ift, der Meberzeugung, 

‚der Thatkraft des Tünftigen. Negenten überlaffen. Die durd) den 
Schloßbrand gewirkten gränfihen Auinen betrachtete man fen 
al3 Anfaß zu neuen Thätigfeiten. Das in Stoden gerathene 
Bergwerk zu Ilmenau, dem man durch Foftjpielige Unterhaltung 
de3. tiefen Stollens eine mögliche Wiederaufnahme zu figern 
gewußt, die Akademie Sera, die hinter dem Seitfinn einiger: 
maßen zurücgeblieben und mit dem Verfuft gerade fehr tüchtiger Schrer bedroht war, wie fo vieles andere, vegte einen cblen Öe- 
meinfinn auf. Man blicte nad) Perfönlichfeiten umher, die in 
dem aufftrebenben Deutjchland fo mannichfacdhes Gute zu fördern 
berufen feyn könnten, und jo zeigte fi) durchaus eine frifhe 
Ausfiht, wie eine Fräftige und Iehhafte Jugend fie nur wünfhen fonnte. Und fehien es traurig zu fen, eine junge Fürftin ohne
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die Würde eines jhidlichen Gebäudes in eine fehr mäßige, zu 
ganz andern Bweden erbaute Wohnung einzuladen, fo gaben bie 
Ichön gelegenen mwohleingerichteten Landhäufer, Etteräburg, Bel- 
vedere und andere vortheilhafte Luftfige, Genuß des Öegenwär- 
tigen und Hoffnung, aud) in diefem damals zur Nothwendigfeit 
gewordenen Naturleben fi) productiv und angenehm thätig zu 
ermeifen. 

Man hat im Verlaufe diefes biographifchen Vortrags un 
ftändlicd) gejehen, wie das_Kind, der Snabe, der Jüngling fic 
auf verjhiedenen Wegen dem Weberfinnlichen zu nähern gefucht; 
erft mit Neigung nad) einer natürlichen Religion hingeblict, dann 
mit Liebe fi) an eine pofitive feftgefchloffen; ferner dur; Zu- 
fanımenziehung in fi) jelbft feine eignen Kräfte verfucht und fi) 
endlich den allgemeinen Glauben freudig hingegeben. Als er in 
den BZwifchenräumen diefer Negionen Hin und wieder wanderte, 

fuhte, fi umfah, begegnete ihm manches, was zu feiner von 
allen gehören mochte, und er. glaubte mehr und mehr einzufehen, 
daß e3 beffer fey, den Gedanfen von. dem Ungeheuren, Unfaß- 

‚lichen abzuwenden. 
Er glaubte in.der Natur, der belebten und unbelebten, der 

befeelten und unbefeelten, etwas zu entdeden, das fi nur in 
Widerfprüchen manifeftirte, und deghalb unter feinen Begriff, 
noch viel weniger unter ein Wort gefaßt werden fünnte. Es war 
nicht göttlich, denn e3 fchien unvernünftig; nicht menfchlich, denn 
e3 hatte feinen Berftand; nicht teuflifch, denn e3 war wohlthätig; 
nicht englifch, denn e8 Tief oft Schadenfreude merfen. Es glid) 
dem Zufall, den e8 bewies feine Folge; e3 ähnelte ber: Bor- 
fehung, denn e3 deutete auf Zufammenhang. Alles, was. uns 
begrängt, jchien für baffelde durchdringbar; es fjchien mit den 
nothwendigen Elementen unfres Dafeyns willfürlid zu fchalten; 
e3 309 die Zeit zufammen und dehnte den Naun aus. Nur im 
Unmögfichen fchien e3 fid) zu gefallen und das Mögliche mit Ber 
adtung von fid) zu ftoßen. 

Diejes Welen, das zwijchen alle übrigen hineinzutreten, fie
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zu jondern, fie zu verbinden fdhien, nannte ich dämonifch, nad dem 
Beifpiel der Alten umd derer, die etivas Achnliches gemahrt hatten. 
IH juchte mich vor diefem, furchtbaren Wefen zu retten, indem 
ih mich nad) meiner Gewohnheit hinter ein Bild flüchtete, 

Unter die einzelnen Theile der Weltgejchichte, die id jorge 
fältiger ftudirte, gehörten aud) die Ereigniffe, welde die nachher 
vereinigten Niederlande jo berühmt gemacht. Jch hatte die Quellen 
fleißig erforfcht, und mich möglichft unmittelbar zu unterrichten 
und mir alles Yebendig zu vergegenmärtigen gejudt. Hödft dra- 
matijh) waren mir die Situationen erfchienen, und al3 Haupt- 
figur, um melde fid) die übrigen am glüdlichften verfammeln 
liegen, war mit Graf Egmont aufgefallen, deffen menjchlid, ritter- 
lihe Größe mir am meiften behagte. 

Allein zır meinem Gebraucde mußte ich ihn in einen Charakter 
umwandeln, ber folde Eigenfhaften befaß, die einen Jüngfing 
beffer zieren alS einen Mann in Fahren, einen Unbemeibten beffer 
als einen Hansvater, einen Unabhängigen mehr als einen, der, 
nod) jo frei gefinnt, Ducd) mandjerlei Verhäftniffe begrängt ift. 

AS ih ihn nun fo in meinen Gedanken verjüngt und von 
allen Bedingungen fosgebunden hatte, gab ic} ihm die ungemeffene 
Lebensluft, daS grängenlofe Zutrauen zu fich felbft, die Gabe, 
alle Dienfhen au fi zu ziehen (attrativa), und fo die Gunft 

des Volfs, die ftille Neigung einer Fürftin, die ausgejprocdene 
eines Naturmäddens, die Theilnahme eines Staatsklugen zu ge» 
winnen, ja felbft den Sohn jeines größten Widerfaders für fid) 
einzunchmen, 

Die perfönlihe Tapferkeit, die den Helden auszeichnet, ift 
die Dafe, auf der fein ganzes Wefen ruht, der Grund und Boden, 
aus dem c& hervorjprofßt. Er fennt feine Gefahr, und verblendet 
id) über die größte, die fi) ihm nähert, Durd) Feinde, die und 
umzingeln, fehlagen wir ung allenfalls durd); die Neke der Staats» 
Elugheit find jchwerer zu durchbrechen. Das Dämonifhe, was 
von beiden Seiten im Spiel ift, in welchen Conflict das Liebend- _ 
würdige umtergeht und das Gehaßte triumphirt, fodann die Aus- 
lit, daß Hieraus ein Drittes hervorgehe, das dem Wunfd aller 
Menfchen entjprechen werbe, diefes ift e3 wohl, was dem Stüde, 
freilich nicht gleich bei feiner .Erfheinung, aber doc jpäter md
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zur echten Beit die Gunft verfchafit hat, deren e3 nod) jeßt ger 
wiegt. Und fo will ich) denn aud) hier, um mancher geliebten 
Lefer willen, mir felbft vorgreifen, und weil ich nicht weiß, ob 
ic jo bald wieder zur Nede gelange, etwas ausfpredhen, wovon 
id) mid) erft viel fpäter überzeugte. 

Obgleich jenes Dämonifhe fih in allem Körperlihen und 
Unförperlihen manifeftiven kann, ja bei den Thieren fid) aufs 
merkwürdigfte ausfpricht, fo fteht e8 vorzüglich mit dem Menfchen 
im wunderbarften Zufammenhang und bildet eine der moralifchen 

Weltordnung,. wo nicht entgegengefegte, doch fie durdjkreuzende 

Madt, fo da man die eine für den Zettel, die andere für den 

Einfhlag fönnte gelten lafjen. 
dür die Phänoniene, welche hierdurd) herporgebradht werben, 

giebt e3 unzählige Namen: denn alle Philofophien und Religionen 
haben profaifc) und poetifch diefes Räthfel zu Löfen und die 
Sadje jchließlich abzuthun gefucht, welches ihnen nod) fernerhin 
unbenommen bleibe, 

Am furhtbarften aber erfcheint diefes Dämonifche, wenn es 
- in irgend einen Mienfchen überwiegend hervortritt. Während 
meines Sebensganges habe ich mehrere theils in der Nähe, theils 
in der Ferne beobachten Lönnen, 3 find nicht immer die vor- 
züglidften Menfchen, weder an Geift nod an ZTalenten, felten 

durch Herzensgüte fi) empfehlend; aber eine ungeheure Kraft 
geht von ihnen aus, und fie üben eine unglaubliche Gewalt über 
alle Gefchöpfe, ja fogar über die Elemente, und mer fan jagen, 

wie weit fic) eine foldhe Wirkung erftreden wird? Alle vereinten 
fittlihen Kräfte vermögen nichts gegen fie; vergebens, daß der 
hellere Theil der Menfchen fie als Betrogene oder al3 Betrüger 
verdächtig machen will, die Mafje wird von ihnen angezogen. 

Selten oder nie finden fi} Gfeichzeitige ihres Gleichen, und fie 

- find durd) nichts zu überwinden, al3 dur) das Univerfunt felbft, 

mit dem fie den Kampf begonnen; und aus folchen Bemerkungen 

mag wohl jener fonderbare, aber ungeheure "Spruch entftanden 

feyn: Nemo contra deum nisi deus ipse. Bu 

Bon diefen höheren Betradtungen fehre ic) twieder in mein 

- Kleines Leben zurück, dem aber. dod) aud) feltfame Ereignifje 

mwenigftens mit einem dämonifhen Schein befleidet, bevorftanden. 

Goethe, Werke. XI. : 21 

-
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SH war von dem Gipfel des Gotthard, Stalien den Rüden 
wendend, nad) Haufe gekehrt, weil ich Lili nicht entbehren konnte. 
Eine Neigung, die auf die Hoffnung eines wechfelfeitigen Befites, 
eines dauernden Bırfammenlebens gegründet ift, ftirbt nicht auf 
einmal ab; .ja, fie nährt fih an der Betrachtung redhtmäßiger 
Wünjhe und redliher Hoffnungen, die man hegt. 

E3. liegt in der Natur der Sade, daß fi in folden Fällen 
das Mädchen eher befcheidet, als der Jüngling. Als Abkönm- 
lingen Bandoren3 ift den fchönen Kindern die wünfchenswerthe 
Gabe verliehen, anzureizen, anzuloden und. mehr durd Natur 
mit Halbvorfag alS dur Neigung, ja mit Frevel um fih zu 

-verfammeln, wobei fie denn oft in Gefahr Fonmten, wie jener 
BZauberlehrling, vor dem Schwall der BVerehrer zu erjhreden. 
Und dann jo zulegt denn doc ‚hier gemählt fen, einer joll auSß- 
[hliegiih vorgezogen werben, einer die Braut nad Haufe führen. 

‚Und wie zufällig ift 8, was hier der Wahl eine Richtung 
giebt, die Auswählende beftimmt! Ich Hatte auf Lili mit Ueber: 
zeugung Verzicht gethan, aber die Liebe machte mir diefe Ueber: 
zeugung verdächtig. Lili hatte in gleichen Sinne von mir Ab- 

ihied genommen, und ich hatte die fchöne zerftreuende Neife an: 
getreten; aber fie bewirkte gerade das Imgefehrte, 

So lange ich abmefend war, glaubte ich an die Tremung, 

glaubte nicht an die Scheidung. Alle Erinnerungen, Hoffnungen 
und Wünfche hatten ein freies Spiel. Nun Fam ic) zurüd, und 

wie das MWiederfehen der. frei und freudig Liebenden ein Hinmel 
ift, fo ift das Wiederfehen von zmei nur dur) Vernunftgründe 
getrennten Perfonen ein unleivliches Fegefeuer, ein Vorhof der 
Hölle. AS id in die Umgebung Als zwrüdtem, fühlte ic alle 
jene Mißhelligfeiten doppelt, die unfer Berhältni geftört Hatten; 
als ich wieder vor fie felbft hintrat, fiel mix’3 hart aufs Herz, 
daß fie fe mich verloren jey. 

Ih entihloß mich daher abermals zur lud, und e3 fonnte 
ue dephalb nichts erwünfchter feyn, als daß das junge herzog- 
li) Weimarifche Paar von Carlsruhe nad) Frankfurt fonmen 
und ic), früheren oder fpäteren Einfabungen gemäß, ihnen nad) 
Weimar folgen jollte. Bon Seiten jener Herrjdaften hatte fid) 

ein gnädiges, ja zutranliches DBetragen immer gleich erhalten, da3
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ih von meiner Seite mit leivenfchaftlihem Danfe eriwieberte, 
Meine Anhänglichfeit an den Herzog von dem erften Augenblide . 
an; meine Berehrung gegen die Prinzejjin, die ich Ihon fo Lange, 
obglei) nur von Anfehn, Fannte; mein Wunjh, Wielanden, der 
fi) fo liberal gegen mic) betragen hatte, perfönlic) etwas Freund: 

liches zu erzeigen und an Drt und Stelle meine halb muth- 
willigen, Halb zufälligen Unarten wieder gut zu machen, waren 
Beweggründe genug, die aud einen leidenjchaftsfofen Jüngling 
hätten aufreizen, ja antreiben follen. Nun Fam aber noch hinzu, 
dag ich, auf welchen Wege e3 wolle, vor li flüchten mußte, 
e3 fey num nad) Süden, wo mir die täglichen Erzählungen meines 
Baters. den berrlichften Kunft- und Natur-Hinmel vorbildeten, 
oder nad Norden, wo mid ein jo bebeutenber Kreis vorzigliger 
Dienfchen einfud, 

Das junge fürftfiche Baar erreichte nunmehr auf feinem 

. NRüdwege Frankfurt. Der herzoglid) Meiningiide Hof war zu 
gleicher Zeit Dafelbft, und auch von diefem und dem die jungen 
Prinzen geleitenden Geheimenrath von Dürkheim ward ic) aufs 

“ freunblichfte aufgenommen, Damit aber ja, nad jugendlicher 
Weife, e3 nicht an einem feltfamen Creiguiß fehlen möchte, jo 
feste mid) ein Mißverftändniß in eine unglaubliche, obgleich zien- 

lich heitere Berlegenheit. 
Die Weimarifhen und Meiningifchen Herrchaften wohnten 

in Einem Gafthof. Ic ward zur Tafel gebeten.. Der Weimarifche 
Hof lag mir dergeftalt im Sinne, daß mir nicht einfiel, mid. 
näher zu erfundigen, weil ich audy nicht einmal einbildifch genug 
war zur glauben, man wolle von Meiningifcher Seite aud) einige 
Notiz von mir nehmen. Ich gehe wohl angezogen in den Nö- 
mifchen Kaifer, finde die Zimmer der Weimarifchen Herrfhaften 
leer, und da e3 heißt, fie wären bei den Meiningifhen, verfüge 

ih mid) dorthin und werde freundlid) empfangen. 3A denke, 

dieß fen ein Befuc) vor Tafel oder man. fpeife vieleicht zufammen, 

und erwarte den Ausgang. Allein auf einmal fest fi) die 

Weimarifche Suite in Bewegung, der ich denn and) folge; allein 

fie geht nicht etwa in ihre Gemädher, fondern gerade die Treppe 

hinunter in ihre Wägen, und id) finde mid) eben allein auf ber 

Straße. : .:
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Anftatt mich nun gewandt und flug nad) der Sade unzu- 
thun und irgend einen Auffchluß zu fuchen, ging ich, nad) meiner 
entjhloffenen Weije, fogleic) meinen Weg nad) Haufe, wo ich meine 
Eltern beim Nachtifche fand. Mein Vater fhüttelte den Kopf, 
indent meine Mutter mich fo gut als möglich zu entjchädigen 
fuchte. Sie vertraute mir Abends: als ich meggegangen, habe 
mein Bater fid) geäußert, er wundre fi höchli), wie id), dad) 
fonft nicht auf den Kopf gefallen, nicht einfehen wollte, daß man 
nur von jener Seite mic) zw neden und mid) zu befhämen ge: 
dächte. Aber diejes fonnte mich nicht rühren: denn ic) war {Kon 
Heren von Dürkheim begegnet, der micd,.nac) feiner milden Art, 
mit. anmuthigen fherzhaften Vorwürfen zur Nede ftellte Nun 
war id) auß meinem Traum erwacht und Hatte, Gelegenheit, für 
die mir gegen mein Hoffen und Erwarten zugebachte Gnade recht 
artig zu danfen und mir DVerzeihung zu exbitten. 

Nachdem ‚ich daher fo freundlichen Anträgen aus guten 
Gründen nachgegeben Hatte, fo ward folgendes verabredet. Ein 
in Garl3ruhe zuriidgebliebener Cavalier, welcher einen in Etraf- 
burg verfertigten Landauer Wagen erwarte, werde an einem be- 
fimmten Tage in Srankfurt eintreffen; ich folle mich bereit halten, 
mit ihm nad) Weimar fogleic, abzureifen. Der heitere und gnä- 
dige Abfchied, den ich von den jungen Herricaften erfuhr, das 
freundliche Betragen der Hoffeute machten mir diefe Reife höchft 
wünfchenswerth, wozu fich der Weg fo angenehm zu eben jdhien. 

Aber auch hier follte dur) Zufälfigfeiten eine jo einfadhe 
Angelegenheit verwicelt, durch Leidenfchaftlichfeit verwirrt und 
nahezu völlig vernichtet werben: denn nachdem ich überall Ab- 
Ihied genommen und den. Tag meiner Abreije verkündet, fodann 
aber eilig eingepadt und dabei meiner ungedrunften Cohriften nicht 
vergefjen, erwartete ich die Stunde, die den ‚gedachten Freund im 
neuen Wagen herbeiführen und mic) in eine neue Gegend, in neue 
Berhältnifje bringen follte. -Die Stunde verging, der Tag aud), 
und da ih, um nicht- zweimal Abjchied zu nehmen, und überhaupt, 
um nit dur) Zulauf und Befuc überhäuft zu feyn, mic, feit 
den befagten Morgen als abmwefend angegeben hatte, jo mußte 

AG nid im Haufe, ja in meinem Bimmer ftill Halten, und ber 
fand mich daher in einer fonderbaren Lage.
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Weil aber die Einfanfeit und Enge jederzeit für mid) etwas 
fehr Günftiges Hatte, indem ich foldhe Stunden zu nußen ge 
drängt war, jo jhrieb ih an meinem Egmont fort und bradte 
ihn beinahe zu Stande I las ihm meinem Vater vor, der 
eine ganz eigne Neigung zu diefem GStüd gewann, und nichts 

mehr münfchte, ald. e3 fertig und gedrudt zu fehen, meil er 
hoffte, daß der gute Auf feines Sohnes daburd) follte vermehrt 
werden. Eine folde Beruhigung und neue Bufriedenheit war 
ihm aber aud) nöthig: denn er machte über da3 Aupenbleiben des 
Wagens die. bedenklichiten Slofjen. Er hielt das Ganze abermals 
nur für eine Erfindung, glaubte an feinen neuen Landauer, hielt, 
den zuriidgebliebenen Cavalier für ein Luftgefpenft; weldes er mir 
zwar nur indirect zu verftehen gab, dagegen aber fi) und meine 
Mutter defto ausführlicher quälte, indem er das Ganze al3 einen 
Iuftigen Hofftreid) anfah, den man in Gefolg meiner Unarten 
habe ausgehen Laffen, um mid, zu fränfen und zu befchämen, 
wenn ih nunmehr ftatt jener gehofften Ehre fhimpflic figen ges 
blieben, : . 

Sch felbft Hielt zwar anfangs am Glauben feft, freute mich) 

über die eingezogenen Stunden, die niir weder von Freunden nod) 

Fremden, noch fonft einer gejelligen Zerftreuung verfümmert mur- 

den, und fchrieb, wenn and) nicht ohne innere Agitation, am 

Egmont rüftig fort. Und diefe Gemüthsftimmung modte mohl 

dem Stüc felbft zu Gute kommen, das, von, fo viel Leiden 

{haften bewegt, nicht wohl von einem ganz Leidenfchaftslofen 

hätte gefehrieben werden Tünnen. G 

So vergingen acht Tage, und.ich weiß nicht wie viel drüber, 

und diefe völlige Einferferung fing an mir bef_hmerlich zu werben. 

Seit mehreren Jahren gewohnt, unter freiem Himmel zu leben, 

gefellt zu Freunden, mit denen id) in.dem aufrichtigften, geichäf- 

tigften Wechfelverhäftniffe ftand, in der Nähe einer Öeliebten, von 

der ih) zwar mich zu trennen den VBorjak gefaßt, die mid) aber 

doc, fo lange noch die Möglichteit war, mid) ihr zu nähern, ge= 

-waltfam zu. fi forderte, — alles diejes fing an mic; dergeftalt 

zu beumewhigen, daß die Anziehungskraft meiner Tragödie fid) zu 

 vernindern, und die poetifche Productionsfraft dur) Ungeduld 

aufgehoben zu werden drohte. Schon einige Übende war es min '
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nicht möglid) gemefen zu Haus zu bleiben. Ju einen großen 
Mantel gehüllt, [hlid) ich in der Stadt umber, an den Häufern 
meiner Freunde und Bekannten vorbei, und verfäumte nicht aud) 
an Lil’s Fenfter zu. treten. Gie wohnte im Erdgefchoß eines 
Edhaufes, die grünen Nouleaur waren niedergelaffen; id) Fonnte 
aber vecht gut bemerfen, daß die Lichter am gemöhnfichen Pfate 
fanden. Bald hörte ich fie zum Cfaviere fingen; e8 war das Lied: 
Ad wie ziehft du mich unmiderftehlich! das nicht ganz vor 
einem Jahr an fie gedichtet ward. Es mmeßte mir jcheinen, daf; 
fie e3 ausdrudsvoller fänge als jemal3, ic) fonnte e3 deutlich) 
„Wort vor Wort verftehen; id) Hatte das Ohr fo nahe angebrüdt, 
wie nur daS ausmärtS gebogene Gitter erlaubte. Nachdem fie e3 
zu Ende gefungen, fah ich an dem Schatten, der auf die Rouleaur 
fiel, daß fie aufgeftanden war; fie ging bin und tvieder, aber ver: 
gebens fuchte ich den Umeiß ihres Tieblichen Mefens durd) das 
dichte Gewebe zu erhafchen. Nur der fefte Borfag, mic) twegzu- 
begeben, ihr nicht durch meine Gegenwart befejwerlich zu jeyn, 
ihr wirklich zu entfagen, und die Vorftellung, was für ein felt- 
fantes Aufjehen mein Wiedererfcheinen machen müßte, konnte mid) 
entjheiden, die jo liebe Nähe zu verlaffen. 

Noch einige Tage berfirihen, und die Hhpotheje meines 
Daterd gewann immer mehr Wahrfheinlichkeit, da aud nicht 
einmal ein Brief von Sarlöruhe Fam, welder die Urfadhen der 
Verzögerung des Wagens angegeben hätte, Meine Dichtung ge- 
riet) ins Stoden, und num hatte mein Vater gutes Epiel, bei 
der Untuhe, von der ic) innerlid; zerarbeitet war. Cr ftellte mir 
vor: die Sadje fey num. einmal nit zu ändern, mein Koffer fe 
gepadt, er wolle mir Geld und Credit geben, nad) Stalien zu 
gehen; ich müfje mich aber gleich entjchließen aufzubredgen. An 
einer fo wichtigen Sacje zweifelnd und zaudernd, ging ich endlic 
daranf ein: daß, wenn zu einer beftimmten Stunde weder Wagen 
no Nachricht eingelaufen fey, ih abreifen, und zivar zuerft nad) 
Heidelberg, von dannen aber nicht wieder durd; die Schmeiz,- 
Tondern nunmehr dur) Graubündten oder Tprol über die Alpen 
gehen wolle, - 

Wunderbare Dinge müfjen freilich) entftehen, wenn eine 
planlofe Jugend, die fid) jelbft jo leicht mißleitet, nod) durch einen
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leidenjchaftlichen Jrrthum des Alters auf einen falfchen Weg ge- 
trieben wird. Doc darum ift es Jugend und Leben überhaupt, 
dag wir die Strategie gewöhnlich erft einfehen lernen, wenn der 
Feldzug vorbei ift. Im reinen Geihäftsgang wär ein jolches 
Zufällige Teicht aufzuklären gewefen, aber wir verjchwören uns 
gar zu gern mit dem Srrthum gegen das Natürlichwahre, jo wie 
wir die Karten mifchen, ch wir fie herumgeben, damit ja dem 
Zufall jein Antheil an der That nicht verfimmert werde; und 
fo entfteht gerade des Element, worin und worauf dad Däm- 
nifhe fo gern wirkt, und uns nur defto fehlummer mitjpielt, je 

mehr wir Ahnung von feiner Nähe Haben. 
Der lebte Tag war verftrichen, den andern Morgen follte 

id) abreifen, und num drängte e8 mich unendlic, meinen Fremd 
PBaffavant, der eben aus der Schweiz zurüdgefehrt war, 'nod) 
einmal zu fehen, weil er wirklich Urfache gehabt hätte zu zürnen, 
wenn ich unfer inniges Vertrauen durdy völlige Geheimhaltung 
verlegt hätte. Ich befchied ihn daher durd) einen Unbelannten 
Nachts an einen gewiffen Plag, wo id), in meinen Mantel. ge 
wicelt, eher eintraf al3 er, der auch nicht ausblieb und, wenn 
er fon verwundert über die Beftellung gemwefen war, fid) nod) 
mehr über den verwunderte, den er amı Plate fand. Die Freude 
war dem Erftaunen gleih, an Beredung und Berathung war 
nicht zu denken; er winjchte mir Glüd zur italiänifhen Neife, 

wir fchieden, und den andern Tag jah ich mich jehon bei guter 
Zeit an der .Bergftraße. . 

Daf ic) mich nad) Heidelberg begab, dazu hatte id) mehrere 
Urfahen: eine verftändige, denn ich hatte gehört, der Weimarifche 
Freund würde von Carlöruhe über Heidelberg kommen; und jo- 

gleich gab ic), angelangt auf der Poft, ein Billet ab, daS man 

einen auf bezeichnete Weife durchreifenden Gavalier einhändigen 

follte; die zweite Urfadhe war leidenfchaftlih und bezog fich auf 

mein frühere Berhältnig zu Lili. Demoifelle Delf nämlid, 

welde die Bertraute unferer Neigung, ja die Vermittlerin einer 

ernftlichen Verbindung bei den Eltern gemwejen mar, wohnte da= 

felbft, und ic) jchätste mir e8 für das größte Olüd, ehe ic) Deutjd)- 

fand verließ, nod) einmal jene glüdlichen Zeiten mit einer werthen 

 geduldigen und nahfihtigen Freundin durhfhmwägen zu fünnen.
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9 ward wohl empfangen und in mand)e Familie eingeführt, - 
wie ic) mir denn in dem Hauje des Oberforftimeifters von®.... 
fehr wohlgefiel. Die Eltern waren anftändig behagliche Perfonen, 
die eine Tochter ähnelte Frieberifen. EI war gerade die Beit der 

.  Weinlefe, das Wetter fhön und alle die elfaffifhen Gefühle Iebten 
‚ indem jchönen Nhein- und Nedar-Thale in mir wieder auf. Ih 

-hatte diefe Zeit an mir und andern Wunderliches erlebt, aber. e3 
. war no alles im Werben, fein Nejultat des Lebens hatte fid) 

in mir hervorgethan, und daS Unendliche, was ic) gewahrt hatte, 
 verwivrte mich vielmehr. Aber in Gefellfchaft war ich nod) wie 
font, ja vielleicht gefälliger uud unterhaltender. Hier unter diefem 

freien Simmel, unter den frohen Menfchhen fuchte ich die alten 
Spiele wieder auf, die der Jugend immer neu und veizend blei- 
ben. Eine frühere, nod) nicht erlofchene Liebe im Herzen, erregte 

ich Antheil, ohne eö zu wollen, aud) wenn ich fie verfchnieg, und 
jo ward ic) auch) in diefem Sreife bald. einheimifch, ja nothiwen- 
dig, und vergaß, daß ich) nad) ein paar verfchwätten Abenden 

‘ meine Reife fortzufegen den Plan hatte 2 
Demoifelle Delf war eine von den Perfonen, die, ohne 

gerade intrigant zu fegn, immer ein Gefchäft haben, andere be> 
Ihäftigen und bald diefe, bald jene Zmwede durchführen wollen. 
Sie hatte eine tüchtige Freundfchaft zu mir gefaßt und fonnte 
mid um jo eher verleiten, Tänger zu verweilen, da ic; in ihrem 
Haufe wohnte, wo fie meinem Dableiben allerlei. Bergnügliches 

‚ vorhalten und meiner Abreife allerlei Hinderniffe in den Weg 
- Iegen fonnte. Wenn ich das Gejpräh auf Lili Ienfen wollte, 
war fie nicht fo gefällig und theilnehmend, wie ich gehofit Hatte. 
Sie fobte vielmehr unfern beiberfeitigen VBorfaß, uns unter den 
bemandten Umftänden zu trennen, und behauptete, man müfe 
fi) in daS Umvermeidliche ergeben, das Unmögliche aus dem 
Sinne jhlagen, und fi) nad) einen: neuen Lebenzinterefie um- 
jehn. . Planvoll, wie ‚fie war, hatte fie dieß nicht dem Zufall. 
überlaffen wollen, fondern fi fon zu meinem künftigen Unter: 

 fommen einen Entwurf gebildet, aus dem ich nun wohl fah, daß 
‚Ihre Teste Einladung nad) Heidelberg nicht fo abfichtslog ge: 
wejen, al8 e3 fchien. oo. 

Churfürft Carl Theodor nämlich, der fir die Künfte und
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 Wiffenfchaften fo viel gethan, refidirte no) zu Diannhein, und 

gerade weil der Hof fatholifch, das Land aber proteftantifc war, 

fo hatte die leßtere Partei alle Urfache, fi) durch vüftige und 
- hoffnungsvolle Männer zu verftärfen. Nun jollte id) in Gottes 
Namen nad Ftalien gehn und dort meine Einfihten in dent 
Kunftfadh ausbilden; indeffen wolle man für mid) arbeiten, «8 
werde fi) bei meiner NRüdkunft ausweifen, ob die auffeinende 

Reigung der Fräuleinvon W.... gewachfen oder erlofhen, und 
ob e3 räthlid, fey, durch die Verbindung mit einer angejehenen 
Familie mic) und mein Glüd in einem neuen Baterlande zu 
begründen. , 

Diefes alles lehnte ich zwar nicht ab, allein mein planfofes 

Wefen Fonnte fi) mit der Planmäßigfeit meiner Freundin nicht 
ganz vereinigen; ic) genoß das Wohlwollen de Augenblids, 
its Bild fehwebte mir wadend und träumend vor und mifchte | 

“ fid) in alles andre, was mir hätte gefallen oder mid) zerftreien 
können. Num rief id) mir aber den Exrnft meines großen Neife- 

Unternehmens vor die Seele, und bejchloß auf eine fanfte und - 

artige Weife mich Toszulöfen und in einigen Tagen meinen Weg . 
. weiter fortzufegen. 

Bis tief in die Nacht hinein hatte Demoifelle Delf mir ihre 
Plane, und was man für mich zu thun Willens war, im Ein- 

zelnen dargeftellt, und ic) fonnte nicht anders als dankbar folde 
Gefinnungen verehren, obgleich) die Abficht eines gemifien Streifes, 

fi) durd) mid, und meine mögliche Gunft bei Hofe zu verftärten, _ 
‚nicht ganz zu verfennen war. Wir trennten uns erft gegen Eins. . 

Sch Hatte nicht Lange, aber tief gefchlafen, als da8 Horn eines 

Boftillons mid) weckte, der reitend vor dem Haufe hielt. Bald 

‚darauf erfien Demoifelle Delf mit einem Licht und Brief in 

den Händen und trat nor mein Lager. Da haben mir’3! rief fie 

“aus. Lefen Sie, jagen Sie mir, was «8 if. Gewiß fommtt «3 

von den Weimarifchen. It e3 eine Einfadung, fo folgen Sie ihr 

nicht, und erinnern fi) an unfre Gefprädhe! Ich bat fie um das 

Üht und um eine Biertelftunde Einfanfeit. Gie verließ mid) 

ungern. Ohne den Brief zu eröffnen, jah id) eine Weile vor 

mid hin. Die Staffette am von Frankfurt, ich fannte Siegel 

und Hand; der Freund war aljo dort angefonmen; er Ind mid)
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.. „ein; und der Unglaube und Ungewißheit hatten uns ‘übereilt. 
- Barum follte man nicht in einem ruhigen bürgerlichen Zuftande 

- auf einen ficher angekündigten Mann warten, deffen Reife durd) 
x jo mande Bufälle verfpätet werden konnte? E3 fiel mir wie - 
. Schuppen von den Augen. Alle vorhergegangene Güte, Gnade, 

.  Butranen ftellte fid) mir lebhaft wieder vor, ich jhämte mid faft 
„meines wunderlichen Seitenfprungs. Nun eröffnete id) den Brief, 
amd alles war ganz natürlich zugegangen. Mein -ausgebliebener 

. Geleitsmann hatte auf den neuen Wagen, der von Straßburg 
- formen follte, Tag für Tag, Stunde für Stunde, wie wir auf 

. „ihn. geharrt; war alSdann Gejhäfts wegen über Mannheim nad) 
Frankfurt gegangen, und hatte dort zu feinem Schreed mid) nicht 

‚gefunden. Durd) eine Stafjette fendete er gleich das eilige Blatt 
-ab,.worin er vorausfegte, daß ich fofort nach) aufgeklärtem Frr- 

thum zurädkehren und ihm nicht die Befchämung bereiten wolle, 

ohne nich in Weimar anzufommen. 
.- Sp fehr fih au mein Verftand und Gemüth gleich auf 
- diefe Seite neigte, fo fehlte e3 dod) meiner neuen Richtung auf 

nicht an einem bedeutenden Gegengewicht, Meein Vater hatte 
mir einen gar hübjchen Neifeplan aufgejegt umd mir eine Heine 

“. . Bibliothef mitgegeben, durd) die ich mich vorbereiten und an Ort 
‚ und Stelle leiten fönnte. In müßigen Stunden hatte ich bisher 
‚feine andere Unterhaltung gehabt, fogar auf meiner Ieten Heinen 

- Reife im Wagen nichts anderes gedacht. Jene herrlichen Gegen- 
, Hand, stie.id.von Zugend auf dur Erzählung und Nachbildung 

° aller, Ark Feen. gelernt, janmelten fi vor meiner Seele, und 
Ih tanütenigtsi Erwünfchteiegz;als mich ihnen zu nähern, in- 
“dem.ich mid) entjehieden,-bön’Silrchtfernte, - 

: IH hatte mich indeß- angezogen und ging in der Stube auf 
und ab. Meine ernfte Wirthir feat Hevein. Was foll id) hoffen? 
rief fie aus. Meine Befte, fagte ic), reden Sie mir nichts ein, ° 

‚id bin entichloffen zurüdzufchren; die Gründe babe ich felbft bei 
mir abgemogen; fie zu wiederholen würde nichts fruchten. Der 

= Entihlug am Ende muß gefaßt werden, und wer foll ihn faflen. 
[3 der, den er zulegt angeht? 

u ‚Ss, war „bewegt, fie aud, und e8 gab eine heftige Ecene, 
die ih. dabirrchY'arvigte, dap ic) meinem Burrfchen befahl Poft zu 
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Br beftelfei. ° Bergebens bat ih meine Wirthin, fi) zu beruhigen. 
und. den iherzhaften Abjchied, den ic) geftern Abend hei der Ger. . 

fellichaft- genommen hatte, in einen wahren zu verwandeln, zu .. 
bedenfen, daß e3 nur auf einen Befuh, auf eine Aufwartung " 
für furze Zeit angejehen jey, dag meine italiänifche Neije nicht 

. aufgehoben, meine Rüdkehr hierher nicht abgefchnitten fey. ‚Sie 
wollte von nichts wiffen, und beunruhigte den fhon Bewegten 

no immer mehr. "Der Wagen ftand vor der Thür; “anfgepadt 
... mar; der. Poftillon ließ das gewöhnliche Zeichen der Ungeduld : . 
 erfchallen; ich vi mid, 108; jie wollte mid) nod nicht. fahren 

. Saffen, und brachte Tünftlih genug die Argumente der Gegen . 

"+ wart alle vor, jo daf ich endlich Teidenfchaftlid und begeiftert die 
Worte Egmonts außrief: ZZ 

„Kind, Kind! nicht weiter! Wie von unfichtbaren Geiftern 

gepeitfcht, gehen die Sonnenpferde der Zeit mit unfers Schiejals. 
leichtem Wagen dur); und uns bleibt nichts als, muthig gefaßt, 

. die Bügel feft zu halten und bald vecht3, bald Tinfs, vom Steine 
. hier, vom Sturze da, die Räder abzulenken. Wohin e3 geht, . 

wer weiß e8? Erinnert er fi) doc) kaum, woher er fam!* 
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